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Es hat wohl in der neueren Zeit, dem vorigen Jahrzehnt, 
kaum eine Entdeckungsreise in der ganzen gebildeten Weh solches Auf- 
sehen erregt, als die, welche von unserm Landsmanne Dr. Ludwig 
Leichhardt wShreDd der Jahre 1844 und 1845 durch das Fest- 
land T08 Asstralien, von iloreton«Bay nadi Port Essingion unter- 
soninen and glflcUtdi turAckgetegt wurde. GeatebeD nassen wir 
uns dabei allerdings, dass dafllr in England und selbst in FVankreieh 
dem kOhnen Retsenden weit mehr Anerkennung lu Theil wurde» als 
in seinem eignen Deutschen V^aterlittde. Von dem Schauplatze seines 
Wirkens und seinem Aufenthallsorle nach zurQckgelegter Reise, der 
Ostauslralischen Colonie Neu • Sfid • Wales, wollen wir gar nicht spre- 
chen — dort öbersliep der Enthusiasmus, mit welchem Leichhardt 
überall aufgenommen, mit welchem sein I*Iame flberall genannt wurde, 
jede Grenze! 

Nachdem wir durch einzelne briefliche Miltheilungen , durch 
Auszöge aus Leichhardts Tagehuch, welche in Englischen und 
Deutschen Organen veröITenllicht worden, und von welchen ich hier 
ein Schreiben Leicbhardts iuFrorieps Fortschritten der Geo- 
graphie und Naturgescbiebte (IL Bd. Nr. 1.) besonders hervorheben 
wüt, nachdem wir, sage ich, durch diese aufs Höchste gespannt 
waren, erschien in London der ausfUiriiche Bericht Ober dessen 
Beise, sein Tagebuch in Englischer Sprache, wie er es selbst ge- 
föhrt *). — Jenen Brief theile ich unten mit Einwillignng des Herrn 
Herausgebers der „Fortschritte** vollständig mit. 

Fünf Jahre vergingen, und Leichhardt sollte seine HofTiiung 
immer noch nicht erfüllt sehen, dass sein Werk durch eine lieber- 
Setzung in die Sprache seines Vaterlandes seinen Landsleuten zu- * 
g^nglicher gemacht worden wSre. Er hatte sich selbst in einem 
Briefe gegen seinen Schwager, Herrn Gymnasial -Lehrer Schnial- 
fuss in Cottbus, dahin ausgesprochen, dass er erwarte, es werde 
eine solche Uebersetiung erscheinen**). Seine eignen Worte sind: 



*) Journal of an overland expedilton in Auslralia from Morelon Bay to 
Port Essingion, a dislanc« of upwards 3000 miles, doriog ihe years 1844^ 
1845 hf Dr. Ladwig Leichbardt. London: m7. gr. 8. Mit Holi- 
sdknilt«n nnd Stahlslicben. 

**) F r 0 r i 0 p, FortschriUo. Ii. Bd. Nr. 8. 
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„Es Üint mir leid, dass Da meinen Reisebericht nicht sogleich lesen 
kannst; doch bin ich überzeugt, dass er bald in das Deutsche Ober* 
setit werden wird, da die Entdeckungen (&r den Geographen von 

höchstem Interesse sind." 

Um mich mit dem Inhalte iles wichtigen Werkes vertrauter 
XU niaclicn, als es durch das Lesen allein geschehen konnte, hatte 
ich dasselbe für meinen eignen Gehrniirli uberlra^en. Icli wniiele 
vergeblich, ob wohl Jemand, der bcf.Üiigler dazu gewesen wäre als 
ich, oder dass von Seilen der Personen, die gewisser Massen eine 
Pflicht darin zu eilTjUcn hallen, eine Deulsche Ausgabe vorbereitet 
würde. Mir wunle Niehls darüber bekannt. Ks liegt wohl nahe, 
dass ich nun seihst auf den Gedanken kam, die meinige iierauszuge- 
ben. Ich /«nd einen Verleger, der sich zur Veröffentlichung des 
Werkes verstand, unter der Bedingung, dass ich von vom herein 
und freiwillig auf jedes Bonorar Versiebt leistete. Ich gestatte mir, 
dies hier aus dem Grunde su erwähnen, um zu zeigen, dass mich 
dabei nur das wftrmste Interesse fitr die Sache leitete. Und so er- 
schien denn meine Ucherselzung *) spSt allerdings. Jedoch zu einer 
Zeit, in welcher sich noch Interesse genug fOr die Entdeckungen 
Lcichhardls kund gab. Ich glaubte eine Pflicht zu erfüllen, 
wenn ich Alexander von II u ni b o I d l sogleich nach Erscheinen 
ein Exemplar des Werkes zu übersenden luir erlaubte — eine jener 
Pflichten, durch deren Eifülkmg man selbst die grüsste innere Be- 
friedigung erfährt. Von Ihm wurde ich durch nachfolgende Ant- 
wort beehrt: 

Ich eile ibneo meiaeo innigen Dank für das schüne und inleiessaote 
GeadiMik, ein Prachlezenplar von uaserss Leiclibard t*s Reise, tfarcabria- 

gen. F,s i'-t iiiif inininr iinhcgieiflirli gewesen, wie in neiitsclil.ind der Name 
eines durch Kenntnisse, Charakletslarke und seine geogr. Enldccknngen in Kng- 
land so hochgeachteten Mannes wenig Anklang gefunden habe ! Ich habe suis 
mit grosser Freude in der Ursprache alle Schriften des Dr. Lei«-bberdl 
wie die ßerichle über ihn im Joiirn. oT Ihc geogr. Soc. gelesen, und Kvr, 
Woblgeb. haben sich durch Ihre mil kurzen aber sehr grüodh'cbeu naliirhi- 
storiteben Eriftaierttngen ▼ersehene Ueberselznng ein wahres Venlfenst nm 
Relselilteralur erworben. Eine angenehme Betrachtung ist es zu finden, 
wie roitlen nnler den Mnhsciigkeilen des Lebens und tinler den peinlichsten 
Enlbebrungen in dem edlen Manne das Gehdd für iNalurscbünbeil, Sliniinen 
Tbierlebens , Anblick des gestirnten Himmels , Freondschaft mil seinen 
treuen Ilumlon erhOhl wird. Ich bedaure , dass es Ihnen nicht ausfiihibar 
sein konnte, etwas fi!)cr Etziehiing und fiüherc Lebensverbällnissc des Ür. 
Leichbardl zusammenzulragen. Ich denke in Collbua lebt sein Schwager, 
Berr Sehmalfnss. Möge das Gefflcbl aber Leicbhardt's frQben Tod 
ein Talsches sein! E\t. Wo Iiigeb. etc. 

Berlin d. 7. Äug. A. V. Humboldt. 

Bald nach Erscheinen wurde ich von zwei Seiten davon in 
Kenntoiss gesetzt, dass andere Uebersetzungen im Werke seien, nnd 

*) Tagebncb einer Landreise in Anstralien Ton Moreton-Bay nach Port 
Essinglon während der Jahre JR44 und 1845. Von Dr. Ludwig Leich- 
bardl. Aus dem EogliscbeD von £raat A. ZacboU. flalJt 1851. gr. 8. 
Hil Holaacbnitua. 
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zwai' eine auf VeraDlassung des lierrn S c h ni a 1 f u s s. Ich konnte 
m mir btdaacni, 4ms dieit 4tr neinigao sieht zuvorgekommen war. 

Der AufMening Alexander von HuBboldU will ich 
hiermit nachkommen, indem ich der Oeflfiinilicbkeil die allerdingi 
apiriichen Notiten Qbergehe, welche ieh Ober Leichhardts Lehen 
gesammelt. Ich enlriahm sie iheils verschiedenen Werken nnd Zei^ 
•ehrifleo, Iheiis verdanke ich sie lufindlichen und schriftlichen Millhei* 
Innren, ünebesondere der Gaie des Herrn Pastor Mols in Trtbataeh, 
dem Geburtsorte Leichhardts. 

Ausführlicheres fibnr Leichhardts Leben haben wir übrigens 
noch zu erwarten. Herr Schmaifoss schrieb mir nflmlioh nnte^ 
den 13. November 1851 darüber: 

„Sie irren tiicbl , wenn Sie vermiillicn , dass ich schSIzhare Papiere über 
meinen ScUwciger habe. Sie hegen volisiaodig geordoel von frühsler bis 
letiter Zeit zo eioer eintllgee HcraBsnbe bereit und sind bOchst inter- 

essanl. Aber citizelne Nulizen Vfruireriincfae icli jetzt um keinen Preis mehr. 
Alles was filier ilin hcreits bekannl geworden ist, nilirt grosstenlhcils von 
nriir her, da ich einzig und altein seil 10 Jahren mit ihm correspondiit habe. 
— Es ist zwar niebl nnwabrMbeinltdi , daae mein Scbirager lodt ist« abw 
mit Gewissheit lassl sich das nuch g.ir niclil hcliaiipten ; denn, dass die 
^ Machrichleti von den Wilden (und andere hat man düch nicht!) unzuverlässig 
sind, davon haben wir den vollslindigeo Beweis bei seiner ersten Heise ge- 
habt. Ehe sich aber sein Tod nicht unwiderleglich bestätigt, und ich genaue 
Berichte deshalb v<ui meinem Sohne empfange, wird keine Zeile von ihm 
and iiber ihn veruUcuihcbl ; dies bin ich ibiu } dies bin ich seiuer Familie 
schuldig." 

Die erwahnlc ('orrespoiulenz Leichhardts ist, wie mir Herr 
Professor Carl Hill er in Berlin mittheill . diesem nunmehr zuge- 
gangen und von ihm zur baldigen VeröiVenüichung an Dr. Heising 
übergeben worden. 

Den wenn nicht wichtigeren, doch hei Weitem nmfangreicheren 
Theil der vorliegenden Schrift bildet der Bericht Ober Leichherdts 
zweite — leider Teronglfickte — Beise. Unter seinen Begleitern 
auf derselben befand sich der Botaniker Daniel Bnnce. Von die- 
sem wurde in der zu Melbourne erscheinenden Zeitung „The Argus" 
im Jahrgang 1S50 ein ausrCihrlicber Bericht fiber die Expediliott in 
Tagebuchrorm (Journal of Naturalist) verüflentlicht. Ich war so 
glücklich , die jenes Tagebuch enihallenden Nummern des Argus von 
einem jungen Manne aus Meibourno, Herrn liuslav Sciimidl zu 
erhalten, als derselbe in <^escliärtliclien An|j;elegeiilieilen Deutschland 
besuchte. Zu meinem grösslen I5edauern fehlen einige zu dem Ta- 
gebuche gehörige Nummern der Zeitung, und so linden sich Lücken 
in meiner hiermit verolTenllichten Uebersetzung. Ich mache auf die- 
selben auflnerksam. Es mangelt das Tagebuch vom 28. Januar bis 
zum 8 Februar, vom 13 — 16. Februar und vom 15. und 16. Mftrs 
1847. Sollte es Jemandem ermöglicht werden, mir sur Erginxung 
behilflich sn sein, so bitte ich dringend darum. Ich habe mir alle 
erdenkliche Mühe gegeben, den Jahrgang 1850 des Argus oder auch 
nur die mir f&r meine Zwecke nöthigen Mummen lu erlangen. 
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V«rg«lMtts! Die lettte Antwort am Helbourne auf meine BetteHang 
jener Zeitsclirift war, dar Jahrgang aai Bichl mehr volislAndig zu 
haben. Ich gehe aomit, was ich eban nnr gehen kann. Eit aliquid 

prodire lenus, si non datur ultra. 

Im Original ist das Tagebuch von Buncc furdaurcnd, ohne 
Abschnilte zum Abdruck gebracht. Ich hielt es der leichtern l'eher- 
sichtlichkeit wegen für zweckmässig, es in Capilel zu thcilcn und 
diese mit Ueberschrirten zu versehen. Alle Anmerkungen zu demsel* 
ben rühren von mir her. 

£rwahnen will ich in Bezug auf D. Bunee noch, dass er im 
Argna 18S1. Vol. II. Nr. Wi. folgendea von ihm Terfinile Werk 
ankfindigt: The laoguage of Ihe ahoriginea of Vicloria, alphabetacally 
arranged, with parallel tranaUdona, and familiär apecimena in dialo* 
goe, ind«n er aieh Amhor of „Hortua Taamanenaia**, „Guide to Ihe 
Linnaen System of Botany'*, „Manual of praclical horticullure " etc. 
nennt. Dies zur Beurtheilang seiner scbrinstellerischen ThSligkeit. 

Das beigegebene Portrait Leichhardts ist nach einem llaul- 
relief gestochen, welches ich der Güte des Herrn Schmalfuss ver- 
danke. Dieser äusserte sich in seinem oben cilirlen Briefe darüber: 

„Dieses Bild hat ein mehrfache« Interesse, das grusscr Achnlichkcit; es wurde 
aaf den Wunach ansercr Famüie ia Sydney selbst in Wactis modeUirt und war um 
so •ohwieriger an bearbeiten, dft mein Sehwager «eblecbterdings keiaein KttnaUer 
•lts«n woUte, obgleich er mit tolahtm AatilfM bMtannt worden Ist. Die BUdnc- 
rin tot eine Dum in Sydney: also ^n wifklleh Anatralleches Kanstprodnet. Der- 
gldnben WaetubOder nnter Glas flberlasse leb Obrigens seinen Freunden vod Ver- 
abrarn aaf Bestellung für 90 Silbergroschen das Exemplar. 

Ffir die Treue des Stiches bargt der Name des Künstlers. 

Bei Verweisungen auf Leichhardts Tagebuch ist jedes Mai 
meine Uebersetzung — nicht das Original — zu verstehen. 

Die geographischen , statistischen etc. Notizen , welche sich in 
nachstehender Schrift eingestreut oder als Anmerkungen beigofiigt 
finden, habe ich der: Gcography of the Auslralian Colonies, wilh a 
brief sketch of Ihe Islands of Australia, hy James Ewan. 2. edi- 
tion, wilh large addilions. Sydney: Waugh and Cox. 1SÖ4. 8. 
entnommen. 

Der Verfasser. 
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Dr. Leighhardts Leben. 

Friedrich Wilhelm Ludwig Leichhardt erblickte das Licht der 
Weh, als das sechslgehorene seiner Geschwister am 23. Ocluber 
1813 *) in Trebalsch bei Beeskow im Königlich Preussischen Kreise 
Lubben. Am 5. December empfing der Knabe die heilige Taufe, 
wobei Frau Prediger Rödelius aus Zaue, Fräuleio Elisabeth 
Leichhardt aas Stbrodt, Herr AsiUrath Zier aus Trehalsefa» 
Herr Qaartiu Graaf aus Beeskow» Herr Asutmaon Regler m 
Slrfnimeii und Herr Prediger Slflbing ans Trebalsch Zeugen waren. 
Von diesen lebt nur noch Herr Amlsrath Zier. 

Der Vater unserea Leichhardt war der Königliche Torfin- 
spector Christian Hieronymus Matthias Leichhardt — 
ein Mann, der sich in seinen früheren Jahren durch Umsicht und 
ThStigkeit zu einem ziemlichen Wohlstande emporgearbeitet hatte. 
Leider musste er denselben gegen das Ende seines Lebens hin, 
durch Unglücksfälle verschiedener Art betroffen , wieder schwinden 
sehen. Kr starb in Trebatsch am 17. Oclober 1840 in einem Alter 
von 64 Jahren und 2 Monaten. 

Die Mutter hiess Charlotte Sophie und war eine geborne 
Strfthiow — eine fleissige Hauslhia und treue, sorgsame Pflegerin 
ihrer Kinder. In den letxvergangenen Jahren, auch den lotsten ihres 
Lebens, gedachte sie nur su oft mit der innigsten Liebe ihres Sohnes 
Lud w i gp der in weiter Ferne von ihr war. Die üngewissheit Aber sein 
Schicksal kostete ihr noch vor ihrem Hinscheiden madien bangen Seufzer 
und manche bittere ThrSne. Ganz hatte sie die Hoffnung nicht auf- 
gegeben, ihren Sohn noch einmal an das Mutterherz zu drücken. 
Ihr sehnliches Verlangen sollte nicht erföUt werden. Sie starb, bis 
an ihr Ende von ihrer Tochter, der verwiltweten Barth und deren 
Tüchlern, ihren Enkelinnen, treu gepilegt am 15. Februar 1854 in 
dem hohen Alter von 7S Jahren, 3 Monaten und 5 Tagen. 

Die Ehe von Ludwig Leichhardts Ellern wurde durch 
folgende Kinder gesegnet: 

1. Auguste, geboren den 2. Oclober 1802 zu Klein -Schdnebecfc 
bei Berlin, verheiratliet an den Hahleameister Hilgenfeld auf 
der Hermsdorfer HQhle. 



*) Die Angabe, am 21. October, in Froriap» Foitiduritta dar Gaofrt- 
pkia. 3. BiL Mr. l. baroht aal fiotni Irrthan. 
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Nachdem die Ellern von dem genannten Wohnorle nach Sahrodt 
gezogen waren, einem Dürfe, welches nur durch die Spree von Tre- 
batsch getrennt und mit dieMm durch eine ZugbrAeke verbunden ist, 
wurden ihnen geboren: 

2. August Friedrich Raimund, den 9. August 1804, gegen- 

wirtig in Berlin privatisirend und 
S. Wilhelmine Philippine Charlotte, geboren den 10. Juli 
1806, die sich später mit dem Schiflseigenthümcr Barlli in 
Trebatsch verheirathcte und gegenwartig dort als Wiltwe lebl. 
Von Sahrodl gingen die Eltern nach Sawali, einem ganz nahe 
bei Trebatsch gelegenen Dorfe. Dort wurde gehören 

4. Gustav Adolpli Hermann, am 8. August 1808, der jetit 
in Neu - York sein soll. 

Kurze Zeil darauf wurde Trehatsch der Wohnorl der Leich- 
bardischen Familie, wo die übrigen Kinder das Licht der Welt er- 
blickten, nämlich: 

5. Caroline Charlotte Henriette, geborenem 14. April 1811, 
ferheirathet an den Musik- und Zeichenlehrer Schmalfuss in 
Cottbus. 

6. unser Ludwig Leiehhardt* 

7. Friedrich Wilhelm Heinrich Adolph, geboren am 28. 
Juli 1819, gegenwflrti|[ Besitzer einiger von dem Vater hinter- 
lassenen, blnerlichen Grundstücke auf dem sogenannten Lug liei 

Trebatsch. 

8. Ein Bruder des Dr. Leiehhardt Namens Julius ist in jüa- 
gern Jahren gestorben. 

Ludwig Leichliardt war als Kind kürperücb s( liwäciilicb, 
unterzog sich aber nichtsdestoweniger gern anslrengemien Leibes- 
flbuDgen und zeigte schon frühzeitig die Neigung, sich in Eiduldung 
fOB Entbehrungen und in Ertragung vielfacher Sirapatzen zu Oben, 
gleichsam als ob er eine Vorahnung seines grossen wissenschaniichen 
Berufes gehabt hatte. So kam er unter Anderem einmal auf die IHr 
einen Knaben gewiss eigentbfimliche Idee, tüclitig hungern zu lernen, 
und gab wiederholt die lAr ihn bestimmlen Nahrungsmittel einem 
IHensdinechte seines Vaters; ja eines Tages ging er durin soweit, 
dass er sich vom frühen Morgen an des E.<isens entiiieli und am 
Abend von seinen Ellern gezwungen werden musste, sein Ilungersy- 
stein oder freiwilliges Fasten aufzugeben. In der Trebatsclier 
Schule, welche er zuerst besuchte, zeigte er einen sehr regen Flciss 
und eine ungewöhnliche Aufnici Lsnmkeil , sodass er stets zu den 
besten Schülern gehörle. Bei einer Schulrevision des Siijicrinten- 
denten Ideler fragte der Lehrer vorzugsweise die äliern Knaben, 
was von dem Revisor natürlicher Weise gerügt wurde. Alsbald 
wurde unser Leichhardt als einer der jüngsten aufgerufen und 
gab so treffende Antworten, dass sich der Revisor längere Zeit mit 
ihm beschSfligte — sur nicht geringen Freude sowohl des Lehrers 
als auch der sich etwas weniger aicher fohlenden SefanUiaiiieradeii. 
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Nachte er einige iOtn dk SclMria leiM GeliiilsiMPlie WiiicM 
halle» kam er in dem Pasler Rödellui m Zaoe in Fensie», 
mk dort iür du Gymnaaium vorhereilet in werden. 

SpSier anf das Gymnafiiim zu Cotlbus gekommen, wosste sich 
Leichhardl haM die Zofriedenbeit seiner Lehrer^ hohem Grade 
lu erwerben. Er soll wahrend seiner Gymnasialzeit ein eifriger 
Tnmer gewesen sein. Bei seinen MitschQleni war er seines heilem 
Temperaments wegen oügemein beliebt Einst wahrend der Ferien 
▼OD einem Fiissühcl befallen , mnsstc er auf Anordnung des Arztes 
unter elterlicher Pflege bleiben ; allein von der Besorgniss gepeinigt, 
zuviel in seinen Studien zu versäumen, Hess er mit Bitten und Vor- 
sloilungen nicht eher fKirh, als bis man ihm gestaltele , trotz des 
kranken Fusses abzureisen. Nach bestandenem Abiturienten - Examen 
ging er auf die Universitüt Göttingen. Dort wurde er Michaelis 1833 
inscribirt und sludirle wrihrend zweier Semester, von iMichaelis 1833 
bis Ostern 1834 und von Ostern bis Michaelis 1834 Philologie. 
Nach den fitndenlen-Veneichnissen der Georgs Angosls Universität ans 
jener Zeit wohnte er bei einem Herrn W. Kr i sehe, JQdenslrasse 
Hr. 44S. 

Zu seinen dortigen Freunden zahlte er den jetzigen Professor 
der Orienlalia in Gditingen Ernst Berlheau, den Hydropathen 
Dr. E. Hallmann, damals Theologie sludireud, und einen jungen 
England<^^ J. Nicholson, den Bruder seines Freundes William 

Nicholson, von welchem später die Rede sein wird^ und dessen 
Bekanntschaft mit Leichhardl gieichfaiis schon von hier aus 
herrQhrU 

Dr. E. Uallmann, früher Arzt zu Marienberg bei Boppard 
am Rhein, starb am 24. Februar 1855 in Berlin. Von seinem 
Iclzlcn, umfiissenden Werke: „Die Temperatur- VcrhSUnisse der Quel* 
len" erschien der 2. Band erst nach semem Tode. 

Michaelis 1834 ging Leichhardt nach Berlin, um an der 
dortigen Universität seine Studien forlzusetzen. Hier wohnte er im 
VViolersemesier 1834 bis Iblio Köpuicker Slrassc 78, von Ostern 
bis Micliaeiis 1835 Alle Leipziger Strasse 20, dann uiil W. Ni- 
cholson von )Iicliaelis bis .Mu;liaelis hinter der ka« 
tholischen Kirche 2, von Miciiaeiis 1830 bis iMicliaelis 1838 Marien- 
sIrasse 13. 

In dem Studentenverzeichnisse der Berliner Universität von 
Ostern bis Michaelis 1837 fehlt sein Name, in dem von Ostern bis 
Michaelis ist derselbe irrthOmlich „Letchardt^* gedruckt; doch an- 
lerliegt es keinem Zweifel, dass damit unser Leichhardt ge- 
meint ist. 

In Berlin scMoss Leichhardl mil Williaro Alleyne 
Nicholson aus Clifton das Freundschaftsbnndniss, welches eineB 
so gewaltigen Einfluss auf sein ganies fibriges Leben ausüben sollte. 

W. Nicholse« hatte von Michaelis 1834 bis Osten 183$ 
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k Gdlliogeii Median Itndirt and war dami Daeh Berim mmb Be^ 
Mcbe der donigee ÜDivertttit gegangen* 

Er beredele aeinen Freand Leichhardt, das Stadinm der 
Philologie aufxugeben und mit dem der NaUirwissenscharicn und Me- 
dicin zu vertausohen. Da es diesem an den Milleln zu den dadurch 
vermehrten Ausgaben gebrach, so unlerslülzle ihn Nicholson auf 
die edehuülbigsle Weise. Spaler von MiciiacHs 1S35 ab nahm er 
unsern Leiclihardl ganz zu sieb, bewohnte mit ihm dasselbe 
Zimmer, ja sorgte in jeder Beziehung ITir ihn. Leichhardt dage- 
gen verschallte dem Freunde die zu seinen Studien erforderlichea 
Sprachkenntnisse. Herr Professor Grisebach in Güttingeu, der 
III jener Zeit gleichfalla in Berlin alndirte, lusserle aich fiber 
beide in folgenden Worten: „Ich bin, ala beide snsaninien in Ber- 
lin wohnten, in hlufigem Verkehr mit ihnen geweaen, wobei ge> 
wohnlich Bngliach geaprocfaen wnrde. leb hielt Leiebhardt 
xwar für einen durchaus tOchtigen und zugleich liebenswflrdigen jun- 
gen Mann; aber ich gestehe, daaa icli ihm nicht die Energie und 
auch nicht den Reichthum an Ideen zutraute, die er apSter gezeigt 
hat. Er war blass und haj^cr. Seine ricsundheil schien nicht die 
slHrksle zu sein. Von dem Knlhusiasuius, der ihn ohne Zweifel schon 
damals bescell hat, äiisscrlc sicii im Umgange wenig. Er fasste mit 
Leicbligkeil auf und kantile nur wissenschaftliche Interessen ; aber er 
schien mehr recepliv als produktiv zu sein. Am meisten wunderte 
mich, als ich seine ersten Reiseberichte las, auf welche Weise er 
aich seine aatronotnischen Kenntnisse erworben hat; auch seine glän- 
lende Daratellungsgabe seltte mich in Erstaunen. Knra, er gehört 
unatreitig zu den atillen, in der Tiefe dea Innern aich bildenden Na* 
turen, die weit mehr leisten, als sie au versprechen acheinen. Nl. 
cholson halte das Goldkorn erkannt, daa den Meisten verborgen 
blieb. Seine Licbcnswflrdigkeit, sein Bestreben sich unterzuordnen 
war vielleicht auch Folge einer durch missliche äuaaere Verhältnisse 
gesteigerten Bescheidenheit.'* 

Zur Zeit, als Leiebhardt in Berlin studirle, ballen sich die 
Umslände seines Vaters etwas verwickelt gestaltet. Dies wurde Ver- 
anlassung für ihn , einen treinicben Zug seiner kindlichen Liebe und 
Dankbarkeit gegen den Vater an den Tag zu legen. Nicholson 
hatte ihm eine Summe von circa 1000 Thalern angeboten, wel- 
che Leichhardt unter wohl nur beiden selbst bekannten Bedin. 
gungen annahm. Grade da erhielt er von aeinem Vater einen Brief 
voll Klagen fiber Geldverlegenheiten. Sogleich war aein Bntaehlnaa 
gebaat. Er eilte au aeinem Freunde Nicholaon nnd bat aich von 
demaelben die Erlaubniaa aua, die erhaltenen 1000 Thaler aeinem be- 
drängten Vater einstweilen leihweiae flberlassen zu dflrfen. Nichol- 
son erfüllte seinen Wunsch, und so war dem Vater durch das Opfer 
geholfen, welches der Sohn brachte. Obgleich in allen seinen Le- 
bensverhältnissen einer verniinfiigen , auf der Schule und Universität 
zur Noihwendigkeit gewordenen Sparaamkeit sich b^eiaaigend, stand 
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•ein Hen sltft der TheflnaliiBe an Fremder Nelh offto, uöd der 
Grosdien« den er sieh seheule fDr sieh seihsl ausiogeben » wanderte 
dann niebl- selten in die Hand der Armen. In gleichem Heese war 
er SU sein«! Oeaehwietern anhlngUdi und gegen sie frenndlieh. 

im Herbste 1836 nahm Leiehhardt in Begleitung seines et- 
was Jüngern Freundes Nicholson an einer Excursion Theil, welche 
Professor Quenstedt mit einigen seiner Zuhörer in den Harz un» 
ternahm. Zu den letzlern gehörte auch der jetzige I'rofessor Gi- 
rard in liailc, dessen (lülc wir diese Mitlheilung zu verdanken ha> 
ben. Man zog von Quedlinburg über die Rosslrappe, Blankenburg, 
Wernigerode und den Urocken nach Goslar. Leichliardt war 
sehr eifrig, dabei schweigsam und verschlossen. So ging er öfters 
aliein auf Beobachlungeu aus. Auf dem Wege von Ilsenburg nach 
Hanborg war er der Gesellschaft beinahe einen halben Tag hindurch 
nicht m Gesicht geiiommen. Wenn sich indess das Gesprich atf 
bestimmte Gegeostinde wendete» so konnte er sehr lebhaft werden. 
Kines Abends disputirten die Mitglieder der Reisegesellschaft trots der 
hei ihnen sich einstellenden Müdigkeit bis gegen die II. Stunde über 
Herbarische und Ilegcische Sitze. Leiehhardt stritt für Herbert, 
Quenstedt für Hegel. 

In Goslar blieb Quenstedt zurück. Leichhardt, Girard 
und Nicholson dagegen zogen durch das Okerthal nach Clausthal 
und von dort nach Andreasberg. An diesem Orte fuhren die drei 
Reisenden in einen Schacht die „Aiiendrüthe" bis zu 7ÜÜ Fuss Tiefe 
ein und kamen im „Samson" wieder an den Tag. Bei einem Sturz 
in der Grube, welcher Girard beinahe das Leben gekostet hätte, 
bewies Leichhardt dem VerunglQcklen die lebhafteste Theilnahme; 
ja jener war selbst mehr erschrocken als Girard, den der UnfaU 
betroffen. Am Morgen des 1. September trennten sich die fieisege- 
lihrten. Girard ging rechts, Leiehhardt und Nicholson 
links, jeder seines Wegs. — 

Nachdem Nicholson und Leichhardt in Berlin promovirt 
hetten, machte jener, von Leichhardt begleitet , eine Reise durch 
Frankreich und Italien und kehrte nach seinem Vaterlandc zurück. 
Nicholson wurde praktischer Arzt in Bristol. Für Leichhardt 
sclieint sich in Englan I keine passende Situation gefunden zu haben, 
und so sehen wir ihn denn sich im Octoher 1S41 nach Sydney ein- 
schiden. Da beginnt die ebenso ehrenvolle als schwierige Laufbahn 
unsers kühnen Landsmannes, welcher gedient hat, den Ruhm des 
Deutschen Volks in der Ferne zu erhöben, und der durch seinen Na« 
men die Geschichte der Erdkunde nm einen neuen Stern berddierte. 

Ein Mann wie Leichhardt konnte keine Stande mflssig ver^ 
streichen lassen. Wir sehen, dass er schon vor Antritt seiner gros- 
sen Reise nach Port>Essington Zengnisse seiner Thttigkeit ablegte, 
indem er an Professor Richard Owen in London eine Partie von 
ihm auf den Darling-DQnen gesammelter Petrefaclen einsendete, welche 
von diesem In den Berichten der Rritish Association beschrieben 



Digitized by Google 



12 



wmdeii*). In dem Briefe, mit weleheo er die Sendung begleitete, 
tagt er Ober sich: „Ich lebe wie ein Vogel in der Luft, n'elcber 
fon Baum zn Baum fliegt — von der Gfite einet* FVenndes, den ich 

mir durch mein wissenschaftliches Streben erworben, oder die Gast» 

freundschafl der - Squallers (Ansiedler) in Anspruch nehmend. Auf 
einer iiieinen Siulc bin ich über 250U Euglische Meilen weit gereift^ 
von Newcasllc mich Widebay kreuz und quer das Land durchstrei- 
fend. Oll war icli in eigner Person mein l>ieuer, Koch, Waschfrau, 
Geologe und liolaiiiker ; doch halle ich FVende an dicscni Lciien. 
Wenn Sie wieder von mir hören, so erfahren Sie, cnlweder dass ich 
todt oder verschdilen Inn, oder aber, das^ es mir gelungen ist, durch 
das Innere uuch Tort Essini;ton zu gelangen.'' 

Als Frucht seiner damaligen Untersuchungen haben wir Leich- 
hardt tu verdanken die: BeitrSge zur Geologie von Australien. 
Herausgegeben von Prof. H. Girard. Mit 2 Itth. Tafefai. Halle 1865. 
gr. 4.**). Das Manuscript wurde dem Herausgeber von Sir Robert 
Schomburgk Qberaendet mit dem Brauchen, die Arbeit an einer 
passenden Stelle zu veroflenllichen. Es Iflsst sich verrouthen, dass 
dasselbe ursprQnglich mit den Versteinerungen an Professor Owen 
eingegangen war. 

Professor Girard halle bcabsichligt , mit Leichliardl vor 
der VeroircnlliciHini:^ der Abliandinng wo möglich noch üiter einige 
Pnnkle derselben l?rKksj)ra(be zu nehmen. Es wurde daher nur ein 
Theil derselben ,, l ebcr die Kohlenlager von Newcaslle am llunlcr" 
m 1. Bande der Zeilscbrifl der Denl.'^rben geologischen Gesellschaft 
(Berlin 1649. gr. 8.) zum Abdruck gebracht, und erst als jener 
Wnnsch nicht mehr in Erfüllung gehen konnte, die Schrift voUstHn- 
dig herausgegeben. 

In der Abhandlung, einem schönen Beweise von den Kennt« 
nissen und dem Pleisse Leichhardts, liefert er eine ziemlich de- 
taillirte Darstellung der geognostischen Verhältnisse von Newcasile ge« 
gen Brisbancwater und wesilich gegen den Mlunierfliiss hinauf, von 
den Liverpoolplains nach .Morclonhay, und des Hochlandes von New* 
England nach Port Stephens hinab. Die Untersuchung war schwierig, 
da es an nalfiilichen Üurchschnilten und an künstlichen Knlbiössun« 
gen des Schiclilenbatics durch Strassen , Kanäle, Brunnen und berg- 
männische Arbcileu feiilt. Leichliardl scbilderl zuerst das Slem- 
külilengebirge im Gebiete des llunlers und beschäftigt sich dann mit 
den einzelnen LocalitateUj die er selbst untersuchen konnte. Iiier 
fand er allere kryslallinische Gebirgsarlen, gramlische, augilische und 



*) Owen, Report on tbe extinct maronuds of AaslmNa, witb desrri|iiioD8 
of eerlain fossila indicativo of the former exisleiice in Ihal contiiicni of large 
Marsiipial reprospninlives of ihc order l'a< liyilpimala ; im: Hcpoil of liie .MV. 
meeiing oS Uie Uiilisb Associtfliou für lUe adtaucetucul of sciciice al Vork iÖ44. 
LoDdoo: 1843. gr. 8. 

**) Die ,, Beiträge" siod anch enthalten in den Abhandfungen der n«tOr* 
forachandta Gesellsokaft sa Uallf. III. Baad. Ulli« 1855. ffr. 4. 
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FeI(|sp9ihporp1)yre, BauHe, Pbonolilhe oad Tmhyte, tod oepüiDuobea 
BiWungen ausser dtr meisi ganz boriiontal gelagerte! SieiiikoMen« 
fonMtion mir diluTiale und alluviale. Somit fehlen auf dem um- 
fiiagsteiclieB, von Leichhardt untersuchten Gebiele die ganze Reihe 

der secunilairen Formationen und die toi tiTiren Gebilder 

Durch seinen EiTer für wlssenscliafUiche Forschungen machte 
sich Leichhardl, wie es nicht anders sein konnte, auch in der 
Colonie bekannt. Man ^in<^ m jener Zeil damit um, meist um dem 
Wunsche vieler Colonislen zu cnLsprechen, welche von der Entdeckung 
eines Landweges nach I'url Essiuj^lon sich grosse Vorlhcile verspra- 
chen, eine Expodilion nach jenem Piinkle abzusenden. Das Gouver- 
nement bewilligte zur Ausrüstung lÜOO Pfund Sterling und bestimmte 
zum Führer den General Surveyor Sir Thomas Mi übe 11, durch 
frühere fintdecluuigareiaen im tönern Australiens rtihmlichst bekannt. 

Sir Hilchell suchte Dr. Leichhardt lllr aein Unternehmen 
XU gewinnen; auch mag sich dieser wohl bereit erklArt haben, sich 
der Reise beizugesellen; doch waren die Vorbereilungeo au derselben l&r 
Leiclihardt viel zu umfangreich und zeilraubend. SirTh. Uilchell 
sagt selbst (in seinem über die Reise, Lond. 1848^herausg^ebenen ,,.four* 
nal" Seite 4.) : „Es ging mir viel Zeit verloren, und was noch schlim- 
mer war, auch der Naturforscher, welchem ich meinen J'lan mitge- 
theiil, und den ich eingeladen halle, mieh zu begleiten, Dr. Leich- 
b a r d 1, veriiess mich. Er wurde durch das allgemeine Interesse an- 
geregt, wclclies die (Kolonisten für eine derartige Enldeckungsreise an 
den Tag legten, brachte eine kleine (iesellschaft zusammen, rü- 
stete sie durch in ölVenllicher Subscriptiou gesaaimelle lieilräge aus, 
ging zur See naeh Uoreton-Bay und von dort nach Norden.** Wit 
damals allgeniem angenommen wurde» sagt auch Sir Tb. Hitchell, 
dass Leichhardt umgekommen odiur von den Wilden erseblagsn 
worden sei. 

Sir Mitchell brach, was hier nebenbei erwähnt werden mag^ 
mit einer Gesellschaft von 2S Personen am 15. Decemher 1845. von 
Buree *) auf und kehrte im December des folgenden Jahres zurdck» 

nachdem er den von ihm Victoria genannten Fluss entdeckt, bis zu 
Leichbardts Cape Uiver hinaufgegangen war und unter 24° 14' 
Breite und 144*^ 34' Länge den fernsten i'uukt seiner Heise er- 
reicht halle. 

Mochte in Leichhardl die Idee der Leberlandrcise nach 
Port Essington schon irQher aufgetaucht sein, so kam sie jeden Falls 
durch .seine Besiehnngen zur Sir Mitchell zur Reife. Durch die 
Cohwiaten und einige Freunde mit den nothwendigsten filitteltt 
versehen, veriiess er am 14. August 1844 Sydney und brach am 
30. September von Jimba in die völlig nnbekannte WiUniss an^ 
welche bisher noch nie der Fuss eines Weissen betreten. Seine Be- 



*) Aa dem ZusammenQass des Maeqaafrie mü dem Darliof, nattr 80* € 
sädlichsr fifeite aid 147* 9»' Unfe. 
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gleilcr waren lifllieii Peraoneii, James CalTert, John Ro- 
per, John Murphy ein Jflngling von sechzehn Jahren,- der Oi^ 
nitholog Gilbert, fi^er Begleiter John Goulds, William Phil- 
lips ein Krongefangener und twei Eingeborne Harry Brown und 
Cliarles Fisher, nacli dem zwei, Pemberton Hodgson und 
ein Neger C a 1 o b etwa siebzig finglische Meilen weit mitgereist, dann 
aber zurfickgekehrt waren. 

Leichljardl halle geglaubt, die Heise in sechs bis sieben 
Monaten zurücklegen zu können. Kein VVun<ler, dass man nach Ver- 
lauf von einem Jahre nach seiner Abreise in der Coluuie annahm, er 
sei verunglöckt. Es wurde deshalb zu setner Aufsuchung eine kleine 
GeselUehaft unter Leitung seines zurficfcgekehrten Begleiters Hodg» 
spn abgeschickt. Diesem sagten Wikle, Leichhardi sei bei einem 
Sturme von einem Baume ersclüagen, seine Gesellschaft umgekommen, 
und so kehrte er unverrichleler Sache um. So sicher man nun in 
der Golonie an den Tod Leichhardts glaubte, um so grösser war 
die Freude und das RrstcHincn als er wohlbehalten in Sydney wieder 
anlangte. Noch ehe Leichhardt in Sydney landete, tlieilte er sei* 
nem Schwager Schmal Fuss über die Erfolge seiner glfkckiich ztt« 
rückgelegten Aeise folgendes Schreiben mit: 

Am Dord der Heroine, eines Englischen Schiffes, weiches voq 
Java nach Sydney segelt, den 24. Januar 1846. 

In meinem ietzteu Briefe schrieb ich, dass ich in Begriff war, 
den Continent von Neuholland zu kreuzen und von Sydney nach Mo- 
retonbay, von dort aber nach Port Essington auf der Nordkflste von 
Reuholland zu gehen. Ich habe meine Reise nach sechzehn Monaten 
vollendet und 14Vs Monat in der Wildniss gelebt, mit dem Manen 
Himmel Aber mir und mit NenhoUanda Wildem dm mich. Anfing* 
lieh begleiteten mich neun Personen (zwei schwarze NeuhollSnder, ein 
Neger, fünf junge Manner und ein Knabe von sechzehn Jahren). Der 
Neger und ein junger Mann kehrten in einer Entfernung von ungefähr 
siebenzig Engl. Meilen nach Morelonbay zurück, sodass wir in Allem 
nur noch Acht waren, die die Reise fortsetzten. Ich halte sechzehn 
Ochsen und fünfzehn Pferde mit mir genommen ; neun Ochsen hatte 
ich zu Laslnclisen eingehrochen. Wir gingen anfänglich zu Fusse, und 
unsre Pferde trugen einen grossen Theii unsrer Lebensmittel. Allmü- 
lig wurden diese verzehrt, und wir rillen. Ich hatte nicht geglaubt, 
dass meine Beise so lange dauern wflrde, und folglich waren unsre 
Lebensmittel auch nicht hinreichend. Sieben Monate waren wir ohne 
Mehl, viel Unger ohne Zucker, mehrere Monate ohne Salz und end« 
lieh ohne Theo, so dass uns nichts als f^trocknetes Rindfleisch flbrig 
blieb. Dieses getrocknete Rindfleisch setzte mich allein in den Stand, 
meine Reise zu vollenden. Die Zubereitung desselben ist ganx ein* 
fach folgende; Wir schlachteten am Abend einen Ochsen, zogen ihm 
die Haut ab und zerlheilten ihn. Die Nacht hindurch kühlte das Fleisch 
hinreichend, und den nächsten Morgen schärften wir unsere Messer 
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vid schnitten das Fleisch entweder in dfinne, 8" — 1 und P/,' lange 
und 3 — breite Scheiiien oder zolldicke oder dfinnere 4, S, 12' 
lange Strange. Diese Scheiben und Strange hingen wir auT Leinen, 
Baumzweige und BaumslSmme und wendeten sie, sowie sie unter der 
Einwirkung der beissen Sonne trockneten. In zwei bis drei Tagen 
war es binreicbend trocken, um in S.icke gepackt zu werden, ohne zu 
verderben. War der geschlaclilele Oclise fett, so war das getrocknete 
• Fleisch ganz gut und wurde mit jedem Tage schöner und milder, war 
aber das Thier mager, hatte es durch die Länge der Beise gelitten, 
•0 war das FlelseK hart und seimig und machte unsre ZShne locker 
und unsern Gaumen schmerzhaft Bis zu unsrer Ankunft am äusser- 
sten EndO' des Golfs von Garpentaria waren unsre Ochsen in gutem 
Zustande und feit; doch von da an wurden sie sehwach und mager 
und gaben uns nur wenig und schlechtes Fleisch. Drei Monate lebten 
wir nur von Wasser und trocknem Fleisch, welches wir gewöhnlich 
acht bis zwölf Stunden kochen musslen, um es weich za machen. 
Gutes getrocknetes Fleisch war indessen am besten roh und schmeckte 
besser als geräuchertes Rindneiscli, obscbon mich mein Urtheil täu- 
schen mag, da mein Ma^en wahrend der Reise alles, was irgend ess« 
bar war, für gut gcHmden haben würde So assen wir z. B. die 
Haut der Ochsen , nachdem sie zwölf Stunden (während der Nacht) 
gekocht hatte und zogen sie selbst dem magern Fleische vor. 

Auf der Ostkftste von lleuhoUand fanden wir wenig Wildpret, 
und wenn wir je solches antrafin, konnten meine Sdifitzen es nicht 
erlegen. Ich hatte mir zuviel von ihnen versprochen und fand, dass; 
sie sehr mitteimlssig waren und weder Vdgel noch vierfftssige Thieru 
traüMi, wenn diese nicht sassen und nahe waren. Als ich um den 
Golf von Garpentaria ging, atiessen w ir auf zahlreiche Emus (NenholUn« 
dische Stransse), und unser Windhund fing uns eine ganze Menge 
derselben. Auch meine Schwarzen bemühten sich jetzt mehr, und 
wir machten dort gute Beute. Die Ochsen waren bis auf einen ge- 
schlachtet, als wir in Port Essin;;lon ankamen; von den fünfzehn 
Pferden lebten noch neun. Das eine brach ein Bein, ein anderes hatte 
giftiges Kraul gefressen, und vier ertranken in einem Flusse mit stei- 
len, morastigen Ufern. Ich ging anfänglich die Oslküste entlang und 
kreuzte vier Flusssysteme; einem fünften folgte ich stromaufwärts. 
Es leilete mich zur Milte der Halbinsel York (zwischen dem dsllidien 
Meere und dem Golf von Garpentaria). Darauf kreuzte ich ein aus« 
gedehntes Plateau und fand auf seiner Westseite ein anderes System 
von GewasMm, welches ich zum Golf von Garpentaria stromabwSrtr 
verfolgte. Auf der Ostseile von Neuholland halle ich wenig Wasser, 
keinen rinnenden Bach oder Pluss, obwohl viele trockne Bach- und 
Flttssbetten gefunden. Ich war daher läglich gezwungen, zu recognos. 
ciren, um Wasser zu finden, zu welchem wir den folgenden Tag ge- 
langen konnten. Fand ich solches, so traf ich es fast durchgehends 
in tiefen Löchern, in denen es sich länger hielt. Oft half mir ein 
Gewitter über trockene Land^trecken, indem es die ausgelrockneleu 
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Ueber mit Waner fMlte. Der Höh, welohei ich bk in mibUb <ftbe«^ 
rei Laufe verfolgte, war reichlich siil Waaier versehen and eiipliig 
viele BSche und kleinere Flüsse voa dem floohlaMle, welohes di| 

Wassertcbeide der Halbinsel York bildet. 

Den Dawson verfolgte ich von 26° — 25" 30', das System des 
Mackenzievon 24^ 40' — 23° 15', den Isaaks von 22« 30'--21030', 
den Sullor von 21° 30'— 20^35'; dieser frillt in den Burdckin, 
welchen ich von 20*^ 40' bis zu Ib" 30' verfol^'le. Der letzleie 
kommt mehr von NO., und da ich nach \V. sleuerle, musste ich den 
sch»)npn Fluss verlassen, der wahrscheinlich SO — 90 Kngl. Meilen 
höher seine Quelle huU Auf der WesUeile des PJaleaus fand idi die 
Quellen des Lynd, zu welchen ich abwarls wanderte, vnn 18®—- 16^ 
30', wo er in eisen grösaern Flusa, deo Milcheil, mtindcL, weldier 
wahrscheinlich unter ld<» 15' io'a Heer ftUl. Ich verfolgle ihn hie 
W 51'» verliess ihn hier eher, da er mich zu weil nach Norden 
f&hrle. Nun wandte ich mich gegen Westen zum Meere. Hier awa* 
sehen dem Hitcliell und dem Meere, wurde ich- eines Abends, nach« 
dem wir uns niedergelegt halten, von Schwarzen überfallen. Gott 
beschützte mich; doch einer meiner Begleiter, Herr G i I b er I, welcher 
Vögel sammclle, wurde getödlel, indem ihm ein Spiess in's Herz drang, 
zwei andere fle^ileiler, Herr Calverl und Roper, wurden gefährlich 
verwundet. Als der ersle Schuss fiel, flohen die Schwarzen, ich 
begrub Herrn Gilbert, und nacii zwei Tagen setzte ich meine Reise 
fort, parallel der Oslküsle des Golfs von Carpentaria gegen Süden. 
Im Verlauf der Reise kreutte ich den Nassau, den Staaten, den van 
Diemen, einen kleinen Fluss, welchen ich den Gilbert nennle, den 
Garon und gelangte au der Spitze des Gölls. Nun wendete ich Bucb 
gegen WNW. und kreuzte eine Menge unbekannter Flässe von be* 
deutender Grösse. Es ist möglich, dass mehrere von ihnen eine ge* 
meinschaflliche Mündung haben. Während die Oslkflste des 6d& 
schön und fruchtbar war, bedeckt ein Dickicht kleiner Bäume oder 
Gesträuche das Land an der Westküste des Golfs. An seiner Spitze 
fand ich ausgedeluile Ebenen , wclclie oft mehrere iMeilen Inng und 
breit waren. IHe Flüsse siiui indessen gevvuhiilicli an beiden Seilen 
von olTeneni Walde mit reichlichem Graswuciise bekleidet. Sie wa- 
ren tief und breit , soweit das Meereswasser in ihnen hinauftrat, 
seiclil aber, wo das Süsswasser begann. Ich ging parallel der Küste 
von der Spitze des Golfs nach Lemueubighl (15^j (Limmen Bight), 
ungefähr 15—30 Meilen von der Kflste, ud kam deselhst sum Ufer 
des Meeres. Die Reise war hier ungemein heechwerlieh und wir 
konnten nur langsam vorwärts dringen» da die breiten » tiebn Sela« 
wasserflüsse uns siyangen an ihnen hinaufzugehen, bis wir eine Fürth 
fimden. Das GraK war kfimmerlich» die Tagesmärsche oft sehr lang 
und ermlkdend, und mehreremale waren wir genöthigt. Halt zu machen, 
ohne süsses Wasser gefunden zu haben. Bei solchen Gelegenheiten 
mussten wir unsere Pferde koppeln und unsre Ochsen während der 
Nacht bewachen. Zu anderen Zeiten aUnden wir an dem Ufer eines 
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scliöoe«, breiten Flusses j doch il^s Aasebeo der klaren Wellen war 
iimer «inaiger ficwiM; <lu Wafsir war taliig und uogeniess- 
li»r ! — In Folge der luge» lUnchc» dtr tchlMhiea Weide md det 
Maogelf in Wasser wmden iiuere Ochsen bU jedem Tag» fpiagertr 
und scbwftclier; einer aaeb den. andern hielt im Marsch an, legte 
sich nieder und erklärte damit» daas keine Macht der Erde ihn anin 
yorwftrtsscbreiten bewegen könnie. In solchen Fllien Hess ich das 
Thier zurQck um! setzte meine Reise bis zum nächsten Wasser fort« 
Dort blieb ich den rulgenden Tag und .sandte meine Schwarzen zu- 
, rück, welche dann das Thier langsam zum Lager brachten, wo wir 
* es schlachteten, da kaum ein Moual hingereicht haben würde, die uir 
Vollendung unserer Reise nölhigen Krürie wieder zu sammeln. 

Vun Lenineubiglil setzte ich meine Reise in einer WNW. -Rieh» 
(uüg fort und gelangte, nachdem ich zwei bedeutende Sahwasserl üsse, 
die, sich mit einander vereinigen, gekreuzt hatte, zu einem Susswas- 
ser(h|sse, 4^ü ich gegen W. und WRW. weit hinauf tu dem PUtean 
von Amheimaland verfolgte. Die Gegend ist bisweilen sehr sdiön, 
' J^weileo» und besonders am ohem Laufe des Flusses, sehr gebirgig ; 
iah. nannte, diesen Flufs den IMtper» nach einem memer iegleiler» 
Das Hochland ist eben, sandig, mit ziemlich olTneui Walde bedeckt* 
Aur der Westseite dieses Hochlandes kam ich u den QuellflQssen und * 
JMU:lwo des Srid-Alligator(lusses, zu dem ich vom UocIdaDde auf ungn- 
mein bescliwerlichem Wege herabsteigen musste. Ich verfolgte ihn 
abvv3rts bis zum salzigen Wasser und wandte mich dann gegen N. 
zum Ost'AUigator. Weite Ebenen begleiteten diese Flüsse, soweit sie 
noch Salzgehall besitzen; die ilQgelzüge be-^ienzcn die baumlosen 
Ebenen ungefähr Y4 — 1 Meile weit vom Flussufer ab. Auf den Ost- 
Alligator süess ich nicht weil von seiner Mündung, und da er hier 
sehr breit und tief istt ^h ich mich gezwungen, ihn aufwflrls zu ver- 
folgten, bis ich , ihn krausen konnte. Nachdem ich dies liewerksielUg^ 
Jiatle« selale irb «eine.pnise ^ach N. fort, fand mit HDlfe ikvundlieher 
iUüiwarser die schjnaie.lJindsun||e der Halbinsel Coburg und langte end- 
lich» am 17« DeeemjiMr 1845, in Victoria, der Englischen Niederlaa* 
sung von .Port Esfinglon, an. Die GeCQhle, die den Reisenden heim 
Anlilick von Häusern, beim Willkonimen von civiUsirlen Menschen er- 
greifen, kenn' nur der, weither ähnliche Erfahrungen gemacht! Ich 
hatte eine Reise von I4Y2 Monat durch die Wildniss vollendet, die 
von den Meisten nicht nur für Ausseist gefährlich, sondern, bei mei- 
nen Mitteln, auch für unausführbar gehalten wurde. Ungeachtet der 
empfindlichen Veiluste, brachte ich doch noch einen Ochsen mit nach 
I'orl Essiuglou, so dass wir immer noch weil vom ilungertode ent- 
lernl waren. Von meineo neuo Pferden hatte ich in der Zwischenzeit 
Aur nodi eins verloren; keiner von uns war daher gezwungen, tu 
Fipsse zu gehen, was b^ dem heifsen Klima nicht allein ungfwiihnlich 
erschöpfend Ist, sondern uns wahrscheinlich held aulkerid^n haben 
wllfde. 

WAhrend dfr Beise traf ich nicht nur blufig Schwane, sondern 
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Ytrti ifieb in^lfferemiil mit ihnen in Derührunp. ^ie vnttn mit Att 
eimigen Ausnahme, die Herrn Ciilherl ilas lehen kostete, slels 
fraindlicli. So oft wir atif dem Mnrsche aiiT solclie sliessen, war 
ihre Furrhl vor den l'feiden uiul Ochsen so gross, dass nichts sie 
7.iim Stehen l)e\vegen konnte; sie liefen kreischend nnd heulend da- 
von. Bhehen wir hindere Zeil an einem Orle, um unser Fleisch tu 
trocknen, und sahen sie uns dann auf unscrn zwei Füssen und fan- 
den, dass wir, ohwolil sehr sonderbare Crealuren, ihnen doch im 
AilgeiDeiB^ii^^'ikinlich Sholich waren, so gewann das Zotraaen bei>ill* 
üet d!6 OKlfraiM. Sie aehaarten aich dann gewOhiiNeli luaainnieii; 
denn auch bei ihnen gibt die Menge seibat dem Fefglmg Molb, ttbe« 
uns lange von ftrne uild ' von BSimeii herab za , beeba'chlefeii erst 
alle unsere ßewegdngen, worauf einige Ibror mddligMM'K^ieeef näher 
traten und uns durch Zeichen ihre freundfifehen ^fit^MMjE^en iu tti 
kennen gaben. Zutraulich ging ich ihnen dann etat'gi^^n; iiahm einige 
fiisenstücke, eiserne Ringe u. s. w. mit mir und machte ihnen damit 
Geschenke. Sie erwicdcrlcn diese gewöhnlich sogleich, indem sie 
mir Spiesse, Sircilkolhen und verschiedene andere Pin^'p gaben, wel- 
che sie zum Schmucke oder als Zeichen gewisser Aliersvorrechle 
trugen. 

^ An der Spitze des Golfs von Carpentaria und an seiner West- 
seite begegnete ich dreimal schwarzen Stämmen, aus deren Pantomi* 
imen dentlhdi hervorging, dass sie ^dtW|(fiii^^'bereila- Europäer oder 
Malaien von den Holuckischen luselu, von Timor, Celebes, Java, ge* 
'Men halten, indem sie die Fltnten und \iiU^re Messer kannton tfnd 
für letalere Otts selbst ihre Weiber anboten. Aab'Sid*;/ilUial^'raiidltii 
wir tum erstenmal Sdiwarse, Welche die Iiteikrlaaiünqg'ilyeisiier'gt|6il 
NW« kannten. Einer aus der Horde besass ein Stfick Tnch» ein 
derer ein eisernes Beil. Am Ost-AIKgator kannten die Schwarzen ei* 
nige Englische Worte, und wir waren ungemein flberrascht und er* 
freut, als uns einer derselben nach unsern Namen fnig. Wahrschein- 
lich hielten sie uns für Malaien. Als wir endlich nach unsäglicher 
Mfihe der llaibmsel nahe kamen, zeigte uns zunSchst die tlidnerne 
" Tabakspfeife, dann il)re Kenntniss des Tabaks, Reises, Mehls und Bro- 
des, dass wir nun dem Ziel unsrer Reise immer näher rückten. Die 
Horde zeigte sich uns hier ungemein freundlich, und als sie wahr- 
nahmen, dass wir nichts weiter als trocknes, hartes Fleisch benasaei^ 
brackieo sie uns dio ohehligen Wurtehi eines Grases, welche ^inen 
kehr angenehmen, sdsslichtn. fieschmack hatten. Beim fiinlriu in dfb 
Halbinsel wollte uns das Gliick so 'wohi, dass wir einen Bftffiel er*- 
legten, welcher uns wieder mit PlUadk Verkoligin und «meinem lebten ^ 
^Odiaen dar Leben erhielt. Es war mein Li^bllltf^ und ich hafte ihtt 
We ganze Reise über mit eigner iland beladüu; anfänglich war eT 
Wild und unbändig, allmälig aber wurde er zahm und ruhig, obscfaon 
•er mir von Zeil zu Zeit mit seinem Hinterfusse einen so freundschaft- 
lichen Schlag gab, dass ich gewöhnlich auf mehrere Tage lahm blieb. 
£r verlebt jetzt seine Tage in Port Essington ; ich vermachte ihn dem 
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CfcfiUn Hacarifcori Am GoMuMulta Jtt Mo, ankir dem Vm^ 
sfMdMi, dass er für Un Sorge Crtge. Capilio Maetrlliar iMlm 
mich sehr Treimdiieh anf mdl Ihtl tfics Mögliche, am mich die Mflb* 
aale der Heise vergessen zu maclMD. Während meines Aurenlhaltei 

in Pt Essington voHendete ich meine Kurien und den Bericht meinet 
Beise, als zugleich glückhcher Weise ein Scliifl' von Singapore karoi 
welchem, gegen die gewöhnliche Sitte, durch die Torresstrasse nach 
Sydney ging. Auf diesem Schifle (the Ueroine) schreibe ich diesen 
Brief, und obwohl ich mich auf dem Meere nie wohl i)efi[ide, hat 
mir der Capitän des Schilfes, Herr Mackenzie, meine Reise bis 
\ßtzi doch recht beha^h «mi angesehm gemacht, dass ich im Stande 
bia, Ml Mkm wmA tchreibm^ «Im teckraBk m vifcrdta. 

Iv dw Walii mdBor #f fllulaii war ich leidar aicbC so glOcfc» 
Kdi gewaaao ; den« stt Ihateo allra HAgNcha^ mir ibra NÜia BiiaB§a' 
■abm^aa auchaB. ESm Kaaba ▼«& aacbaaha Jabraa, gagaa daa ich 
mi^ fcflhar freaadiicb baiartasea, den ich unterricbteta, da icb glaabta, 
er bätte gate Anlagen , machte mir viel Sorge. Ein Conviet (eia 
Haan, der seiner Verbrechen halber nach Australien gebracht wordefl 
war) hat mich in Sydney, ihn mit mir zu nehmen, da er glaubte, 
nach VollenduDg der Reise Verzeihung zu erhallen. Aeusserlich be- 
trug er sich gut genug, bis icii endlich entdeckte, dass er wahrschein- 
lich schon seit langer Zeit trockncs Fleisch stahl. Herr Gilbert 
suchte mich auf vielfache Weise zu betrügen, und wäre er am Leben 
geblieben, so würde ich wahrscheinlich wenig Früchte von meiner 
Raisa gaaradlat babaa. Naab aaiaam Tod* worden mir seine Plane 
Ifü «ITaBbar. Br'baUa aiir daa Kaabaa antfromdat «ad ateaa aiai* 
aar Scbwarsaa* gMcMbUa ? aa mit abwaadig gaamcbt. OagiaeUiebar 
Waiaa baua icb zuai Sabwarsa mit mir gaaoBMiaa; dar aiaa var> 
lUirta daa aadam, und es lehnten sich beide gegen mieb auf» Ro« 
per war ein uaerfabrear,. jaDgar, bomirlcr Mann, der es nater seiner 
Würde zu halten schien, mir xu gehorchen, und vollkommen ebenso« 
viel Recht an meinen Saclien zu hahen glaubte, als ich selbst. Der 
einzige, der sich nur mit wenigen Ausnahmen untadelhaft gegen mich 
betrug, war ein andrer junger Mann, Herr Calvert, der auf dem- 
selben Schiile mit mir von England nach Neuholland gekommen war. 
Ausser an Durchfall, wenn sie ungesunde Früchte gegessen hallen, 
war keiner meiner Gefährten während der Reise krank. Ich selbst 
bit heftig an Steinen, welche ualar graaiaa Scbmarzea oiil dem Urin 
abgingen. Mehnaalt gbmbla icb alarivca zo meaaaa; doch Oolt waf 
mir gnadig. Am Eoda BMiaar Raisa qoUlan mich maina OaiBbrtaft 
so aebr, dass kh as wahradwialicb bataea afoaat Ubiger ausgehaltea 
baban wQrde. Ich war tief eracb<i|»fli doch dMbr geistig als kÖr> 
pariich, als ich in Port Essington aabam. 

Sobald ich aacb Sydney komme, werde ich meine Reise aus- 
arbeiten und sie zum Druck zurecht machen. Habe icb diese Arbeit 
vollendet, so versuche ich es, mir Mittel zu einer andern Reise durch 
das laaere von AuslraÜeD, von. der OstkOsle aar Westküste, nach dem 
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Swan«Biver, ia YtraclMfle», ist mir #es gelungen, so werde 
icb SB der Nordweslkflste von Swan-Bif«r Mch Port Essinglon hio- 
atl($clien. Es gibt hier norli viel zu thun. Habe ich altes dies hin- 
ler mir, dann werden die üiustanile lehren, was noch weiter zu tliun. 
Ich sehne mich nicht nach Europa, wohl aber nach Europci ischen 
Freunden; hätte ich diese hier, so würde ich kaum an ein Zurück- 
kehren denken. In Sydney glaubt nian , dass ich längst entweder er- 
mordet oder verhungert bin, ja man vertraute so wenig dem glück- 
lichen Erfolge meiner Unternehmung, dass inan eine andere Expedi- 
tion unter Sir Thomas UiltlieU «usnmiiden im Begriff ist, weldM 
wtMfrstets 7000 Thaler kostet» wihmd die ttctü^i kann BOO Tfa». 
1er gekoslet bat. Was werden die Leote sageo , wewi ich pifilslieh 
aus dem mir aclteo gegrabeaeo Grabe wifenttbie, inlt etiler Menge 
ven Bergeft, Gebirgen, Flfissen und Bfldien in der Tasche? — wir 
wollen sehen ! — Leider verlor icb auf der Reise aacha meiner be- 
sten Prerde (zwei gehörten Gilbert), und dies zwang mich, meine 
schönen geologischen und botanischen Sammlungen fast gänzlich weg- 
luwerfen. Ich verbrannte allein' an 3(M)Ü trockne IMlanzen — das 
Berliner Herbarium ma^ mit mir zugleich jammern; denn ich halle 
die Absicht, einen Theil meiner Sammlung nach Berlin zu senden," 

Dem glucklichen Erfolge seiner Reise nach Port Essinglon ver- 
dankt es L eich ha r dt, dass sein Name fortan in den Annalen der 
Wissenschaft plHnzt , ein nnverf^esslieher bleibt. 

Der Geist des Slerbhcben, noch ongeprSgl und rob, 
Wird dureb das Schidtial srst so tthMin Werth gsbnobl. 

Der Werth aeiMr fintdeokungen kann dadurch niefal erbSht 
werden, wohl aber müssen wir sur Aewonderong aeinea Mutbes, 
ner Energie Jiiogerissen werden, wenn wir in's Auge fassen, mit 
wekhen Mitteln er ein Unternehmen zur AnafOhning brachte, an wel- 
chem grossarlige Expeditionen des Gouvernements scheiterten. „Die 
einzigen Instrumente, welche ich mit mir führte, waren ein Sextant) 
"ein künstlicher Horizont, ein Chronometer, ein Katerscher Hand- 
Compass, ein kleines Thermometer (welches leider in der ersten Zeit 
der Reise zerbrach), und Arrowsmiths Karte vom Kontinent von Neu- 
holland'', SU sagt Leichhardt selbst. Wenn die Ueisegesellschafl 
von Seilen der Wilden auch nur einmal in wirklich feindseliger Weiat 
angegriffen wurde* wobei der ame Giili^rt als Opfer fiel, ao halte 
aie doch tüglich, man mfiehle sagen stfindlieh mit dem Tode bh 
ringen, nnd jeden Falls mi einem in viel achrecklicberer Gestalt Wie 
oit folgte IieiehhardI dem Fluge der Tnuben, um au aeben, wo 
sie sich am Wasser niederlassen wftrden — wie oft sah er sich, 
nachdem er einen fkuBh entdeckt, getäuscht, denn derselbe enthieil 
ungeniessbares Meerwasser Immer den Tod des Verschmachtens vor 
Augen ! Uro sich aber mit nur höchst vereinzelten Ausnahmen die 
monotonen (iummi - Wälder oder der ßusch Neuhoilands. Kein Ruhe- 
punkl, keine Abwechselung für das Auge. Lassen wir Leichhardl 
ttber sein und setner Gefährten Leben und dessen Einiluss auf sie 
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wt UK md der Mtt neltet spmfceru *) „WShreod n Theili 

mnrtr Reiae war IHi In MtatiiTriumen bei Begebenheiten neuer« 
Seit; in der Qesettactiefl der MiMer, nit^elchen ich karz ver dem 
Antrilt meiner Reise msammen gelebt halle. SobeM wir einen TNil 

unserer Keise torfickgelegt , kehrteif meinem Oeiste frühere Zeiten mit 
all den phantastischen Erscheinungen des Traumes wieder. Seemen 
aus England, Frankreicli und Italien schwebten nach einander an mir 
vorüber. Dann kamen Erinnerungen aus meinen Universiiritsjabren, 
an meine Aeltern und Verwandten und zuletzt die Tage des Knaben- 
alters und der Kindbeil — die Zeit, wo der Knabe beim Erblicken 
des Lehrers erschrickt — und jetzt mit dem Unabh5ngigkeits|^efiihl 
des Mannes, indem ich mich ollen über den Fortgang der Reise mil 
ihm ausspreche, den Lauf der entdeckten Flüsse, die möglichen Vor« 
Iheile der gemachten Bntdeokungen in Betraehtung ziehe. Behn leti« 
•an Theil meiner Reise hatte ich gleichsam den gansen Lauf meines 
Lebens noehmah durchlebt, nnd ich befand mich in meinen Triu« 
men unvertnderUch in Sydney, indem ich meine Mittel erwög und 
mir einbddetc, dass, obgleich ieb das Lager verlassen, ieh jetzt mit 
neuen Hilfsquellen sv demselben zurfirkkehren musste» nm nnsere 
Reise zu Ende zu fQhren. Sehr merkwürdig ist es, dass meine Ge- 
fährten fast ohne Ausnahme das Enfle unserer Keise vorausempfan- 
den, mdem sie träumten, sie liällen die Küste erreicht, SchiflTe ge- 
troffen , oder sie befänden sich zu Port Essington und erfreuten sich 
der (ienüsse des civdisirten Lebens; während ich beim Erwachen 
meine Gesellschaft und meine Interessen an dem Orte fand, wo ich 
sie in meinen Träumen gelassen. Während der leztea Augenblicke 
des Tages oder beim Sinbreehen ' der Nabht, wenn wir nm unser 
Fener Saasen, aehienen alle meine Gedanken auf den Fortgang und 
den Elfolg unserer Reise und die Gegenstlnde ^eriehtet zu sein, 
welchen wir wflhrend des Tages begegnet waren. Ieh mnsste mieh 
sammeln, um mich meiner Freunde und der verflossenen Zeiten zv 
erinnern, und der Gedanke, dass jene die Erfolglosigkeit meines Un- 
ternehmens oder meinen Tod voraussetzen könnten, brachte midi 
sofort auf meinen Lieblingsgegensland zurück. Bei Weitem der 
grössle Theil meiner Zeil wurde von bedculoiiden Forscbungsüus- 
Uügeu ausgefüllt. Während derselben wurde ich in einem Zustande 



*) Tagebuch S. 218. — Es ist wohl übel flüssig, hier einen grössern 
Ansang ans Leicbhardis Rsis« nilzttlieiles. Di* Leser, welche AmfflhrlielMt 
dsrAber an «IsMn «fünscbsa, verweisen wir auf sein „Tagebuch" selbst. Aus-- 
züge grössere oder fsringem Umfang» ßnden sieb in folgeoden ScbrjftsD oilr 

getbeilt : 

The Journal of tlic Royal googr.iphicsl Society of London. Vol. XVI. Lofidoo 

1846. S. 213— 2o-*. 
Sir J. Ü. Hooker, Tke London Journal of bolaey. VoU VL London 1847. 

S. 342 — 304. n j «r . 

Froriep, Fortschrille der Geographie and Natnrgeschichlo. 3. Band. Wei- 
mar 1847. S. •J'^'J -:iU2. 

T, Hohl nod f . jictilaclilendal . Bolanitcbe Zeitung 1849. Ht. 30—88. 
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fortwl1irtiid«r lorregimg trlitlm, ii4MB eift Mal die Hoffnung me^ 
Ben Augen Vorspiegelungeii machte , weno ieh auf einen blaue« Berg 
oder eia eallSirilUs Clebirge zuritt, oder den gfinstig scheinenden Win- 
dungen eines Flusses folgle, ein ander Mal dagegen mich Verzweiflung 
erfasste, und irli alles Ungemach empfand, wenn ich mich (lern Kusse 
von Bergen naiierte, ohne Wasser zu entdecken, das wieder neue 
Kraft zur Weiterreise verliehen haben würde, oder wenn der Fluss 
eine ungünstige Richtung annahm und von seinem gewöhnlichen Laufe 
abwich. Der Abend naht, die Sonne ist unler den Horizont hinab* 
gesunken; aber noch strengt man das Aagn an, tun durch die DinF 
flieniBg die dunkelgrüne Umgebung einet Bachta so arapiheii, öden 
yersucbl» 4em pfeilibnliclMM Fluge einer Tauhe nn felgtn« deren Flü- 
gelschlag plöttlich mit HolAiuiig erllllll, um logUicb in nur noch 
greisere BetrQbniss surOcksuwerfen. Mit gfleunkenmn Moihe lasai 
man den Kopf auf die geschwundenen VorrSthe sinken» wihrend das 
Pferd, durch den übermässigen Durst nnwillig gemacht, an der Seite 
stampft und versucht, das trockene Gras zu verzehren. Wie oft habe 
ich mich in diesen verschiedenen wechselnden Zustanden der frohc- 
slen HoiTnung und des tiefsten Klends hefunden, indem ich durstig, 
des Lebens überdrüssig, im Bej^rilTe vor MiHifTkeit aus dem Sattel 
zu sinken, daliinrilt. Das .irtue Pferd, ebenso inüde als sein Heiler, 
Stolperle lahm über jedeu Stein, lief kraftlos au deu Baumen an, 
wobei es meine Knie verwundete! Aber plötzlich wird der ftuf einer 
Ginllina luatralis, der Schrei einen Kakadus, das Quaken «Ines Ffo^ 
acbea gehört, und die Hoffnung in all ihrer LebhaltigkeH kehrt su-. 
rfiek, Ks ist ganz gewiss Waaser in der Nlhe. Die Sporen werden 
dem durstigen Tbtere in die Seiten gedruckt, das bereila die Verge* 
fQhle seines Reilers iheilt und einen lebhafteren Schritt annimmt — , 
und eine Lagune, ein Bach oder gar ein Fluss liegt vor ihm. Das 
Pferd ist in einem Augenblicke abgeladen, gekoppelt und ordentlich 
gewaschen. Bald ist ein Feuer angezündet, der Tbeetopf d.iniiier 
gesetzt, das Fleisch zubereitet — und das Wounegefiibl des armen 
Wanderers ist ohne Grenzen. Ein Dankgeiiel dringt über seine Lip- 
pen zum Allm /l eilt igen Gölte, seinem Kührer auf der Reise." 

Am 29. Miirz IS46 langte Leichhardt und seine Reise, 
gesfllschaft mit dem Schiffe Hmine wieder in Sydney an. Der 
Erste, welchen Leichhardt bei seiner Landung begegnete, war ein 
Bekannter von Ihm, ein Tabaksblndler Namens Aldis» Er fahrte 
nnaem Reiaenden au seinem Mteslen und treueslen Freunde, welchen 
er sieh in Australien er w orben, dem Lieutenant Lynd. Auf dem 
Wege rief Aldis Jedem , dem sie aUf der Strasse begegneten in fiber- 
strömender Freude zu: „das ist Leichhardi, den wjr löngst be-' 
gruben, über den wir Todtenlieder sangen; — er kommt von Port 
Essinfzton und bat die Wildniss besiegt!" Die Nacbrirbt {.'Ing wie ein 
Lauffeuer durch ^'anz Sydney. Wahrend Lynd einen (Jraliprsang auf 
den lodl geglaubten Leichhardi gedichtet, wurde dieser jelzl bei 
seiner glOcklichen Wiedcrkelir von einem jungen Mann, Namens Syl- 
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r.^iler flWdiMII te Veran. l»fiNHbMuM. Wir 'Aeileb hier HU 
leUtere. Gedicht mit einer OeitUdKto .iMrbeitaiig von AiloirBfitt- 
ger*) mit: 

On Dr. Leichhardt s Rcturn froin Tort Essington to Sydney. 

Tby foolsleps have reUirncd aRairj, llioii W.mdercr of Ihe \Vil«l , 
Where Nalure Tiuiu ber luoei) ibiuae io giaul bcauty sruileüi . . 
Pilgrim of miffatj irasl«s, uairie^ 1^ hnnun foot bdk»r«, 
Trimnpbant o*er Ibe «ilderness, Ihy weary joarney's o'er. ^ 

Thon hasl Lalllcd wiih ibe dMgert ot forest and of llamlt "j. , 
Afiil iifiiid llie silenl Oescil a conijtieror hasl slood : 
Tiiou hasl iriumpbcii «'er tlic (»«riU of muuQlain and uf plaiii, 
And wvn • Viitiön'a l«ud appUnce lo g i««t Ibea home again. 

Long had we moomed for Idee as loal, and plaintir« Jirges aung, ■ 
For Ttrae a wild, ni|ftlerious veil aruutid iby Cala liad Bong» 

And ilüpc')» dcclining eciergios wiili fceblc elTorl slrovc . 
AgaiDSl Ihe boding voice of ff-ar ilial haiints tbe bcarl of lovc. 

And Rumour wiih her liundrcd longne^, ber vagiie and bligbliug biealh, 
Has wbisperod liding» saii and drear dark Ules of bluod a»d dealb: 
Till lorlored Fancjr ee^od la hopot and, all daapairiog ^v« 

• Tkj nama p ballowed meinorr — Iba bones a deaert grava. ; 

' . . ■ ' ; ■ i 

Bul, no! ihal proud inirepid heart ctave io ils parpoaa bjghv^ » 
Like Afric'ä matlyr Iraveller, resolved Io do or die; , . 

Like bim (o üud a looely dealb iii üc^erl sattd oi ilainc 
Of win a brigbl elernily of high and glorions^ fame! ^ 

Oft in Iba »Hanl Wildarnieas, «bao brava «an migbl bara quaiiad» .r;, 
Have ihine iinraiting encrgies io soolhe and cheer prevailed ; . . , u 

For "ol! ttiy hope - inspiriiip voicc coiild speak of |teiils pasl^^ ^ i. 
And piciiire catli appro.n lnng oiu; li.ss deadfy ihiin tlic last. 

And ofi c'vn Ihat bluul bearl uf Ibinu bas saddcncd Io dpspair, 
. Wben o'er some mihi and Ibiidy scen^ tbe mooulighl sbining füir, . .^ 
Halb b«d Iby suficned spiril feel bow lonel]k wera ihy lol , 
To die — llty iniaaion HnfiilliU«d, uukuown» unwepl, forgot. 

And wbcn be&ide Iby coniiad«:'» giave , Uiy stricken hwrl bowed dow»| 
Aiid wppi oV'i thal glad spinTs wrtck , ils dreain of youog renqwu , 
Ohl thciu vva> baierncss of üou/ in Iho üilenl pra^er ikal rose,, ,^ ^ 
Ere tbey lefl bim in Ihe Dcsert lo bis long and lone repose. 

AI lengib Ihe honr of iriuoph cam«; (be* while inan's Iracfc appeared } 

Visions of brigbt and boly joy Ih^ loil-worn .«piiil checred; ,, , • 
A gloriotis pridr Iii up thy beärt, and glovved iipon Ihy hrow , ,.f 
t'or Lcichliaidi 3 uüiiie aniuiig liie gjcul aml >.'uud dedlble^s now. 

Thy noble work of viclory by decds of i>iooJ unblaioed,, . . , j 

For wan ;i appuiiited pni'p<iii«i> a glorioii» world oblain•dr^ . • ! *l 

The alep npon the VViidarnaaa, ibe barbingar of peaee«f; . / ^.,< 
llalh bid (bal wild and »avnge night of solilude lo c^ase. 

* - •r .;•.-.»,>., ! 

Prond man! io Oge« yel In come Ihc hisl'iy uliail ho Inl.! . ^.^ 
Of thal advenlnrou? fi iveürr, thc i:ni» ruiH, Iruo, and hold , . . . -,..(1 

• VVho, spnrning bop« oi aellUb gain, di^daining soft rrpoee, . : - 
Fint langbt Iba howling Wilderneas lo bloaaom like .Ibe roee. 



?) Eifiiia far die In^gK'rliiadie titiua- ubeileiak 



« » 
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hnf Dr. Leiehhardts Rückkehr von Port Essington nach 

Sydney, 



0 Wanderer, Dn kelirst zurück aas jener Wiistenpracht , 
Wo die Natar von ihrem Thron in RiesenschAnheit lacht; 
Pilgri« feiralt'far Steppen, die kthi Passtritt je betrat, 
Glornieh lehnt Da ioi Siegesgtoi» , volleiidei iel Dein MM! 

Wm galt in Wäldern Dir Gefahr? was Dir mit Finthen Sifeil? 
Dn standest ein Erobrer kühn, in öder Einsarnkt^il ! 
Ob Moor, ob Klippen Dir geirolzl, Dein Mulb blieb ireue Wehr — ' 
Enlgefen jeacliil ei« deakker Telk beut Deiner Wiederkehr. 

Wir klflgten de« Verlorenen, Dir klenf des Todten Lob, 
Dn mil gehet mnissf oller Nacht Dich dxs Geschick mnwoh. 
Der ilolTnung hingewelkte Kraft ward leise kanro erweckt, 
Den Ruf der Furcht zu lödlen , der das Herz der Liebe schreckt» 

Das hunderlsängige Gerücht haucht schneli sein Gift entlang, 
Meflfeh* Irftbe Knnde IlftMcrt leis eon Mnl'feni Untergang, 
Bis ach! jedwede HolTnung tterb und sie verzweifelnd gab 
Ein heiliges Gedenken Dir, — der Uftll' — ein wflsles Grab. 

Doch nein! Dein unerschmcknes Hen bot selbst deni Schicksal Krieg, 
Afrikas Marlyr- Wandrer gleich heischt' Tod es oder Sieg: 
Wie er ein einsam stilles Grab im heissen Wdstensand 
Zn finden , oder das helle Licht von jenem bessern Lsnd! 

Oft in der sliHen Wflstenei , wo Msndier feig geklagt , 

Hat Dein unwandelbar Gemüth besSnftigt unverzagt. 

Dein Hoffnungswort , e? tröstete bei jeglicher Gefahr, 
Malt minder graus die nahcnile , als dis vetgangiie war. 

Und oft, wenn selbst Dein eigen ilerz Verzweiflung wild befiel , 
Und Aber die stille Gegend rings das helle Nondlicht fiel , — 
Da ahnte Dir wohl trüb' im Geist ein Dir verhingtos l.oos, — 
Za steriMO — obn' erreichtes Ziel — mitleids» und ruhmeslos! 

Und beugt an des Gefährten Grab Dein weiches Herz sich lief« 
Und weinte seinem kecken Mulh, der nnr zn jih entschlief, 
Brklsng in deo Gebete rings ein Schmers voll Billoiheit,. 
Eh' man der WAsle stillen Omnd den lodten Freond geweiht 

Da endlich nebt der Tag des Siegs — dae Donkef liegt enthAltl, — 

Der hellen Träume beiige Lust hat Deinen Geist erftitll; 
Siegreicher Stolz erhebt Dein Ilerz und Deine Slirne glüht — 
Da Leichhardls Name rings der Well in ew'gcr Grösse blüht! 

Dein rubmgeaegnet Werk ward nie von blul'gei Thal befleckt , 
Es hat der Nenaehbefl nnr tnm Wohl glantvollaten Scbits entdeckt, 
Dein Fuss , des Friedens Herold, schafft , wohin er schreiten meg, 
Aus wüster Nacht der Einsamkeit der Rildong hellsten Tag. 

Glorreicher Mann ! von dem die Welt jahrtausendlang erzfthlt 
Als Wandrer, der voll Edelrantb das kühnste Ziel erwählt, ' 
Der stols verachtend den Gewinn , fortstrsbt' in «rnsiom Htbo 
Und eine ranhe WiMniaa lieas als sehtesle Ron' erblihnl 

Bei den Huldigungen« welche die Bevölkerung von Sydney 
Leiebhardt darimdile, blinb die Regierung nicht müssige Zu- 



diaverm. In Aofiraga 4«i GwanMori Merimdetn ihm der Co- 



von Ed. K. Stlvestbe. 
Dentsch von Adolp Böttcer. 
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tosiail.tariliir I, D«»i ThoMsoa m 2S. Jmi 1846 dlli 
vMi IMO Pf. Sitfilaf ib Ifcrtagetghgiil » wddie m Mfgmi» W 
«ft die HilglMw -dar BwtoywUichall la ▼arthcilw winai 

Dr. UidiMt 600 Pf. 9U 

Calrtrt 125 - - 

. ßoper 125 - - 

lohn Murphy 70 . . 

NY. Philipps 80 - - 
Die beiden Ein^tbornen ^iMfflet Fisher und Harry 

Brown • . :. 50 - - 

. . lOCü Pf. Si. 

Philippfli dir Krongefangene, wurde ausserdem völlig begnadigt. Die 
ColMitlM ftramlaitelMi gtuebfilla eine Stnniluag, wMm 654 Pf. 
StarMog aiahrachte. Dieser Beirag warde den Dr. Leiebbardt in. 
eiaer ia der Schale der Ittaete am 21. Sepleaiber 1846 «ehelteaea. 
dfleatlichaa Versaaimlaag voa dem Prlsideatea daa Parlemeals (tba« 
Monourable the Speaker aftba Legialaliva CaaaeÜ) fiberreicbt» wakher 
dabei die aaerkeaaeadatea Worte aa iba richtela%^ 

Leichbardt erdaete jeUt Tor AHeiB aeia Tagebaeb , maeble* 
ea tttr dea Druck fartig ttad sendete es zur Herausgabe nach London, 
wo es wie erwibnt, im n.lchsten Jahre (1847) eraebiea. Der Kö- 
niglichen geographischen Gesellschari in London wurde ein Auszug 
daraus milgpllieill, und sie ehrte Dr. Leichli<<rdl für sein grosses 
Unlernchmen dadurch, dass sie ihm ffir dies Jahr die goldiie Me- 
daille mit seinem Porlrail (Palron's inedal) verlieh. Es geschah in 
der Sitzung vom 24. Mai 1S47**). Der iVäsident der Geselischafl, 
Lord Coleb ester überreichte sie Leichhardts Freunde, dem 
uns bekannten Dr. W. Nicholson mit folgenden Worten : „Die von 
Dr. lieichbardt Yoa Horetea Ray aaeb Port Easiagton larMge- 
legfe Reise, in einer BnCferaaag von mebr ala 1800 (Engl.) Mejien, 
darcb eiae xavor TAIIig unbekannte Gagead, mit einer faat beiapiel* 
losen IMiarrlidikeil aoagefftbrC aad mit dem vollallndigaten Erfolge« 
gekrönt, eröflnet dem Ansiedler Australiens ein neues und weites Feld 
ft)r seine Unteriiebmungen und verbindet die entfernt davon liegenden 
Anaiedlungen von Neu • Sild • Wales mit einem sichern Hafen in der"^ 
Nahe des Indischen Archipels, wodurch die mit bedeutenden Umwe- 
gen verbundene und äiiserst gefährliche SchillTahrl durch die Torres- 
Strasse vermieden wird. Sie ist ein Unternehmen, von dem Concile 
der Medadle für wfirdig erachtet, welche von unserer allergnädigsten 
Beschützerin, unserer Königm, verliehen wird." ' 

,,Es ist bereits über Dr. Leicliiiardls Reise in dem Jour- 
nale der (Gesellschaft ein Bericht veröden llicht worden. Ich will des- 
halb nur daran erinnern, dass er Jimha , die entlegenste Station der 
Darling -Dünen, am 1. Oetober IS 44 mit einer Gesellschaft von 7 
Personen verliess, dem Laufe der Gebirgskette folgte, welcbemitder 

*) Tugebuch. S. 483 - 48S. 

**) Joomal of fln Royal Gregraphical Soeietf. ToL IVO. S. UfI. 
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VM Garp^DUria errenlUe? dass er imrmt 4ar KiQilt -gegen WkstMi 
iolgend, Sit ▼erliess, wo sie sich gegen Norden wcridet,' Mnd die. 
Gegend in grader Richtung durchschreitend, Port Kssington an\ 17, 
Decemher 1845 erreichte. Als die wichli^sicn Krfolge der Heise 
müssen wir die Knideckung des Älackenzie - Flusses , des Isaak und 
des Suttor und einer leichten Nerhindunc; zwischen der Oslkfisle Au- 
slraliens mit dein Golf von (Jarpent;iria an der Basis der Halbinsel York 
vorüber gellen lassen. Kohlen wurden am Mackenzie gefunden, die 
Nonda- Gegend als un höchsten Grade für Ackerhau - I nlcrnehuiungcn 
geeignet geschildert Dr. Leichhardt hat eine auafOhrliche Karte' 
d«r GegCDden entworfen, welche er dnrohreist». Ein lerMil Mer- 
die iatorwissenschafUichen Gegenstande, wekbe er geMimnclt, wird'' 
in Kunem von Sir W, Hookof der OelTentlichkeit Otiergeben wer- 
den'*). Wiehlig und hermerkenawerth hei dieser Reise Ikleibt« 4n9s 
sie i^ns und gar des ResnHat eines PriVatunlerneiimens iei. ' Wir «r-' 
freuen uns der Gegenwart eines 'von Leichhardts grösslen Gön^< 
nern, des Dr. Nicholson, welcher als jenes Stellvertreter diese 
Medaille ühernehmen wird; denn LeichhardI aeU>sl geht- sor •euo't 
Entdeckungen aus." 

,,Ks macht niir grosse Freude, Ihnen, Herr Dr. Nicholson, 
die Medaille unserer allergnädigslen Heschül/.eriu , der Königin, zu 
fiberreichen als Anerkennung für die Fr\\ citening unserer Keunlniss " 
des grossen Festlandes von Australien, wehlie durch Dr. Leich-. 
hardls Reise gewonnen wurde. Es ist ein Ausspruch, Htkberi» 
z«igL, dass weder ßnlfemong noch Ahwcsenheil, nocli fremde Gehurt 1 
das Concil veranlassen können, grosser Enlilerkiingsreiaeniler uiein'^t 
gedenk s« bleiben. Wir wfioschen angclegenilicb , dass Or. Lcicb:<i 
her dt bei seinen snkQnftigen Unlernebunngen , welche er jetzt ver*l 
folgt, jeden Erfolg haben , ' dass er unsern gengrapliiselien Kenntnissen i 
neue Crwcilernnpcn und sich sclhsl neuen Riihiu erwerben uingi;.'* i 
Dr. N i eh 0 i s i) n dankle, nachdem er sich erhoben , an Lcicb»- 
hardls Statt mit folgcudeti Worten: „Mein Lord. Aiislall meines Freun- 
des Dr. Leichliardt, hille i<h Fuer Herrlichkeit, meinen verbindlich- 
sten [)i\nk fiir die edelniülhif.'«' \\'n'«(! » iil;_'egen/,unehrnen, in welcher es 
der Königlichen gectgraphischen (iesidlschait gefallen hat, tlie Dienste 
anzuerkennen, welche durch seine U lzle Heise nach l'(»n Kssington der 
(Jecgraphie erwachsen sind. Ich kann Fuur llerrlichkcil versichern,, 
während ich mir im licisle die hucliät schiueichelhaflen Beweise der! 
Anerkennung, welclie Dr. Leichbar dt Itei seiner RAckkebr nach Syd- 
ncy empfangen hat, vergegenwärtige, wührend ich mir ins Gedacht,-,, 
niss rufe, 'wie er von der Golonial- Regierung und durch Subscrtption ^ 
von den edeJherzigen CQlonisfeo von Neu -SOd- Wales freigebig aOrj 
anaehnlit'he Geldsuronicn erhalten hat, v ie ich dennoch nicht umtiiu^ 
on zu sagen, dass darin nicht eine Ehrenbezeugung fßr ihn , den Ge« 
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Uhftw Ktgtn kiftBi wtkb« Hm in MHierm toi« btlHeriifll «r- 
«rati»gt «Ii 4ie ihm vmi Koer H«rrliclAeit-M dMii in MaMB itar 
Wfg«BMiboeten Gesellschtft erwiesene." 

In gleicher Weise wurde die goldne Medaille der ^eographi* 
flehen Gesellschaft von Frankreich Dr. Leichhardl verliehen. Jene 
der Königlichen geographischen Gesellschart in London traf erst in 
Sydney ein, nacbdeio JLeichiiafilt seine zweite Heise hereits aor 
^Cireten hatte. 

Ucher das. weitere Schicksal vun Leic.hhardts Gefährten 
von der Port Essinglon • Heise — oh sie sich als Ansiedler nieder- 
liessen, oder den seiidem entdeckten Goldniinen zueilten — isL nichU 
hahaairt gewordM, .mit Ausnabrae Ropers und tmwtt«. Mm 
antern traf Flr. Geratleker, wia er i« aaiMii Bttaaa*) mklhailt» 
m Albury» aittcai Slildtahca am llorray, in der Goniity Gaulbmrn» 
*il6 EngUsche Haileo iroo SydMy. Bopar war hai dam UaheiWI 
dar Wildea, vvielehar -tiiibart- das Laba« kostete, an ahMm Auge 
durah ainan Lantanstich verwundet worden. Laidar hatte er dadureii 
jenes verloren. Bei den nächsten Uatamehmungen Leichhardl« 
belheili^^ten sich seine Gcfnhrten der ersten Ratea aichtt atogamMn« 
«MD Harry Brown, der eine Fingehorne. 

Nachdem Lciciiiiardt die Arl)eilcn heseiligl . welche durch 
seine Heise bedingt waren, und nadidem er sich von den StrapaUen, 
die er erlitten, wieder einigermassen erholt halle, ging er an's Werk 
den oben in seinem Schreiben vom 24. Januar lb40 berührten Plan 
ifi's \Verk zu setzen, näiulich den fiontiuent von Australien quer au 
dnrehaahaaidan , aieb als 2ial di« &w«n<> River «Coloaia a(aeli«ad« Wir 
laaaan ihn wiedar Qbar aainan Plan aelbal apraehen , naclidcm er diaa 
KAhma, wahrhaft, grosaarlige Unlaniahmati beraila bagonaan. 

Tlie Woofsbel or Mr. Demusif Station Darling Down», 

6. Dec. J846. 

M — — : Wenn ich in dar lallten Zeit nicht so oft schrieb, 
als ieb es aelirst wünschte, so war das Sirabaa, meine Zeit auf daa 

beste lu benutzen und zu schaflen, so lange ich mich noch jung fühle, 
dann das Tiedränge von flegensländen, <lic alle meine Aufmerksamkeit 
spanrilen, der (irnnd da\on. Diese letzten seclis Monate waren eine 
harte Arbeitszeit. Meine Kailcii, das Ausarbeileii meines Tagebuchs, 
die Vorbereitung zu der neuen Heise, das Ordnen aller Saumilungen 
und das Hesiiiuuieu vieler neuen IMlanzeo, weiche ich während meiner 
Reisa gesammelt, mehrere Vorlesungen, die ich in einem Institute in 
Sydney au gaben varsprochan halte, und dann nnaolhdriiahe Beauche 
ven dan Bewohnarn dar Colonie, alles dies erhielt aufh in einer 
. bealSndigen Gabrung und Hess mir wenig Zeit, mich danerad mit den. 
fernen Lieben zu beschältigen. Alles dies ist vor&ber wie ein leb- 
hafter Traum, aus dem sieh einige angenehme Eindrücke geschmei* 
chelten Selbstgef&hls nnr noth mfibsam erhalten. Dei* Zweck meiner 



*) Helsen. 4. Band. AttolKltaa. Stetigtri 1854. & 
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BM«i Keife, die BiMackaBg ^es lonern fdB Anstnlieii, M% AmMn 

mg von ftturt's Wüste, der Cliarakter der Watt- md NWestlM« 
▼OB Aostrtlien, der alliiiiMige VVediMl der Pflanzen und Thier rorme» 
von etoerKOtte xur andern, und dann die ßestandilieite w4 der Haus- 
halt meiner Expedition, der verscliiedene Charakter meiner Begleiter 
und die versciiiedenen Thicro, die ich mit mir nehme, heschSHigen 
mich den ganzen Tag. Hier hin ich wiederum auf den Grenzen der 
bewohnten Colonie, und in drei Tii<,'en sagen wir dem Europfiischen 
Ansiedler Lehewohl. Es ist ein lanpes Lchewnlil, denn ich kann nicht 
holfen , ja seihst nicht wünschen, diese Heise nach dem Swan River 
Hl weniger tit 2^2 Jahren zu vollenden. Die Subscriptionen der Co- 
lone halteo mioli in den Stand gesetzt, 600 L. (4,200 Tblr.) aof 
die neao Reia« ih verwenden. Ich katftle 12 Pferde, 18 Haotthitrey 
270 Ziegen nnd die ndtbigen ieliensforrilbe, besonden Mehl, Thee^ 
ZuclEer «nd Sali und erbieh 3 Maitllhiere, 2 Pferde und 40 Ochsen 
zum Geschenk. Zwei Schwarze und seclui Weisse begleiten niob; 
alle freiwillig, alle bereit, wahrend der nUdisteti drei Jahre fon ge» 
Irocknetem Rindfleische zu leben und Thee zu trinken, denn m«in 
lieh! • und Zuckervorralh ist nicht der Rede werth und wird kaum 
6 — S Monate ausreichen. Doch das lloispie! meiner fnHieren Reise 
hat zu deutlich gezei},'( , dass diese X.iliriiii^sinillcl vollkommen bin- 
reichen, uns gesund und slark zu crii.ilion. Ich hofjinne meine Reise 
wiederum von einer der wesilichen Stationen der Uai Img Downs, wel- 
che im W. von Morclon Ray liegen, verfolge meinen früheren Weg 
zu den Tropen Iiis 22^ 44' und wende mich dann gegen W., um 
die Ansdehflnng joner interessanten (legend an bestimmen und in vor* 
aneben, ob ich in dieser Breite gegen das Innere von Australien vor- 
dringen kann. Es ist indessen schwer zu beslimnien, welchen Weg 
icb einznschlegen babo. ' Ich hSnge ginslich von der Gegenwart des 
Wassers ab und muas vorwirts sclireilen, wie ich Wasser finde. Es 
ist selbst möglich, dass ich zum Golf von Garpenlaria zu gehen und 
einen der Flüsse zu seinen Quellen zu verfolgen habe, um dem Irf- 
nem von Australien nahe zu Icommen. Oies wird von Hrn. (!ap. 
Stockes enipfolilen , und ich werde diese seine Hemerkiing nicht 
aus den Augen verlieren. Sir Thomas Mitchell ist noch nicht zu- 
rück irekehrt *) , und ich fürchte, das ich von seinen EnUleckungen 
keinen Gebrauch werde maclicfi können. Es ist indessen immer mög- 
lich, dass ich ihm im Innern begegne, denn ich mu^ss seine Wagen- 
spuren kreuzen, sollte er weil genug gegen Norden vorgedrungen sein. 

Ich lebte wflhrend meines Avfenthalts in Sydney ^*iederum mit 
meinem Freunde Lynd, welcher mich wie einen Bruder behandelt 
und in aHe meine Pllne auf das eifrigste mit eingmg. Er war ein 



•) Dies geschali nnrh , eht Le 1 ch ha r d l <lic äussrrslen Atisiedliingen 
verla8«ea balle. Sir Mi lebe il v«r<kflcoUichle seine i:)ril(ieckiint{eri in den) bo- 
reils erwatiiiien Weike, dessen Titel: Jonmal of au expedition iiilu Ibe inferior 
of Iropical Ansirali«, io search of a roule rrom Sydney lo ibe Gotf of Cirpen« 
laria. dj Sir Thonas L. MitcbelL London 1848. fr. 8. 
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Miüdier RKdigaber, ab kk iHch wihriNg mtd mMt^ mAe, die 
Aiirnierksaiiik<llzu<«rwiedern, welcbt man mir von allen Seiten erwlei. 
. W'ähri'nd der ersten zwei Monate nach meiner Reise, litt icb M 
Schöpfung unil fürchtete, dass meine Kräfte gebrochen wSren, und 
ich iiiicli nie wieder liinreichend erholen würde, um eine andere und 
selbst schwierigere Reise anzutreten und erfulgreicli zu vollenden. 
Doch als ich Sydney veriiess und einige Zeil auf dem Lande lebte, 
{gewann Körper und Geist bald wieder die alle Elaslieitat, und das 
Verlangen, das Innere von Auslraheo zu erforschen, wuchs desto 
mehr, jemehr es mich ver.dross, dass einige thörichte Gesellen es mir 
UND Vorwuff nacblao, »ich sm mkt «o dev Ktalfl geballii la iMdiea. 
kk liielt niiidi dt, wo kh mich aach raeiae« Mitteln ballio wmM^ 
•der ieb wflrde aie nach Poii Easington |;ehem«en, nie Aher-Ihit 
3000 Heilen gewandert eein.. 

Gegenwirlf g • habe ich eine grössere Zahl fOD> Thießen (Ziegen 
Schafe, Ochsen) und kann folglidi aorgfSIliger recognosciren, ohne M 
lifehten, meine Lebcnsmiiiel xu -enohöpfen. Auf meiner früheres 
Reise hatte ich nur JG Ochsen, welche ich überdies als Lastlhiere 
zu sparen wünschte, gegenwärtig habe ich Maullijiere als Lastlhiere. 
Nach allem, was ich von meinen pegenwärligcii Begleitern gesehen 
habe, verspreche ich mir, in dieser Beziehung, eine sehr angenehme 
Reise. Es sind junge Leute, einige recht wohl erzogen, deren Cha- 
rakter mir entweder seit einiger Zeit bekannt war, oder die mir auf 
das beste empfohlen wurden. Ein junger Gerhergeselle, Röcking, 
lat voai Bheine und folglich ein iiandnnaon , Uerr Man« ial Snfw 
veyor-Condaeteur, Herr Banee bolaniacher Sammler, Uerr flehlf. 
Seh» einer ang esth a n en Faaillie in der Golonie, Herr Tornhull^ 
der Aubeher dea Pferde« nnd Mankhiergealila der anaträliachen Alb* 
kerbangeaellschaft und J, Pery, ein junger Salllergeselle ; r- alle 
in ihren veirachiedenen Fächern aebr nAtalich filr meine Beiae." 

Der vorstehende Brieflfeichhardts iat 200 Englische^Hel« 
len westlich von Hotelon^Bay geschrieben; Er traf, Ober Caicutia 
kommend, am 2. November 1847 ip Bristol ein. ' Zo gleicher Zeit 
machte Leichhardts Freund Lynd nach Hamburg die Hittheilnng, 
dass Leichhardl seihst ausserördentlich wohl und munter seine 
Reise angetreten habe, und dass er beabsichtige, nach glücklicher 
Vollendung derselben in Hegleitung einer jungen Dame Deutschland 
und seine Verwandten zu besuchen*) 

Zienilicli gleiclr/.eitig mit o!)igem Schreil)en traf in Deut<!cliland 
die TraiicrkuiHle ein, dass Leiclihardls grosses L'nlernchnien in 
sich selbst zerfallen sei. Unglücksfalle mannigfacher Art, Krankhei- 
len, welche unter seinen Geffdirten ausgebrochen, das Davonlaufen 
seiner Stiere und Maulthiere zwangen ihn zur Umkehr, welche fUr 
diesmal noch bewerkstelligt werden konnte. 

♦) Man vergleiche: Monalsbericlil« über die Veiliandliingeri «1er 
scban rar CrdkonUe xa Berlin. Ne«e ITolge. iU. & — laX. 
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Die Schwierigkeiten , welche sich ihm enlgegenstellten , stäliUen 
jedoch «meinen Muth und seinen ünlernehmungsgeisl nur noch mehr. 
Er brach zum drillen Male auf, um seinen Plan auszuführen, das 
Innere Australiens bis zur Swan Uiver Colonie zu durchdringen, eia 
Jihr nach der veruDglQckteA iwcileo Reise, im December 1847. 
WlhreiHl d«r lelatfierflosseiMK Zttl war eiser tainar Faiwaiulteii , 4ar 
ddNlTacapiUtir August Glaaiei) aus Haaiburg Im Sydsey eiogelraH 
fei. Diaiar iiiifl CQiif andare Paraaaeo aeUoiaeii aich Iiaiebliardt 
Im saiaar Kaiaa an. 'Naehdan ar drelhinidert flaglisclM NaHas wtit 
' in*! lanara ▼aifadningen , kehrte er allein nach eiaer der lutserstea 
Ansiedlungen zurflck, diaamal jedoch sieht von Missgeschick und 
4erwlrligkeilen gezwungen, sondern um den Colonisten NacbrichM 
Ober die Schönheit und IVuchlharkeit der Oegend zu ftberhringen, 
durch welche er niil seinen Begleitern gekommen. Er druckte die 
Bcfürclilung aus, dass er von seiner grossen Reise nie zurückkehren 
wfirde, und es war deshalh sein Wuiiscli, seine bisher gemachten 
Entdeckungen nicht verloren gehen zu lassen, weoo er selbst dem 
Untergänge geweiht sein sollte. <- 

Folgendel ist Leichhardts letztes, an eisen Freund Ja 
Sydney gerichtalaa Sahi«i»an*): 

„Idi banutsa die iHsla GekgeBiheit, Ihaen einen Bericht Aber 
mtili« Fortsebritl« absnslattan In elf Tagen galaagtan wtlr von Bi- 
ralls SteMoi aai- Gondunhie xu der Hacpbersons auf den. FÜt^ 
roy-Dlnen. Obgleich dss Land mitunter bedeutende Schwierigheitan 
darbot, so ging doeh alles gut von Statten. Meine Maulihiere sind 
in gutem Zustande, meine Begleiter von aus^aseichnalaai Geiste be- 
seelt. Drei von meinen Stieren sind lahm; einen davon werde ich 
jedoch noch heule Abend schlachten, damit wir wieder Vorrath voa 
getrocknetem Fleische erhalten. 

Die Fitzroy -Dünen, über welche wir ungefähr zweiundzwanzig 
IfeUen von Ost nach West reisten, sind in Wahrheit eine herrliche 
Gegend, und Sir Thomas MilciicU hat in seiner Schilderung 
ihrer Schönheit nicht, übertrieben. Der Boden ist üppig und steinig, 
reich mit Graa b^acbaan und dam Myal (Acacia pendula) nach zu 
Brihailan von fetlar Beschaffenheit. Ich kam grade auf den Berg-Abun- 
dance zu und ging mit meinem ganzen Zuge durch eine Schlucht an 
demselben. Heine Messung der geographischen Unga stimmte mit 
jener Mitchells genau überein. Ich lurchle, dass der Wasserman- 
gel auf den Fitzroy -Dünen im hohen Grade der Colonisalion dieser 
schonen Gegend hinderlich sein wird. Thermometer • Beobachtungen 
stellte ich um 6 Uhr Morgens und um 6 Uhr Nachmittags an, die 
einzige mir passende Zeit. Auch machte ich Versuche mit dem Feucb- 
ligkeils- Thermometer (Psychromeier); aber ich befürchte, meine Be- 
obachtungen an demselben werden sehr mangelhaft sein. Ich werde 



Im Originale milgelheiU in: Samuel Sidney, The ihfet coloni«! 
pt AntlnUa. 2. eUiüon. Loodou 1S58. gr. 8. S. 271. 
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)rft'J«Adbb im mv^rilkoMHien teehMi wm ioli sie • ftirlMU«. Btr 
«fniig« msle 1liif«ll, welober mir wider Aibr, war der Vertotl eines 
SfiSletis; aber wir sind so glOcklirli, den Seiiedeii mif diuser Sutkm 
ersetzen to fcdnaen« da derea Aafselier emea vod deo seiaigeo est- 
Mrea. kaas. 

Obgleich die Tage noch sehr heiss sind, so sind die prädilig 
ktitren Nächle kühl und machen die Aliiskitos erstarren , sodass sie 
aufgehört haben, uns zu peinigen. Myriaden von Fliegen sind unsre 
einzige Plage. , ; - ' 

Wenn ich bedenke , wie glücklich ich bei meinem Vorvvärlil- 
.dffifigen bis hierher war, so bin ich von ilolfnung erfüllt, das& unser 
AUioichliger Besclifitser mir gesiatfen w;irl, mioen LleÜkigsplaii xu 
emem erfolgreickeh Bude führea.** • ' 



' Voll Mulh und Holfbatig, aiit Gottvcrlrauen lenkte Leichhtnlt 
tiefia^ Sehritle mit seinen wenigen Gefährten der unbekannten Wild- 
nisa zu. Im Rathschlusse der Vorsehung lag es indess nicht, dass 
er sein vorgestecktes Ziel erreichen sollte. Er kehrte jedoch ebenso 
wenig ziirfick. Die Art und Weise wie der Ort seines Unterganges 
sind uns ein nnloslichcs Hälhsel, bleiben ein Geheiumiss der Austra- 
lischen Urwälder. Ja wir können nicht einmal Vermulhungen hegen, 
ob die kleine Gesellschafl als Opfer der Wulh eingeborner Uanibalen 
fiel, oder ob sie jammervoll verschmachtend deos Mangel an Wasser 
uaterieg. , 6eu im Himmel allein wein das; Er- wird Laichhardt 
'^aad seiaen mil ifam den Uatergange geweihtea Gaftbrlea SMrfce' ter* 
iahea hahea, eeiaem traarigaa; edHaersUehea Bad« aut Qedald aal- 
gegeazesehea tiad dasselbe arit Grgehaag la tragea,.' ^ - ' < ! > n 
- ^Von Seilen der Cohmial* Regierung in Neu - Sfid • Wales gescha- 
'hen Schritte zur Rettung des verscholleaen Retseaden. Auf den Rath 
des Admiral Sir Fraacis Reaufort wurde nach Port £sstagtoo 
ein Depot mit Lebensmittieln verlegt, fikr dca Fall, dass sich Leicb- 
hardl dorlhin wenden sollte; denn seitflem er dort gewesen, ist jene 
Culonic wieder aufgegeben. Man rielh, von der Swan-Hiver-Colonie 
eine Expedition zu seiner Atifsnchung abzusenden; doch ist diese 
Wühl nicht zu Stande gekommen. Dagegen folgte eine andere Gesell- 
schaft im Ajiflrage der legislativen Versammlung im Jahre 1952 dem 
mulhmasslich von L e i c h h a r d t eingeschlagenen Pfade , um w enig- 
'Meas einigea Anfseblasa über aeia ScMeltsal tu erlangea. Maa hatte 
-aaf AeleBgea voa Wildea hia behauptet, Leichhardt sei aiit s» 
-ven Begteilera in geriager Ferae voa dea Ansseiaiea Aasiadluagaa 
- voa Witdea erschlagen worden. Maa wollte sogar Gebajae uad h«a|il- 
sSchlich eiaea ihm gehörigen Uhrschlussel gefunden haben. Alle diese 
jGerQchte erwiesen sich jedoch als falsche. Jene Gesellschafl bestand 
;aas zwölf .Persoaen unter jjeiluag eines Ro^lcilcrs Leichhaidis 
auf seiner zweiten Reise, Uo-vendea Ueiy. Wie sich itSXkc ea- 
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Wirten lassen , blielj dieftr tcfawaclie Versuch oIk^ jdks Retultalf 

denn die Gesellschart drang noch nicht einmal bis sun Victoria Nil. 
chells vor. Wer sollle auch Lcichliardt folgen? llAsste hei Je- 
dem, der (lies Wagniss unleroehmen vvollle, nicht noch mehr Cht- 
raklersUli ke , iiücli grösserer iMuth, noch kühnere Auroprerungsfähig- 
keit vuraijs^eseui werden, als Leiclihartll seihst an den Tag ge- 
legt ? Wü fanden wir einen solchen Mann, und wer würde sich ihqi 
als Begleiter anschliessen ? 

Uely stattete an Sir Thomas Mitchell in Tolgendem Schrei- 
kmk tma Beriehl ikber seiM Bmm ab.*) 

Wioaaif « IkMaia. Walsr. 

Mdii iJbeurer Sir!- 
Alt kh Sydney verliess, lialte ich iveiig oder i^ac iMUie flolT- 
nung, jemals etwas Qher den GogeBStand unsera Sucheoa su bdreo. 
1b der Absicht, fttier. das Peak Hange zu gehen, daraof gegen We- 
sten die Gegend linarer letzten Entdcdungsreise zu kreuzen und viid- 
leicht einiges zur geographischen Keimtniss des Landes heizutragen, 
fibernahm ich die Leitung der Expedition. Ich hielt es nicht für un- 
möglich , dass ich einige seiner LagersläUen berühren sollte, und so 
• glücklich sein njuchlc, cinij^en Aui'schluss über sein üesrliick zu er- 
langen, wann ich auch wirklich nicht überzeugt war, dass dazu Aus- 
sicht voiliandeo, ebenso wie irgend Jemand in der Culouie. Wäre 
ich meiner ersten Eingebung gefolgt, so wtkrde ich, wie es ^tdem 
lofleBbar BBd Utr gewordee, ebeiso klug zurQckgekebil sehi, ati Kb 
Bosgegangea war; jedocb tollte mir wenigtteBt die Geauglbiupg f|r«r^ 
ideB« eiB aenea Land durobreiat lu babes. Die Naebricblea der £iQ* 
•geboruefi trugen su sehr dea Stempel der Wahrscheiolicbkeil, ala daat 
•Man sie vernachUasigea durfte, und deshalb lenkte ich meine Schrille 
Mcb jener Richtung — mit welchem Resultate wissen Sie bereits. 

. Als ich Anrangs März die Darling • Dünen verliess, halle ich 
meine Vorräthe für neun Mann auf neun Monate berechnet, auf den 
Mann für die Woche 5 Pfund Mehl und 1 '/j Pfund Fleisch, Am 
Ralonne nahm ich noch einen Weissen und zwei Eingehorne mit mir, 
sodass unsre Ciesellschaft aus zwölf Personen hestaiid. Ich mussle 
alle Eingehornen, welche wir trafen, füttern, und bei ]nchr als einer 
Gelegenheit halte ich ausser meiner Gesellschaft zehn Menschen und 
mehr, Weiber und Kinder , im Lager. Kein Wunder, dass meine Ra- 
Ueaea aicbt zureicbtea,« um so vieniger, weaa wir den Haagel aa Wat- 
aar und ia Folge davoa auch dea Maagei aa Wild ia Betracbt siebca, 
nad' daat uaare kleiaea Balioaea Fleitcb notbweadiger Weite etae 
•f^ieere fiation*llehl bedinglea, welche jedoeb aieomlt 1 Pfund fiir 
den Tag Qberalitg und im Durebtcbaitt seilen 0 Pruod auf die Woche 
betrug. Uattre eiaaige Uoffoung, die Ueberrette zu finden, tob wel* 

*) Im Originale aligeJriickl in : A. Heising, Das Australische Festland. 
Legensbiirg J855. ffr. 8. S. 81. einer fn vieler Rinsiclit inleressmien Sebrllt. 
Beider ist die Quelle niclil nnp«>^cl<en, WfldMr tlelys SohnlbS« CntMHnaM«; 
Tcroiutlilicti ist sie der S^doe^ lierdltl. 
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chen die Eingebornen gesprochen halten — wenn solche nach Ver- 
lauf von mehr als vier Jahren überhaupt noch vorhanden sein sollten 
koMtt oor Atrcii dcrto MmA in ErfbRoDg geben. Da iMranble 
UM der Boerwtrtele Veriiut misara DelmelfHim radi der entftrat«« 
tten Ameicht, nrit denselben verkebren za können. Kennte ich JetK 
etwas besseres thun als umkebren? Wftrde es niebtdie grdsste Thor^* 
heil gewesen sein , wenn ich in einem so karg bewisserten Lande 
geblieben wäre, da ich sah, dass nicht die geringste Aussicht fQr 
Blich vorbanden war, zu finden was ich suchte, umgeben von wilden 
Stämmen, welche unsre Sorgen so gut kannten als wir selbst, und 
die ihre eigne Sicherheil von unserm Tode abhängig glaubten ? Ich 
wussle nicht, wohin ich blicken sollte. Sie halten uns so völlig ver- 
wirrt, indem sie einmal sagten, wir befänden uns nur zwei Tagerei- 
sen von dem Schauplatze des Mordes, ein ander Mal, dass wir vier, 
dann drei davon, sogar dass wir an der Stelle selbst, gleich darauf 
w iede r, daae wir seht niid aeim Tagtreisen davon entl)u«t virirciB* 
Hatte ^ch bei meiner Rfickkebr necb dem Balonne neue Vorrlthe onA 
eüen and^n Dofanelscher erlangen können, so wtirde icb meine Pofw 
sohnngcn erneuert beben. Da dies Jedoch nicht • im Bereiche der Mög^ 
liohkeit lag, so blieb mir Iteine and^ Wahl, als nach Sydney wi 
rftckzukebren, was icb Gott weiss es — nur mit sehwerem Her* 
sen tha|. 

Sie werden sich erinnern , dass ich in meinem Berichte er- 
wähnte, der erste Führer, welcher uns zu Ihrem alten Vorraths -La- 
ger am llaranoa brachte, hälle uns wollen glauhen machen, dies sei 
der Schauplatz von der Ermordung der Weissen. Einige von mei- 
ner Gesellschaft waren sehr geneigt, ihm zu glauben. 
Die Uebrigen, welche davon nichts wussten, wQrden nicht ün Gering'^ 
steil. Jünger geworden sem , wenn * ieh es Ar gevdas angefaommeii 
bitte, dass es so sei , ' und wenn ich dann mit der Nachritfat nteh 
Sydney .zorikCkgekehrt wire, dass uns der FiUirer an oinen grossen 
Flnss, nngefilhr 150 Heilen unterhalb des ßalonne geleilet und nns 
dort Gebeine, Uebcrreste aus Leichhardts Lager, gezeigt hatte. 
Ich sage, ich hatte dies thun können — man hätte es ohne Zwei- 
fel geglaubt, und ich würde mit vielem Eclat empfangen worden 
sein, als der Mann, welcher endlich das so lange Leichhardts Ge- 
schick verhüllende Geheiniiiiss gelichtet. Wahrscheinlich würden viele 
Jahre verronnen sein, ehe der Betrug, (denn Betrug wäre es gewe- 
sen), aufgedeckt worden. Jedoch ich zog es vor nicht zu glauben 
und bestand daraul vorwärtszugehen und zwar Angesichts der gröss- 
ten Gefahren. Bei alle dem aphmflhta man mich, dass ich nicht wei> 
ter vorgedrungen sei, obgleich keine Aussiebt vorhanden war etwa^ 
Gnies zu leisten. 

Ich sage, dass ich den grossten Gefahren entgegen vorwlrls^ 
ging, und zwar aus folgendem Grunde. Einer meiner Schwarzen war 
ein Bruder eines von Leichbardts Gesellschaft. Als der von un- 
serm Führer hörte, dies sei der $chauplaU, iies Mordes, beacJÜQstf 
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•r mkm Bradim Tod la riclMB» Ml Amt bestand Mn, die Ptedi 
ud Naoiliiiert si htUei und twaBiiifniiitriib«ii, wenn sie sieh ur- 
slrevt hattail, WMhalb ich ihm gestattete ^ dess er sleto gnl beritte» 
ued woM b«w«ffiset war. Er benatate mithin die GelegeDheit und 
erschoss ein altes, eingeboraes Weibb SeUisI neeh sieht Ober einen 
halb wilden ZiiSUind hinweg, kam er zu mir und erzählte mir die 
Uothat, als wenn er ein höchst verdienstliches Werk volllirachl. Ich 
ging mit ihm und sah selbst den Leichnam. Ich konnte mit mei> 
nem Schwarzen nichts weiter thun , als seine Tiial bei meiner Rück- 
kehr zur Anzeige Wringen. Mein Hauptaugenmerk ging dahin, zu ver- 
hüten, dass unser DohDetscher etwas davon erführe. Ebenso wurde 
auf unsern entlaufeueu Führer von der Wache geschossen und der- 
selbe verwundet. Dies gescbeh ohne mein Wissen, da ich su jene» 
Seit grede schliel. Ich gab darmf. Befehl, daea kftnftig kein Scbwe 
iMhr auf ehMn Biogebörnen abgefevert werden eellte, eusgenemoHni 
wir würden angegriffen. . Ick bin aieber, Sie werden aiir xugebeo, 
daea wir donrdi den Mord des alten Weibes ein Neet Hornissen um 
nna aufgealArt hatten. 'Wenn ich nur meine' eigene Sicherheit im 
Auge g^abt hüte, würde ich sofort von hier ans zurftckgekehrt sein, 
anstatt mein mühevolles und bescliwerliches Suchen noch mehr als 
200 Meilen weit fortzusetzen. Ich erwähnte dies in meinem Schrei- 
ben nicht , wohl aber berichtete ich es dem Gouvernement privatim 
bei meiner Rückkehr. Natürlicher Weise lässt sich hier in der An- 
gelegenheit nichts thun; wenn jedoch das Publikum von dem Sach« 
Yerhalt in Kenntniss gesetzt ist, wird es wohl ein wenig mehr ge- 
neigt aein, mir Gerechtigkeit wiederfahren su lassen. 

Ich firchta, ich werde Sie durch dies lange Sehreiben ermibi 
den.i wottten Sie jedoch so gütig sein , die Angelegenheit im reehtod 
Liehta dem Engliseben Volke darzoateUen, welchea Belingen aus Syd« 
ney liest, so wMeii Sie mir eine^'unberechenhare Gonsi eneigen. 
Onehmigen Sie etc. Hovend'en Hely. 

• 

Die Anstrengungen, Leiehhardt zn reiten oder Über sein 
Schicksal auch nar das Geringste in ErTahnuig zu bringen, im Falle 
«r Mi seiner Gesellschaft untergegangen, fruchteten nichts, hatten 
keinen, nicht den schwächsten Erfolg. Widmen wir ihm daher em 
ehi^ndes Angedenken. Leider wird die Erinnerung an ihn stets die 
schmerzlich.sten Gefühle in nnserm Innern für den Märtyrer der Wis* 
senschaft, dessen Streben einzig und allein dabin gerichtet war» Stt- 
nen Mitmenschen zu nützen, wach rufen. 

In der Wissenschaft wurde Leichhardts Name von Clarke, 
Gould und Dr. Ferdinand Blüller verewigt. Clarke benannte 
nach ihm eine von ihm am Burdekin entdeckte Koralle: Cyathophyl- 
lum Leichhardti, (Tagebuch, Seite 177.), John Gould ein Kängu- 
ruh i Lagorehestes Leichhardti, (in The iHammais of Anstralia. PartV. 
London 1853. Fol.), und Dr« Ferd. Müller, 6ouTernements*Bota> 
niker in Melbourne', erwihnt in Hooker*s Journal of botany die von 
Leichhardt entdeckte Daturt (Tagebuch, 8. 161.) nach ihm alt 
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D. Leichhardti. Von grosserem Gewichte würde es sein, wenn es 
in allgemeinen Gebrauch kSroe, die von Leichhtrdt bereiste Nord* 
Ost'KQste Australiens „Leichhardls Land'* zu nennen, wie es in neuem 
in Neuholland gedruckten Schriften und Zeitungen geschehen, ebenso 
wie wir ein Edels Land, Leewin Land, Nuyts Land, de Witts Land, 
Tasmans Land, Arnhems Land, Flinders Land u. s. w. io die Geo« 
grapbie Australiens eingefOhrt finden. 

Neben den Monumenten, welche dem Botaniker Allan Cun- 
ningham und dem Gouverneur Sir Richard Bourke in Sydney 
errichtet wurden , ziert Jetzt ein neues mit einer lebeosgrossen Büste 
Leltlflltfdte die Stadt fiin Gypsabguss der letstem befand eid 
auf der vorjährigen, grossen Industrie •Ansstellong in Paris; ein an- 
drer wurde von den Oebrftdem Julee und- Edouard Terreaui» 
den Besitzern eines grossen eomnMrsiel-natnrwissensGhafUichen Insti- 
tuts in Paris, an Seine Bxcellenx Herrn Minister von Baumer in 
Berlin übersendet. 

Schliessen wir mit Goethes Worten, von Leichhardt gleich- 
sam im Vorgefühl des Schicksals« welches ihn ereilen sollte, seinem 
Tagebucbe als Motto vorgesetzt: 

\" Die Gölterbrauchen manchen guten Mann '»"•• 

Zu ihrem Dieost iixl dieser weilen Erde. <■ - :<> 

■' i'>'' .- .1 Ii-. ■.. i ' .1.1. . ,'f..'ii' > t - ^.1 j 
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Zweiter AbschiüM* 

1>R« LuDWUi . JLbichhardts . • 

« 

zweite Reise im Itanern Australiens. 

• . • . 

Tftflr^bufh meines Naturforscher« ... 

Ton * • ' • 

' Daniel Büncb. • • 



Erstes Capitel. 

Abreise von Sjilii«y. — Jimba. — Zwisl zwischen Leichliardi und Mann. 
— - Orangin. — Mephen« Slülion. — Cbarleys Creek. — Bolaniscbe Excursio- 
IMH. — SeblMfen. — Sir Thomas Mitchells RflelikMlf IrihI Dr. Leicbbardi an- 
gezeigl. — Ein schwarzer Barde. — Fliegen. — Kenls Lagune. — Weihnacbtt- 
(•i«r. — Auf»ucbuitg der Mauilbiere. — Maonigfallige Grasarlen. 



Die Rückkehr des Dr. Leichhard l von Port Essinglon im 
Jahre 1946 nach einem Kampfe, welchen derselhe mit vielfachen und 
gr055spn Gefahren zu beslehen lialle, bildet einen wichtigen Abschnitt 
io der Enldeckungsgeschichle Australiens, der ewig denkwürdig blei- 
ben wird. Das L'nirrnehmen war in der That so kühn und bedeu- 
tend, von so grossartigen Erfolgen gekrönt, dass der Name des un- 
ermüdlichen Reisenden jedem Bewohner von Australiens Colonien ein 
bekaonter ist» dau sein Lob in den ondegeniten Distrieten» an den 
fBrosten Grenzen, bis sn welchen die Kullur vorgesehrillen, wieder- 
halli. Es ist am wenigsten hervorsoheben, dass bei dem bObnen 
Unternehmen an irgend welche Bequemlichkeiten des Lebens nicht su 
denken war; denn das Gegen theil I9sst sieh von den von Seiten des 
Gouvernements ausgerftsteten Unternehmungen auch nicht sagen. Man 
muss aber berflcksichtigen, dass man allgemein glaubte, der kühne 
Reisende seizur Zahl der Todten zu rechnen. Dieser Glaube war unter 
den Coloni.slen ein so allgemeiner, das.s eine Gesellschaft ausgerüstet 
und ixis Innere abgeschickt wurde, um ihn aufzusuchen, unter Lei- 
tung und Führung des Herrn Pemberton iiodgson, von den Darling- 
Dünen. Dieser folgte milseinen Geßhrten den Spuren Leicbhardts 
bis SU einem Flusse, welchen der Entdecker Robinson genannt hatte. 
An diesem Flusse verschwand jede Spur des Beisenden, und Hodgsoa 
kehHe xarflck, seine Aufgabe als ein unlAslichea Rithsel aufgebead. 
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Es ist 'j«4oc6 nicfit neim 'AiNlkNt ireMtufigmp'mid «mlAbrliclMr 

Ulf •iKtie Expedition einzugehen. Es mSgis hier nor erwähnt weN 
^D, dass Laich hardt nach Ahweitmiheit von mehr als einen] iahrfl 
nach Sydney zuröckkehrte, mit Lorbeern gekrönt, jedoch in seintr 
Körpercon.stitution im höchsten Grade angegrllTen, ehenso in seinem 
Aeussern völlig verändert; denn er halte seinem Harle pcslattel, un- 
behindert zu wachsen. Er war so völhg unkcnnllicii gewonlen, (l«ss 
seihst sein ältester und werthester Freund, Lieutenant Lynch sei- 
nen Augen nicht trauen wollte, als er ihn erblickte, derselbe, wel- 
cher ein Trauergedicht seinem Andenken gewidmet 

' Ihtn nach seimr RfleklieÜr wSffeiillfehl« Laich bar 4 t «ma 
Bericht flher seine ReiM, welcher deo Lesern jedenfeNs hefcaont sew 
wird, sodass ich au nieiiier Mitlheihing Ohergehen kann. 

Naehdenj Leichhardt seinen Krtlten wieder die nfifhige Er- 
holung {gestattet und sich einige Honate anssohliessllch in Sydney auf- 
gehalten halle, dachte er darüber nach und traf auch sofort die nft* 
Ihigen Anstalten, eine Forsohuiigiireise in die Lftnderstriche zu unter- 
nehmen, welche bisher eine völlige Terra incnrrniia geblieben sind. 
Mit einem Worte, dieser ausserordentliche Mann bcahsichtigle Nichts 
weniger, als durch das Innere des ganzen Australkontinentes, von 
Sydney in westlicher grader Richtung nach dem Swan- River oder 
Schwanendiisse in Weslauslralien vorzudringen. Oa aber im Innern 
eine weite Wüste sich ausdehnt , deren Grenze vor einiger Zeit von 
Capittn 8t« rt bestimint worden war . • erachtete es Leiehhardt 
llkr rathsam, dieselbe cu umgehen, wenn dies, wie er hollke, an bo< 
werkslelligeii wSre. Desshalh sehlog er seinen Weg* doreh Neu» En^ 
knd md -fiber die Därlhg.Dfinen ehi md^veriiess in diesem Distrikte 
die Grenaen der Citilisation bei Jimba, einer Ansiedinng, einem liöchsl 
achtungsvverthen Herrn, Namens Dennis gehörig, der seitdem leider 
beim Versinken des Dampfschifles „Sovereign** auf der Fahrt von Mo- 
reton - Bay nach Sydney mit verunglückt ist. lieber diese Expedition 
ist bisher noch kein Bericht verölTentliclit worden. Der Ausgang der- 
selben bestätigt allerdings, dass es nicht in Her Macht armer Sterb- 
licher liegt, Erfolge zu bestimmen oder von des Gesi:lii(kes Mächten 
zu erzwingen. Die kläglichen Resultate dieses Unternehmens wurden 
nicht allein durch lange und anhaltende Dürre herbeigeluhrt; liünfig 
waren von den neun Peiionen, ans welcban die -GeselhiehaCt hestond« 
nur xwei im Stande vorwirta au sddeichen und die Bedflrlbisae der 
ihrigen aiehen sn besorgen. Dabei war^n alle einmal den sengende» 
Strahlen der Iropiaehen Sonne, ein ander Mal aber EegengAsaen gleich 
WelhesbrfiiBhen ansgesetzt. Unter solchen trObseligen Verhücnissen« 
von Medizin fast gada entblösst, mit Ausnahme weniger Dosen, welche 
bald TCfbrantht waren, und einer kleinen von Dr. Leichhardt mit- 
genommenen Flasche Chinin, blieb bei dem trostlosen Zustande, in 
welchem sich mit Ausnahme von zwei alle befanden, nichts ührig als 
nach einer Abwesenheit von wenigen Monaten Umkehr in kullivirle 
Gegenden, damit sich alle wieder erholen konnten. . ^. 
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Im S^Umber 1846 trat ich mit Dr. Leichhardt in Korre- 
spondenz, welche dazu führte, dass ich mich dem Unternehmea in 
der Eigenschaft aU Naturforsciier anschloss. Ich verliess Melbourne 
und segelte mit dem lüchligen Londoner Scbiile .^Himalava'' unter 
CapiliiD Bura nach Sidney. Eine Woche nach unserer Abfahrt lie- 
fen ^ wir in den üafen von Port JacksoA eil. Die tchönen Linien 
tmaet Ufer bilden kleine halbnuKU Bayeo. Ei» M oMentfinlttr wmÜ 
iMMidür Athlidt wn hiar wird dam BatuclMr dar Kattan. AmUfr» 
liaas nirgand wiadar s« TInO. Bai ipaiiar Ank«»!! iiSydaaf traida 
ich bai Dr. Leicbhardt aiigafBhrt, dar mcii liaraili' aait aini^att 
Tagan arwartal halta« Baa Gaichiak dea Herrn» dar miek zu Dr. 
LeichhardI baglaitete, gibt denen eine biUarn Lehre, welche hSofig 
dem Gentuaa bwauschender Getränke fröhneiu in der Blähte daa 
Mannesalters, mit allen Vortheilen der Nalur und weltlichen Glückes 
ausgestattet, welche vermögen das Leben angenehm zu machen, be- 
schloss er Eogland zu besuchen. Am Bord iles Royal George" über- 
liess er sich jedoch seinem unseligen Laster in dem Grade, dass er 
wahnsinnig wurde. Er wurde nemlich vom Delirium tremens oder 
Sauferwahnsinn befallen. In diesem unglücklichen und entsetzlichen 
ZusUude versuchte er sich selbst das Leben zu nehmen, indem er 
awai Bleittifta verschluckte. Durch dia gesehickta BtiiaDdlung des 
SohUEnnla» wurde er jadoch garatIaL MaB itallla ümi nnlar Anf^ 
iiclit aiM Wichtara. Qiaiahwalil wnasla ar aioh aiaige Stieka Ztaa 
•dar Kaplbr tu varachaffaa. . Da ar dieaa nichl tu tarackhickaB var> 
mochte, pravta ar sie gawdtaani ia dia Kekla hmtk vmi giag i» 
die Ki(illia swick, indem er sagte: Ich habe es niditgelkae. Natür- 
lich musste er bald darauf unter dan grflsslichsten Schmerzen den 
Geist aufgebeiu Dias ain Baispial von den l&rcbterlichea Folgee dar 
Trunksucht ! 

Alles musste in grösster Geschwindigkeit zusammengepackt wer- 
den. Mir blieben für meinen Aufenthalt in Sydney nur drei Tage. 
Wir brachen am lOten October auf. Dr. LeichhardI, Hely und 
ich selbst fuhren um zehn Uhr mit dem Fluss-Dampfboot „Thislle'^ 
ab, die Uebrigen von der Gesellschaft folgten in der „Cornubia" mit 
4m PlBrden, Maullhieran und dam Gapick« Am n>chatan Morgan 
kaman wir b« Nawaaatia vorfibar und landeten das Vormütaga ftrfth- 
leitig bei Baynioad Tenaaaa^ heffand dort mit danan suaamniaoantral> 
tm, wafehe mtt der Gontubia gebhran waren. De dies FUineog je* 
deah auf einer Lehmsandbank sttaen geblieben war, ein gar nicbl 
uDgewflhnlichar VorfcH, wie manuaa biar sagte, so erreichte es den 
Hafendamm Ton Baymond Terrasse erat spSt in der Nacht, Am an» 
dem Morgen wechselte unsere Wasser- mit der Land -Reise. Zedern 
wurde gestaltet, sich ein Pferd zu nehmen, welches ihm eben am 
besten schien. Bei Einigen war es der erste Versuch im Reiten ; des- 
halb hielt man sich bei der Wahl nicht lange Zeit auf. Kurz nach 
dam Aufbruche sagte uns eines der Maulthiere, von uns Paramalta- 
Jenny genannt, LebewohL Es lief, nachdem es sich seiner Last eni- 
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kdigt, mit itf Kh ilDi GivtlHUhMl «iial Hinnhto dem fiiuohe i«. 
liwm oder drei «Miare iiMiclitM gläche Ymadb», Jodurtcn aber aacb 
Spiserliofe too tw« oder drei Heilen iwrAck. Diei wer eim 
Sag m Ghertikiet dieeer Tbiere» welcher Ar vne eben keinea soadei^ 
üebea Reiz bette; dena wenn .sie sich alle aae eben aar letgen Woll> 
ten, gleichsam wenn es ihnen selbct beliebte, Wflbrend wir die von 
Weissen bewohnten Distrikte veriiessen, so mnsete nai ihr Verhalten 
för die Zukunft allerdings einfges Bedenken einflössen. Zu Port St^ 
wenSf einem ausgedehnten Etablissement der Australischen Agricultur* 
Gompagnie, bheben wir beinahe vierzehn Tage, um zweihundert und 
neunzig Kaschmir • Ziegen in Empfang zu nehmen, welche Dr. Leich> 
hardt von Herrn Wenlworth gekauft halte, sowie auch um den 
Versuch zu machen, die Maulthiere etwas zu zahmen; denn eini- 
ge derselben waren voi| jener Gesellschaft. Die Maulthiere waren 
eUurd^wiUet'iestfeil, .deie et woU leiehter gewesen eeia wtlrde^ 
int einen HaanMe^^inen! taamibanm niedenutoblagen el» sie in 
bändigen, rib iblid) sieb ganz c^eich, wie nnd von welefaer Seite . 
man eieb 'üuHli ^nlhenev eei ^ >^cb dem Kopfe oder den Hinter-' i 
IheilemyiebiMVaiBeeliUg eund jedea Hai fllr die HlUinbeit bei ibaen 
an erwaiten. 

Von Stroud reisten wir fiber den Hungry-Hili (der hungrige 
Berg), und hier bot denn die Gegend einen ungemein magern und 
dürftigen Anblick dar. Der Gipfel des Berges bildet den Anfang des 
Hodilandes von Neu England. Auf Rusdens Station brachten wir 
drei Tage zu, um es Herrn Hely zu ermöglichen, dass er uns mit 
den Ziegen einholen könnte. Bei seiner Ankunft klagte er, dass es 
eine schwierige Aufgabe sei , diese netten aber mntbwUligen Geschöpfe 
SU treiben, «an mfkaaie denn jede eines Aoges berauben. Die lang^ 
eame Art und Weise» auf welehe diese Tbiere narschirteBs muasla * 
der HeniUBg des Dr. Leicbhardt infolge Ursaebe grosser Vmuh 
nebaüichketten werden. WeUten wir sie Jedoch zurücklassen, e4 
ging damit den Unternehmen eines seiner baiqitstloblichsten HiMh 
mittel vecioren. Bevor wir Rusden Terliessen, unternahm ich ea^ 
die Ziegen zu treiben, von Wommai dabei unterstützt. Nach eint»* 
ger Mühe erreichten wir glöcklicli in wenigen Tagen Rosenthal. 
Niehls konnte den Dr. Leich hardt mehr Genuglhiiung und Freude 
gewähren als die freundliche und herzliche Aufnahme, welche ihm 
und seiner Reisegesellschaft auf dem Wege überall zu Theil wurde. 
Mau erzeigte uns nicht nur die Dienste, deren sich jeder Reisende 
in Australien zu erfreuen hat, sondern man stellte uns auch noch 
Verrfttbe lu Gebote» in' der Hoflnung« dais uns etwas davon auf der 
leise von Nnlun sein wflrde.. Einer der liberalsten unter diesen 
fibrenmlnnem war Herr Friedrich Beeker» der Heaitser der Co« 
lonie Rosenthal, in weldier wir einige Zeit blieben. Herr Beek er 
ist ein Frennd und Landsmann Leichhardts. Er unterstützte die> 
een schon bei seiner ersten Reise und förderte jenes Unternehmen 
weientlichs nnter Andern gab er ihn bei jener Gelegenliei^ ^ ^4« 
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Ich gebe nun sogleioh auf nnsere AokiMft ii ÜHdk flNr, da in dtr 
CwiadMosell lich Niehls ercigRete, was den Leeern von Inleraeae 
•ein dftrfle. Jinba ist Herra Dennis und den Herren Eall gehörig. 
Dieser Ort ist insofern merkwftrdig, als er sowohl filr die ersle wie 
auch Ar die gegenwärtige Reise des Dr. LeichhardI den Ansgangs- 
pankt bildete, liachdem hier Herr Hann, der Gcoroeter, von Syd- 
Mf Ober Moreton-Bay mit dem grösseren Theiie der Beisevorräthe 
zu uns gestossen und auch ein Herr Turn bull uns von Pori Ste- 
vens gefolgt war, zeigte sich die Reisegesellscliafl vereint und zahlte 
nun folgende Personen: Dr. Ludwig Le ich Hardt als Führer, ich 
^aeibst Naturforscher, Herr Mann als (ieorneler oder Geodät, Heir 
Bovenden Hely, Herr Perry Sattler, Herr Rücking Koch, 
Herr Tumbu Ii, Henry Brown ein schwarzer Eiogeborner und 
noch ein solcher Wommai oder Jemmy genannt. 

An Viehbestand hatten wir 40 Ochsen» 180 Schafe, 270 Zie» 
gen. Zwansig der lelstem waren verloren gegangen«! Die Scba^ 
herde bestand ganz nnd gar aus Geschenken der Ansiedter. i • . 
- 1846. 7. December. — Wir verliessen die Anstedinng des 
Herrn Dennis und folgten dem Laufe des Cloodaaiine»FlaaBea e^ 
nige Meilen weit. Glücklicher Weise wurden wir zeitig genug von 
einem Hoizaufseher des Herrn Dennis eingeholt, welcher uns Aus- 
kunft über den Fluss ertheilte und uns darauf aufmerksam machte, 
dass, wie er sich ausdrückte, seine Ufer bald so steil herabstürzten wie 
eine Hauswand, und dass wir denselben bald uberschreiten müsslen. 
Plötzliches Wachsen der Flüsse kommt in diesen Gegenden auch sehr 
hSufig vor, wie es in einem von Sir Thomas Mitchells Werken 
Insefarieben ist.- Ich glaubte der von ihm erwähnte Fluss war der 
4Üa8Üereagh. Nachdem wir fonfsehn Heilen weit hin viid her geso- 
gen, erreicliten wir Herrn Goggs ^tion, ein« SchafoQchlerei, in 
welcher wir unser Lager anfaehlugtn. Da wir des Nschmitlaga xicnip 
lich. frAh hier anlangten, so unterhielten wir uns mit dem Frosch- 
hfipfien genannten Spiele. Es seigte, dass unter uns ein fröhlicher 
Huth herrschte, welcher uns meiner Hoffnung nach bis sum Ende 
unsrer Reise nicht verlassen sollte; wie weit jedoch meine Wünsche 
und Erwartungen in dieser Hinsicht sich erfüllten , wird die Folge 
lehren. Da wir wusslen, dass dies die letzte Station sei und dass, 
sobald wir sie verlassen, wir g3nzlich auf unsre Busclikosi angewie- 
,^ sen blieben, so sprachen wir dem Dnmper*) und Hammelfleisch stark 
zu, womit wir von Herrn Gogg bewirthel wurden. • » 

8. December. Kurz darauf, nachdem wir diesen Morgen Goggs 
Station verlassen, erhob sich zwischen Herrn John Mann und Dr. 
Leiehhardt ein sehr lebhafter Streit folgenden Umslands wegen. 
Ehe wir die Darling -Dftnen verliessen, hatte Herr Henry Stuart 

• I ^ • '* ; .i" --f >;) ( ^\ • ■ ,• -\ .lA^yff lu , !(;i-f» ri=> !1 

! Em bei «Jen Ansiedlern dorcti gaiu Aoslralieo gebräuchliches Gericnt. 
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-Riitftl der GewUiohart einen Stier geschenkt. Dieiir Migte bkld» 
4u9 er ein sehr immbiftr Bnmhe sei. Es duldet« es nicht, dass 
man die Peitsche gegen ihn gebrauchte und konnte daher nur mit 
äusserster Mühe getrieben werden. Zuei Tage zuvor war er auf 
Herrn Hely, der ihn trieb, losgegangen unr) hatte mit den Hörnern 
das Pferd in der Seile verletzt, welches dieser ritt, das beste Pack« 
ferd im Besitze L e i c h h a r d t s. 

Dieses unglückliche Ereigniss glaubte man, müsse unsern Füh- 
rer veranlassen anzoordoen, dass das Thier nnverzOglich getödtet 
wArd«; deon abgesehen von der fieftbr, welcher man bdm Treiben 
d«eeelben aiisgesetst war, brachte es fortwibrend die aenat labae 
und lenkeame Herdt in Unerdnmig. An diesem Tage war Herr 
Hann an der Reihe, Herrn Hely hei dem fadebat angenehiien Ge* 
schifte zu unterstützen, dies wÜde und widerapImCige Thier sowohl 
ids auch das übrige Vieh zu treiben. Der Stier wurde jedoch ae 
wflthend, dass Dr. Leichhardt selbst glozliche Unmöglichkeit ein- 
sah, weitere Versuche zu machen, die Launen des liebenswürdigen 
Thierciiens länger in der Gesellschaft zu dulden, und VVommai er- 
hielt Auftrag, ihn niederznschiessen , ein Auftrag, der von uns allen 
mit grosser Freude begrüsst wurde und allerdings schon einige Tage 
früher hätte gegeben werden sollen. Es war kaum eine Viertelstunde 
Dach der Execution verflossen, als Dr. Leichhardt ein anderes 
Thier eine Keb heaerhte, denselben Herrn gebftrig, welcher ihih 
den Stier gegeben, oni die mit Goggs Vieh ging. Er hälfe sie 
niefat akebald erblickt, ab er Herrn Mann Auftrag gab, sie von 
Goggs Thieren weg nnd unserer Herde snxntreibeB. Dagegen machte 
-Herr Hann und 4nenier Heinung nach ganz mit Recht Einwendun- 
gen, da er glaubte erst von Herrn Rüssel, dem Eigenthümer, Auf- 
trag dazu erhallen zu müssen. Dr. Leichhardt bebarrte jedoch 
auf seiner Bestimmung, und ich bedaure sngen zu müssen, dass da- 
bei sehr harte Worte Helen. Der letztere behauptete, da er einen 
ihm von Herrn Rüssel gelieferten Stier habe erscliiessen müssen, 
dass er ein gleiches Eigenthumsiecht an dem ersten besten jenem 
Herrn zugehörigen Thiere hätte, welches er erblickte. Dies war eine 
Schlussfolgerung, welche Herrn Mann nicht einleuchten wollte, und 
nnsem Anftthrer ausgenommen ging es der ganzen Ges^schaft ebenso* 
Hie Ktth lief mdess von m» weg, und damit war anscheinend die 
Angelegenheit auf einmal erledigt. 

Lerchhardt nnd ich ftliemahmen eä für heute die Schafe' und 
Ziegen zu treiben. Der Menge Biegungen dea Flusses und der Sümpfe 
in seiner Nachbarschaft wegen hatten wir einen sehr ungraden Weg. 
Höchst schwierig war es gleichfalls die Thiers durch einige dichte 
Stellen Brigaloe- Busch zu bringen. Die schwierige Art fortzukom- 
men verhinderte uns die Gesellschaft mit den Rindern vor uns einzu- 
holen, und wir lagerten bei Einbruch der Dämmerung am Ufer des 
Condamine, wo wir „mit Duke Humphrey zu Abend assen", das 
heisst mit andern Worten, gar nichts bekamen. Wir waren indess 
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liieht die einzigen, die dies zu erdulden halten; denn Mann, dtf 
mmk Goggs Station zurückgekehrt war, om einige dort vergessene 
Instrumente zu tiolen, theilte das gleiche Schicksal mit uns. Die un- 
ter dem Namen Brigaloe (oder Brigalowe) bekannte Pflanze ist eine 
Akazie mit diciilem, rauh aussehendem Laube. Es gibt zwei Artea 
davon. Eine hat weisse, wollige, wie Silber glänzende Blätter, wah- 
rend die Blätter der andern von dunkler Farbe sind. Sie werdea 
nur vBtttT dea nöriUiehea Breilegradea geftia^CB «b4 hiüm dort 
lUlMsbfl von iiiibokaBBter Ausdehnung und von aolcher UndnreMruigw 
liehkeil, datt aie dan Siatritt vOUig aanöglich aiachea. Die StiaMM 
Btahea diebt auamam und erraicliea ia der Dicka aeltaa dia Stifte 
aiaei Mannsschenkels , ausgenommen wo sie einzeln stehen, allere 
dings ein sehr seltener Fall. Sie scheinen sich mittelst saUfoicherWar- 
selschösslinge Aber den Erdboden fortzupflanien und auszubreiteik 
Das Holz ist sehr hart und verursacht, da.ss sich daran die Schneide 
einer Axt oder eines Tomahawk umlegt Dadurch wurde es stets 
eine Aufgabe mit harter Arbeit verknüpft, mussten wir uns unsera 
Weg durch einen wenn auch noch so schmalen Gürtel dieser Art 
Bnsch hauen. Soviel bekannt haben diese Bäume niemals weder Bläh- 
ten noch Früchte getragen. Die Eingebornen nennen den Brigaloe 
Chin Chin. 

9. Deccmbar. Hit Tagesanbmdi trafaa wir dieteii Morgen 
flaly nad Turabnll, wdobe ik Nacht in Stophena' Station auga- 
braeht hatten. Indem wir dem Ufer dea Gondamina awei odar drai 
Maden weit folgten, erraiehten wir eine erat nauoHich angalagta 
tion, welche später wegen der beunruhigenden Haltung der Schwaiw 
sen wieder verlassen worden isL Die Wilden hatten ein oder zwei» 
mal das Blockhaus belagert, waren aber beide Male durch die hocb* 
herzige und tapfere V^ertheidigung eines einzigen jungen Mannes zu- 
rückgeschlagen worden. Er war die einzige Stütze des Herrn Ste- 
pbens zu jener Zeit, der seinerseits krank an sein Bett gefesselt 
war, und auch jetzt, als wir diese Station besuchten, sich noch nicht 
im Stande sah, von demselben aufzustehen. Nachdem wir vierund« 
zwanzig Stunden mit unfreiwilligem Fasten zugebracht, verloren mdr 
keine Zeit dies naehiaholatt.nnd legten nna leewtrta vor Stapbana* 
Oamper und BindfleiBeh, dem wir volle Geracbtigkeit widarlriiran Kta* 
Jan. Turnbnll, walober jenem als Artt vorgestellt worden wat» 
verordnete ihm Eisenrost und Auflegen baisser SandaSekcben. Sp&> 
lar boi nnsrer Bflekkabi in die Civiliaation erfahr icli, dass das leti> 
tere Mittel am Körper daa Kranken an verschiedenen Theilen eitern- 
de Geschwtkra- arxangt hatte, welche zu jener Zeit noch nicht gSnzlicb 
gebeilt waren. Da wir den Tag über hier blieben, machten wir ei- 
lan Versuch mit dem Waschen. Dr. Leichhardt vollzog die Ar- 
beit in einer sehr uranfänglichen Weise, indem er bis zur Milte sei- 
nes Körpers in den Fluss ging, ein Kleidungsstück tüciilig mit Seife 
einrieb und dann dasselbe mit den Einbogen bearbeitete. Hier in 
dem Brigaloe-Busch sah ich zum ersten Male die emheuuische Limone 
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oder Onagi, f«ii welcher Dr. Leiehhardt in ieiaer Port Etsinglm 

Aeise gesprochen hat"*"). Es ist ein buschiger, stacheliger Straacli, 
welcher in Gruppen wächst. Seine ßlätter sind sehr klein und ha- 
ben gerieben den Geruch der Liraonen, wovon die Pflanze eine wahre 
Art ist. Eine Ziege, durch einen Fall lahm geworden, wurde ge- 
schlachtet. Wir bereilelen gedämplles Fleisch daraus, welches wir 
Soup de chevre nannten , und vertheilleu es unter uns nach dem 
Hasse. Es hatte so ziemlich das Aussehen einer Abkochung von Ka- 
belgara, schmeckte mir aber bei Weilern besser als es aussah. 
^: Am Ab«Bd rief Dr. Leicbhardt die Mitglieder seiner Geeell^ 
ediaft,- vm eieem Jeden seine besondem und gegenseitigen Pflich- 
ten vad OblUgenlieiten zn flbertragen. Wir wurden alle in Paare ge» 
tfaelft und twar in folgender Weiset Dr. Leicbbardt und Wom* 
mai ^ Mann und Turnbnii — Bdcicing und Perry; nd, angle 
der Doetor in seinem gebrochenen Englicb: „zere is Bfr. Bunce, 
and aere is Mr. Hely" (hier ist Herr Bunee und hier Herr Heij). 
Indem er diese Wahlen traf, sah er uns sehr listig an und beim 
Sprechen der letztern Worte üog ein ganz leichtes Lächeln Ober seine 
Züge, Jedem Paare von uns wurden die Maulthiere zuerlheilt, wel« 
che täglich beladen und abgeladen werden mussten. Eines jeden 
Maulthieres Ladun;?, im Gewichte von einhundert Pfund, bestand aus 
drei Abtheilungen, zwei auf beiden Seiten des Thieres upd einer auf 
dem Rücken des Salteis. Da einige von den Maulthieren so hoch 
wie nnag e wnctaene Piirde , ttberdies sehr atltig waren und, wie ich 
achott geaagt« habe, bei jeder Gelegenheit auaachlugeu, so war dal 
Anf* und Abladen gir keine beneidenswerthe Aul^jabe. 
1 Ehe wir tterm' Stephens Statien verliessen, machte uns der 
Besiiaer ein Geschenk an Vieh. 

10. December. An diesem Tage reisten wir ungefähr vier Stun- 
den in nordwestlicher Richtung, indem wir dem Laufe des Conda* 
mine folgten, gelegentlich scliniaie Streifen Brigaloe- Busch durch- 
schnitten, auch kleine Lichtungen oder Ebenen überschritten , welche 
von Salsolaceen m grosser Mannigfaltigkeit bewachsen waren. Die 
Pflanzen waren mit Früchten oder Beeren von grosser Farbenver- 
schiedenheit bedeckt, welche eine Lieblingsnahrung der Emus**) zu 
sein schienen. Die Luft war während des ganzen Tages von Mus- 
foites und Sandiliegen erfüllt. Jeder verletzliche, nicht mit Klei- 
dern bedeckte TheH unarea Kapers war enttflndet und gesohwoU«L 
Denen» welche ^on dem Buachleben bisher nur wenig gesehen, wurde 
dadurch eine 'kleine Idee von den beigebracht, was man ein irdl* 
acfaea Fegefiraer nennt. Es war dtea jedoch nur ein leichter Vorge^ 

Im; 1 ■ " : ■ ''.s •' «• ' - •' 

*) Ta«ebnch S. 16 u. 44. — Sir Thomas Mitchell fand die Orange 
auch. In seinem Jornal (1848 S. 353) fiodcl sich folgende Diagnose derselben : 
Triphasia glauc«, Lindl.} spinosjt , foliis coriaceis inlegen inais crenalisuu« 
Imearibas gUueis obtasts relosisque, floribas Irimeris ^odeeaodris Stt^* 
nis brevi-pedicellalis. , 
' Casoario» Notae HolUndIter . " ' .'^ "^'« '^ 
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•diiBack TMi illfiD, was wir nbdh zu erdulden hatten. Gegen Abend 
schlugen wir unler dem Schalten einer prächtigen Gruppe Thr.lnen- 
Myals (Acacia pendula) unser Lager auf. Diese höchst eleganten und 
reizenden Bäume, den Thränen- Weiden fthnlich, erschienen zuerst, 
als wir den Condamine - Fluss hei Jimba ei reichten. Gleichzeitig mit 
diesen Bäumen begrfissle unsre Blicke die grosse weisse Lilie (Cri- 
num). Ich sah zum ersten Maie diese köstliche Blume im natürlichen 
Zustande, wildwachsend. Sie gleicht im Gerüche der Narcisse und 
in AuffNiMii 4tn Imaryllidetn. In jener Gegend wuehs sie in so 
bedenteader Zahl and fon solcher GrOsse, . dass der Wache haltende 
Mann unserer Gesellschaft bei mehr als einer Gebgenheit sie irrlMta»? 
lieh filr eine Herde Ziegen gehalten, welche sieh yosi Lager «ntfemt 
biUeD. Ich spreche hier, wie sich von selbst versteht, von Mon* 
denschein-Nächten. Im Laure der Tagereise, wahrend ich von Wom- 
mai begleitet den Ziegen folgte, entdeckte ich den Schfidel und 6e* 
beine eines Pferdes. Ohne Zweifel gehörten sie einem an von jenen 
beiden, welche Herr Pemberton Ilodgson, wie man sagte, verlo- 
ren hatte, als er Dr. Leichhardl suchte, wie ich oben mitgelheilt 
habe. Es wird allgemein erzählt, jener Herr habe die Pferde mit 
den Packsatteln beladen im Stich gelassen. Es würde das eine Grau- 
samkeit sein , die ihm zu einem grossen Vorwurf gereichen müsste. 
Es freut mi^h daher, dass er eine solche That keineswegs begangen 
hat Unsere Zi^n schienen für die Eingehomen ein Gegenstand 
grosser Bewunderung sa sein, da . sie auch ,in den c«lonisirten Ge* 
^genden diese Thiere noch nicht gesehen hatten. Sie nannten üe 
Schafe, mochten jedoch die Heiner md die meckenidei Stiihme auf^ 
fallend finden. Erst auf den Darling - Diknen kamen Wommai und 
ich unsrer Meinung nach an einen tiefen Bach, welcher jedoch im 
Dunkel der Nacht gans wasserleer zu sein schien. Wir hatten des- 
halb unsern Weg ein oder zwei Meilen fortgesetzt, als zwei Schwarze 
mit brennenden Holzstucken erschienen und uns an Wasser führten, 
für welchen Dienst ich ihnen einen Kuchen und einen Topf Thee 
versprach. Sie waren jedoch kaum mit unsern Kesseln voll Wasser 
zurückgekehrt, als sie durch das Gemecker der alten Ziegen erschreckt 
wurden, welche wir einige Tage zuvor erhalten hatten. Das ^^e- 
mecker glich allerdings etwas einer menschlichen Stimme und klang, 
ds wenn Jeman4 schnell lunter einander kune Worte ausgesprochen 
bitte, denen ein unlerdrOcktes Scbnaulten und Niesen gefolgt wlre^ 
Als die Schwarzen dies bdrten, nahmen sie ihre FeuerstAcke und cil4 
ten hinweg. Obgleich ich ihnen in kurser Sntfernung folgte, um tit 
Aber jenes Geschrei aubukiaren, gelang es mir doch nicht, sie zur 
Rückkehr zu bewegen. Als ich wieder zum Lager surQckkam, fand 
ich Meister Wommai auf dem Rücken liegen, indem er derraassen 
öher die Furcht der „Myal (wilden) Schwarzen" lachte, dass er kaum 
im Stande war zu sprechen. Dieser Vorfall hlieh für ihn eine der 
angenehmsten Erinnerungen auf der Reise, er kam wiederholt darauf 
zurück, und sollten Dr. Leichhardt und er selbst noch am Le- 
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ben sein, so zweifle ich nicht , dAts er heut oocii lebbafi desseibea 
gedenkt. 

Die weisse Lilie hat eine schuppige (coated) Zwiebel, Shnhch 
der gemeinen. Ihr Samen ist schwammig und 9hnelt den raannlichea 
Hoden, woher die Pflante web ihren Namen ,,ByarroDg" hat; denn 
dies Wert bezeichnel jene« Theil dea nenadilwfcen Kfirperi. Die 
Wilden gaheB am tu veralehen, 4aea die Zwiebeln tftdüicbea 6HI wi- 
ien.^ Zorn MHlagiinahl wurde ein Fellkuehea xwei Plmd HeU 
bereitet, «nd in seon Porttonen gelheilt 6m bei der Vertheiling 
auch nur den Schein von Parteilichkeit zu vermeiden, wendete 
einer von der Gesellschaft dieaer den Rücken zu und ein andrer, 
Mann, fragte nach einander, wer das jedes Mal von ihm berührte 
Strick erhalten sollte. Dies war ein vortreffliches Verfahren und 
wurde während der ganzen Dauer der Heise beibehalten. Ein Ku- 
chen von zwei Pfund in dieser Weise verlheilt gab für jede Person 
nur eine kleine Portion. Dies gah einen Herrn in Neu -England, 
welcher durch seinen Hang zu Spötteleien und Wortspielen bekannt 
war, Veranlassung zu folgender Witzelei; er sagte nimlieb, wenn er 
eine recht acbwiehe and magere Person sab: „Der aieht so diek 
feit aus wie Dr. Leichhardts Damper." Unsere Nachtwaehen wur- 
den onler uns aobt in der Wase eingelbeitt, dass je swei Personen, 
iMtei nnd eine halbe Stonde . Dienst ballen. . Unsere geographisebe 
Brette war 26 Grad 46 Minuten 2S Secanden.*). 

ll.December; WAhrend der< ersten vier oder fünf Meilen war 
bent die Richtung unserer Reise gegen NW bei N. Nachdem wir 
jene zurückgelegt hatten, kamen wir plötzlich an eine umfangreiche 
-Stelle morastigen Bodens, auf wekhem die Maullhiere, ihrer als stör- 
risch bekannten Natur getreu, durchaus vorwärts gehen wollten, so- 
dass bald einige derselben bis zu den Packgurlen im Kothc steckten. 
Als sie sich in dieser Lage befanden, war es uns möglich ihnen 
nahe zu koujmen, ohne der Gefahr ausgesetzt lu sein, von ihnen ge- 
achlagen zn werden. Der Spaten , welchen wir ui dem zweifelhaC 
tien Zwecke mit nna genommen, orfordeilkben Ralles Grftben au mo* 
'dien. oder. Wille aofwerfen an mflaseni wnrrie jetet. in Bewegbng ge- 
neM, nnd naebdem wir die Manllhiero M den Pflasen ond Seben- 
'beln fom Kolbe befreit. nnd ihnen die Ladong abgenommen hatten, 
•womit wir nicht so schnell zu Stande kamen, fand eine allgemeine 
Mgerei slatl, am den schurkischen Geschöpfen einen weilCn' Spiel- 
:raum'zu lassen. Nachdem wir dieselben wieder eingefangen und be- 
laden hallen , brachen wir von Neuem auf, unsere Richtung diesmal 
gegen W. bei N. einschlagend. Diese Gegend bestand aus rothem, 
losem und sehr feuchtem Sande, welcher den Pferden und Maui- 
thieren das Gehen höchst beschwerlich machte, zumal den letzloro ; 
denn diese sanken ihrer schmalen Hufe und schweren -Ladungen we- 




Secuoden 23 Minuten, cia augeo^^cbeiolidi^ 
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pA Mihrliail bei jtdm Sikrittt bis tti am KliM «ift. MmÜ* 
tags drei Uhr schlugen wir an dem ?on Dr. Leichhardt „Gbarkys 
Cfeefc" genannten fiaebe unser Lager auf. Wir hallen hiam das 
Abladen der Hanltbiere btwerfcslelligl, als wir fOB einem Gewitkr 

■tl Regen, Blitz und Boaner Qbeiraschl wurden. Nachdem sieh der 
Himmel wieder aufgeliellt, schlugen wir unsre beiden Zelle von dün- 
nem Kattun auf und schlacluelen ein Schaf, weloheK wir deshalb ei> 
ner Ziege vorgezogen, weil die letztern besser marschirlen. Beim 
Auspacken unserer Küchengerathscliaflen fanden wir zu unserer Be- 
trübnis», dass von unserer einzigen Uratpfanne der Griff unglückli- 
cher Weise weggebrochen war, ein grosser Uebelsland für ßöcking, 
unsern Koch. Der Zahl nach, welche wir von Fussspuren der Wil- 
den im Sande bemerkten, hatten wir alle Ursache die grosste Vor- 
sicht wegen der Nähe diese Sand -Herren zu beobacJiten» und es 
tnifdn bestimnrt, dass wihrend der Nacht die Wache mit bciondertr 
Anfinaiisamkeit gehallen wflrde; denn ein plötiücher Basttch v«n ih^ 
Mtty ihoohlen ihre Ahsichlcn iMerhtn ikiedlicbn seift» wOrde das 
Vieh beunrrihagt oder wohl gar airgeschencht haben. Es wird attp 
Inmein angenommen, dass die Vl^den von den Thieren in woüer 
Entfernung gewittert werden. 

(Ja sehn Uhr neigte sich grosse Bewegung im Lagern denn 
nige Ton uns meinten, dass sie in der Ferne Feuer sähen, was na- 
türlich von einem Lager der Schwarzen herrühren musste. Um 11 
Uhr Nachts, während der Wache des Dr. Leichhardt, gallopirle 
all unser Vieh, Schafe und Ziegen, mit Ausnahme von drei Pferden, 
gleichzeitig in grosser Eile nach dem Creek. Wir konnten uns diese 
iingewöhnliche Bewegung nicht anders erklären, als dass wir annah- 
men, die Thiere hätten Schwarze entweder gesehen oder gerochen. 
Wihrend der flbrigen Nacht blieben wir von ihnen ni^hehelligt. 
1 12. Dnoember. — Noch vor Tagesanbruch bemnrkleo wir^ diSB 
^rir die drei Pferde verloren halten, von denen flely und Brown 
•itwei benutst hatten, um dae vertusste Yieh wieder anfusughen. 
4lts Abends ersdrienen eine Ansabl Sefawaraer bei uns, dsnen m 
•vieUeicbl mit Unrecht den Verlast unseres Viehs u. s. w. nur Lnat 
legten. Es wurde ihnen deshalb ein sehr kühler finqtfang von unsrer 
Seite zu Theil , ja Dr. L e i c h h a r d t winkte ihnen mehrmals mit der 
Hand abwehrend. Wollten sie nun aber diesen Wink nicht verste- 
hen, oder verstanden sie ihn wirklich nicht, sie setzten ihren Weg 
auf uns los fort. Zuletzt wendeten sie sich einem Busche zu, an 
welciieiu sie Feuer machten und sich lagerten. Bald darauf ging Dr. 
Leichhardl zu ihnen, indem er den Griff der Bratpfanne mit sich 
nahm, welchen er ihnen schenkte. Sie schienen den Werth der 
;6abe jedoch nicht hoeb anzuschlagen. Denn' naiehdniBi : sin den .Griff 
Mmehlel, warflian sie ihn auf den Bodte. Mann und idi atttftt 
folgten dem Dr. Leichhardt, der durdi den Busch vor unsern 
Blicken verdeckt war. Ali wir das Lager eneicbt hatten« nahm ein 
Ueiner, netler Knabe meine Hand, m welcher ich ein StOdk.TMt 
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Ut\t. „Baceo Ij*' >'ief der Vlein» BilMb VTw sahen AiiMi, hak 
iwht atten bereits mit Weisstn ausaflunMgetrofTen waren, son* 
dem auch wie gewöhnlich einige Worte unserer Sprache aufgefangen 
baUeo. Was das Merkwürdigste war, sie versuchten ihre Kennlniss 
des Englischen zu zeij^en, als wir Strehlen einige Auskunft über unser 
verlaufenes Vieh von ilinen zu erlangen. Wir vermochten jedoch nicht, 
uns ihnen verständlich zu machen. Einige der Eingehornen schienen 
die Gewohnheit zu haben, ein Auge geschlossen zu hallen, oder die- 
ses fehlte ihnen gänslich. Sie schienen sehr an Ophthalmie zu leiden. 
BitaelDe fOhrten aineo kleiteii Zweig bei neb, tun Fliegen ab«» 
webre», die ebenso aassenbift als llslig wann nnd eiöb itten xabi« 
reieh vm die Angen aetien. Ihre Kdrper waren griaslicb von groe^ 
sen Narben aeifitit, wdcbe Bngenaeheinlieb von scfaerfMi Wnibn ben* 
rtbrtm. .Wir errobren s|MHer, dees sie die Gewohnheit haben, Main 
gegen Mann zu fechten, und dass sie sieh einander dabei mit Siflcben 
Stein, Heiz, Knochen nbd «ndern GegenstAnden , welche sie schSr- 
fen und lu FechtwafTen verwenden können, tiefe und geführliche 
Wunden beibringen. Ich war sehr über die Aehnlichkeit vieler ihrer 
Worte mit denen der Eingebornen von Melbourne überrascht Die 
foigeoden z. ß. sind bei beiden Stämmen genau dieselben. ' 

Kopf, cowong - * • Schnurrbart, yarra>gondock 

l- Fuss, geenong i«'".. Zahn, leeang ' i 

; Augen, myrring ■ - • -^Fbber, weentb * '• - 
■ ' Hase, eoDg Wässer 'baintb ' 

Sebenkel, Ibnrmg^ - > < Rinden wllUni ' ' 
. < / ' Mond, woroag ' ' Sttttdo^ no^wb%- £»9 

Haar, yamgoog^- Hond ; ibeoUi - i'! 

Das leinte .Wort ist etwas abwelebend ; denn die Eingebomen bei 
Melbourne nennen den Mond Meeniynng. Ebenso zeigt sich eine nn> 
bedeutende Verschiedenheit in Benennung von: Sterne; nämlich tut- 
hiern, während es hei Melbourne toolhyroong heist. Turn bull und 
Wommai, welche um das Vieh aufzusuchen Ausfliige gemacht hat- 
ten, kehrten am Abend ohne Erfolg zurück. Sie folgten den Thieren 
bis zu einem dichten Brigaloe- Busch. In diesem sahen sie, dass 
den Spuren zwei Schwarze nachgingen, welche wahrscheinlich die 
Ursache der Fusstritte an der Lager:>telle der vorigen Nacbl kennen 
gelernt bütei» Weder Hely noch Brown kehrten in dieser Nacht 
snrfich. Ba» Thermonieter zeigte ma iwei (Ihr Ntdimittags, im 
Mitten ebies grassen OnmaHbannM hängend, 104 Grad. u/r 
!!< i. 13. Deeember. Sonntag. Tnrnbnll und Wommfi bracbsn 
des Morgens sehr MAweilig anf, nm das Vieh u. n. w« w suchen^ 
Mit der Weisnng, -dnr gestetv verlassenen Pshrte zu folgen» Wir 
entdeckten, dass ausser unseni Schafen auch die Ziegen von der 
KlauenfSuIe befallen waren, und ihre Hufe wurden daher natürlicher 
Weise beschnitten und gereinigt. Einige Mitglieder unserer Geseilt 
Schaft waren von der Manie ergriffen, ihre Namen an gross» Bäu- 
neu einausobneidea. Wir versuchten unser GlAck mit fischen , je- 
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doch ohne Erfolg, vvahrheinlich weil der Creek jetzt fliessend war, 
während diese (jewäsMT aoMt AiuT aus Lachen von bodfliilrndnnMn 
Umfange bestellen. 

Das Wetter war druckend heiss. Mann und ich selbst gingen 
in den Crcek oder Bach, um uns zu baden. Linser WasservergnQ- 
gen war jedoch nur von sehr kurzer Dauer; denn wir erblickten 
ganz in unserer Nähe mehrere Schlangen. Ihre Köpfe waren der 
eiisige Theil, den wir Ton ihnen inerst bemerkten, «ad wir glaub« 
tan, flie wftren weiter nichts als Wasser •Insecien, bis eine in tvm 
eHgegengeselzlei Ufer an's iUad krech und ihre ginne Lftnge zeigte, 
sodass wir nicht Itager in Zweifel ftber ihren GbacakAer Uieben. 
Wir verloren durchaus keine Zeit aufs Trockne zu steigen und 
ikberliessen den Reptihen die unumschränkte Herrschaft und den Be^ 
sitz des Creek. Es gab hier Scharen von Muskttos, und wir wn* 
reo deshalb recht bald mit unserer Toilette fertig. 

Ich machte einen Spaziergang länpjs des Ufers am Creek, des- 
sen Richtung von ONO. gegen WSW. läuft. Er hat Ueberfluss an 
kleinen Schildkröten. Ich fand folgende Pllanzen : Zamia , eine kleine, 
auf der Erde liegende Species mit orangefarbigen Blühten und rau- 
hen, gegliederten Samengefässeu« Slerculia heterophyila , der Cur« 
rijong der nördlichen Distrikte^ Ans dieser Pflanze veifeitigen die 
Eingebornen Netze« ebenso verstehen sie SchnQre» oder drei- und 
vierfeche sehr niedliche Flechten daraas herzustellen. Zwei Eumplare 
Solanum oder KBngaruh »Apfel. Stenochilus — swei Arten, eine 
ein xwergiger Sireuchi die andere bis zur GrSsse einet kleinen Bia> 
mes. Eine Sueserst wehlriechende Cassia, zwei Species Grewia. 
Diese Pflanzen haben Blätter, welche ganz denen der Haselnuss ähn- 
lich sind. Ihre Frucht besteht aus einer dreizelligen Kapsel, deren 
Geruch dem der Rosinen gleicht, wie sie im Handel vorkommen. 
Denselben angenehmen Geschmack erlangt man jedotli nur dann aus 
ihnen, wenn man die Frucht zwischen den Zahnen oder auf andere 
Weise zermalmt oder zerquetscht. Später nachdem wir über den 
Wendekreis gekommen waren, sammelten wir sie beständig, zer- 
drückten sie zwischen Steinen uoid bereiteten uns daraus« indem wir 
sie in Wasser kochten» ein ebenso engenebnee «b woUsebneekeiMfee 
GetriidL wohl su verstehen nicht fAr. einen Jeden» • wohl aber 
Ar. lins» die wir. uns In einer Lage bebnden» dest wir. wohl oder 
AbeLenlhnllsam sein mussten; denn Zucker wer» sehr bald nnehdem 
wir der Givlliaetion Lebewohl gesagt» für alle ausser unserm Führer 
ein '¥ed)Olener Artikel. Thee hatten wir jed(|^ genug, ich kann in- 
dees nicht sagen, dass ich ihn ohne Zucker gern trinke. Was mich 
betrifft, so zog ich das reine Element — kalt Wasser vor. Am 
Abend kehrten T u rn b u II und Wommai mit einigen Maulthieren 
und Pferden zurück. In dieser Nacht beobaclilcteii wir gegen Nor- 
ken und Westen zahlreiche Sternschnuppen. Ebenso sahen wir gegen 
Westen äusserst lebhaftes Wetterleuchten. Thermometer des Mittags 
^ß,^ um drei und ejnbajb Uhr HO Grad. Ich hega^D hier sysle- 
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inatisch ein Verfahren, welches ich in der Folge bei jeder sich dar- 
bietenden günstigen Gelegenheit in Ausführung brachte. NSmUch ehe 
ich Melbourne verliess, hatte ich mir vorsichtig und überlegt die 
nützlichsten Früchte und Pflanzensamen gesammelt, in der Absicht 
sie zu stecken, wo ich glaubte, dass der Boden ihrem Wachsthum 
gQnsiig sein wMe. häi hufßmn teiH «n CÜuurleyB Creek tuf einen» 
Sttck roiditn AUavialkMieM iiid Mtste te Varffehteii bis mm Ende 
«Bssrer Btise regelnM«g fort — ScUangfla ftodta sieh bier ebenso 
gross als ublniob« Sio sind ibMr • Grftsse ntcfa aoch dreist ood 
fiirehlios. Tu »ball and Wommai waren im Laufe dieses Tagei^ 
während sie •dott SfaMB des Vieh's durch einen dichten Brigaloo* 
Busch folgten > tob oinem diiser Ungeheuer der bmonen Art aog^ 
grüTen worden. 

14. December. — Während der Nacht liefen wieder einige 
Pferde und Maulesel davon. Wommai wurde abgeschickt sie zu 
suchen. Er kehrte am Hittag nicht allein mit den Thieren zurück, 
nach welchen er abgeschickt war, sondern mit noch einigen, welche 
sich früher von uns zerstreut hallen. Dr. Leichhardt, Turnbull 
mä BdekiDg gingen um 4 Uhr auch aus, um die MauUhiere zu« 
anchen. Hely und Brown, kohrlaa mü aUen Vieh surikefc. Sie 
waren den Sfwran deaselbeu dorch dichten Baach bis »i Mr. Goggs 
Stalio« gefolgt. Dm 7 Uhr stelllon sich Jbr. Loichhardt und aeino 
beiden ftsgleittr nach ?ergd>tiehom Suchen auch wieder ein. Jener 
hatte Samen einer neuen Glycine gesammelt und eioo andere Pflanio 
derselben Gattung mit scharladirolhett Blühten gesehen, deren Samen 
jedoch noch nicht reif gewesen waren. Längs der Ufer des Creek 
fand ich in sehr grosser Menge eine neue Art Bohnen mit langen, 
runden, schwertähnlichen Scholen und grossen, köstlich riechenden 
Blumen, ferner ein zwergiges Hypericum (St. John's Wort oder St. Jo> 
hannis-Kraut) eine hohe Anlhisteria (Känguruh-Gra«) mit vielen andern 
Grasarien, welche bisher, so glaube ich, noch nicht beschrieben sind. 
Sehr gemein unter den übrigen Pflaniea war die kleine Australische 
Seuailive (Acada tanninaiis). Diaae JMauae haailal' die Eigenschaft 
sich xasaauBouauaibhau und das Venndge» Ihieriseho Empfindung 
au aiigen oder nachanahinan in ehattio hohem Grade ala die llimoaa 
imdiea Sidamarihaa. Femer aanunefte ich Samen einer sehr achtam 
Swainsonia. Die fiingebonien sammeln und essen hier die hnolligo 
Wurzel eines hübschen Atrodiam. Bis 4 Uhr NachmittafS war dir 
Himmel trübe. Das Thermometer zeigte 81 Grad. 

15. December. — Wir vermisstcn 11 Pferde und Maultbierfl^ 
fett deren Aufsuchung Hely und Wommai nach der einen und 
Turn bull nach der andern Richtung abgeschickt wurden. Die 
zwei erslen kehrten um 4 Uhr nach vergeblichem Suchen zurück. 
Wir machten wahrend der Nacht eine Art f'enz für das Vieh, Gabel- 
oder Riegelzaun genannt. Einer halle davon nicht steium woUea, 
und dadurch mar das Viah uabahhidarl ferigegangeo. Um mir dio 
k^gi Wciia au varlnihan. nad die Einünuigknil unaarca co langau 
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Aufenlhalles in diesem Lager zu mildern, machte ich einen neuen 
Austliig am Crecii abwärls und fand eine Art Jasmin mit weissen, 
wachsähnlichen höchst wohlriechenden Blfifa«n lowi« eine andere 
hdeint interessante Pflanze zn Jussien's Gattung Hedysare gehdpig. 
Dr. Leichhardt hatte gleiehCiHs eine Wandernng am Greek anfwftrti 
nutemommen und liebrle .mit Eiemplaren einer sehr interessallle^| 
baumartigen, hingenden Haliea Lowria und der einfaeimiscben Naiv 
cisse oder Callostemma, einem Zwiebel|(ewachs, zu den Anaryllideen 
gehörig, surflck. Charleys Creek vereinigt sich nngefibr neunMei> 
len von unserm Lager abwirls mit dem Condamine. Um 6 Uhr 
Nachmitlags kamen ein Paar reitende Hoten an mit einem Briefe von 
Dr. L e i c h 1» a r dt , worin iiim die lUickkelir von Sir Thomas Mit- 
chell angezeigt wurde. Da eine Kennlnissnalime und Prüfung von 
Sir Thomas Mitchells Entdeckungen von grosser Wichtigkeit auf 
den Gang und die Richtung unserer Reise sein musste, so traf Dr. 
Leichhardt Anstalten, morgen zu jenem Zwecke nach den Darling- 
Danen Burflekzukehren. Tbermomelar um 4 Uhr Naehmittags 98 
Grad im Schatten. 

• 16. December. — Dr. Leicbhardt indert 8«nen Versals 
und schickt, anstatt die Heise selbst zu machen, Herrn flely naek 

den Darling-Dünen zurück. Ich benutze diese Gelegenheit, einen Brief 
an die Redaction des Melbourne Argus abzufertigen. Turn hu Ii 
und Brown kehren nach erfolglosem Suchen zurück. Nach dem 
Mitlagsessen geht Dr. Le i ch h a r d t selbst, von zw^ei nackten Schwar- 
zen begleitet, aus, die vermisslen Thiere zu suchen. Die Schwarzen, 
welche noch nie zuvor zu Pferde gesessen, steigen mit ängstlicher 
Vorsicht auf. Sie kehren mit 4 Stück zurück. Wommai scliiessl 
einige Enten. Einige andere Vögel von einer Ibis-Art mit prächtigem 
bronzefarbigem GeGeder lassen sich sehen. Das Wetter ist dräckend 
beiss. Unser Saftler (Perry) ist fleissig damit JMsdritftigt, die Paek* 
Sittel zu ändern. • Die Gesellsebaft Tersammelt sieb, nachdem die 
Herde zusammengetrieben worden. An -dieser Stelle fand sich an 
den Ufern des Greek in grosser Menge eine Pflanse, weldie gekoelK 
mid als Gemüse gegessen wurde. Es war eine Portulacca. 

17. December. — Nachdem Dr. Leichhardt am gestrigen 
Tage mit seinen beiden nackten Begleitern einigen Erfolg erzielt, setzt 
er heute seine Versuche die Pferde wiederzufinden fort , kehrt jedoch 
mit weniger Gliuk als beim vorigen Mal zurück. Er brachte einige 
Exemplare (iajjparis Milcheliii mit. Sie hat eine grosse Frucht gleich 
einem Apfel, mit langen Stiel und Blätter wie die Orange. Die Frucht 
hat einen scharfen, beissenden Geschmack. Ferner eine IMlanze mit 
Blattern und Dornen wie die Bursaria, jedoch eine Frucht von der 
Grösse einer Pflaume tragend. Auf den klaineB Ehenen am Gr«ek 
fiind er Brnnonia, Himulu», Lotus, Pimelea, Thrada und eine ge* 
streckte oder auf der Erde liegende Art Myaporam oder Maogrove 
mit Frfichten von ansehnlicher Grdsse und angenehmen Geschmack* 
Des Nachmitlags wurden wir Ton einem sehweren Gewitier heiing»* 
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suclit, für uns etwas sehr Aogenehmes, da das Weiter zuvor äusserst 
drückend und schwul war. 

18. December. — Mann, ich seihst und Wommai gingen 
den Creek hinauf» um' eine Forfli oder Uebergangssielle zu suchen« 
welch« wir auch trafen« Wir fanden ein reisendes Symphetum und 
eine Gassii. Uniera allen Fronde, die Schwarzeln, welche wir ge- 
sehen, als wir suerst an den Fluss gelangten, kehrten znrQck und 
krachten ihre Weiber wi9 auch nnan jongen Freunde mit, dit einen 
sehr grossen „Ptnchant" fQr Tabak hatten. Sie scblogen ihr Lager 

. ^icht bei dem unsrigen auf y obgleich das ganz und gar gegen den 
ausdrücklichen Wunsch des Dr. Leichhardt geschah. Des Abends 
bekamen wir ein starkes Gewitter mit heftigen Blitzen und strömen- 
dem Regen, welcher bis Mitternacht anhielt. Da musste ich ihm noch 
Trotz bieten ; denn für die Nachtwache war ich zu dieser Zeit an 
der Reihe. 

19. December. — Des Morgens frühstückten zwei von den 
Schwarzen mit uns, nachdem sie sich dazu verstanden hatten, Herrn 
Turn bull und Brown in- begleiten, am die Maulthiere aubusu- 
chen* Ich sage, dass sie sich daza ▼entanden, soweit die Sache 
uns selbst anging. Das Ende war einfach, dase eie'siA ordentlich 
und gnt satff aasen*. Sie veratanden auch nicht ein Wort Englisch 
und begriffen daher natürlicher Weise weder nnare Worte necii im- 
are bedanken. Trotz dem kehrten sie, nachdem sie uns verlassen, 

-nach einiger Zeit zurück und brachten uns ein Pferd und ein Nanl« 
thier mit, welche sie gefunden hatten. Ich sammelte Phillanthus, 
Cassia, Fimbristylus , Justitia, Sida und eine kleine Bohne mit gelben 
Blühten. Des Abends wieder ein Gewitter von Regen begleitet. 
Thermometer 6 Uhr Morgens 66 Grad, 3 Uhr Nachmittags ttO Grad, 
Jttei Sonnenuntergang 71 Grad. SWWind. 

20. December. Sonnlag. — Dr. Leichhardt, Brown 
und uosre beiden Sehwaraen gehen wieder aus, die Manllhiere la 
suchen. Um 1 Uhr kebreo sie lurflok. Dr. Leichhardt leidet 
faefUg an IMarrbee. , 

Ich theile wieder einige Worte der Eingebornen mit*); 



*) Es isl mer|ßfvürdig, dass sich Verwandlscbafteo zwischen den Spra- 
eben Jer Eingebomra ■m Melboaroe and der so Mlflemt davon lebonden in 
der TOD Dr. LeichbardI bereisten Gegend nachweisen lassen, wibrend andre 
Forseber fanden, dass sieb Schwarze von arn Murrumbidgi nnd Murray nicht 
fern von. eioaoder lebenden Slaminea gegenseitig nicht verstanden. Jeden Falls 

a »rieht die . erste TbslstdM fAr die Annabno , dass die sianitlichen Disleklo 
snhollands einem Sprachstamrae zagebören. 

Zorn Vergleich Tolgen hier einige der oben und bereits zuvor (unter 
dem 12. December J mtigelheilten Worte in der Sprache der Eiogebornen um 
AdoUido, welch« dooen nm Helboaroo doeb siMilich naht wohaeo, nach: CG. 
Teichelmann and C. W. ScbQrmann, Oullines of a grammar, vocabularj, 
and pbraseology, of the aboriginal language of Soutb Australia, spoken b| tbe 
DBtives in and lor aome dislaoce around Adelaide« Adelaidoz 1840. 8. {X 
n. 76 S.) . 

4^ 
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G^lfiyi GrMh Bockara iMf ^ . . . Wolke, goilMOf.! i.i . 
GondanuDe Fuss, Yandokal. < .Topf« A'ja» M*jmk^>»iU 

Holl, a' a' dat , - i . V Graf, par4!n. <i 

Weib, thono. ,. t ,, .Rohr, konffga;: m:'; ..-!. 

Nicht gilt, ihanih. . : . Facaaf, kMwaong, 

Stinkend, boaüuaAb. . >; : OpoaMm, powaag« 'n.j 
Hiiod« boging. 

Thermometer bei Sonnenaurgang 66 Grad, 2 Uhr Nachmittags 88 
Grad, Uhr im Schaden 82 Grad. Die Kfirbiskerne und andre 
Samen» welche am 13. gesteckt wordeu waren, theban ihre Keiüe 
aiw dem Erdboden hervor. 

2 ) . December. — Herr T u r n b u 1 1 und Brown wurden 
wieder nach den Maullhieren ausgeschickt. Lnter den Schwarzen, 

.welche gestern zurückgekehrt waren, befand sich einer intelligenter 
ab wir ja folchen Barschen gesehen. Er machte sein Dehnt in un- 
larai Lager in dar Aolla eiiae waademden Bardaa; daati er ntochta 

t/komnuNi oder gelKii, ao aaag er die alte BagtiMha llattada: « " » -^ 
wHa proniaad to buj ma a bbnöh of hhie ribhands» : 
He pronuaad to hvf a» a bnoli of Uno ribhandi^ 
' He pi^omiaad to huy mc a bunch of blue ribbandi^<^>'< ^ t 
To tic up my liddelle lol de doi de dol de oa***). 
Weiter reichte jedoch sein Ged^tniss nicht Die letzten Sylben 
schienen von ihm gesungen oder hinzugesetzt zu werden , weil er 
entweder den Enghschen Vers vergessen oder überhaupt nicht ge- 
kannt hatte. Wir verstanden den Gesang erst, nachdem er ihn zwei 
oder drei Mal wiederholt hatte, und dies gelang uns noch leichter 
durch die Melodie, welche er ganz richtig aufgefasst halte, als durch 
die Worte, Seine schwarzen Genossen ergötzten sich zu unsrer Freude 
adir an dem Gesänge des Eerrn Dennia. Sie sagten, dieier Hair 

Ihwlaia eiae aahr genane Keoatniaa y^m dar Cleographia aetiiaa aigaan 

i&aadaa wie aneii dar aaBraaiandte Gagaadaa. Er aaidiaata aiaa 
loiia Skiiaa k daa Saad, waiaha 4ia Ml uad dea Lauf dar mr- 
acbiedaaen Waaser-Coorfla» wie aidi apMar haraumdllB> anf aiaa Eal- 

i { l ii i i i ! ■ > • V . 'Ji .1 • -> .,i;. ff •y rj,'.. , . »l 

Auge, Mena. Nase, Mudla. 

Faeces, Kudoa. Opossum, Piila. ^ 

Ftoer, Gadli. r «iv .Menksl, Yerke« 

Foss, Tidiuu . .Sonne, TioäG. . .tr üaJj 

Gras, TuUa. . ^ > SUokead, Wadlimarcift li >h • * 

. iJaar, Padlo. > . j Waaser, Kaove. .ajiut»,. i 
Man, KadieMilhi«. .';. . Weih, Karts, Yaagiim«<;>! . .^^ 

. . ,i Holl, Gadla. , Wolke, MaklBairr sr-.<r--'" ui' . r 

Kopf, Makarla. Zaho, Tia. 

Ein Paar andere Sckriflen Ober die Sprachen der Eingebomen Neuhol- 
Imds: Gray, Vocabulary of tbe dialects spoken bf thc aboriginal races of 
■goalh'weatera AastraHa^ Perlli 1839. und: J. Brady, A. deecriptiva feeafc- 
«lary of Ibe native laoguage of W. Austraiia. Roma^ Tipografla dl frepaganda 
fldt. 1846. 8. koMleo lei^tr nicbl Yergiicheo werden. ' 
^> • "> Ir fwapnok, mir n kasfta aia PAokehen blau Band, «""»l^«" 
Un za kattpfan main lirllica L«l da dol ele. (-«^ 
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ferniuif nm 150 Merten darstelUe. Den Condamine gab er in der 
Weise tn, dass derselbe bedeutend weiter herab eine Menge Creeki 
in sich aufnimmt, indem er zugleich von da ab eine breite Wasser- 
näche bildet. Wir fanden spSter, bei unserer Expedition nach den 
Fitzroy-Dönen , dass dies der Fall sei; denn der Fluss, weiter hinab 
der ßalonne genannt, überschwemnil in der Regenzeit die benachbarte 
Gegend mehrere Meilen breit. Wir sahen in bedeutender Entfernung 
vom Fiusse an grossen Bäumen Wassermarken , mindestens 6 Fuss 
Qbtfr dorn Erdboden. 

.... Thermometer M SontMufgang 65 VM, des Mhlogi 9i Grad, 
bei SomiflMiintNrgang 79 Grad. 

93. D«ceari»er. D«r Ote^ wMirend der lebten 24 
Stunden bedeutend angewaelMB» Uiieer Freund, der musikilifelie 
Des Die aato Alieeliied von vas. leb gab ihm ein altee Penny-Stüek» 
auf welches ich, so sauber ich es konnte, seinen Namen gravirt hatte. 
Es schien, als sei dies das erste Stück Englischen Geldes, weldies 
er besessen. Der Kopf der Königin mochte ihm gefallen. Da er 
vollständig nackt, mithin nicht im Besitze von Taschen war, steckte 
ich ihm die Münze in einen kleinen Beutel, wonach er davonging. 
Zuvor gab er uns, nenn wir seine Zeichen richtig auiTassten, dringend 
den Rath, wir möchten dem Laufe des Coudamine folgen, bis wir eines 
der rom ihm in den Sand gezeidmeten Gewlaaer erraiditea, wie sich 
aplter seigte, der llaacheB-Baiim^Creek (Botüe T^«Creek). Sa 
schien, als woUle er mis bedeaten, dass, wean wfar efoe Bdrdlicfc« 
oder sorddsth'cba MchMng ebisflfalOgeii> wir entweder in nmltagrei- 
dien irigaloebttseh oder ontar wilde Siogeborne gerathen würden. Ich 
machte heute einen etwas weiten Ausflug über die rothsandigen Sbe* 
nen und fand Exemplare TOn drei unbekannten Leguminosen, einer 
mir neuen Stackhonsia und einer gelhblflhenden Senecio. Das Zie- 
genfleisch scheint, mich und Dr. Leichhardt ausgenommen, kemem 
von der Gesellschaft zu bekommen, indem es Schlaffheit der Einge- 
weide verursacht. Da sich von den verlaufenen Maullhieren weder 
etwas sehen noch hören lässt, so fangt Dr. Leichhardt an zu 
xweifeln, ob wir sie überhaupt wiederfinden werden* Deshalb und 
da wir doch warten müssen, bis Herr Hei y mit den Nachrichten ton 
Sir Thonaa Mitchell snrilckgeltefart ist,' beschliesst Dr. Leieh- 
ba-rdt, eine* ansehnlieben TheM des Mehlea und Zuckers sobald ab 
nigliidi in nrbraitehen, danrit der "wichtigere und nothwendigere 
Bestand «nsierer Vorräthe flbrig bliebe; um mit den jetzt nach im La* 
(psr befindlichen Mauithieren for^abracht werden zu können. 

Durch Hitze und Unmassen von Fliegen wird gewShnlich der 
grösste Theil des Hammelfleisches verdorben, ehe wir es essen, ob- 
gleicli wir beides versuchten, nämlich es beim Feuer r3ucherten oder 
in die Erde gruben. Thermometer bei Sonnenaufgang 65 Grad« des 
Mittags SO Grad und bei Sonnenuntergang 80 Grad. 

23. December. — Ausser von den gewöhnlichen werden wir 
heute von den kleinen Sandtliegen grässlich geplagt, welche so heftig 
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wie die Muskilos stechen. Die Gesellschaft langweilt sich wegen nn- 
sers langen Aufenthalts in diesem Lager. Um etwas Abwechselung in 
die Eintönigkeit unsers Lehens zu bringen, machen Herr Mann und 
ich selbst einen weiten Ausflug und sammeln eine Menge neuer Sa- 
men. Sechzehn unsrer Schafe können wegen der Klauenseuche der 
Herde nicht folgen. Thermometer bei SonnenaufgaDg 60 Grad, des 
Mittags 88 Grad. 

24. Ikeeinber. — Dr. Leiehhardt und Mmn reitoi nadi 
Kents Lagune. Als sie darch eiDen Brigaloe-Baadi ianen, ftuideii 
sie eioe seltene Art Hibiseas, welche sie mt lirachlnii. Ebenso fan- 
den sie ein Entennest mit neun Eiern» eiM merkwArdige Zahl, genau 
für jeden unsrer Gesellschaft eins. Sie werden fOr morgen, als dem 
Weibnachtsfeste aufgehoben , zu welchem uns ein Tapioca • Pudding 
versprodien ist. Des Abends kehrte Perry, der Sattler, welcher das 
Vieh hütete, nicht zum Lager zurück, als es schon anfing dunkel zu 
werden. Dr. Leichhardt, befürchtend, dass er sich verirrt habe 
oder dass ihm irgend ein Unfall zugeslossen sei , ging mit VV o m - 
niai zu seiner Aufsuchung aus. Unser Führer nahm ein Horn mit, 
auf welchem er mit aller Anstrengung blies, und Wommai schoss 
fortwährend ein Gewehr ab. In der Entfernung von einer Meile vom 
I«ager hörten sie Perry als Antwort auf das Horn und das Gewehr 
mCui'**) rufen. Dieser hatte das Vieh am Qreeh aufwSrts anslatt ab- 
wärts getrieben und, wie wir Torausgesetst, Ninen Weg Terloren. 
Die Gesellschaft war frohen Mulhs, was augenscheinlich auf die Ge» 
faiUe Dr. Leichhardts einen guten Eindruck machte. Thermone- 
ter bei Tagesanbruch 60 Grad, des Mittags 82 Grad» bei Sonnenun- 
tergsng 79 Grad. 

25. December, — Der erste Weihnachtsfesitag und ein glü- 
hend heisser. Tapioca-Pudding , von welchem ein Jeder soviel essen 
kann, als ihm beliebt, so dass Niemand wie Oliver Twist im ßoz- 
schen Romane nöthig hat noch mehr zu verlangen. Thermometer bei 
Tagesanbruch 69 Grad, des Mittags 89 Grad, um 4 Uhr Nachm. 86 Grad. 

20. December. — Sehr frikh des Morgens statten uns wieder 
swei Schwarxe einen Besuch ab. Sie waren noch völlig Kinder der 
Natur. Ihrer ginslichen Unkennlnias der Englischen 8|NPache und der 
ftirchtsanien Art und Weise» wie sie sich vusem iager nibiertei, 
nach in urtbeUen , hatten sie bisher nur wenige, vielleieht noch nie 
Weisse gesehen. Sie waren von denen zu uns gebracht worden, 
welche bereits in unserer Nähe gelagert hatten. Soweit wir ihre^ 
uns gemachten Zeichen recht zu verstehen glaubten, hatten sie zwei 
der von uns vermissten Maulthiere gesehen; denn sie ahmten das 
Gallopiren dieser Thiere nach und hoben xwei Fioger in die Uöhe« 
jeden Falls damit die Zahl bezeichnend. 

Dr. Leiehhardt beabsichtigt morgen Jemand mit ihnen aus- 
BUschickcn oder seihst in ilirer ßegleitung zu gehen. 

*) Ein weitschallender Anruf , welchen die Ansiedler fon den Eingebor- 
nn Aufitnlitas «Dgenoinai^n haben. 
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Ihr. Lticklikrilt w dleta MollgeB nil WiobmU um die 
MaaMiiere aofkiuBtlNB, '«Mgegang« wd Mita dts MHUgs .suHkel; 
aadidem er eiiigs dtmlte aaf eiotr kteiniB, achtee W«ide darbi«- 
tenden Lichtung gelfoiTen, welcha foin BrigilM-Bnich umgebea war. 
£r hatte das Horn mit sich geDomnefiy luf weldiem er bei seiner 
Rückkehr laut und aohallMid blies, um uns seine erfolgreiclie Ankunft 
anzuzeigen. Einige von uns gingen ilim entgegen, während ihnen die 
ganze Gesellschaft der Schwarzen folgte. Als wir unserm Fiihrer 
drei Lebehochs brachten, vereinigten sie sich mit uns wie ein Mann, 
so dass es einen heläuhenden Lürm gab. Thermometer des Morgens 
65 Grad, des Mittags 92 Grad, um 5 Uhr Nachmittags 88 Grad. 

27. December. — Sonntag. Dr. Leichhardt und Wom- 
■mal gaben mit ddn lieiden Wilden fort, um die Haolthiere .aufanan- 
chen, welche den Zeichen jener nach ven kkam auf ibren Wege an 
uia geacben werden nein nuMtea. Sie bekrten indeaa dea Abende 
nacb einen lan^ und erfolgb»aen jRttl aaraofc. / fia war kkr, ent- 
weder daia una die Wilden getflvaeht .betten, .indeni sie die Maul- 
tliiere geaeben an haben vorgaben, in der Hoffnung, Damper oder 
Fleisch von uns zu erhallen, oder aber dass wir sie falsch verstau- 
den hatten. Eins war grade so wahrscheinlich als das andre. Der 
Ritt war jedoch nicht ganz ohne allen Nutzen; denn Dr. Leichhardt 
hatte einige sehr schöne E.\emplare der Logania, die Grösse eines 
kleinen Baumes erreichend , mit halbgefiederten Blättern gefunden, 
welche er mir mitbrachte. Unser Hund Spring fing ein schönes Kän- 
furuh. Thermometer hei Sonnenaufgang 62 Grad, des Mittags 89 
0Nd. Zu bemerken iat> dass das Instrument stets im Schatten auC- 
geblngl iat 

28. Deeember. — Dr. leiebbardt fertigt die beiden Sebwar- 
aen mit einem Briefe ab, weleben er in einen an diesem Zwecke et- 
was aufgespaltenen Stock klemmt, und der TOn ihnen an Herrn Den« 
nia oder Herrn Beil in Jimba i»efördert werden soll. Der Zweck 
des Schreibens ist einen dieser Herren zu bitten, dass er durch ei* 
nen seiner civilisirten Eingebornen versuchen möge, von den Ueber- 
bringern des Briefes etwas über unsre vermissten Thiere in Erfah- 
rung zu bringen, da es uns ganzlich missgluckt ist sie zu verstehen. 
Es wurde eine andre erkrankte Ziege geschlachtet, deren Fleisch bei 
uns allen einen sehr heftigen Anlall von Erbrechen und Dysentherie 
verursachte. Ausserdem litten alle, nur ich selbst ausgenommen, an 
Augenentalkndung , durch die Fliegen verarsacht, welche aicb unau^ 
bdriieh um die Augen acuten, . an denen aie ao hartnflckig blieben» 
daaa man atets ein Dutzend, deraelben euf einmal tödten kennte. Nach- 
dem man diese-Inaekten zerdrOekt, blieb ein bdcbst widerlicher Geruch an 
der Hand aurQck. Diese Fliegen waren so maasenhaft, dass es mir un- 
mftgiich war, die Augen mehr als halb zu öffnen. Eine Aufldaung 
von Silber -Nitrat wurde zur Heilung der entzündeten Augen ange^ 
wendet. Thermometer des Mittags 92 Grad, um 4 übr Macbmittaga 
93 Grad, bei Sonnenuntergang 82 '/s Grad. 
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20. BMinber. — Br« Laieihtrdt u4 Wtaiii&i kihroi 
des Ab«Bdi von tisem Ansflug« in 4u Lig« sirllcli, wekfatn iie ga* 
iilicht habw» ntt Mi 4j«^6m«h6it n firtdiaffeii» dUoi m mftgUiBk 
Mit beim Veriuien dieses Lagers in grader Iwhtung weiter zu r«* 
sen, oliDe vom Brigaloe> Busch aufgebalten zu werden. Das Wetter 
ist ausserordentlich heiss. Wir errichteten deshalb eine Art Bogen- 
gang mit Zweigen bedeckt, der uns einigermassen vor den sengenden 
Strahlen der Sonne schützte. Wommai schoss zwei Enten, welche 
wir zum Thee genossen. Sie boten für das kranke Ziegenfleisch 
einen sehr angenehmen Ersatz. Ich sah zum ersten Male einige 
Pfeifenten*), welche hier sehr häufig vorkommen. Sie sind kleiner 
ds die gemeine schwarse Ente**), und ihr Gefieder ihoelt dem des 
Finkenfalken. Thermometer lief Sonneoanfgang 64 Grad, des Mittags 
8 Grad, um 5 Uhr Naebmitlags 90 Grad, bei SonneBontergang 82 Grad. 

Der' M erkwOrdigkeit halber sammelte kh heole in einem <Jb^ 
kreise von 3 Heilen von unserm Lager ausgerechnet mehr als 30 
Terschiedene Grasarten, alle hftchst nahrhaft und. von. nnsen Thieren 
gierig gefressen. 

30. December. — Da trotz des angestrengtesten Suchens und 
Forschens keins der vermissten Maullhiere zurückzubringen war und 
einige der andern wunde Rücken bekommen hatten , so beschloss 
Dr. Leich Hardt, um die Ladungen zu verringern und um mit den 
Thieren, welche sich noch in unserm Besitz befanden, die Reise fort- 
zusetzen, dass löO Pfund Mehl sobald als möglich aufgegessen wür- 
den. Wenn man herieksichtigt, dass wir sek unserm Absehiede von 
den lussersten Ansiedlongen auf den nennten Theil eines' Dampers 
von acht Pfund herabgesetst waren , so wird es nicht Wender neb* 
men oder in Erstaunen aetsen, dass wir bei der Aussieht ftbormflthig 
wurden, zu unsrer täglichen Bation diesen Zuschuss zu erhalten, ob- 
gleich wir einsahen, dass unsre Freude eine unzeitige war und wir 
schliesslich die Folgen des Verfahrens doch empfinden mussten. Die 
Fliegen, entzündete Augen, Muskitos und unsre unthätige Lage mach- 
ten, dass die Gesellschaft sehnlichst der Rückkehr des Herrn Heiy 
mit den Nachrichten entgegensah, damit wir wieder aufbrechen und 
unsre lange und mysteriöse Reise fortsetzen könnten. 

Thermometer bei Sonnenaufgang 60 Grad, des Mittags 89 Grad, 
bei Sonnenuntergang 82 Grad. 

81. December. Heule wurde ein schönes fetlee Schaf ge«' 
scUaditet, um mit dem Ziegenfleisch absnwecfaseln, welches der Ge- 
sellschaft nicht SU bekommen schien. Whr soHten es daher morgen, 
als am Neijahrstage erhalten, zu welchem uns unser FBhrer einen 
Fettpudding versprach mit der besondem Vergünstigung, dass Zucker 
dazu genommen werden sollte. Thermometer bei Sonnenaufgang 60 
Grad, des Mittags 89 Grad, bei Sonnenuntergang 82 Grad. 

*) Anas superciliosa, Gmel. 
**) Anas pnnclaia, Cbt» 
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fweltei Kapitel 

Nenjälir. — '• Besuch von Schwarzen. — Abergläubische Gebrioche der- 
tolben. — Notizen Ober die Sprache 'der BiDfeboroen. — Ropen Pik* 

Der Todle- Manns- Creek. — Der Flaschenbaum oder die Delabecliia» — Dw 
DawsoB. — Ljfods uQd Gilberts Berge. — Der Palm -Creek. — 



1847. 1. JairaaY. — Neujalirstag und gleicii dem ersten 
WeihnachtR • Feiertage ausserordentlich heiss. Zum Mittagbrod halten 
wir den versprochenen Fettpudding mit Zucker. Nach dem Essen 
»Mhte ieh mit Wovmai eioM ^Aisflig, kreuEl« den Grttk mid 
wfBdete mieh gegeir Keoli Lagiioe, am PAibmo und EnteMier u 
SBflheiij fand tueh einige der enteni, jedoch siditi Von den letttern« 
TiMmoineter bei Sonnenaufgang 64 Grad, um 9 Uhr Vormittage 89 
Grad, des Mittags 98 Grad, bei Sonnenuntergang SO Grad. 

2. Januar. — Eine Anzahl Schwarzer besuchte uns wieder, 
darunter unser aller intelligenter und musikalischer Freund Dennis. 
Sie meldeten uns die Besorgung des durch zwei wilde Schwarze an 
die Herren Dennis und Bell abgeschickten Briefes und sagten uns 
ebenso, dass wir die Rückkehr des Herrn Turn bull, Browns und 
eines andern Weissen (Hely) baldigst erwarten konnten, von denen 
sie behaupteten, sie brächten eine Menge Schafe und die vermissten 
Hanlthiere. Wir mutsten bald erfahren, dass sie in Bezug auf die 
Sebafe und Manllhiere im Irrthum waren; denn des Abends kehrte 
Herr Turnbull mit Brown surAck, ohne ein einaiges Schaf mil- 
anbfingen oder von den Haulthieren etwas gehdrt zu haben. Er 
sagte, auf den Darling -DQnen liefe das Gerächt um, dass wir von 
den Wilden überfallen worden seien, wobei sie einen von der Ge- 
sellschaft gemordet haltten. Herr Mann schoss rwei grosse Leguane, 
jeder von fünf Fuss Länge. Wir schenkten sie unsern Besuchern; 
denn die Zeit war noch nicht da, dass wir uns selbst dieses luxu- 
riöse Gericht gestaltet hätten. Thennomeler um Mitternacht 70 Grad, 
bei Sonnenaufgang 64 Grad, um 10 Uhr Vormittags in der Sonne 
90 Grad, von Mittag bis 4^2 ^hr Nachmittags im Schatten 92 Grad. 

3. Januar. — Sonntag. Unser Leger war heute ununterbrochen. 
dvt S^uplati von Thitigfceit und Frohsinn: das vdlüge Gegeniheil 
von uMMi einförmigen Lehen, wie wir es so lange gefilbri, venursaehl 
dvch die Ankunft ehier grossen Menge Bchwaner heideflei GescUechla 
md jeden Afters« vom Kinde auf dem Arme der MnHer bis la dam 
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Manne von mindestens sechs Fuss Höhe und der ▼erhlltnissmassigei 
Starke. Unter ihnen befanden sieh einige der ichönsten Leute, wel. 
ehe ich unter den Schwarzen jemals in der Kolonie gesehen halte. 
Da die Hflnner im Vergleich xn denen anderer SMmme gross zu lien* 
nen waren, so erschienen die Frauen Terhiltnissmissig klein. Was 
ihr abgelebtes und elendes Anaehen noch erhöhte, \m der sonder» 
bare Gebrauch zu verhüten, daes aneh nur ein einziges Haar an ir- 
gend einem Theile ihres Körpers wüchse. Ueber ihren Kopf fahren 
sie häufig mit einem brennenden Stück Holz , um das Haar in dem 
Momente zu versengen , wo es erstheint. Ich liabe gesehen, wie sie 
ein Mann der Frau unter der Achselgrube und an andern Orten aus- 
rupfte. Gelegentlich nahm er mehrere auf einmal zwischen die Fin- 
ger, was dem armen Opfer Schmerzen verursachte. Sie rief dabei 
in einem Tone, so kläglich als nur möglich : „Yucca, yucca, eebvrra!** 
Soweit ich es beobachten konnte, haben alle Eingebornen Australiens 
eigenthflmliehe, aberglaubnche (Sebräuche in Bezog anf das Haar, 

Aaf meiner letzten Heise nach Adelaide bewahrte mein scbwar* 
zer Begleiter Jemmy jedes einzelne Haar bis snr Rackkebr nach 
Melbourne auf, wo er sie an einem besondem Orte zu verbrennen 
beabsichtigte. Die höchst merkwürdige Gewohnheit sieht hei den 
Schwarzen in Beziehung zu dem noch irrigeren Glauben, dass Keiner 
ihres Volkes eines natürlichen Todes sterbe. Sobald einer von ihnen 
krank wird, ziehen sie den Cooloolook Doctor oder Beschwörer zu 
Halbe, welcher ihnen sagt, dass ein Schwarzer des benachbarten 
Stammes das Lager des Leidenden besucht und ihm ein Haar gestoh- 
len habe. Stirbt später der Kranke, so wird gesagt, der Dieb habe 
das Haar verbrannt, welches er früher gestohlen, und er sei dadurch 
die Ursache des TodesfaUs. — Kommen wir jedoch von dieser laa* 
gen und den Lesern vielleicht uninteressanten Abschweifung surfiek» 

Unter den nns besuchenden Schwarzen befand sich eine ganz 
junge Frau, welche einige weiase Stellen auf ihrer Haut hatte, und 
dieses Umstandes wegen von uns die Schecke genannt wurde. £s 
war dies eine nicht schwer zu erklärende physiologische Erscheinung; 
es fehlte nämlich an den weissen Stellen unter der Haut das Pigment 
oder die farbige Substanz. Fehlt diese einem Europäer, so erschei- 
nen die Flecken dunkel und werden Male genannt. Die ganze Ge- 
sellschaft der Schwarzen befand sich auf dem Wege nach der Bunya- 
Buoya- Gegend, um dort die merkwürdige Frucht der Artuearia Bid- 
wellii zu sammeln. Vielleicht werde ich besser verslanden, weno 
idi sie als eine Art NorfolkJnsel-Fichte (Araucaria ezeelsa) schildere. 
Die obengenannte Art ist jedoch viel grösser als die letztere und hat 
mnfingreiche, federförmige Aeste. Ob sie zugleich ein prftohtigerer 
Baum ist lasst sich schwer entscheiden. 

Ihre Frucht ist so gross wie eine gew öhnliclie Kokosnuss und gleicht 
gerostet im Geschmacke einer mehligen Kartotl'el, wenn sie derselben 
nicht gradezu vorzuziehen ist. In grösserer Menge tragen die Bäume nur 
jedes dritte Jahr Früchte. Dann versammeln sich 4ie verschiedenen 



Digitized by Google 



59 



St9miM' d€r WUioi ftUf «iDMD Umkreise von vielen Meileo, um die 

Früchte zu sammeln und zu verzehren. Ich befinde mich zwar kei- 
neswegs in der Lage, für die Wahrheit einzustehen oder es zu verbür- 
gen, doch sagt man, dass der Genuss der Frucht ein unwiderstehliches 
Verlangen nach Menschenfleisch verursache, und dass schon Mancher 
gemordet wurde, um. zu dienen, jenen widernatürlicbeo, grAsslichen 
Appetit zu stillen. 

Der Bunya-Bunya-Baum ist auf einen schinaleo Streifeii Hoch- 
Itndef em KIMen-Mirge bevehrlnkt, welcher durdisdinitUieh man 
Breite TiMi iwOlf und einer halben nnd eine LIage von fttoftuidswin* 
lig Eoglischen Heilen hat Sonst findet man die Pflanie in keinem 
theiie Australiens. Thermometer um 2 Uhr Morgens (?) 85^, 4e9 
Mittags 92« um 5 Uhr Nachmittags 88^. 

4. Januar. — Nachdem wir alle Maulthiere wieder gefunden 
hatten, ])eschloss Dr. Leichhardt, nicht langer auf Sir Thomas 
Mitchells Nachrichten warten zu wollen, und sendet deshalb Hrn. 
Turn hu 11 mit Brown an Herrn Hely ah mit Instruktionen für 
diesen, unverzüglich zur Reisegesellschaft zurückzukehren. Ich glaube, 
Dr. Leichhardt wurde zu dieser Handlungsweise dadurch veran« 
lasst, dass eine andre und grössere Gruppe Wilder anlangleo, sämmt> 
lidi auf dem Wege, BuDya-FrOobte su sammehi. IKe Zahl derselben 
in nnd bei unserm Lager konnte sn dieser Zeit nicht weniger als 
iwei bis drei Hondert sein. Ihre Gegenwart vemrsadite uns viel 
Unmbe wegen nnsers Viehs, wekbes in dichter Nachbarschaft nk 
ihnen nicht bleiben konnte. Thermometer des Mittags 92^, um 5 

. Uhr Nachmittags 88®. 

5. Januar. — Um 11 Uhr Vormittags waren alle Maulthiere 
beladen, und Alles war zu einem neuen Aufbruch bereit. Um ll*^ 
Uhr nahmen wir Abschied von unsern schwarzen Freunden , welche, 
soweit wir aus ihren Mienen und Geberden beurtheilen konnten, et- 
was erstaunt darüber waren, dass wir unsere Schrille weiter und 
weiter von dem civilisirten Leben ablenkten. Unsre Tagereise ging 
meist Uber niedrige und sumpfige Bbenen, welche von sehmalen, ho- 
her gelegenen , buschbewacbsenen Streifen durchschnitten waren. 
Cyprass-Pichten-Biumfr (GoUaetris) fanden sich vorsugsweise hier, mit 
Unterholz vo» Dodooaea, Ozothamnus, Logania, Prostanihera und einem 
sehr b&bschen, pyramidenfttnnig wachsenden Baum, welchen wir weisse 
Vitex nannten. . Die Blätter desselben sind lebhart grün und verbrei- 
ten gerieben einen stark bitlern Geruch. Des Abends schlugen wir 
unser Lager an einem kleinen Bach auf, dem Zutlusse jenes, welchen 
die Schwarzen Koimbaboy-Creek nannten. Das Bell bestand aus ver- 
wittertem Gestein und Pfeifenthon. In dem Bett des Baches fanden 
sich Spuren von Emus und Känguruhs, welche in demselben nach 
Wasser gegangen waren. - 

6. Januar. ^ Wir verliessen um 10 Uhr Morgens das Lager 
und seislen die Heise In einer Bichtong gegen 2fW. bei W. fort 
Die Gegend besteht aus lockeim, ?erwitt»tem Sandstein und ist sehr 
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wellig. Hier zeigte sich eine neue Eucalyptus mit grossen, hellgrfi- 
nen Blällern, welche der Landschaft viel Ahwechselung verlieh; deun 
sie bildete einen grellen Gegensatz zu den dunkeln, traurigen, melan- 
koiiscli aussehenden Cypress • Fichten. Nachdem wir ungefähr 6 Mei- 
len zurückgelegt halten, kamen wir wieder an eine Krümmung des 
Baches, in deMMi Belt wir unser Lager aufgeschlagen hallen und der 
sich als eiD Zuflius von Chirieys Creek oder der n^rdüdie Am d« 
Koinitthey heraotilellte. Um 4 Uhr lagercen wir an eiaer tehdoen 
BtUw WftneriteheD^ toü Dr. Leicbhardt Thermoneter »Greek gov 
MMit. Anf der errtea Reise halte Herr R o p e r an diesem One 
eins jener Instrumente zerbrochen. Thermometer, als wir das Lager 
anischlogen» 100 Gnd im Schallen. 

7. Januar. — Wir brachen an diesem Morgen sehr früh, um 
8^2 U'*'" richteten uns gegen NW. bei W,, überscliritten eine 
schön mit Gras bewachsene Gegend , kreuzten zweimal den Acacia- 
Creek und schlugen um 2 Uhr Nachmittags unser Lager am flunde* 
holz'Creek auf, ungefähr 2 Meilen weiter oben als Dr. L e i c Ji h ardts 
altes Lager, auf leichten, welligen Boden, unter 26 Grad 24 Hin. 
SB See Btette. In dem reihen, loekem Erdtefche fand. icH eiim 
umsreasante Crassala mit grossen, prflcbtigcB» hlaaen BfaimeD« Wm 
JJ§H des Bachs sind an vielen Stellea mit eiBkeimischem Huidehols 
(J^chsoua) eingeÜMst, daher sein Name. 

8. Janiaiv — Unsre Richtung war an diesem Tage gegen If, 
bei W. Die Gegend war sehr gleichfdrmig , jedoch wohlbewftssert» 
Wir überschritten zwei gegen Osten fliessende Bäche und schlugen 
an einem dritten um 3 l'lir Nachmittags das Lap:er auf. Die Mit- 
glieder unsrer Gesellschaft waren eifrig beschäftigt, Schafflcisch in 
der Sonne zu trocknen. Ich sammelte von zwei Arten Swainsonia 
die Samen, Aciiunemonic, Cassia und eine Amaranthacee. Herr Bök- 
king gibt leise seine Abneigung gegen die Obliegenheiten eines Thei- 
les seines Amts als Koch zu verstehen, wird jedoch unverzüglich von 
Dr.Leichhardt tnm Sekwelgeo gekracht dessen WaJiIspnich gleiek 
dem des unsterhlicheB Nelson ist: Jedcrmaim thue bealAndig seuie' 
Plliehl! 

9. Januar. — Wir hlieben an dem Tage ui demselbeB Lager,- 

um unser Fleisch zu trocknen. Dr. Leiehrhardt nahm Wommai 
mit sich und machte einen Ausflug um zu rccognoseiren. Er traf 
auf die Spuren von Herrn Pemherlon lioilgsons Gesellschaft. 
Wir hatten ausseronlentlicli heisses Wetter; dabei waren die Fliegen 
höchst lästig. Des Abends fing Wommai einige Fische, welche dem 
Englischen Barsch sehr ähnlich waren. Längs des Baches an den 
Ufern zeigt sich ein andrer merkwürdiger Gummibaum, mit grossen 
BiAltern, gleich denen des Lorbeerbaums, und länglich-o^valer Galyplra. 
Der Stamm war dunkelbraun und warf in schmalen Stretfoii die Bimie 
ab^ weiche sieh ia grossen Mengen auf den Wunela angehäuft hatte. 
Auf den ersten Anblick machte du Geuse m'oM hOchst eigenlbflmli« 
cbku Bindruek. Breite 26 firad 1« Min. 
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Xmnr.'— ■ ^Miitag. Wir wts^ ^ tielsli- in einer 
IftthtQBg gegen N. 99' W. darcfi eine seiir leMne Gegend fort, die 
in jeder Biehtung von titife» und gefilllten, slnmlieb dem Ihindelialft- 
Crtek zufltessenden fiewlmem durehsehnitteB iit Cm '4Yi Uhr 
Wtrdtt' ilis tagier aufgesehlegen. An deii-Ufieni des iaefces standen 
^igfr l^hüge Meialem oder TbeebimM. 

' • ' Ii. Januar. ^ Wir erwarten hier die Rückkehr der Herren 
Raly und Tumbu Ii mit Brown. Sehr heisses Wetter Einige 
Holzenten wurden gesehen. 26 Grad 11 Nin, 12 See. Breite, 151 

Grad 30 Min. Länge. Wir fanden hier zwei neue Arien Gummibaume, 
Einer derselben liat die nierkwurdige Eigenschaft die Rinde in kleinen, 
muschelahnlichen Stücken vom Stamme abzinvcrfen, welche in Haufen 
unten liegen. Den Stämmen wird dadurch das Ansehen verliehen, 
als wäre die Rinde von den Wilden abgeschält worden. Die andre 
Art ist sehr hübsch, ihre Blüliten sind gross und zahlreich, die ßjät- 
ler glänzend und denen des Lorheerbaums ähulii.h. Die Zweige ste- 
hen unter einander (scaly), jedoch dicht an einander am Stamme. 
Hier und da zeigten sich Blume» ähnlich dem Quitteuliaume , jedoch 
kleiner» mit Früchten gleich einer kleinen Pfirsiche, indess von helU 
oranger Farbe. Ihr Geschmack w^r sehr beissend, und sie mussten 
dem Anschein nach eine Lieblingsnabrung der Emus sein, Wie es 
.aUe bittem oder scharf schmeckenden Früchte sind. Wir nannten 
die Fracht deshalb später gewAbnlich die Emu-Pfirsiche. 

. IB. laaur. — Die Hn. Tu rnbull und. H elf mit Brown 
fcebran Borflck ohne Briefe oder Weisungen irgend einer Art Über 
Sir Thomas M iiebells Expedition. Es wurde ein Schaf und als 
Futter für die Hunde eine sehr elende Ziege geschlacblat. Des Nach- 
mittags näherten sich unserm Lager einige Schwarze, welche in den 
Händen Gummibaum • Zweige einer ganrblättrigen Akazienart als Zei* 
dien des Friedens oder ihrer friedlichen Gesinnung trugen. Sie ka- 
men indess nicht näher als bis auf etwa hundert Schritt Die fol- 
genden Worte zeichnete ich auf, indem ich auf die verschiedenen 
Theiie meines Körpers zeigte oder mich durch Zeidien verslAndiiefa 
maclite: 

Bobboyarra, Ilundeliolz-Crcek*). Deang, Zähne. 
Somborong, Mund. : • Peenong, Ohren. 

Greenong, Fuss. Ma-a, Kopf. 

Keering, Arme.'- ■ Hoc, Magen. - i 

Maang, Hand. ^ Bannanoohrim, Brust« 

Vaong, Haar. ' 

Vergleicht man diese 'V^ötle mit jenen/ Welche ich Mher mH^ 
j^ifteilt habe und die ich der Spradie der Eingebornen an Charleys 
Creek entnahm, so sieht man, wie sehr viele ihrer Worte denen tti> 

*) Yarrai nannten die meisten Wilden, mit welclMa Dr. Leicbkar^lt 
aaf seiner «rsleo Heise xusaDunentraf, das Wasser. " • j ui^^iäf« 
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min, wcldw 4ie Eingebornen von Melbourne fOr dieselben Dinge ge- 
brauchen. — Ich liess mir auch die Namen folgender Pflenxen wir 
IfaeUeni indem ich diese in der iland hielt: 
Thirrum, Capparis oder Kapernstrauch. 

N'yangao, Cymbidiuni. Diese Pflanze ist eine Epiphyte oder ein 
Schraarolzer und vv3clisl gewöhnlich in den Gabeln abgestorbener 
oder kranker Gummibaume. Ihre Blühten sind prächtig wachs - oder 
pfirsicligelb , sehr wohlriechend und hängend. Ihnen folgen Trauben 
fleischiger, länglicher, achtkantiger Samenschoten, welche von den Ein* 
geborncn gesanunelt and gegessen werden. 

N'yerroombarra« eine Asdepiadee, welebe an grossen BSoinen 
binanlkleltert Sie erzeugt grosse Samenkapseln Ähnlich wie die 
Eamnwellenstaude, 

Parree, Nessel. 

Gooiyarra, Gasuarina paludosa, Swamp oak (Sumpf-Eiche) der 
Colonisten. 

Meen meenjarra» Erylhrina oder Feuerbaum, wie sie suweilen 
genannt wird. 

N'gneera, eine zu den Laurineen poliöri^c Pflanze. Die Wilden 
bedeuteten mich, dass, wenn man einen Kinschnitt in den Stamm 
mache, ein höchst giftiger Safl daraus hervordringe, den mit der 
Zunge zu berühren schon gefährlich sei. 

Bookoroo, Gassytha, ein sehr lästiger Parasit Biese Pflanze - 
hiell uns nur zu oft auf, wenn wir Dodonaea-Busch zu durchdringen 
hatten. Sie trigt viele grosse, sehtdliche, klebrig ansseliende Beeren. 

Boobotra, eine andere Art Gapparis, mit hingen» domartigen 
Sprossen, welche sich an den Binmen anUammert Ihre Frucht ist 
gross und cssbar. 

Booyilling, ein hübscher, zu den Corymhoseac gehöriger Strauch. 

Geeinjee geeinjee, ein mehr oder weniger hiufig fttr alle para- 
sitischen Moose und Flechten gebrauciiler IName. 

14. Januar. — Wir machten einen neuen und, wie wir glau- 
ben, letzten iMarsch, indem wir während des ersten Theils des Tages 
in einer NNO. Richtung steuerten, und kamen durch eine leidlich 
schöne Gegend, welche jedoch kurz zuvor, ehe wir unser Lager anfr 
schlugen, mit einem ziemlich dichten, niedrigen Buseh abwechselte. 
Dieser ist hauptsächlich aus weisser Vitex, Ozothamni^, Oodonaea, 
Hetrosideros bestehend. Hier und da erheben sich Gruppen von He- 
laleuca oder Theebiumen grado an den höchsten, trockensten und 
ärmsten Stellen, was um so aulfaliender ist, als diese Bäume gewöhn- 
lich feuchte, sumpfige Orte lieben. Ich flng eine sehr grosse und 
schön gezeichnete Iilantis , das sogenannic lebende Stroh (eine Heu- 
schreckenart ) , welche Herrn Perry auf dem Hemde kroch. Ihre 
Länge betrug vom Kopf bis zum After zehn Zoll. Unser Känguruh- 
Hund Swift fing ein schönes Känguruh, welches gekocht und den 
Hunden gefültert wurde. Ein und eine halbe Heile von unsrer La- 
gersteUe kamen wir an einem merkwQrdigen, conisch gebildeten Berge, 
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mr SanlitetiiftihBatioii gMrig, vorflb«r, Hr. Leichbirlt a«f 
•a^iiier mien Mm „Jü^fvn Pik« n Elirra das Herrn Roper b«- 
Baont, der bei jener Gelegeobeil zu seinen kflhnen ßegleiiern gehörte. 
Des Abends schlugen wir unser Leger an einem kleinen Dach in der 
Nahe des Grabes eines Si lnvarzen auf, weshalb jener den Namen der 
„Todte-Msnn»*Gfeek" (Dead Uao's Creek) erhielt. 

J5. Januar. — Unser Marsch ging in einer Richtung gegen 
West 66® Nord Aber prächtige, vulkanische, wellige Ebenen, gleich 
den Darling -Dünen. Um 27s Uhr Nachmittags schlugen wir am Ur- 
sprünge des Dawson unser Lager auT. Ich sah hier zum ersten Male 
einen schönen Flascbenbaum *) , eine Stercuiiacee , welche von Sir 



*) Diese merkwürdige Pflanze bildet eine nene und seltsame Gattung 
der Slerculiaceeo. Sie stimmt mit Slerculia rücksicbtiicb der Lage der Wär- 
zeichen in Beziehung zu dem Hilum (iberein ; in andrer Hinsieht glefeht 
sie aber einem Brachychilon , wclebem sie in der SOOderbaren BeschafTenbeit 
der Samen gleicht. Diese sind je zu sechs im Innern von Fullikeln oder ßalg- 
kapseln enlbatlen, welche langgestiell, eiförmig , gespitzt, glatt, dunkelbraun, 
Toa fester papierner Teilar und mit einem tiebenng sternförmiger Haare inoeo 
bedeckt sind. Die Samen selbst sind gleichfalls mit Siern- Haaren bedeckt, so 
verworren , dass sie jene ganz fest h-ilien. Die Haare fehlen jedoch auf der 
obern Halfle des Samens, dessen äussere dünne, zerbrecblicbe Gcfassscbicbl 
(fsseolar primine) glaniend, gbtt und mit einer bnuMn Warte, dem lieber- 
bleibsel des Foramen versehen ist. Unter der Primairschicht liegt die beinerne, 
krustenarlige zweite Schiebt , welche fast lose ist und von der ersten Schicht 
unabhängig za sein scheint« Wenn man das Ende der dünnen, zerbrechlichen, 
trsten Schiebt gleich einer Eierschale zerdrückt, fallt die sweite herans. Die 
Samen selbst, welche an einander und an der Kapsel hängen, ähneln G tiefen 
Zellen oder können auch mit einem halben Dutzend brauner auf das breite £nde 
gemutet Eierschalen verglichen werden, ans welcbeo die Jangen dnreh die 
Spitse ansfefcrocheo sind. 

Sir Thomas Mitchell hat diese Gattung nach Sir Henry T. De 
la Beche (gestorben den 13. April 1855) beaaont , dem Präsidenten einer 
GesellsehafI, welche ihn bei seinen Forschangen in Attstralieo attsefanlich anter- 
sMIkte. Es folgt hier dereo fiescfanibnng : 

Delabecbis* 

Cbar. gen. Cslyx5-fidus, valfatus. Aatberae congeelae. Styli 

.... Stigmata .... Folliculi coriaceo- papyrel , 6-spermi, longe stipitati, 
intns Blellato-pabesceotes. Semina albuminosa, alburoine bipartibili colyle- 
denibos foliaeeis panm adbaerente, pube siellari basi veslila, iaier se et fände 
foUlenli cobaerentia; prinitna laza, tenni, Tragi Ii , apice foramine incrasaate 
notata, secundina crustacea, demum libera cbaiaza magna circulari nolala« 
Embrjronis radicula bilo contraria. 

Delabecbia rupestris. 

Arbor grandis, trunco in dolii speciem tnmescente. Lignnm album, 
laxum, miicilagiue replelum, vasis porosis (boliirencbymale) maximis faciem in- 
ternam cnjasque sonae occnpanlibns, radiia mednllaribna tennibns eqnidittanti- 

bus. Folia lineari-oblonga, aciiminala, jategerrima, in petiolum filiformem ip- 
sis duplo breviorem insidenlia, siiblus pallida et quasi vernice quadam cinerea 
obducia. Inflorescentia axillaris, iricboloma, lomenlosa, foliis brevior. 
Calyx valvatus, utrinque lomenlosiis. 

Das Holz des liaumes hat eine merkwürdig lose Textur. Es ist weich 
und zerbrechlich, in Folge einer ausserordentlichen Menge sebr grosser CanAle 
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Thomas Mitchell als neue Gadung aurgeslellt und zu Ehren ei- 
nes Freundes nach diesem Delahechia genannt wurde. Dieser Baum 




Fidschenbanm oder Delalicchia. 



erreicht eine Flöhe von 40 — CO Fuss. Sein Stamm hat genau die 
Form einer Sodawasser- Flasche. Es scheint, als durchschnitten die 



von punktirlen Zellen, tod welchen einige ein nnd eine halbe Linie messen ; sie 
bilden die ganze innere Seite jedes Holzringps. Wenn man kochendes Wasser 
über Späne von diesem Holze giesst , so bildet sieb eine helle Gallerte, dem 
Traganth ähnlich und wird zu einer dicken, klebrigen Masse. Jodine färbt sie 
braun; doch lässl sich keine Spur von Slärke darin entdecken. Ohne Zweifel 
besteht die nährende Eigenschaft des Ba<imes in dem Safte, welcher seiner Na- 
tur nach dem des nahe verwandten Traganlh-Iiaumes der Sierra Leone (Stercu- 
lia tragacantha) ähnlich ist. 

Nicht wenig merkwürdig ist es, dass die tonnen - ähnliche Form des 
Stammes fast ganz dem einer andern Slerculiacee gleicht , der Chorisia ventri- 
cosa , Nees , von den Brasilianern Pao ßarrigudo genannt. Es scheint, als ob 
dieser Ordnung ein Streben, in einer kurzen, umfangreichen und schwerfälligen 
Art zu wachsen gemein sei , wie es der Rnobab vom Senegal (Adansonia di> 
gilala), der ebenso dick als hoch, und die umfangreichen Baumwollen - Bäume 
äQd-Amerikas zeigen. — Jobn Lindiey. (Sir Th. Mitchell, Journal. 1848. 
S. 154--156.) 

Sir Thomas Livingstone Mitchell starb, nebenbei bemerkt, 
Mch vor Kurzem eingegangenen Nachrichten am 5. October 1855 zu Sydney. 
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a d n wi t i wfc MlM Uni*» um '4u mHUgt «4ar Mchige hmm Miu 
imiiibolüi uai m «Meli, :inktm ttM ist iM« eine Kohl* 

ribe. Aus der Ria<le t eriMgett ei« ndh BifltfideB qM Heue; 

Dr. Leichhardt eriiiell von der Ptramatti- Jenny, einen dir 
Mentlbiere einen Schlag gegen den Hegen. Geatern Abend baii iaf* 

auf, afs Wir das Lager aufgeschlagen, fing 6s an heftig tu regneil 
nnil liellte !«ich heut vor zwölf Lhr nicht auf. An den Ufern sam- 
meile icl» Exeinj)Iare einer mir neuen dornlosen Bursaria, Coinmelina, 
Convoiculaceen, eine neue Boline, eine iMiuiosa mit hSngenden, dicht 
gefiederten Blaileri), (ilycine, auf den reichen, offenen Ebenen Sida, 
Anlhericum oder Bnlbine mit sehr grossen Bl&hien, Ruellia, Phyto- 
beeil,' Cieeia, Symphyiom, Phyllanthus, iMlilfi und eine liOeiitt rei- 
tcfide Sidt Yon 5-^ Fon IMhe, mit BIMnen beteden. 

' Ii. JiM4r. Die i^leiebe}' reidie tind^ oflbie «egend bMbl; 
Uiürt BicktMig ivtr W. bei N. Bs wild wieder ein Ktagnrah eK 
legt. Die Hunde neehlen Jagd auf zwei Emus ; jedoch wenden dlüe 
sich dem Busche ctt Und damit hatte die VeKolgang ein Ende. 

17. Januar. - — Heute fanden wir reiche umgrenzte Ebe- 
nen, mit Brigaloe- und Dodonaea - Biii^ch abwechselnd. Unser 
Marsch ging in nordwestlicher Richtung. Ich fand eine sehr schone 
Pleroma (?) mit grossen, kugeligen Bluhtenköpfchen. In dem Bu. 
sehe sah ich zum erslpn Male emige prächtige Bauhinia- BSume« Sie 
weren mit Ungen SameflsehoUin bedeckt. Diese hingen mii deu 
dttiikilln, elWM dfteier gefferblen, kMrtllingsbiättrigen Unbn benb, wih 
eittim fceMiche» DM^ beftnrtiräcbli. Gegen twei Uhr Hiehnlttagn 
aCjMngeii wir- ntteer f«iger an einem Kehnnioie im Utwtoü, fii tl* 
neia kleinen Walde von Sitber-Boxbaum auf. 

18. lanner. — Die Gegend bleibt fast dieselbe wie gestern. 
Wir setzten gegeti Norden den Weg fort. Zwei Stunden nachdem 
wir das Lager verlassen, gelangten wir auf eine weite, sumpfige 
Ebene, welche von Silber- Buxbaum, Brigaloe, Dodonaea, Bauhinia 
und weissen Vilex-Baiimen eingefasst war. Gegen drei und ein halb 
Uhr Nachmittags kamen wir wieder an den Dawson und schlugen 
an seinem Ufer unser Lager auf. Der Plnss batte HodiwaMer, ttid 
ae henen wir trgbe Auestchi, eb wir Hin weM weiter hinab wirdni 
Ülireehreiteü bdinen. Breite 29^ W. Dee Abenda Oewltter, Jedoch 

• < v;;f9. intiiiar; ivir dniduMM KenC elM achöne, ofhie Gn* . 
gend, wettige Ebenen, in tfef 'Ferne 'ftiane. Cegen Abend erstiegen 
wir ein« leichte AnhAhe , von welcher sich uns in die Ferne eine 
Anssicht auf Lynds und Gifterls Gebirge, das erste gegen NW., das 
l«t*tere gegen N. bei W. darbot. Auf unsrer Anhöhe stand eine 
Gruppe von sieben merkwürdig aussehenden FlaschenbAomen , den 
gr&ssten, welche wir bisher erblickt hatten. Des Abends bekamen 
wit wieder ein heftiges Gewitter. Dr. Leithhardt baaiilUinie, ttU 
einev Weebeel In unserer Kost eintreten M hMMi, daaa Jeder 
atiic iei fhmpm «ni OMei Mti« ntür ^orttM VMaai 

5 
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erhtllMi i^^tttüi M m fimM «B wende*. Nachdem ein #fM>: 
Geridil SuHie erhaUen. war es die grosste Schwierigkeit ui .viipMir, 
den, dasa ID«B nicht beim Essen mit jedem LölSei voll einige zwan- 
sig Fiiegep mitvencUuckle ; doch blieb uns dabei nichts andres übrig, 
und es war Wer nichl am Plaue, ekel oder wählerisch zu sein. 
Nachdem unsre Mahlzcil beendel war, musslen wir dem i)r. Leicli- 
hardl hekciinen, dass wir mil dersellieu Menge Damper oder FeU- 
kuchen zulnedeii gewesen sein würden. Ich zweifle jedoch nichl, 
dass dies üesiandniss meist nur dtfrum geilian wurde, weil wir -eben 
eine so groaßo ZaUi Fliegen, woU oder. fibilJi9Uea.,i(erpfiWucl(eA'f9^ 
sen., Dr. |;«eicbberdl klagt». Ober ir|ii^i9|i||i«lie^9i;lun(irm 
Herzklopfen.. Wir aawineUen .^:.;C4ei^tvfi^^ .kl)ofail«D jmik 
aasen es. Dasselbe; Jiraehie auf diß. ganze Gesf|iscliäf)(T,die Wirkung 
hnrvor. wie es ein Geridil Jalappe gaUian liaheiL wilrde. Wir litten 
Slmmllisb an durch die Fliegen verursacliter Angenentzündung. Ther- 
mometer um 3 Chr Nachmittags 104 Grad im SolMit^. Uoser«^ 
Richtung ging während des Tages gegen Nord-West. 

20. Januar. — HeuL war die Hitze wieder unerträglich. Das 
Thermometer zeigte des Mittags im Schatten lOS Grad. Wir fühlleu 
ihre Wirkung um so nielir, da wir den ganzen Tag im Lager hlei- 
heo mussten. Fliegen gab es in grösserer Menge alft bfi prg^-,^, 
ner frflbem 6eleg«#eit ^^w^d . vff^er jetzigei» jkl« puf ^* 
Ii«(cbh« r4Ll i :Port lgsiiing^i^:<^Beise^,<,'Die ,f^|^ df|«gti| 4ßi^ 
Or. Leiehhardt wegen eines v^etücudbansi doeh .woUtft. 
davon wissen. Unser Föhrer und Wommai macliten einen Auszug 
an^ Flusse hinab und .Calgtett .einige Meilen weit iu der Uoiliiipg 
eine Stelle zu finden, an welcher wir ihn ohne Schwierigkeit kreu- 
zen konnten. Die Ufer des Flusses sind mit eiuem Slreifeu kleiner 
Süberhuxbäume von ein Viertel bis eine halbe Meile Brette einge> 
fasst. icli machte einen Spaziergang am Flusse aufwärts durch das 
Wäldchen und fand iu den geschütztesten und schattigsten Theilen 
grpsse Haufen doppelschal iger Muscheln, die Uebterbleibsel vo^ dei^ 
MaUseiten filngeborneiv . Einige der Scbali^ii waren so gross yv;if «an 
T^ler. An dem Aale eines grossen Baomes jMb- ich eiae' BnHnilwmft 
mit aieben oder acbl Brustkni|cb«n von Emus», .Ais »ich unsreT' 
Rückkehr Wommai erzählte, seigle er .sicl^ sebf frfre||t|,.,4iN<li4ft 
dieselben in keiner Weise berührt oder das Ganse gar zerstört hatte.» 
Er sagte, dass es mil einer strengen. Beobaoktung religiöser Gebräu- 
che oder Ceremonien der Eingebornen zusammenhänge. Derselbe oder 
doch ein sehr iihnhcher Gebrauch wird von seinen eignen Slämmea 
an Port Stephens beobachtet, wo Wommai einheimisch war. Des 
Abends entfernten sich W o m ui a i und Brown, der andre Schwarze, 
aus dem Lager und luegahen sidi nach dem Uusch^ Wir saiieu, dass 
IWo^mmai wieder in eine. neue. Ajft^rs«tii^^g^r)ileu war, hei weit 
eher Veranlassung Bjown 4I« bomrji^ftfSi^ Br«w» 
haue jepem mit einem scharliu) Jia^ear fäaig hia sifbaig Wandet^ 
fnf der Brust heigehraeK wfUia nwh h^ Ütttatnu Bfi» iPepMa, 
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tmiterliesm 41« Wjyi^ .gMdnyplimt Narto raf dir a«a, wildui 
von den Scbwarien «U mm gram Vcndidnfrung ihrer PemM be- 

tridktet wurdeUi, 

22, Januar. — Wir seUten untere Wanderung ungeflUv Mnf 

Meilen weit am Flusse hinab fort, als wir an eine Stelle kirnen, wo 
wir fanden, (l.iss ein Baum gestürzt war und über die ganze Breite 
des Flus.ses reichle. Dies war eine zu günstige Gelegenheit, welche 
wir nicht unbenutzt vorüber gehen lassen durften, und wir verloren 
auch keine Zeit, auf diese unverliofl'le Weise unsre Vorräthe trocken 
hinüberzubringen, liier fing unsre Heise durch die wahre VVUdniss 
allen Ernstes an, was ich versichern kann. Um unser Gepäck mit 
einige Sicherheit hiottber^ebaffen ui kfinoen, war et nOthig , dana 
wir «f.Wfoas .lhaloD. Da aber die Rinde den Bamnea aowio «ndro 
Unebenheit . ein/^, Oberfliebe darboten, wakbe niobia weniger ala 
einem TArkitcibfn teppich glich, ferner da wir, ehe wir zu dem 
Banmatamme^ unserer naiArlidien BrOcbe gelangtnnt eine Slreeka ge* 
hen mussten, was uns ebenso nur uhrig blieb, wenn wir Ober jene 
gelangt waren, so stand uns keine angenehme Aufgabe in Aussicht. 
Nolli kennt kein dehot und wenn der T .... 1 treibt, muss es 
gehen, sagt man, und so blieb uns nichts weiter übrig, als mit ei- 
nem „wie's Gott will" an's Werk zu gehen. Zuerst sollten zwei 
hinüber mit dem. dritten Theile der Ladung, auf dem Kopfe, weiche 
aie jllierbenpt bi&ONr au .sehaflbn hatten. Beim Krreiebmi den Banm* 
btammes erforderte es eine' uemliche iSflrko» daaa man daa n^tbifo^ 
Glel^bgewicibi Ji^wann, ehe man dea Gang anlbn antrat, wShrend der 
Fluss gleich einem Gebirgsstrom darunter hinwegt^rto nd hraoaln» 
JSachdem wir damit ordentiieh in Gang gekommen, war es spasshaft 
ansiisehen, wie vorsichtig ein Jeder seinen Fuss an den schmälsten 
Stellen des Baumstammes setzte. iMir fiel dabei unwillkührlich eine 
Katze eiu, wenn sie über einen mit Glasstücken besetzten Dachgiebel 
hinvvegläuft. Nachdem wir den Transport unsers Gepäcks vollbracht, 
sollte die Reihe an die Ziegen uud Schafe koomien ; doch keins der- 
selben wollte mi( dem Gesicht voran dem Baumstämme zu nahe kom». 
men. hi dieaem, krtlla<;hen Falle zeigte. WonN»ai aaln TalanC nia* 
Ballkünstler, .indem er aqs Stangen, Aeste.nnd Erde auf bdehat ainn» 
reiche Wei9e einen lÜamm grade dnrcb den fhisa bauten Aof dieae 
Weiae gingen einige von .unaern Tbieren Aber das \Vasser, während 
wir schwimmend hinübergelangten, als unglücklicher Weise der für 
aicher gehaltene Damm dem Wasser nachgab. Wir hatten dann die 
grössle Mühe, die zurückgebliebenen Thiere hinüberzubringen. „Per- 
severanda et prospera '* sagte Dr. Leichhardt während dieser Ar- 
beit, und der Vorschrift dieses Sprichworts folgend, lialten wir beim 
Einbrechen der Dunkelheil alles vollendet, da die Ochsen, Maullhiere 
und rierde uns nur wenig Mühe verursachten. Dje einzigen Todea- 
Calle, welche zu erwähnen mir die traurige Pflicht bleibt, waren hei 
dieser Gelegenheit die von fQnf Ziegen und xwei Schafan. Ich be- 
danre jedoch aagen au mOpseB, j^^i^vf» T*^^^ ^ ^wetfel 
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m Ursache war oAif flobh *wi!nigst6feis 'd4n KeüÜk dalil l^^te, dhsi 
wir f^tg^ Ttgfe späUtr, ttt«Ml ich lltid dstiil tiach ^naiidar alli Mit* 
glieder der Reisegesellsdiaft vom liaUeo Fieber ergrilTeii Warden ^ 
d<Mh davon bald mehr. In Rlkcluiicht auf unsere Anstrengutigen wor- 
den ^vir von Hr. Leiclihardt zur Nacht mit einer ebbten Bu^* 
manns-Pastete, einem Fett!<iichen belohnt, aü wetcben Wir €kiti el- 
neil Töpf Thee mit Zucker erhicllen. 

23. Januar. — Wir verliessen um 10 Uhr Morgens das Lager', 
schlugen eine nordöstliche Kichlung ein und kamen dnrcli eine mit- 
telmSssige, huschige fiegend , bis wir den Paimcreek erreichten, 
iirade als wir bei demselben anlangten, wurden wir durch ein hefti>' 
ges Gewitter überrascht, ehe wir Zeit Anden nnsre twet elenden 
Qalieo-Zelto anfkoedilagen. Der Creeli hat seiiien Namen von den* Co- 
rypha-Pahnen , welche seine Ufer zieren*). Ea (ami nidita Priichti- 
geraa geben ala diese Baome mit ihrem hoben, graden, put tflin- 
driscben Stamme nUd ihren weit ausgebreiteten, schattenreichen, fä- 
cherartigen Blaitern. Die tmentwickelien, noch nicht ausgeb^eiletcn 
Blätter liessen sich recht gut gemessen ond hatten den Gescbmaclt. 
von Spanischen Kastanien. 

Durch die Hitze während des Tages und die Anslreng\mgen 
beim Treiben der Schafe und Ziegen in dem Busch war der arme 
Nerval, unser SchSferbund, so sehr ermattet, dass Dr. Leichhardt 
den Herrn Tttrnbttll beauftragte, mich und Wommai am nlcllF-' 
aitn l^ge bei tmserm GetehMle tu nntersttttxen. 

Dea Abends nacA dem Regen versuchte ich ihein GIflck im' Aale 
angtlii; doch blas nicht mehr als einer an. 

24. Januar. — Die Gegend wird heut etwas besser; doch 
bleibt es immer noch Bnsc])!and. Unsre Richtung ging gegefi VVNVV. 
Wahrend des grössten Tlieils des Tages hatten wir Gilberts Berge 
vor uns, die sich gegen NO. erhoben. Zwei Meilen von deren Fiisse 
an dem Ursprünge des Paimcreek snbliigcn wir unter 25^33' süd- 
licher Breite unser Lager auf. Auf unscrm heutigen Marsche, wnli- 
rend wir, Wommai und iob, mit den Schafen und Ziegen unscru 
Reisebegleitern folgten (es mag hier erwähnt werden, dass wir hin- 
ter delr ab^igen Gesellschaft mit den MauHbieren und Ochseii stets 
einige Meilen zurflck waren); Kamen whf an ehien schdiien WaSser- 
a^N^gel, halb See halb Lagune, vorAber, aaf deksen entgegengesetzter 
Seite ich ein schtaes, braunes IPferd an sehen glaubte. Um mir Ge«. 
wissheit darflber zu verschallen, schickte ich Wommai nach jener 
Stelle. Er kehrte bald zurück, hatte indess das Pferd nicht gefnn- 
den; jedocli sagte er, er habe eine Menge Huftritte und viel Pferde- 
dünger gesehen, von welch' letzterem er etwas milbracble. ' ' " 
■ Da beule wieder Sonntag war, so wurde Dr. L eich bar dt 
afifjgeferdert, den Gottesdienst der Englischen Kirche zu halten. A\if 
dies Cranchen^ antwortete er jedoch, es wäre besser, wenn ein Jeder 

•) Vergl. Leiohbardts Tagebuch. S. 41. ' 
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t^ijier Pf^clit für sieb jnachlUMDUlia und den Tag dadurch heilige. Da 
i^r eip Umländer war, fo fßv^hiz ich danin #hMha0ii su ktan««, 
V miftNb w Jeder. foUle «ein« PmaUodachl Terrichteo. ; : ^ - 

,,9i6, Jamv. ^ Wir naohmi aiiieii aUf|L«B Mandl von fftii^ 
Mho Meilen. Der grA<ate Theil der beut von W xorficl^gelegtoii 
Gegead bestand aus einem piedrigen, ebeneo» sehr reieheo Dflqvimi, 
hedecM mit dichtem Basen von Polygonaceen, Riedgras und Binsen, also 
einer feuchten Wiese ähnlich. Wir hatten dadurch nicht mehr durch die 
gemeinen und Sandfliegen sowie die Muskilos zu leiden; doch begann für 
uns dafür der Kampf mit einem neuen Feinde, entschlossener als jene, 
welche uns zuvor angegrifien, in Geslall einer sehr grossen (lornisse. 
^je l>iss oder stach .zii weilen heftiger als eine Schlange, wa« eine 
«wfl bii drei Tai^e anheilende, äussert aehmerybafte (üeschwulet die 
verjelzteii Theüee naeli ^cfa ^og. Diese Hpmlaeen pin«! ohenae Inn- 
loriN« und rerrlltherisch al# ihr Stich heftig, Sie hanen ihre Vmtm 
jo Baumbi^hlep , vom Erdboden grade in der Hohe wie der Kopf e|- 

Mannes zu Pferde, wodurch sich huehsUbiich die Nester um 
imare Ohren befanden. Am heutigen Tage waren ebensowohl einige von 
unsrer Gesellschaft als auch Pferde gestochen worden*;. Sobald 
.fin Pferd den schmerzhaften Stich fühlt, schlagt es heftig aus. Ein 
,oder zwei Reiler waren dadurch abgeworfen worden. Auch meine 
alle Nummer Acht, die ich jetzt im Besitz habe, versuchte diesen 
Spass, was mich wegen des ruhigen TempevamfOle pnd dea atele 
stillen Verhaltene dieses Thieres um so mehr lUberraschle. Ich hatte 
so etwas nicht vermudiet; doch sagic mir Herr Hely. es-thite diep 
iQller« Unsre Ricbtong ging gegen West nnd SQd-Weit; 

•) Sir Thomas Mitchell haUe auf seinen Reisen gleiehraHs dardi 
4\m» Homlneii xn leide«. Br tagt davebar ia seiner Expedition into Eastern 
4iistralia (Vol. I. p. 104. London 1810): „Auf siebzehn Meilen Entfernung ka- 
men wir in eine Ebene, aqf welcher Akazienhäume {Acacia peudulaj slapdpp. 
Wir durcbscbniuen dieselbe in ihrer ^Mten Lioge, gegen SW, Als wir in 
den Wald gelangt waren, zwang mich ein plötzlicher, ausserordenllich heftiger 
Schmerz an meinem Schenkel laut aufzuschreien, ehe ich die I rsache desselben 
kannte. Ein grosse« losekt baUe sich auf paich gesalzt. Zuruckbiickead be- 
merkte ich Dr. So Die r sich gegen mahrere Ii)eektan daraalben Arl vartbeidi- 
gend. Er sagte mir, ich sei nahe an einem Baijjpe vorfif or-rl " men, auf wel- 
chem ihre Nester hängen, und es scheint, dasa dies hinreichend war, um diese 
unfarschamten Thiera zam Angriff herauszufordern. Sie hatten Stacheln so gneSi 
«in ieh ain nodi nie »vor ftaehen balle. Der mir verursachte Schmerz W 
sehr heftig und die Wirkung desselben so anhaltend , dass als ich des Abends 
vom Pferde stieg und ohne daran zu denken, die verletzte Stelle des Schenkels 
nnsanft berührte, ich sogleich auf den Erdboden eiArcte, so sehr waren die 
Mnakeln angegriffen. Die Verwundung zeichnete sich noch während einiger Mo- 
nate durch einen blauen Fleck von der Grösse eij^es SÜ^DCß.CfUe bß\p^ ^9 
cr«8S als ein Silbergroscben | ans. 

F. Sn IIb in seinem Notes on Ihe babits of Australiao Hymenoptera 
in Ihe Transactions of the Entomological Society of London. New series. Vol. 
I. (London 1850—51. p. 179.) hall das fragliche Insecl für Abisj« aphippium, 
4ie er ^n dem gleichen Werke auf Tafel 16. abbildet. , - l -f 

Auch Dr. Leichhardt erwähnt der Angriffe dieser Hornissen während 
seiner ersten Reise, Tagebuch, S. 89 und 48, «If er eich also ni)gertl»f in der- 
selben Öegend befand wie hier* • ; > t -* 
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26. Januar. ~ All diesem Morgen begannen wir die Ersteigung 
im Gebirgskette am Robinson-Creek. Dieselbe wir im hftdiiteii Grazil 
lerkHlftet, ein« Wirkong grosser nnd tchreddicher Kraftmstrcngtnh 
gen und ZocfcnBgen der Nalnr, welche eiest hier stattgeAindeB ba- 
hca mnasleB iiiid tiefe geübrliehe Sdiluchfen und KlQfle gebildet 
hatlea. Die Rinder waren steil und jah abfallend. Um die Schluch- 
ten zu umgehen, mussten wir ihnen bis zu ihrem Anfange folgen. 
Diese Art vorwärts zu kommen, verbunden mit der nussersten Son- 
nenhitze machte iinsre heutige Tagereise zu einer der lilngslen und 
langweiligsten. Auf einer solchen Felsniasse sahen wir eine Gruppe 
sehr grosser FlaschenhSume, eiche sTimmlüch ihrer Rinde entblösst 
waren. Ein bedeutender Theil des Slaiunics war von den Wilden 
wahncheinKch m Nahrung herausgenommen worden. Selbst einige 
TOB VBaerer Gesellschaft hallen sich daran gewOhnt, das Höht dieses 
Raooes zu essen. Es glich im Gesebmaeke tnsserordenüich den FW- 
terrflben. Der Eanm, wie oben erwihnt, ton Sir Thomas Hil* 
ohell zu Ehren eiaes Freundes Delabechia genannt, gehört zu 
Jussieus natflriicher Ordnung der Sterculiaceen. Sir Mitchell 
war es, der zuerst ein Exemplar dieser seltsamen Pflanze nach Eng- 
land schickte, und ich glaube, ich darf das Verdienst in Anspruch 
nehmen , zuerst Samen dorthin befördert zu haben , die ich in dem 
Lager fand, aus welchem der Wilde durch unser Erscheinen verjagt 
wurde. Wir erhielten bei jener Gelegenheit nur zwölf Samen, wovon 
Bitflrlicher Weise sedis Stück Dr. Leichhardt zukamen, da ein 
Jeder Yon uns gleiches Interesse an den wihrend der Reise gemadi- 
lea Sammlungen hatte. Im Laufe der hemigea Tagereise, während 
wir dnrch ein kleines Gebüsch kamen» sah und sammelte Ich Sa* 
■OB einer praehlvollen, carmosinrotheo Paaaiflora. Die Samenkapseln 
waren so gross wie ein Tauhenei und ?on angenehmen Geschmack. 
Da wir jedoch nur wenige fanden , waren sie für uns zu werlhvolJ, 
als dass wir sie als Nahrungsmittel verwendet hatten. Des Nach- 
mittags schlugen wir unser Lager an einem kleinen, jedoch sehr wohl 
bewässerten Creek, einem Zufluss des Robinson, auf, in der Nähe 
eines schöneo Wäldchens wohlriechender Myrlhenbäume oder genauer 
Bweier Arten derselben« Einige Tristanea hatten die Grösse des ^e- 
wAhBliehoB sUberblittrigen Buzgummihanms. An diesen BiumeB kiel* 
terte eiae Clematia hiBui, derea Blltier vob denen aller tob mir su* 
▼or gesehenen Arien gSnslieh verschieden waren. Sie stand nicht in * 
Blflhle. Wir entdeckten bald, dass wir in der Wahl unseres La- 
platzes nicht sehr glücklich gewesen waren ; denn wir wurden dnrell 
zwei oder drei Arten Ameisen geplagt, deren Biss sehr schmerz- 
haft war, und die während der ganzen Nacht die Gesellschaft in Be- 
wegung erhielten. Sie liessen uns so wenig sclilafen, als es eine 
gleiche Zahl Katzen auf heissen Ziegelsteinen gethan haben würde. 
Der lerklQlleten und gebirgigen Gegend wegen gmg unse( heutiger 
Harsch hAchst ungrade, hin und her. 

27. Janoar. — . Es war Ar tins «m aidit tebr erfkevU- 



Digitized by Google 



71 



eher Anblick, welchen die vor uns aufsteigende Bergkette darbot; 
denn eine Reihe erhob sich hinter der andern genau in unserer 
Marschlinie, und wir sahen ein, dass uns nichts andres Obrig blieb, 
als sie m übersteigen. Wir verliessen unser Lager um 10 Uhr Mor- . 
gens und machten den ersten Anlauf. Grosse Felsblöcke umgehend, 
Klüfte und Schluchten ab- und aufsteigend und kletternd erreichten 
wir glücklich den (üpfel des hüclisten Theils der Gebirgsgruppe. Hier 
genossen wir eine herrliche Fernsicht auf die Expeditionsherge. Es 
ist eine zerrissene Gebirgskette, welche wir gleichfalls zu überschrei- 
ten hatten. Auf dem Gipfel des heut von uns erstiegenen Gehirges 
sahen wir einige schöne Fusanus- Bäume und eine neue baumartige 
llakea mit grossen, gezähnten Blättern gleich denen der Banksia au- 
slralis. Bald nachdem wir von der Bergkette herabgekommen wa- 
ren, breitete sich die Gegend in schöne Ebenen, von nicht bedeu- 
tendem Umfange aus, welche von jetzt meist ausgetrockneten Gräben 
durchschnitten waren. An Bäumen gab es hier Rostgummi, Trisla- 
nea, Sterculia (Corrijong) und Emu- Beere. Der grösste Theil des 
Vormittags war regnerig. Dadurch wurde das Reisen an den Seilen 
der Grüben sehr beschwerlich, ebenso wie auf den Bergen. Wir 
schlugen schliesslich des Nachmittags unser Lager wieder am Robin- 
son auf, der hier einen höchst eigenthümlichen Character annimmt, 
indem er ausserordentlich breit wird, mit einem tiefen Bell aus 
weissem Sande, in welchem sich eine Reihe Wasserlöcher hinziehen. 
.^uf den Ebenen sahen wir im Grase viele und verschiedenartige Heu- 
schrecken (Mantis) ebenso sehr grosse, prächtig gezeichnete Schmetter- 
linge. Wir verfolgten, soweit es die BesrhaflTenheit der Gegend ge- 
staltete, eine westliche Richtung. Breite unsres Lagers 25025', Höhe 
desselben über dem Meere 1028 Englische Fuss. — Ich versäumte 
die Höhe vom Ursprünge des Flusses Dawson anzugeben. Sie be- 
trägt 1461 Fuss. 

Van hier bla tum 9. Februar, mit ilcm w ir in dem nächsten Capitel beginnen, 
f^hlt UP» leider das Original des Tagebuchs. 
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Dritte» -lapitel ' ^ ' 

Expedilions-Berpf. — Expedilions-Crcek. — Die Reisenden , besonders Bupce 
und Woinmai leiden am Fieber. — Brigaloe-Buscb. — Comel-Creek. — ^in- 
pbw^. — «egtirtvMtor. ^ Ofo Ml i«r MMltfM^Mbli^' ''T'"* 

(i ti . 1 i i '. .t I s , , . ■ • • 

9. Febraar« -rn Beat beganneii wir die E^editiomberge zu 
imleige!!,. l^ff^miif ^ ||^ff;pc*|lechl, en mwchen Stellen sumpfii^ 
^ipr kinea ,^feii ftotchUiid «n^ dicht bf^welflete Streclte/f^^uf wcl 

ich Tiele interessante Pflinwo ImIi,. yUpffe^^ielltVAK.n^r KW. 
am 4 Uiir Nachmittags schlugen wir unser Lager am Ufer 
eines Meinen Creek auf, wo eine Menge zwer{;iger.jtoi4«i n|^is|^^|)f;e 
j^eMenzapfenahDlichen Fruchte tragend, staiulcn. 

10. Februar. — Wir setzten die Reise auf demselben Gebirge 
wie gestern fort. Um fünf Uhr Nachmittags erreichten wir einen 
steilen Abliang und schlugen unser Lager an einem reich mit Was- 
ser gefüllten Greelc auf, dessen Ufer auf beiden Seiten mit Gebllscb von 
groMAv; ,1linnigfaliigl(eit eingef»ie| -Auf dem Gipfel des Ge- 
liiifgee hattn .ieb Alui^ der jie^MS^eili^ea Arten gesehen. Hier 
fand ich an (weaigatens mir) neuen Arten swei B^Tea , eine Glycine, 
swei Hakea, drei Boronia, zwei Eriostemon, mehrere aus der Gat- 
tung Acacia, von welchen eine mit einem eigeothümlich zusammen- 
gedrückten Stamme, ähnlich der um Sydney häufig vorkommenden 
Aeacia anceps. Die Richtung unseres Marsches war westlich. 

Dr. Leichhardt nannte den hübschen Creek, an wclcbeiu \\ir 
gelagert hatten, E x p e d i ti 0 n s • Cr ee k nach dem Gebirge, auf wel- 
chem er entspringt. 

!!• Fehraar. — Unsere Bichtung geht gegen WNW. Im Lanfa 
dei hentigen Marschee kreosten wir nicht weniger all vier Greeks, 
weicht elmmttich auf den Bipedittensbergen eotapringan und mit 
einander parallel fliessen. Die daiwischen liegende Gegend war sehr 
schlecht. Die Maultbiere versanken eins wie das andere bis an die 
Gurte in den Koth, und wir sahen uns gezwungen, sie ihrer LadoDg 
an entledigen und ihnen völlig die Freiheit zu geben. 

Am heutigen Morgen war ich kaum im Stande mein Pferd zu 
besteigen, einen so heftigen Fieberanfall hatte ich. In einigen Tagen 
befiel dieselbe lürankbeit alle Reisegefährten einen nach dem andern 
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mehr oder weniger. Da das Welter drohend aussah und die Nacht 
Regen befürchten Hess, so schlugen wir unsre zwei dünnen und 
beinahe unbrauchbaren Kattunzellc auf. Es gesciiah dies hauptsäch- 
hch meines stets wachsenden L'ebels wegen. Mein Fieber nahm wirk- 
lich immer mehr zu, und um das Mass meiner elenden Lage voll zu 
machen, begann es kurz nach dem Dunkelwerden in Strömen zu reg- 
nen, wodurch wir aus unsern Zelten förmlich hinausgeschwemmt 
wurden. 

Herr Hery, der mir mit der Erlaubniss Dr. Leichliardts 
als Begleiter beigegeben war, hatte die Güte meiner Leiden wegen 
für diese Nacht meine Wache zur Hütung des Viehs zu übernehmen. 

12. Februar. — Der Rogen hatte die ganze Nacht angehalten 
und den an und für sich lockern Erdboilen so morastig und schlecht 
gemacht, dass es für die .Maulthiere mit ihren kleinen Hufen und 
schweren Ladungen völlig unmöglich war fortzukommen, und so sahen 
wir uns gezwungen alle während dieses Tages in demselben Lager 
zu bleiben. Drei oder vier von der Gesellschaft ausser mir klagten 
über heftiges Unwohlsein. Woramai, der eine Schwarze war ernst- 
lich krank. 

13. Februar, — An diesem Tage durchdrangen wir einen dich- 
ten Rrigaloebusch, mitten durch welchen der Comet-Creek flicsst, von 
Dr. Leichhardt so genannt, weil ihm auf seiner crslen Reise an 
den Cfern des Flusses ein (lomet zum ersten Mal sichlhar geworden 
war. Wir wanderten wahrend des Verlaufs mehrerer Tage am Comet- 
Creek hin. In dieser ganzen Zeit halten wir unaufhörliches Regen- 
wetter. Dadurch wurde der Erdhoden aufgeweicht, morastig und 
erschwerte das Reisen im höchsten Grade. Zuweilen musslen wir 
auf Strecken von einer Vierlelmeile durch Flachen schmutzigen Was- 
sers. Dazu kam dann, dass wir häulig an solchen Stellen aus dem 
Sattel steigen mussten, um den J'ferden zu helfen, welche im KoÜie 
stecken blieben. Zuweilen umgab das Wasser unsre Lagerstelle rings- 
herum, und wir hatten gewöhnlich Mühe genug, für dieselbe einen 
Platz zu linden, welcher sich über die weithin überschwemmte Ge- 
gend ein wenig erhob. In diesem Moraste mussten wir jede Nacht 
unser Lager aufschlagen, welches häulig nur aus einigen von den 
nächsten Krigaloe-Bäumen gebrochenen Zweigen bestand. Während 
mehrerer auf einander folgender Nächte blieb uns zum Zudecken dazu 
nur die Hälfte eines nassen HIankets (einer wollenen Decke.) 



16. Februar. — Wir, nämlich ich und Wommai, hatten die 
grösslen Schwierigkeilen mit den Schafen und Ziegen durch ein ver- 
worrenes (iebüsch unserer stets vor uns befindlichen Reisegesell- 
schaft zu folgen, da wir uns eine ansehnliche Strecke hinter jener 
befanden. Unser einziger Führer waren die kleinen Wellen, welche 
auf dem zuvor aufgeregten Wasser spielten. Gegen Mittag wäre ich 
am heutigen Tage beim Kreuzen einer Wasserlache beinahe ertrun- 
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geblieben. Durch mein letztm Vieber angegrilfen und matt war ich 
nicht im StaDtie, meine Filsse aus den Steigbügeln ziehen zn könnet^ 
bis mich Wommai dabei unterslützle, welcher sich in einem ebenso 
traurigen Zustande befand als icli selbst. Unter vielen Schwierigkei- 
len gelane es uns, aus dem Wasser zu kommen; wir waren aber 
beide so vollst indig erschöpft, dass wir wohl oder fibel liegen blei- 
ben und den Srhafen und Ziegen gestallen musslen, nach ihren Ge- 
fallen in dem Husche umherzuiaureu Da sich nun bis geilen fünf 
Qlf- Haiehniiiiags von m» nieiils int Lager blicke iiess , wurde Dr. 
Leiehbardc ^besorgt, dass uns ein Unfall zugesItltti^ iiiO^re sein, 
weshalb er B ö c k in g mit B t ö w'n , d^oi ' andern' ScMran^n , * aU 
ftihrer aassendete mrs zu suchen. Sie^jirntfdiik^ uns tn^der WWibiil- 
\<m biinoseii Lage. Als wir unser Lager — ein Bett von Morast, 
Iber welches einige Bripaloe- Zweige ausgebreitet waren — erreich- 
ti^n, wnrde Dr. Leichhardt nberreugl, dass ich ernstlich und heftig 
erkrankt sei, und gab seinem Mitleid durch die That Ausdruck, in- 
dem er für mich und den armen Wommai aus nelatine ein wenig 
Suppe kochen liess. Ich allein veimochle einige LölTel voll davon 
einzuschltlrfen. So wenig es austrug, war es doch die erste Nah- 
rung, welche ich seil mehreren Tagen zu mir hatte nehmen können. 
Ha Dr. Lefebbardt von memem^Leidiflf iberzeugt war, so gestio 
tele er, dass Herr Rely fbr »ich die N«Bi|twiebe fibe^lhiile» tat 
Laufe der Itacht regnete es anhallend und heftig. Ich laft ^Y^l»^^ 
der ganzen Zeit dnlvbnlsst da, was ich leider erst ^in Übfgeä'hi(^ 
inerkl«. Da in meiner Kfanlbeil während der Nacht eine krisis'ein- 
trM, so war ich von alleäf unbewusst, was mit mir und um mich 
vorging. Mir wurde gesagt, dass mir Dr. Leichhardt und Perry 
während der Nacht die grösste Aufmerksamkeit geschenkt hatten. Spä- 
ter sagte der Erslere, ich h.ltte das alte Sprichwort walir gemacht: 
Unsere Leidenschaften fiherwinden den Tod. Herr Perry hatte die 
Sorge für meine Sammlungen übernommen. — Erhebung über dem 
Meere 1048 Fuss. 

''^^ ' 17. Februar. — Bald nachdem wir dies« Hor^ das Lager 
fiHaieen betten, begann die Gegend etwas oftene^ . tu weirden, wenn^ 
(gleich sie immerhin noch stark mit Gebtseb 'bea^nden War; .Ich haA 
mne sdir schöne Art Datura oder Stramomium mit grossen, Wiissen^ 
trompetenfSrmigen BIfithen. Da Dr. Leichhardt heut eine ItarfcB 
Tagereise machte, so trieben wir unsere Herde, welche wir ganz " 
beisammen hatten, bis es beinahe dunkel war, und wir standen 
grade im BegrilT, uns selbst ein Lager aufzuschlagen, als Wommai 
den Rauch im Lager der Hauptgesellschaft erblickte. Wir setzten 
deshalb unsern Weg dorthin fort. Dr. Leichhardt hatte uns Turn- 
bull und Brown entgegengeschickt, die Herde zu treiben. Rieb* 
tmg unseres heutigen Manches WNW. ' ^ ^t n . 

16. Februar. — Ehe ilerTag bis zur Mitte vnrObcr war^ naftii 
-miF'mm au unserer Fruude 'fom Busche frei und kunen Iber offeie 
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'Mialb dts Marsdiiren fSr dfe scbwer behidentfii Vtolthiere sehr 'er- 
trmfldend macble. Unser Lager sdihigen wir an dem von Dr. Leich« 
liardt Deeepttoti-flreek genannten Bache auf. Die Sandfliag«!! 
lind Muskilos waren hier sehr zahlreich und belästigten uns ausser- 
)iirdentlich. Wälircnd des heutigen Marsches sammelten wir Exemplare 
sowie Samen von Trirhodesma , Lasiopelalon, pinem npiien Stenochi« 
lus mit prächtigen, iiängenden ßlühlen denen der Fuchsia ähnlich. 
Uoter den silberblättrigen Gummibu.xhatimen , welche die Ufer des 
€reek scbmöcken, fand ich einen sehr schönen Ilibtscus mit grossen, 
«marollMii BliHnen, anwie einige Leguminosen Uaearedies MMita». 
IMtea4«a7V Riehtung iMMih |ln«i^ 

lü. Pebnur. «^ ^^V^^ib' Mi ^.Mangele an Graa «nd dar 
JtfeigttDgen halbarihwiilfliaw^^itH i^M g ü itt i r ytrea, als wir wihreid 
der letzten Tage das \kh dqrdi 4m iBriiihMi-BuaGh trieban, beschloss 
Dr. Leichhardl bis morgen an dieser Stelle zu bleiben. Ich bafaa 
mich von den bösen Füliiien des Fiebers schell erholt und lasse mir 
zum ersten Male das MUtagesaen wieder ordentUcb gut twhmeckan, 
a^tdem ich erkrankt war. 

20. Februar. — Wir erreiclilen heut den (iOmet- Fluss, oder 
solllc ich genauer sagen, wir sahen uns zum ersten Mal im Stande, 
ihm ganz nahe zu kommen und unser Lager dicht an seinem Ufer 
Auliascblagen , da wi» iba in dem Busche, dm Wir i»>6ban iiMfr 
ao grosaeo Schwierigbeil^ii entgangen waran» aar eis. oder ^wil^ Mal 
wirklich gaseben hatten. Die Muahitoa ballatigan Haa foriwIhrBnÄ «a 
^ahri dasa dadurch einige von iinarer Geaallsehafl beUndart aind, aieh 
j^er Paar Stunden Schlaf hinzugebe«, walcba .ihnen daan verstattet ahMl. 

21. Februar. (Sonntag.) — Heut waren die Sandfliegen in 
solch ausserordentlichem Grade lästig, dass wir Gesicht und Hände 
mit unsern Taschentüchern verbinden mussten. Sie beunruhigten ge> 
gen Mittag die Maullhiere derniassen , dass diese ausschlugen und 
ihre Ladung abwarfen. Unglücklicher Weise erreichte ich die Ge- 
sellschaft bei diesem Unfall und wurde herbeigerufen die Andern da- 
bei lu onteratfitiiBn, die Matitthiere einsufangen und wiedfH* a^ bela- 
den. Ea war jedoch anmöglich, letstaraa xü bawnrha^einigav, ehe 
ehia Ansabl kleiner Feuer angexAndet wurden, bi deren Mitia wir 
^i6 Haulthiere führten um beladen xn werden, da der vom Feuer 
>eniraachle Rauch die Insekten abhielt und jene sich deabalb beruhigten. 

Jene Aufgabe stellte die Geduld aller Mitglieder unserer Gesell- 
schafl sehr hart auf die Probe, und selbst Herr Perry, der reli- 
giöseste junge Mann unter uns Allen, war einige Male nahe daran, 
einen Fluch auszuslossen ; doch unterdrückte er ihn stets beim ersten 
Worte und bat wegen seines halbbegangenen Vergehens um Verzei- 
hung. Er wollte seinen Gefühlen freien Ausbruch gestatten und doch 
nicht gegen aatne Uabarxengung bandabi. Bhe wir nnaar Lager aif^ 
idüngen, kremlen wir den Comet*ili88, mnaalnn jtdoeh witdar 
Uber ihn hinweg auf dai janaaitig» Ufar anrück. Wa Gegand wnr 
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mit Gebflsch bewachsen, bis wir gegen Abend einige thdof, freie Ebe- 
nen erreichten, weldie wir der durch die SandÜiegen gemachten trä- 
ben Erfahrungen wegen die „San dfliegen- Dünen" nannten. In 
dem Wäldchen in der Nahe des Flusses sahen wir zum ersten MaU 
einige Gunyas Eingebumer. Der Wald auf den Ebenen besieht vor- 
^mt^weise 9U8 Gummi-. Buxbaum. Uichiung unßres A|a)r4<;hes nofdweä^ 
Jli|e(i und wesUieh. 

22. Februar. — r Brown kehrte des Vormittags sehr spät mit 
mm^ m PliriteB «ikI Maultliierea aurfiok. Di« ««dm Itttten «idk 
MMimtf und wir «^n uns geuöthigt wahnad des gauM T«0«s 
jnl.dfisäUbtii \ tflwritelle ml Jileitea leb 8«li mib «rate« JM« -wib- 
md dieser Eeflie «« d«n Ufern -des Fkuses «»ig« schSo« liemiihM 
des Cassia- Baume«; jedoch unglöcksetiger Weise standen sie weder 
i« JUfible, noch trug«« «ie ii%vm, ürhehaag fi^ de» Iber« IMtffe Fimk 

26. Februar. «-^ fleut war für uns ein UnglOckstag. 'Zwei 
vinerer Maolthiere w9ren beinehe erlnfiiken. Das Wenige, was wir 
noch an Zucker und Mehl besassen , wurde durchnSsst. Wir verloren 
sowohl einen Spaten wie auch ein Porlfoho mil einigen der schön- 
sten und interessantesten Insekten , welche wir auf dieser Reise ge- 
sammelt hatten. Unser Marsch ging in nordöstlicher Richtung an 
dem Ufer des Flusses entlang. Bei unserer Ankunft im Lager wur- 
den Söcking und Brown abgeschickt, den verloren gegangenen 
Sfiton zu suchen, unter dem Versprechen, das« sie swei Pfuud Pet^ 
kteliwi a]s 'B«t«hnuiig erbahea «ettton, wenn sf« so gificklieh wireri, 
4«n«etti«n in finden. Sie kehrten nael» migefllir eiA vnd einer hd- 
ien Stande larftck and braehten den verlornen Spaten mfL Ilefttr 
«riiiellen sid den versprochenen Kuchen, iheilien denselben jedoch 
frossBrtlhig mit ihren GefiUirten. — 24* kü' «Adlidier Breite. 

24. Februar. — Wir folgten in nordwestlicher Richtung wieder 
dem €omet-Fiusse, welcher anhaltend mit Gebüsch eingefasst bleibt und 
ganz denselben Charakter trSgt wie gestern. 

96* Februar. . — Wir folgten dem Flusse wieder in der Hich- 
tung wie gestern. Gegen Mittag begegneten wir plötzlich einer Ge- 
sellschaft Schwarzer, welche erschrocken und furchtsam m sein schie- 
nen, da sie die Hände in die Höhe liiellen, Jämmerlich schrien und 
davon liefen, so schnell sie ihre Beine tragen konnten. In einer 
Gruppe Buschholz fand ich einen sehr hübschen Strauch Abutylon in 
voller Blühte. Diese war gelb und von der Grösse einer Rose. Gegen 
Vittag sahen wir un« durch die Dichtigkeit des Buscbes genöthigt« 
zwei bis drei Meilen weit von seinem tifer wegzugeben» wo wir an 
einem Creek oder auch Seitenarm mit Slauwasser des Flusies ge- 
langten* 

Wir «fiU«g«n om «wei Ubr i|B«er Lager nnf > als «« «nfi«f in 
Mimen «n regnen, womit «« wihreM der ganaen Kaobl f^rlfttbr. 
•Atr Brdbe4ep hing sich a« unsere Schuhe und eranhiFerle dti GihM 
iMgetMiir^w^Ührend wir uwir. Vie^ 
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halle, warea wir genfttliigt iurzubrecbM« um um einen andern, iMf* 

fentlirh hessern und festern Lagerplatz zu suchen. Wir halten unge- 
fähr drei IHeilen ZMrfirfci^'oloirt , als wir an pinen sehr ansgedehnien 
Wasserspiegel kamen, an dem >Yir unser Laj^er aafschlugen , da der 
Regen anhielt. Wir waren jedoch noch nicht lange hier, als unsere 
Lagerstelle durch das Trampeln des Viehs ebenso in ein Bett voll 
Morast verwandelt war wie jene, welche wir verlassen hatten. * -'^^^ 
Wie waren alle yblMMRg durchnasat und ttMliU» iMge Mi 
farten, brrol> ea Uns gelang, eib F^u^^lrt^zOBileB, «im ims aalkM! 

tii^ ^m^^. mmimt 'w^^iam' sm Abend d^r mn^« 

itolä k% «ntWit^ Vtei^iiljM:l(teir''ilin ünsre ««MM^teBieGkeB latinda^ 
nen. £a blieb leidlich schön bis Mitlemadrtp tü' Welcher Zelt oeifie' 
und tneln^!^ Begleitera/des HiriNt ^«fy Wadie begann , als sidi dei* 
Himmel wieder bezog, tröbe und fihstief wurde und so wihrend 
des übrigen Theiles der Nacht blieb. Wir lagerten stets in einem 
(lehüsch aus Brigaloe, Dodonaea, Slenochiliis mit einzeln zerstreuten 
Buxbäumen zusammengesetzt. Während unsrer Wache hörten. wir 
mitten in der Nacht einige Schwarze ihr „Cui" (Cooee) rufen. 

27. Februar. — Wir sahen uns wieder gezwungen im Lager 
tu bitibeii, da der Regen wahrend der Nacht die Gegend tn aekr 
av^eweicht nnd morastig gemaefat balle, ala daaa wir Hillen weiter^ 
reiaeii ktonen. Die Hnnde Terfolglen «in Baach -Kingnrob; doeii 
gUtekle ea ihnen niebt, dasaeUie tu fange% 

28. Februar. (Sonntag.) — An dieaem Morgen war ieh mit 
Wommai sehr frQh wach. Wir waren nicht wenig erstaunt, ala 
wir wiederholtes und anhaltendes Blöken eines jungen Kalbes aus 
dem Saume eine Stelle dichten (iebüsches nicht fern von unserm Lager 
kommen hörten. Nach sorgfältigem Suchen fanden wir mitten in 
dem eben erwähnten Busche ein junges Kalb, welches von seiner 
Mutter verlassen worden war. Wir hatten nicht im geringsten daran 
gedacht, daaa die einzige Kuh, welche wir besassen, su nahe daran 
war, una einen neuen Beilrag zu nnaerer Hernie .zu gehen. ISa Uieb 
diea jedoch elwaa aebr ErfVenliehea, da wir Jelat holfini durften, da- 
-dnreh IQr einige Zeil mit Jlilch veraehen su werden. Darin lallen 
wir uns aber im hOcfaslan Grade geint, insofern ea una nicht gelang, 
einen Noüistall herzurichten, hinreichend dauerhafk, um die Kuh wMh 
rand des Melkens fealauiialten. 

Dadurch dass wir mit den Versuchen die Kuh zu melken so- 
wie mit dem Kalbe viel Zeil verloren, welches nicht laufen konnte 
und deshalb auf ein Naulthier gebunden wurde, kam die Mittags- 
stunde herauf, ehe wir das Lager verlassen konnten. Wir waren 
noch oidit über eine Meile weit, aht das Kalb anfing nach seiner 
Mnller in aehreien. Die Kuh beunruhigte jetzt das Maulthier, auf 
4eaaett Bilclmn daa Kalb befestigt war, ao aehr, daaa ea anfing Purcbt 
tu bdtommeu nnd anaiuachlagen. fia wibrte nicht lange, ao leialo- 
ten ibm die andern HiuUbiere Geaellfehift, warfen ihre Laalen alb« 
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und uns blieb nun wieder die Mübe, die Tbiere einzufangen und 
aufs Neue zu beladen. 

Dr. Leicbhardt bestimmte, dass das Müultbier seine lebende 
Bürde beballeii sollte. Er bcfesligtc das Thier (es war ein Hullen- 
kalb) unter einer Tlicerdecke, in welche er einen Schlitz schnitt, da- 
mil es den Kopf hindurchstecken und alluuen konnte. Wir brachen 
von Neuem auf. Doch hallen wir kaum dreiviertel Meile zurückge- 
legt, als das Kalb wieder anflng zu blöken, weshalb natürlicher 
Weise das Muullhier auch wieder anilng auszuschlagen wie beim 
vorigen Mal. Es war vorauszusehen, dass die Unruhe und unsere 
Arbeil mit dem lunfaugen der Thieie abermals beginnen mussten. 
Nach einigem Zureden unsererseits liess Dr. Leicbhardt an der 
Stelle, wo wir eben waten, das Lager aufschlagen, da wir uns zu- 
fälliger Weise am LTer iles Comel-Flusses befanden, welcher in Folge 
des Iclzleu Hegens stark strömte. 
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Der Tomel-Fliiss schwillt bedeiilenJ nn. - Oer Mackenzie -Fliiss. — Tiiler 
Jen MitKliedern der Kcisegesetlschaft bricht das Fieber aus. — Scbneres Ge- 
«riUer. — Ringeboriw b(>tinnibigen dt« ReffCnden/— Hmfalten mm OeberscbreP 
Im d«f MackÄntie. — Einige Ziegen werfen Jimge und irtnien gemelkt. — 
Bll^M Geburtstag. — Zwistigkeiien zwischen Dr. Lelcbbardl und seinei Gf«; 
fährten. — Cs wird der Wunscb ausgesprocben , ninzyke|ipn. 

• :.'•'!;• '"J, • ^- ■ ' ' i 'I '»»vH 

1. Mi\n. — Wir hallen Iieul sehr liescliwerliches Reisen durch 
(iebüscli, welches aus Brigaloe und Dodonaea bestanden. Ebenso 
musslen wir viele vom Coinel- Flusse ausgelrelene Wasserarme kreu- 
zen. Wir Italien ungefähr acht Meilen zurückgelegt, ab wir unser 
l^ger am Ufer des Flusses aufschltigen, der augenscheinlich sehr be* 
4MHe»d aovchwoll. Beim Auspackeir unserer V^rrttlM bemerkten wir 
itt uiMenpi LeidlvfM&«r 4iM ivir - eio klaaiMi PaekM Caek^, iBfti ilN 
dfm mit Tlwe<ntid ein ilrsites nit Sals reriorai hdtm, B^cki9f( 
UMl .Brown mvatdm daniacb «trOdqg wc hidit nMr dt» Vtn|ir«cliei;' 
das« sie den Zucker behalten sollten » im Falle sie so glQckNoh wlt' 
r«D, das Vermissle wieder su finden. Mit jeDSm Vert|ir«GhMi v«r^ 
band Dr. Leichhardt ein anderes, nSmIicli dass wir einen Tapioca» 
Pudding erhallen sollten, sobald wir den Mackeuzie* Fluss erreicht 
haben wurden. Wir hoilleu, dass wir schon übermorgen an diesem 
Fluss anlangen würden. Im ßusche sali ich eiuige schöne Santahim- 
Bäume (Uaslard-Sandelholz) und eine neue Leguuiinose, von der icii 
sowohl blühende £xemplare einlegte als auch Samen sammelte. ^>< '' 

2. HIrs. Haut Mor^a käüam wir beim B«bdeii uiisei^' 
Maiililuere die gröesCe HAbe« wekbe Bun sich denken fceiMl, da der 
FIttss in den Hasae eeatiegen war» dast das ansgeMene Wasatr* m^^ 
aen l.ag«irpUts rinesufliBali« Einige Sticke- Vieh wnrdeii' venni«^- 
nacb welchen Brown ausgehen mussle. Die Herren Hely nndTnrn» 
bull erhielien AuArag, bis zu seiner Rückkehr im Lager zu bleibenii' 
Dr. L eich bar dt machle heut eine weite Tagereise. Ich und Wo m-^^ 
mai mit den Ziegen ebensowohl als die Geselischart mit dem Vieh 
hatten Mühe genug das Lager zu erreichen, und wir würden diese 
Macht wohl in drei gesouderlen Abtheilungen haben zubringen müssen, 
obgleicii wir aus den Spuren im Morast und durch das Rufen der 
Wildw-wnsalMirdasa eine 2ahl deradben i» nieht grosser MfarJ 
!«■§. fpa ins lai», jUiia« wir ima niefat 4mh nimeMchAsae Signalt 
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gtbei- kOanfn. Wir leUleM bis spSt des Abends unscrt Rfliie fort, 
und fegten dennoch nur neun Meilen in grader RichlUBg sürflck, 4« 

wir wegen des (iebüsches und <1es ausgetretenen Wassers nolhwendiger 
Weise ununterbrochen in Krümmungen wandern und viele Umwege 
machen nuissten. Unsere Richtung war ösllich. Am Comel-FJusse 
fand ich aiich nicht einen Zoll Land, welches einigen Werth gehabt 
oder zu irgend etwas lauglich gewesen w5re; obgleich ich glaube, 
dass es wenige Meilen von ihm abseits Ebenen von einiger Ausdeh- 
nung geben nag. Brown- liericbtele, dass er, während er das 
Vieh gesnchl, Fasslapfen Sebwarzer gerunden bälte , die . ibm und 
iinsetn gestrigen Spuren gefolgt wSren iind .unsere Packete 2iicker 
tt/s. w. gefunden haben infisaten, da Brown und BAeking ebne 
diese aurückicehrlen. Herr Perry wurde des Abends pföldidi hil^ 
Cig krank. Wir schlugen das' Lager am üfer des ConM-Flttsaes dnteV 
2S Grad 41 Minuten Breite auf. 

3. März. — Herrn Perrys Krankheilsznsland verschlimmerte 
sich, und wir blieben desliaU) während des heuligen Tages in dem* 
iietben Lager. 

4. März. — Wir fanden heul all' unsere Pferde erst spiit arn 
Nachmiltage und bradien dann nach einer Stelle auf, weiche Brown 
als frei von GebOseh, tcocken und nicht Ikber efaie Meile weil bezeiih^ 
0^ hiitf . Wbr legleft indeis eine Sireebe tm drtf MeBeB zarteÜ 
fu4 la§«neB wieder m Uhr des Ctraet-FhMMs. Hier fludetf «rir 
eiae mae Pflanz nü blaasrolhen. iDnfbUMn^en BiftbleB, zor lMeii 
Oaeae PeDtandria und. ersten Ordnnng Honogynia I^tt^ 'geMMf^ 
ebenao .ei« AeiieB Abotylolk Herrn Peiryt KraobheU irinmt nMli 
mehr zu. 

5. März. — Gegen Mille des heuligen Tages erreichten v\ir 
den Mackenzie-Fluss und schlugen unser Lager auf einer schönen, 
freien Ebene, indess nicht fern von einer Stelle dichten Gebüsches auf. 
Der Fluss strömte stark. Wir halten Aussicht, wenigstens vierzehn 
Tage hier bleiben zu müssen. Herr Turn bull wird des Abends vom 
Fieber ergriffen. Dr. Leiclüiardt klagt gleichfalls. Herr Perry 
wird imver • mehr. fcraaL Heit H e 1 7 leideren 2ehneebatvMn> ' wen- 
ImN» ihm rOr» ieiebhirdt dtn-Bath gibt su bade» 

^. JUrs. ^ Das Weilar iat iber die MasM heies. 9« «ietf 
der Zustand unserer Kranken« besonders der Rerm Ferry und Turii- 
bull« (oridaiierad «eraeblimmert , so errichleten wir, weil wir selbst 
ntcslU ganz wohl waren, mit vieler Mühe und Arbeit eine Art Laube, 
um jene vor der Sonne zu schützen. Die Kuh wollte sich auch nicht 
im Geringsten mehr um ihr Kalb kümmern. Um zu verhüten, dass 
das Letztere vor Eutkräftung stürbe, schlachtete es Herr Hely. Wir 
kochten es und machten Gallerle daraus. Dr. Leichhardt traf etile 
neue Einrichtung und gewährte uns zwei MaUseim des Tages mid 
Mwr IM sUreilan Mhaiaeh 4ni Onse« Mlhttdien luf den llia*^ 
P«glfteHieher Welie wiarea ^ber mehrte iwn der. «MMlKbill äi 
knnk« im mm m höiums« itbi bMen keuM* A^püil, ii« iNutM* 
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BestimniTing unsers Mlirera kam , wie es M oft auf 4i«er Welt ait 
den guten Abeiehtea* gwehieht» Ar di« grdiMt« Zahl itiiMr Ciefiknn 
ni Hpit. 

7. März. Sonntag. — Am heutigen Morgen kamen Ür. Leich- 
hardt, Herr Hely und Brown, der eine Schwarze, auf die Kran* 
kenlisle. Die übrigen Kranken, auch ich, waren wieder sehr unwohl. 
Wir Minta uns imgefihr ^ Haflta *«■ Waadekreise, liatten 
Miaib nhr helsMt Wetter. < Umtr« Braitt 23 GnA 34 MiMtan* 
Um 4as »BIuhI miirer jlmmariidiaii LagCToU i« maolMi, branmhi- 
gen und quSlen uns «He Sandlliageft und MasUtof aofs Aiuacttta. 
DadBrek werden die armen Kranken, welche aMierordentlich von 
Fieber zu leiden haben, behindert sich doM ifaMi so nothweadigaii^ 
erquiekenden Schlummer hinzugeben. 

Das Bewachen des Viehs wahrend der Nacht, sowie das Ab- 
warten der Kranken fiel mir und noch dreien von uns zu. Zwei 
der letztern waren jedoch seihst kaum im Stande von der Stelle zu 
lehleichen. Des Abends klagte Herr Mann, welcher sich bisher 
MMsh tapfisrer als alle flbrlgee gehalte« haUe, dasa aich bat Him die 
eratea Syinploine dea Fiebera eioaleliten. 

8. Mira. — Dr. Letehhardt und die ikbrigen Kranken be- 
inden aich etwas besser, Tumbu 11 und Perry allerdinga nur sehr 
wenig. Der Fluss ainkt geschwind, ich aehraibe unare Krankheit 
dem (Jmstande in grossem Masse zu , dass wir so langsam an dem 
Comel-Flusse hinahreisen. Da eine Menge Wasser von dem ausge- 
treteneten zurückbleibt, während der Fhiss forlfTihrt zu fallen, so 
ISsst dieser eine Masse vegetabilischer Slolle zurück, welche schnell 
m Fäulniss übergehen, und von denen dann eine schädliche, wider« 
liehe AusdQnslung emporsteigt. Offenbar muss diete einen (üilen 
Binflnaa auf die Gesundheit dar Ifc ai wm itgliedar auaflben, die an and 
für aich achon durch das acbleehte Welter und durdi das Liegen 
oder SeMafen unter feuchten Dachen- angegriisn aind oder gelitlen 
haben. An Orten Wie dar oben besebriebene beinerkie ich alals die 
'Ilaskilos und Sandfliegen in grSsserer Menge. Die Schwanken giai^ 
ben jedoch, die Ursache unserer Krankheit iSge in dem Wasser, 
das wir an jenen Stellen zu trinken genölliigl waren. Leider halte 
Dr. Leichhardt, da er und seine damaligen GelTihrlen auf der 
Porl-Essinglon-Reise von Krankheiten verschont geblieben waren, ver- 
sSumt eine hinreichende Menge Mcdicamentc mitzunehmen, und so 
standen wir ganz hilflos da. Em glücklicher Zufall wollte, dass einige 
Mitglieder unsrer Reisegesellschaft im Besitz ?on etwas Rhabarber, Calo- 
nelu. s; w. waren, was nü einen ron Dr. Leichhardt salbstuiilga- 
nommenen Ftteebdien Chinin uusem gaasen Vormh von HeÜmitMdu 
auamaehle. Die Beiaenitglieder hallen geglaubt, dass ein Mediein» 
kastchen eiaen Theil unsrer VorrSthe bilde, und wir halten nA 
Harm Mann, der als Aufseher Uber dieselben gesteUt war, nicht 
anden Wstanden, als dass gegen ihn unser FOhrer geäussert, es wäre 
dam so. Beim Oeffnea dar Kiate enldeekten wir aber, dass sie von 

6 
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Heilmitteln nichts enthielt, worüber natürlich die Kranken ihr Mutren 
nicht unterdrücken konnten. Alles was wir an rieniessijarem für unsre 
armen kranken Gefälirlen hallen, war TajtiDca und Kleisch-fiallerle ; 
da ihnen jedoch kein Zucker zur erstem verabreichl wurde, so konnte 
sie ihr bereits gesehwleiittr Magen nklil auflMliiDMi od« doch JUfibl 
bei sieh behallei. 

Kun naoh. SoDoenuntergaiig heMg neh der Himntli «ad allee 
deutele auf einen tropischen Sturm, der über uos losbrechen wflrde» 
Wir hatten uns in dieser Besiehung aueh nicht geirrt; denn ei fing 
plötxlicli an äusserst heftig zu regnen, während starker Donner, von 
tuckenden und hell leuchtenden Rlitzen hegleilet, über unsern HfSup- 
lern rolllc. Da unsre Zelte völlig unbrauchbar waren, so wurde 
kein Versuch damit gemacht , sie aufzuschlagen ; denn es fehlte uns 
ohnedies Kraft und Zeil, die dazu nOlhigen Stangen und (iabeln her> 
beizuschaflen , und die Kranken blieben der ganien Wutb des Stur« 
aies Preis gegeben, was durcfaftiis nicht sn Ihrer Erholung und Ben* 
semng beilragen konnle. Dr. Leichhardt gab uns aUeii des 
Abends eine Dosis Galomel und Scanunoniani, welche seiner Meiniiag 
nach die Wirkungen des Fiebers lindern sollte. 

9, Mira» — Herr Mann, ich selbst und Wommai waren 
die einzigen Personen der Gesellschaft, welche fortzuschleichen ver- 
mochten. Am Morgen eiUdecklen wir, dass eine von den Ziegen 
während der Nacht ein .lunges geworfen halte, und wir benutzten 
diesen Vorfall zu Gunsten der Kranken insofern, als wir ihnen etwas 
Milch darreichten. Es war freilich keine leichte Aufgabe für uns, 
krank, angegriffen und schwach wie wir waren, das Vieh zu fangen, 
und nachdem dies 'endlich gelungen war, trat der nene Uebelstand 
ein, dass keiner von uns melken konnte. Nach einigen Versuchen 
erhielt jedoch Wommni ein Quart Hilch. Um su vmieiden^ dass 
wir wiederholt durch die verherenden • Wtokungen von Sturm und 
Gewitter zu leiden hatten, versuchten wir es, die swei Zelte wieder 
in Stand zu setzen, indem wir vorläufig die zerrissenen Stellen aus- 
besserten. Die Diät der Kranken ist jetzt Fleischgallerle mit elwas 
TapiüL'a gekocht und mit PfelTer und Salz gewürzt. Herr Üöcking 
wird von einem heftigen Ililzblaltern-Ausschlag befallen, welcher über 
seinen ganzen Kürzer läufl und nach der iMeinung von Dr. Leich- 
hardt durch zu vieles kaltes Wasser-Trinken verursacht wurde. 
Herr Mann und Wommai waren unter der ganzen Gesellschaft 
die einzigen Gesunden. Durch die Saodfliegen hei Tage und die 
Hnskitos wahrend der Nacht wurde die Lage unserer Kranken wahr- 
haft bejammemswerlh gemacht Um Mitternacht während meiner Wache 
hörte ich ein unbekanntes Geschrei, sehr ähnlich dem Heulen des Dingo 
oder einheimischen Hundes. Indem ich mich danach umsah, flber- 
raschte mich der Anblick VVommai*s in höchster Aufregung. Er 
war durch dasselbe Geheul aufgeweckt und sagte mir, es sei das 
Signal der WÜden, wenn sie irgend ein boshaftes und verrälhcri- 
sches Unternelunen auszuführen beabsichtigten. Indem wir in der 
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Richlung, aus welcher das Geheul gekoanfiii war, Bach tat Flusse 

luA vorwärts schritten, hörten wir ganz deutlich, leise aber schnell 
mit einander .sprechen. Ich kehrte mit Wommai zurück und setzte 
Dr. Leichharilt von Allem in Kennlniss, welcher sogleich Mann 
und Bücking aufweckte; denn die übrigen waren unfäliig sich auf 
den Füssen zu halten. Wir luden unsre BQclisen und errichteten aus 
den Packsätteln und Vorrathshallen zur Vertheidigung, eine Art Brust* 
wehr bioler welcher wir wihreiid der andern HMftt dar Aacbt wa-i 
chend lubraehtM« Indesa blieb Atlas ruhig, und dar Morgan braah, 
an, ohiia ittu 4h gaArcbtala Ctafabr arsehianen wäre. Wahrsebainlieh] 
hatte das von uns selbst verursachte Geräusch oder auch das dar 
Ziagen die WUdan varscbaucbt. Höhe flbar den Haara 787 Fuss. 

10. Marz. — Dia Mehrzahl unsrer Kranken befinden sich heut 
Morgen etwas besser. Bar Hinmal ist wolkig und badaekl, nnd 
droht mit Regen. Sollte dieser wirklich noch einmal in solcher Menge 
faüan als beim letitan Sturme, so wflrda er den Mackanzia-Flusa 
badantend anschwallan und uns lange bahindarn, ihn ku kranaan. 

. 11. MflrjE. — Ilaula war unsre ,Laga wiadar höchst traurig. 
Dia firaiik|(n, walcfaa,a|^ gestern woblar ftbltan, hatten ainan ROck»! 
TaU .MomWtn. A^iipi^am kaman^ Harr Bdoking und Wommai 
nocli auf die Lisla 4araalbanl S<a liii(Bbeo von uns Allen nur nodi. 
zwei, welche fähig waren zu gehen und die Übrigen zu bedienen,, 
nämlich Herr Hann und ich selbst. Dr. Leichhardt litt heftig 
am Fieber und ausserdem an Geistesabspannung. Die letztere, ver- 
muthe ich, hatte in dem Kummer ihren Grund, welchen er darüber 
empfand, dus.s er keine Medicamentc mitgenommen iialle und nun die 
hilflose La<;e seiner Gefährten sehen musste, wie wir von wilden 
vSchwarzen umgeben waren, die, obgleich sie uns nicht zu Gesicht 
kamen, doch, aua ibrco Spören erkannt werden konnlan und auch 
mwailan ibran nahen Aufanthalt hören- liaasan« Die ganze Last dar 
Nachtwacbein lia( jalatHarm Hann und mir zu. Man wird ainaehen, 
dass das im Verein mit unsarn andern ObUaganhailan, untar den 
Strahlen einer tropischen Sonne die Kräfte von uns zweien überslei- 
gei^ mnsste. Während meiner Nachtwache zeigten sich die Hunde 
sehr unruhig, hellten und liefen in der Richtung nach einem Ge- 
büsch hin, in geringer Entfernung von unserm Lager. Dies mussle 
genügen, uns vor einem ganzen Stamme Schwarzer zu schützen; 
denn da sie sich innerhalb Speerwurfs-Weile von unserm Lager be- 
fanden, so wären wir ihnen gänzlich in die Hände geliefert gewesen, 
wenn sie einen Angriff auf uns gewagt hätten. Wir halten indess z ur 
Vorsicht kleina Fauar angezündet und sie mit Ocfaaandünger badackl, 
welche dia Flamme behinderte, hell aufzulodern, wikrand dar Rauch > 
rar grossen Brlaiahiemng unserer Kranken die Moskitos Terscbeochte. 
Herr Hai y hatte sich wunderbar adineU erholt. Wir trafen jelslf 
Anstalten die Maulthiere einzufangen und zu beladen , um den Fluaa 
zu flbarachreiten, der wfthrend der letzten beiden Tage sehr bad<^j 

6* 
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tMid gelMleB warn Wfr woRien dann unser lag«r oBerhalb derVbr- 
dniguiig des €oinet- nasses mit dem Markenzie aufschlagen ; denn 
dieser strtmlc an jener Stelle nicht, da ihm sein ganzer Wasser- 
gehalt erst durch den Comct-FIuss zugeführt wurde. Unsere Schwar- 
zen behanplclcn, wir hatten un-^ere Krankheit chni^ und allein dem 
Miasma zuzuschreihcn , woh lies sich von den modernden, vegetahili- 
schen, in den Rinnen zurück^eiiliplienen oder abgelagerten Stoffen er- 
höbe, sobald sich das hohe Wasser verlaufen; ebenso tröge es zu 
unsrem Leiden bei, wenn wir Wasser aus solcheo Oertlicbkeiten ti^n- 
ken. Deshalb zollten sie Herrn Mann, Herrn Hely und mir selbst 
den grfissten Beifall, als wir vorschhigen uns dorthin xn hegeben, wo 
der Flnss anfing tu strömen. 

Auf den Rath unserer Eingeborneo gebrauchten wir bis zu unsenn 
Fortkonuneo Wasser aus einem kleinen Teiche im fiebOseh und so* 
gen dies, obgleich es etwas trübe war, dem Flusswasser vor. Dr. 
Leichbardl g^siallete, dass wir Jeder drei Unzen Damper erhielten, 
welcher geröstet, in Wasser aufgeweicht wird und den Kranken ia 
der Weise vortrefflich sclimeckt. Ich selbst hielt den Damper für 
das Beste und den Kranken Zuträglichste, was ihnen Dr. Leich- 
bardl tu bieten im Stande war. Ein wahres Glflck fOr uns ist es, 
dass sich die Ochsen, Hauttbiere und Pferde leidlich ruhig Terhalten, 
ausgeben um sich Pulter su suchen und von selbst snr Herde lu- 
rAckkehren. Grdsstenlheils haben wh> dies den Sandfliegen und Mus* 
ktio« zu verdanken, welche vorzfiglich von sdin bis zwölf Uhr Vor- 
niflags ihre Angriffe auf die Thiere machen. Dadurch werden diese 
veranlasst unverzüglich zum Lager zurückzukommen, wo wir einige 
kleine Feuer unterhalten, die Angriffe der Insekten abzuwehren. Es 
unterliegt keinem Zweifei, dass wir diesem Umstände einzig und allein 
zu verdanken iialjen, wenn sich unsere Herde nicht zerstreut. Fische 
muss es in dem Flusse zahlreich und von ziemlicher Grösse geben, 
wenn man nach dem Geräusch urlheilen will, welches sie während 
der IfMlit durch ihr PlStschera und Springen auf der OberRUche des 
Wassers verursachen. Feh zweifle nicht, dass dies der Grund iai, 
warum sich so viele Schwane hier versammelt haben. Zu nnserm 
grossen Leidwesen wurden wir wieder von einem neuen heftigen Ge- 
wiltersturm heimgesucht, welcher so plötzlich Ober uns hereinbrach, 
dass uns nicht einmal Zeit blieb, die Kranken vor seinem Beginn 
durch die Zelte zu schützen. Glücklicher Weise hielt er nicht lange 
an, war aber trotzdem hinreichend zu verhindern , dass die Kranken 
w.Thrend der N;icht aus den Zellen fortgeschafft werden konnten, ob- 
gleich sie daraus von den Muskitos fast vertrieben worden waren, 
da es keine Möglichkeit war, Feuer anzuzünden und durch den Rauch 
die Peiniger aus den Zelten zu verlreiben. 

Des Nachmittags bekam Herr Hely einen Rückfall, welcher die 
Mdglichkeit den Fluss zu kreuzen und an demselben weiter hinaufzu« 
gehen zunichte machte. In der Nacht wurde Dr. teichhardt sehr 
krank und klagte ausserordentlich. Bei Wommti slcllie sich gleich- 
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|#l eis Böckfall «in. sotel Mann und ich wied«r «Inzigen 
war«D, welchen dio Waeben sowie die VÜ'iclH die aodern su biditi 
nen zußeUjx Da ich selbst sehr angegriflen war, so erlaniite es mir 
Herr Mann, dass ich die erste Wache Qheruälime, welche vom Uun* 
keiwenleo bis Millernacht wäiirlc, zu welciter Zeil ich ihn rufen 
soUle, damit er bis zu Tagesanbruch Wache hielle. Da ich vvünsdile» 
4ie LeMle io den ZeUen ttidil zu stören, uad da der li^dboden sehr 
iMdit war, zog ieii 6s vor am- Wmtf äinni »dia. gattw MMt 
subriagtB» Gegao drei Uhr Horgfna fing ein sehr kflhier Südwind 
an in wehe», und so erlilltete iä mich hefk^c^ 

13. Mira. Hil Awnatmft von Perry hatte flieh der Zu- 
stand ilUemandet gebessert; Jener aaSt'iedeMifc* ein gaDzefQnart Fleisch* 
s*pr<?, welche er in den ersten Tagen nur «it Mühe bei sich hehieitl 
loh (reute mich darüber nicht wenig. 

ßücking, llely*und Womroai nahmen jeder ein Brechmit- 
tel ein. Wir waren heute sehr beunruhigt darüber, dass die Ochsen, 
Pferde und Maullhiere nicht zur gewöhnlichen Zeil nach unserm La« 
ger xarOckliehrteni >,> Da unsere beiden* SeiMvacten hnnk waren, so 
Witb :nMr odsr^'flami Mtnn ntehtn Obrig ali seihet das Vieh aafinif 
suchen. Uetr Menn, •nochiStwaaihrilliflsr de iidi, flheffnalntt es nndl 
fing des WiihmiHsgi fort, kehrte tndsss fs^en Abend mit JXuk» 
rieht surQcfc, er aei den -S p ür en des Viehs ihis zu einem dichten Bn» 
nchi. gefolgjt, Ton dort aber nach dem Liager zurückgekehrt Unser 
Wasser aus der Lache im Busche wurde zu sclilannnig und trübe, 
sudass wir uns genOlhigt sahen, wieder zum Kluss\v:isser unsre Zu- 
flucht zu nehmen. Die Stellung des Herrn M a n n war zu jener Zeit 
keine Sinecure. Wir hatten alles Holz in der ^iähe unsres Lagers 
verbrannt, und so luusste jener Herr grosse Haufen Scheite und Aeste 
nnf t de»iiS<l|«ton,taus grösserer ,Kntfenliingi»4i«iheilragen, da ieh sn 
schwedi warii 4imtlbntiMi n|Hlem'l»4eid^ hlMshe 
Uand ieisien> KM iMnneni IKr^filisnift>nNn4 Nmllihiere htHen int das 
ganze Cleschirr zeihroeben, und so- stand Herrn Per r 7, dem 8att»> 
leri harte Arbeit bevor, neheld er ^seitn aein würde. 

14. März. Sonntag. Am Morgen wehte ein kühler, erfri« 
sehender Südwind, und dadurch fühlten sich Dr. Leichhardt, 
l'erry. Turnbull und ßöcking ein wenig besser. Auch Wom- 
mai empfand die wohlthäligen Wirkungen der frischen Brise und, 
obgleich er noch sehr krank war, unterzog er sich dem doch, aus« 
snreiten und das Vieh aufzusuchen. Wir schlachteten ein Mui^ ohi^ 
§toi€h Hetfr Mnnn nnd leb din mnfgm waren, welofae deseen FWisk 
tWEhranebdeiL Bs war bewondemeweirth^ wie lange aish die Fleieoli 
gut anhielt, tfotsdem dass wir sehr heisses Wnltn hittan, wwm wir 
es Utk Feuer in den Bauch hingen. Hiernach hidtchten wir es mit 
grünen Zweigen. Auf diese Weisen haben wir es seclis Tage hin* 
dorch aufbewahrt Gegen Abend fühlte sich Dr. Leichhardt be- 
deutend besser. Ungefähr um vier Uhr Hachaittag» kehrte Wom« 
iftai nü süBumUefaflm Viob sorüidu . 1 f i » . ^ 
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Es hatten wieder drti &it§tB Joftge geworfen. Wir htmm 

jedoch sehr viele Mühe, wollten wir die Bestien einfangen, um sie 
zu melken. VVommai brachte es schliesslich mit dem Lasso dahin, 
welchen er in seiner Hcimalh, Port Stephens, von Spaniern halle wer« 
fen lernen. Die Ziegen gaben indess nur wenig Milch, höchstens zwei 
Pinien (halbe Kannen), welche Dr. Letchhardt nach den Grund- 
eitlen dee Knaben mit 4en gebratenen Vögeln tbeilto: ^Uitr einer 
Iftr Boch baMe und «Mr Ar nich.*' 



18. Marz. — »Möge Ihnen der heutige Tag noch recht oft 
wiederkehren*' ist ein (jifick wünsch, welchen man gewöhnlich ge< 
braucht, wenn sich Jemand am Morgen seines Geburtstages erhebt 
oder zeigt, des Tages, welcher der Vorläufer von einem neuen Jahre 
des Daseins in dieser bösen, falschen Welt ist. Auch mir wurden 
solche Wünsche dargebracbt, als ich mich am heutigen Morgen von 
■einer Decke erhob, dem Morgen, an welchem ich das viemaMreie* 
aigste Jahr nein« tiemKch bewegten Lehena - anteat Der Hiainal 
war alill vnd IrOht. Umgeben von der Menge Kranker, denn fie^ 
mlllhiatnininng in hohem Grade mit dem flMlancbolischmi Chandttir 
des Wetters flbereinstimmle, nahm ich deren Gratnlationen in einer 
Weise entgegen, höcbel verschieden von jener, als wenn ich mich mit» 
ten in der civilisirten menschlichen Gesellschaft befunden hätte; denn 
bei unsern jetzigen Verhältnissen wäre es weit passender gewesen» 
einen freudigen Eingang in jene bessere Welt zu wQnschen. 

Während der letzten Tage hatte sich in einem von meinen 
Augen ein Nebel gebildet, und ich sah mich zuletzt gezwungen, eine 
alarkn Höllenstein -Auflösung dagegen ansuwenden. Herr Hely Kit 
in der letalen Naeht MmrordaalUeh, aodaaa wir Ruhten, atine letna 
Stande hätte geaehlagoi. Herr Perry dage ge n erholte aich auaehenda. 

19. Hirz. — Von Sonnemmlergang dee gealrigen Tagna hie 
zu Sonnenaufgang am heutigen Morgen war ea kOhl und angenehai« 
In Folge davon wurden unsere Kranken nicht von den Muskitos gn> 
quält, konnten sich daher alle einer heilsamen Ruhe hingeben, deren 
Wirkung sich heut Morgen zu unsrer Freude wahrnehmbar zeigte, 
da sie sich mit mehr Muth erhoben. Dr. Leichhardl benutzte 
diesen günstigen Umstand, salicllc ein Pferd und hob die bedenk- 
lidiett Kranken hinauf, welche dann auf diese Weise wechselweise 
kleine ReilQbnngen machten. Böcking nnd Brown, der ehw 
Sehwarze helinden, «eh viel heaaeiv Herr Turahnll verblieb wie 
gewöhnlich m autn quo, Brown ritt mit Br. Leichhardt aoa 
und bald kehrten beide au unserer freudigen Beruhigung mit der 
ganzen Herde aurttck} denn mit dem Verlual unseres Viehs war för 
uns Alles verloren. Herr Hely wflnschte etwas Fleisch, das ich ihni 
zubereitete. Wommai dagegen war wieder sehr krank und konnte 
Nichts geniessen. Mich schmerzte sein Zustand im höchsten Grade. 
Auch Brown bekam am Abend einen K&ckiaU. Böcking« der aich 
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wohler fflhlte, flberoahro wieder seine Arbeifen als Koch und reinigte 
die Geschirre. Herr Heiy litt so sehr an Verstopfung, dass er seit 
neun Tagen keine Erleichterung gehabt halte. Ebenso erging es 
Bdokidg Mit idit Tagen. Alles das, ja UMsre KrftnklMiten iniAU> 
% m t mm amialeB wir, davon bin ieh ttl»erieiigt, nur deshilfr erln* 
gtn , wnil wir Ui 4«r BoibwtmiigilM lledicia Mangel litten. 

SM^ Mirb ^ Bei keinem unserer ^SeMUschnfi ist die geringste 
Betferang eingetreten, inrttegenilicil Perry vnd llely befinden' steh 
Tfieder schlechter. Um nnser Elend voll zu machen, musslen wir 
entdecken , dass der einzige geniessbare Artikel , welchen wir für 
die Kranken besassen , unser Mehl dumpfig geworden war. Or. 
Leichhardt bestiuimte deshalb, dass keinem der Leidenden er- 
laubt würde, etwas davon zu geniessen. Natürlich berührte die- 
•ir MeU Hami Mann und mich selbst nicht, da wir die eiwri* 
gan fieaunden shmL Ber anne Tarnbnil aber nossie sehr dadnreb 
Mdan^ daaa er ein bWnes StQelteben von meinem Drei^Umsen-Kuehen 
gegessen balle, und doeh war es niebt grüsaer gewesen als ein Pfen* 
nig^tAGk, womit er auch zufrieden gewesen. Ieh versachte es, einen 
knrzen Spaziergang iSngs des Flussurera au machen. Da ich jedoch 
nicht Kräfte genug besass, kollerte ich am Ufer hinunter und wäre 
beinahe im Flusse ertrunken. An der Stelle, wo mir dieser Unfall 
begegnete, fand ich eine neue Pflanze zu Linnc's fünfter Klasse Pen- 
landria zur ersten Ordnung Monogynia gehörig. Die Blühte halte 
eine blassrolhe Farbe. Dr. Leichhardt sprach davon, den Fluss 
in fibafachreiten, die Schafe und Ziegen hinuberschwimmen an lassen, 
da er- gianbte,^ daa Wasser am jenaeiligen Ufer sei beaaei'. Der Vor* 
acUag rief eiae heftig» Oppoaition von Seiten der Kranken hervor, 
weldhe niafat einmal im Slande vmwu w gehen. Mir selbst lag auch 
daran wo mdglieh vorwärts an kommen, damit wir nicht mehr in 
der NAhe des erwähnten dichten Gebüsches bleiben musslen, welches 
uns fortwährend einem Angriffe von Seilen der Wilden aussetzte. 
Gleichwohl fühlte ich, dass die Anstrengung ffir die Kranken zu be- 
deutend sein musste und wahrscbemlich emen neuen Rückfall zur 
Folge haben würde. 

21. März. Der Zustand unserer Kranken hatte sieh nicht 
im Geringsten gebessert, ja er irar aieh nicht einmal gleich geblie* 
ben. Dabei keine Nediein irgend einer Art, Galoanl und Chmin aua- 
genommen« Die einaigen in nnaerm Beeilz befindUchen Reizmittel, 
waren Hammeltalg, Ziegenfleisch und dnmpfigea MebL Wenn die Lei- 
dnnden je so gläcklich sind zu genesen, so werden sie es der All- 
macht für den Besitz ihrer guten Körperconslitntion, sowie ihrer mehr 
als menschlichen Geduld und Ausdauer zu danken haben. Die an- 
haltende Kranklieil, die zweifeibafle Aussicht auf (icnesung und die 
geringe lloffnung je zu ihrer lleimath, zu ihren Freunden zuiückkeh- 
ren und diese wiedersehen zu kfinnen , haben bereits manchen von' 
ihnen zur Bibel und zum Gebetbuch getrieben. Des Naehmitlaga 
wurde ich wieder von heftigem UeraUopfen befallen, wohl In Folge' 
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der ausserordenüicben Hitze uml der drückend«ik Schwüle ifi dar 
Aliiiosphare. In d«r Abeudkühle fublle ich nicb glüclJidier Weis« 
viel besser. 

Dr. Leicbhardl gab der ganzen finuHtchnft tiMii Pudding, 
w mMum dne vomqt im mm PfiMWe §«rQitet w»rte wer, 
um den dtunpfigeD, Miierii Oesebnack nu wrliiibM. Es nur Ar 
«IM tM», Kranke wie Geiuade, ein kösUicbe» Gtricbl* Uas. wurde 
flkr den folgenden Tag ein gleiehes Mahl versprochen. 

22. März. — Heute wurde die Reisegesellschaft darüber un^ 
ruhig, dass Dr. Lcichhardl sein Versprechen nicht hielt, uns einen 
Pudding zu geben wie gestern. W o m ni a i befand sicii am Morgen 
bedeutend besser, was ungemeiu wiciitig für uns war; denn auf einer 
solchen Reise ist ein Schwarzer nicht allein so viel werth als zwei 
Weisse, nein, mau kann gradezu behaupten so viel wie ein halbes 
Pulsend, wegen der Gescbiekiiebkttt «nd Klugheit, w4ckeer{xeigt, wem 
es dartnr enkommt, des Viek lu sneken nod kcetiainte OflitlkWieitMi. 
anfonfinden. Bs war keine Mdgiiehkeil» wk wlkkend der tauten Neekt 
4er Bube bingeken su können, wegen der ÜMaU von Mnakiles, die um 
Seknti gegen ein neues heftiges Gewitter zu suchen» nnler die Zelm 
gekommen waren. Gs konnte auch kein Feuer angemacht werden, um 
diese lästigen Insekten zu vertreiben. Herr Ilely befand sich wäh- 
rend der letzten ^achl in einem bemitleidenswerthen Zustande. Er 
gab den Gedanken Raum, diese Nacht sei seine letzte. Ich versuciile 
es, seinen Trübsinn zu verscheuchen, und rief ihm das Sprichwort des 
kerftbfflleu Dr. Abernethy „l^inbildung kann heilen, Einbildung kann 
lAdten« ins Gediehlniss. Es isl ein Glask Ar uns, dass Harr Mann 
iM^ch aichl erkrankt war. leh weise nicht, was ohne die nnfefim« 
den imd wichtigen Diensln demalken wihnnd unserer langsn hrfi i ii 
den Krankheiten ens uns geworden wäre. 

38« Hirz. — Heute früh befiuiden sieh die Kranken wiedetf 
etwas besser. Ich ging des Morgens mit einem Zinnteller und einem 
Messer an's Ufer des Mackenzie- Flusses hinab, um ein Gericht Senf 
und Kresse zu schneiden, welche ich gesäet halte, und die memer 
Meinung nach in diesen Tagen gross genug sein musste. Man kann 
sich mein Erstaunen und meinen Verdruss denken, als ich daselbst 
bereits Alles weggeschnitten fand und zwar wiesen die Fusstapftsn 
auf Earopftisebe Sebnhe. leh wnaste, data vrir von wüden Eingelior» 
nen umgehen waren, die aie weggeechniiien haben konnten» aber ee 
war das an und fftr sich hMat unwahMcheinUch« Ha dieselben ie- 
doch keine Sebohe zu tragen pflegen, so konnte mein Verdacht nur 
auf drei Personen fallen, nlmlicb Or» Leiohhardt, Herrn Haan 
und mich selbst ; denn die übrigen waren viel zn krank, um aus- 
gehen zu können. Selbstverständlich war ich über meine eigene Un- 
schuld an der Sache im Reinen, und da ich eine ebenso gute Mei- 
nung von Herrn Mann hegte, sah ich mich genöthigt Dr. Leich- 
hardt um eine Lösung des Geheimnisses anzugehen , der auch ein. 
ii^nte» daas er sie abgeschniitea und gegessen häUe. Der Leser 
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Imm iMh MiMn 'UnwiBlB Ober diesen Geoieilreieh denleo. Voa 
vm Baun waren eecks arme, hilflose Kraftke, weMbe «ifhl lAhi^ 

elwas Kräftiges wie Fleisch und dergleichen zu easeo vom 
mir schon während der letzten Tage auf ein Gericht Salat vertröstet 
worden waren, ich versuchte es, dem Dr. Leichhardt auseinaa* 
derzusetzcn, dass er weder an dem Lande noch an den PHanzen ein 
Eigehlhumsrecht gehaljt iiabe, insofern als das erslere der KOnigia 
imd die kuiern mir gehört bitten ; dmn der SiiM «ad die ArMl 
m$sm $ä&im, fitwe BnUclMildiguDg war, «r als :Jf(kbiftiMlNl« 4m 
IMil» «olMMun M vflilaa««, wd di Ib ««tm oder drei Tagen 
wieder Mas »n AMMeide» nechfewMltsei) esüt ndtaeie^ • aa eegiB 
wt, wenn die Kranken sich dieilUesae Imd den SeBt^bsl abschm»* 
den woilieii»iaoi<Uiuiten sie-aa, anders nicht. Dai war mit aedem 
Worten, sie sollten dieselbe nicht haben; denn sie waren nicht iot 
Stande sich ohne Hilfe zwanzig Schritt weit von ihrem Lager zu ent» 
fernen. Man sagt, die Noth sei die Mutter der Erfindung, und so 
befolgte auch ich eine neue Methode, durch welche ich den Kran- 
ken ihr Hecht wahrte und doch gegen die Befehle uasores Führers 
mdki BBgaher la in wer. Unter gewfililiKelien^dllBelMMwiM Mi 
nicht; iiifi einen ieelehenr fiinrall fduMmneo^' Qher welehefl ieb aofleieh 
WeiteitB nnttlieililn werden 

ad. Hm. fieüenk Aheod eteUlen sieh iiw eralen IMe M 
Herrn Mann Zeichen von Fieher ein, wogegen er ein Brechmittel 
einnahm. Heule Morgen begannen wir sehr zeitig ans Zweigen eine 
Art Wehr zu errichten, um die Schafe und Ziegen au das apdere 
Ufer des Flusses hinüberschwimmen zu lassen. Herr Mann, der 
Civil- Ingenieur und Geometer war, fibernahm bei dieser Gelegenbeil 
das Amt des Baumeisters, wurde aber kurz nach Beginn der Arbeiten 
vom Fieber ergriffen und musste sich in seine Decke hOllen« lob 
war jetzt selheliiafitlBdliGh der einsige, der die NeohtwndHn sü 
Aheraefansen vnnnoAle tmd Ihat diea Ton Dnnkelwerden bie MiHei^ 
naoht. Bs gesdiah dtee aebon m daeiner ^ eignen SMugjtagi dt wil? 
meiner liebinig'<Bnib -Mhrend dieMf Standen: tm* eideni AngHff voll 
Seilen >der verrllii^neeben Wilden nicht si^r waren, denen das mehr- 
crwShnte Gefaflaeh in unserer Nahe za Statten kam. Gegen elf Ubr 
Nachts wurde es stets angenehm kühl, von Mitternacht bis Sonnen« 
aufgang wirklich kalt. Das Wehr für die Schafe am Ufer des Flus* 
ses war noch diesen Abend von Dr. Leicbhardt, fiöeking und 
mir selbst vollendet worden. 

Heute wurde ein Uammelkopf abgezogen, unter vieler Mühe ge^ 
reinigt nnd gekncbt. Jeder der annen, anglOckliehen KübIib Mk 
dele aich ei% einen Tbaii davon m erhalten ; eider befU eis -SUcK 
Maul, der andere ein wenig Gehirn, der dritte einen kleinen TbeÜ 
der Zange an bekemBe& Üae .fienze nahm jedneh sdmeUea^ 
trabseliges Ende und maehte die an früh gehegten Wünsche zur 
seitigen BetriUiniaa zu nichte und zwar durch folgenden Vorfall. Herr 
fiöeking, welcher als Koeb die Zubereitung des Uammelkoplea. m 
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besorgen hatte, Wiidete sich kurze Zeit divoB tb. Wlbnai $md 

fiel der Topf um, und die Fleischbröhe, auf die so viele gewartet, 
lief aus und war verloren. Dr. Leichhardt nahm den Kopf sehr 
kaltblölig vom Sande auf, legte ihn auf seinen Teller und verzehrte 
sehr schnell und unbekümmert das Ganze mit Ausnahme der Knochen, 
laub gegen die Vorstellungen der Kranken*). Es äusserte sich viele 
Unrulie uDler uns darüber, dass heute kein einziges von unsero Pf«r« 
den lurMkekrle. Wir ballMi leider varabaiwit, am ltliliii AbM 
•iM mahimim, damit Jemaiid den andern bitte uefareitcB himnii. 

25. Hin. — iNesen Morgea w«rde Woninai muk dee w* 
BHMten Pferden abgesflWckt. Brown wiurde ihm zur Aufsuchung 
der Thier« beigegebee, obgleich der arme Kerl befürchtete, diei 
wurde, wenn nicht seinen Tod, so doch eine bedeutende Verschlim- 
merung seines Gesundheitszustandes zur Folge haben. Einige unsrer 
Leidenden ballen die Krisis ihrer Krankheit uberstanden, in Folge 
dessen bekamen sie starken Appetit und klagten bitler über die 
dünne Fleischsuppe und den Tapiuca -Pudding. 

Sobald sie wieder Appetit bekamen , wvrdea die PeHkineB 
fligert Mil AuanehiDe dea Herni Mana, wekher erfctaikt lat, 
ftiden aieh alle etwas wohler, waa fllr mich ete wahrca Woader iat, 
weaa ich bedenke, welche Behandlung; ihaca an Tiwil warda. Da 
wir beabaichtigten den Fluaa au Ikberaehrtllea, sobald es der Ge- 
aundheitszustand der GeAhrten gestatten würde, so hieb ich ein Loch 
ia den Stamm eines grossen Gummibaumes, an welchen Dr. Leich- 
hardt das Wort „Dig" (haue) einschnilt. Da es sehr fraglich war, 
ob wir je wieder auf diese Seile des Flusses kommen wurden, so 
steckten wir in jenes Loch ein Puiverkästcben mit einem Briefe von 
Dr. Leichhardt, worin die jämmerliche und hilflose Lage unsrer 
Gesellschaft geschildert wurde , einem andern Schreiben foa nair* aa 
die BedaetldB der Zeitnng Melbonme Argua aad aweiea voa aederw 
Hitgliedeni der Gesellachaft. Da ftr. Lei ebb er dt anf aeiaereralea 
Bciae denselben Weg genommen hatte, ao hitte eine 8i|iedition, wel* 
che vielleicht abgeschickt werden sollte, -nm sich Gewissheit über aeiB 
Schicksal zu ferachalTen, jeden Falls unser Zeiohea bemerken müssen; 
denn der Baum ist sphr gross und steht ganz vereinzelt in dem Win- 
kel, welchen der Mackenzie mit dem Cometflusse bei ihrer Vereini- 
gung bilden, während sich das Gebüsch erst in einer Entfernung 
von ungefähr hundert Schrillen wieder erhebt. 

26. März. — Wir machten an dem heutigen Morgen einen 
Veraach die Schafe und Ziegen Ober dea Fluaa su aetiaa Zuvor 
verbarg ich Jedoch das gestern erwähnte Palrerkisichea ia dea BaaM. 
Nacfadeai ich es in daa dasu gehauene ioeh geatecfct, etreate ich la 



*) De norlDis nil nisi bene. — Huncc scheiDl die Angelegeoheil viel- 
loicbl seines Icranbhafleo ZusUodes wegen übler aufgefassl za haben, als sie 
war. .Dr. Leichhardt Iran zu seiner Verlheidignng nichts mehr vorbrin- 
fsa; doch wftrde aas seinem Maade die Sache anders kllnaea, darofa sind wir 
fiberaeegl. 
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mai, BOdcittg'unil rali selbtt waren alldii fähig etwas bei jenei^ 
Arbeil 211 Iei<iten. Der arme Bleking war jedoch schon nach einei^ 
halben Stunde erschöpit. Die Sonnenhitze war brennend, und auch 
Wommai sank fast zusammen, ehe wir unser Tagewerk vollendet hallen. 

■ 27. MSrz. — Diesen Morgen gab Dr. Le ich bar dt allen Be- 
fehl aufzustehen und sich bereit zu machen den Fluss zu überschrei- 
ten; da er starke Bewegung und Anstrengung unter den sengenden 
BIrtiitai eiaer trofpiadkeo Söm als Eraals filr die ong oiangelacltf 
Hodichi emplihU Ich hat!« den Fhns dnmal gekreuzt und war ftber 
denselben wieder KMckgek<l(B)lie^ mn die belädenen UMWert liiflM 
durchzuführen, als Ith' eirild*'4|jDckfall bekam mid ebenso hilflos da- 
lag als irgend einer von den andern Kranken. 

28. März. (Sonnlag). In Folge der gestrigen Anstrengung 
wären wir alle, ich selbst nicht ausgenommen , fast gestorben. Wir 
hallen bis jetzt weder Zeit noch KrSfte genug gehabt, irgend eine Laube 
zum Schutze gegen die Sonnenstrahlen zu errichten , welche uns 
ein heftiges Fieber verursacht hatten. Dr. Leichhardt und Wom* 
mal waren jetzt die einzigen Gesunden. Unser Zustand war 'm dtt 
That emstlidi' Besorgniss erregend — wir befinden uns unwohler 
ils je zntor. > V 

>- 20. Mirfe. Gegen Ttgesänbroch wurden wir von einem 
heftigen Kegen Qberrescbt , welcher uns alle, Dr. Leiehhardt aus- 
genommen, durchnSsste. Er, der einzige Gesundet batte sieb eins der 

Zelle aufgeschlagen und darunter gelegt. 

Es wurde ein Haifisch gefangen und gekocht, wovon wir alle 
ein kleines Stück genossen. Durch den starken Regen am heutigen 
Morgen waren wir alle beim Einbrechen der Nacht schwerer vom 
Fieber ergrilTen denn je. Des anhaltenden Unwohlseins wegen verlo- 
ren wir nun allen Mulb und alles Vertrauen, ja wir bellBrcbieiei», ün^ 
nie wieder zu erholen. 

' ^ SO. * Hän. ^ Der heutige Tag begann mit ein^ neuen lle> 
gebguss. Es wir In del* That herzzerreissend , Zeuge von der ge* 
genwirtigen, jammerlichen Lage unsrer kleinen Gesellschaft sein zu 
müssen, die meiner Ansicht nach hauptsächlich dem Mangel an Me- 
dicin zugeschrieben werden mussle. Von uns neun waren sieben 
nicht im Stande sich 50 Secunden auf den Füssen zu halten, sie 
laumellen gleich Betrunkenen hin und her. Dazu hatten wir alle 
Ursacli zu befürchten , dass unsre Schafe verloren wären. Da es 
heule Abend regnerisch aussah, wurde ich wegen meines heftigen 
Leidens von Dr. Leiehhardt aufgefordert mit ihm sein Zelt zu 
Iheilen. Er und Wommai ritten zur Aufsuchung unsrer Herde aus 
und kehrten glQcklich mit derselben surOck, 

Den Tag zuvor, ehe wir den Fluss Bbersehritten , musste wie- 
der etwas Senf und Kresse gross genug sein, um geschnittoi werden 
zu können. Wenn ich dies selbst gethan hätte, würde es von Sei- 
ten des Dr. Leiehhardt aU Ungehorsam gegen seine Befehle an- 
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gesehen worden sein. Wie man aus einer Hinweisong in seinem 
Berichte ersehen kann, welcher bei unsrer Rückkehr von den Fitzroy- 
Dünen verüil'enlhcht worden, suchte ich dies sorgHiltig zu vermeiden, 
wo es irgend möglich war. Um dies nun, wie gesagt, zu umgehen> 
wendete ich lolgende Lisi an. U«rr Turn bull wai* der lUeiiialc 
voB un^ und ihn wiblle idi aw dMtar Uraacb« lu aewevi ftiäsiMid«, 
Herr Turabull wordt mir ml froufr MiU «iif dM 
$duilteni gehoben. Dann begaben wie um» Herr TurmbttJl mii. ei* 
nem zinnernen Teller und* eineoi . Messer in den Binden , nacb dem 
Ufw des Flusses. Kaum waren wir jedoelivdier^ntemcli^ritte nadh 
dfm Beete, welclieii ich besät, hinabgestiegen, als meiner Schwäche 
und des iockern Krdbodens wegen meine FQsse ausrutschten , und 
wir beide hinabstürzten glücklicher Weise gar nicht weit von dem 
Senf und der Kresse. Ich ersuchte jetzt Herrn Turn bull üebrauch 
von seinem Messer zu machen, da Dr. Leichhardt gesagt hatte, 
die Kranken möchten den Salat essen, wenn s^. sich denselben selbst 
ballen. Nachdem die Kresse gepflo«^ nder giscbeijten war« war es 
Iftr une die Frage, an welche wiVil^iaher ni^. €^^^i>^> auf- welebe 
Weise ei HerrnTornbnll m^lijoh- wOrde^ 4ihne Beietand.den ahm 
Band des llHars xn erklimmen. Ich war su schwach, ihn beim Hin- 
aufsteigen zu unterstutzen, und so blieb mir nichs weiter übrig, als 
Dr. Le ich her dt um seinen Beistand anzugehen; denn hätte ich 
den armen Turn bull gelassen, wo er lag, so würde er auf dem 
weissen Sande von der Sonne gerüstet worden sein. 

31. März. — Das Wetter bleibt ausnehmend heiss und drückend, 
und so haben wir auf keine Besserung der Kranken zu hoffen, de- 
ren Zustand dadurch unerträglich wird, dass sie sich sum Schntie 
gegen die Sonne keine Laube erriiiiteii. . konnten, leb «nierlaiee 
niebt milsutbeilen» daea mehrere von unarer C|eeeUffel|#lt ^^M^ ^tr» 
aehiedene UmsOnde dasn bewofea, den Wnpsdi :iuaiep!len:<nmankebf 
reo. Sie stellten deshalb auch wirkUch eine Anüniie'iapvDr^nUeioJiT 
bnfdt, indem sie ihn ersuchten, dies unter Führung von Brown 
zu gestatten, dem selbst selir viel an der Umkehr lag. Meiner An- 
sicht nadi zeigte es von sehr wenig Urtheiiskraft , dass sie sich 
Brown anvertrauen wollten; denn ein Schwarzer ist in einer frem« 
den unbekannten Gegend der hilfloseste und unnützeste Begleiter, 
den man sich denken kann. Krank wie ich war, wünschte ich aller* 
dings nach umkehren su können, nachdem wir eine ao bedeutende 
9tr^bn unirer Beiae snrfickgelegt ha^en. . . , > : 

t! •■ • :i . - . ■ ' ' i 

i; >■ ! <.. : • ■ U. . .u. : ! ■ o'. 
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luiiftes Kapitel. 



fliickkelir gegen da« Pik-Ge!iirge liin. — SteinknJiIpn. — Vcrinsl der Schafe 
uod Ziegen. — Neuer Aurbnicli — Wechsel in der Vegetation. — Grasehenen. 

— Die Kuh Wird gescblacblel. 



1, u. 2. April. — An diesen beiden Tagen ereignete sich 
nichts Erwlilinungswerlhes. In dem mürrischen Verleiten der Reise- 
mitglieder änderte sich nichts, da der Gehrauch des Zuckers verboten 
worden war. 

3. u. 4. April. — „Wenn es aucli nicht regnet, so nieselt es 
doch," sagt man. Am Sonnabend, dem ersten dieser beiden Tage 
erhielt die Gesellschaft Klüsse oder wie wir sie nannten Dips, am 
folgenden, dem Sonnlag, einen Talgpudding. 

5. April. — Ob es der Menge Gebäck, welches die Kranken 
wahrend der letztvergangenen beiden Tage in Form von Klössen 
und Pudding genossen hatten, zuzuschreiben war, oder ob es von 
dem iieissen Wetter herrührte, weiss ich nicht zu sagen; doch wa- 
ren jene heute Morgen wieder so krank wie je. Dr. Leichhardl 
kam deshalb zu dem weisen Entschlüsse, die am schwersten Erkrank- 
ten für einige Tage nach dem Pik-Gebirge zu bringen, wo die Ge- 
gend höher gelegen ist, da er hoCTte, dass der Wechsel der Luft ei- 
nen wohlthätigen Einduss auf sie ausüben würde. 

6. April. — Wir standen diesen Morgen sehr zeilig auf und 
waren fleissig damit beschäftigt, die MauUhiere ciuzufangen und mit 
den Vorrälhen zu beladen, welcbe für die Kranken bestimmt waren. 
Wir bracjjen daher friib auf, Brown, ßöcking, Perry und Wom- 
mal mit uns nehmend, den letztern damit er mit Hülfe Höckings 
das Rindvieh triebe. An einem ausgetretenen Graben oder ZuHusse 
des Mackenzie schlugen wir unser Lager auf. Wir halten grosse 
Sorge darüber, dass Söcking und Woramai nicht bei uns eintra- 
fen, ehe es dunkel war, und dann nur einen Tbeil der Herde mit- 
brachten; sechs und zwanzig Stück fehlten von unscrn achtund- 
dreissig. 

7. April. — Wir machten lieulc nur eine kleine Tagereise und 
schlugen das Lager am Ufer des Mackenzie anf, in der Nahe einer 
Wasserlache mit sehr klarem und köstlich schmeckendem Inhalt, für 
uns ein grosser Vorlheil, da wir voraussichtlich längere Zeit dies 
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Wasser trinken niusslen. Als Brown das schöne Wasser erblickte, 
meinte er sogleich, ilass wir dadurcli i)ald wieder genesen würden. 
Nachdem die Maulthiere abgeladen waren, kehrte Dr. L e i c h h a r d t, 
Woipmai mit sich nehmend, nach dem Lager, welches wir verlas- 
tea balleii » lurflek and versprach in- einigen Tagen mil den Qbrigen 
Gefibrten ond den Vorrlthen wieder bei nna tu sein. Er iraf nach 
einer Woche bei uns ein. 

8. April. — Bei Brown und Turn bull stellen sich deaüi« 
che Zeichen der Beaeerung ein, was Brown einsig und allein dem 
vorzüglichen Trinkwasser zuschreibt. 

9. April. — Wir wurden heule von einer grossen Schaar 
Krähen*) besucht, welche uns durch ihr ununterbrochenes, höclist 
widerliches Geschrei belästigten , und uns unser Fleisch zu rauben 
trachteten, so dass wir sie unaufliorlich abwehren rnui^slen. 

10. April. — Bdckiog befand sich heule Morgen viel besser 
und unlernahm es ausxnreileni um nach den Pferden und Ziegen su 
iehen. Wir hoben ihn auf das Plbrd« welches wir gesaUeh im La- 
ger surlkekbehalten hatten. Da er gegen Abend nicht zorOckk^hrte, 
so feuerten whr einige Schüsse ab; doch von Bleking liess sidi 
Wthrend der ganzen Nacht nichts sehen und hdren. 

11. April. (Sonnlag). — Da Bocking in der letzten Nacht 
nicht zurückgekehrt und Brown zu krank war, um ausgehen und 
ihn suchen zu können , so machte ich selbst einen Ausflug am Ufer 
des Flusses entlang, wo ich auf eine Strecke hin seine Spuren be- 
merkte. Ich folgte den Spuren bis ich gänzlich müde war, und da 
idi befürchtete, dass man mich im Lager verlangen würde, kehrte 
kh nach einer kurzen Bast znrflck, den ameb Bleking seinem 
Sdiicksale Ubeilassend. Gegen 3 Uhr erschien er und gab als Grund 
fBr sein Ausbleiben an, er habe die Griben und das Brackwasser des 
Vaekenzie fBr den Flnss selbst gehalten. Das geht fibrigens Leuten 
stets so, welche noch keine Uebung in dieser Weise zu reisen und 
sich Oerllichkeiten im Gebüsche zu merken erlangt haben. Er be- 
klagte sehr, dass er es unlerlassen oder vergessen halle, sein Feuer- 
zeug mitzunehmen; denn dadurch war es ihm unmüglich, sich Feuer 
anzuzünden. Es fanden sich am Fiussufer eine grosse Menge Früchte 
oder Beeren von Salsolaceen.. welche ganz schmackhaft waren. Glück- 
licher Weise war dies der arme Böcking gewahr geworden, und 
es scheint, als hätte er diese Entdeckung auch in vollem Masse be- 
nutzt; denn als wir später in derselben Bichtung am Flusse abwirls 
reisten, war kaum noch eine Beere mehr da zu sehen, Wo Bfickin^ 
hingekommen war. Die Mchte schienen fibrigens auf B5cking, 
obgleich er das GegentheS behauptete, als ein voi treffliches StSrkungs» 



*) Die einzige bekaoote Art aus der Familie der Corvidae in Australien 
ist Corvas coronoides Vig. Honf., mkk» Geuld lo seinen Bilds o( AssirsUa 
Vol. IV. PI. 18 abbildet. — Ver^l. j. (j. L. Beichenbach, VAg«l Neoli«f- 
laoda. 2. Bd. 3. Ablblg. (Dresden iS50j Seite 802. 
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mittel gewirkt zu haben; denn bei seiner RQckkehr nach dem Lager 
stellte ich zur Seite der Decke, auf welche er sich um auszuruhen 
gelegt hatte, eine HaniBielskeiile und fand, nachdem ich nicht lange 
darnach wieder zu liim kaui, zu meinem grüsstea Erstaunen, dass er 
du FkiMli bi» wf den Knochen abgenagt halte, imd wie er kaute, dass 
\km die Auge» wm Kopfe hertualralen gleidb einen Fkotch in Krippfe^ 
Des MerkwOrdigato bei dem gemen VecfoU var, daaa er aich 
aaoh dieaer Mablaeit, weiche dem berflbmteii 0ande, einem der 
grösslen Vielfresser, zur Ehre gereiebl belieo wQrde, zusehends er- 
holte. Später aobrieb er aeine iieneaung aoaaehlieaalicb der Ha» 
meUkeule zu. 

Auf unserm Wege vom allen zum jetzigen Lager breitete sich 
die Gegend in offne Ebenen aus von ßrigaloe, Alyall, Dodonaea, San- 
lalum uud unzähligen andern Slräuchern eingeschlossen, welche^ dich- 
tes Gebüsch bilden. Auf den Ebenen lagen grosse Blöcke .versteip 
nerton Helsea. Zuweilen ragten ganie SlImiM und USckt gUnieB- 
der Koble am. Ufer Uber daa Waaaer empor , und ieh. bin aberseag^ 
daaa akb hier Steinkohle der heates Art in aoicher Menge gewin« 
nen Keaae, um die Golonie auf Jahrhunderte hinaus damit zu ver- 
sorgen. Freilich ist es sehr die Frage , oh der Mackeiizie da schill^ 
bar bleibt, wo icli ihn nicht zu Gesicht bekommen konnte. Andrer 
Seits würde es der Dichtigkeit des Gebüsches und der Gebirge wegen 
nicht ausführbar sein, mit Wagen ii( diese Gegend zu gelangen wfik 
hier Vieh zu hüten. 

Als ich gegen 4 Uhr am Flussufer hinabschaute, erschienen 
und nahten zu meiner nicht geringen Freude Dr. Leichhardt mit 
den Übrigen Keiaegefilhrien. Leider inuaa idi aber geatehen, wedef 
in dem Znatende dea Herrn Mann noch dea Herrn Hely war dif 
geringale Beaeemng eingetreten. Unaer Iiager gfich völlig einem La- 
larelh; denn Dr. Leichhardt vnd ich aelbat waren wieder di^ 
einaigen Gesunden, fähig zu gehen. 

il — 16. April — Während dieser Tage verwendete ich meine 
ginae Zeit darauf, die Pferde, Maulthiere, Ziegen, Schafe und Ochsen 
zu suchen. Die Schafe und Ziegen waren meiner festen Ueberzeu- 
gung nach verloren. Wenn sie sich nicht sogleicii wiederfänden, 
^ • beabsichligle Dr. Leichhardt, sie verloren zu geben, und sich in 
Zukunft nur auf die Ochsen zu unsrer Nahrung zu verlassen, von 
denen uns achlunddreissig Stück geblieben waren. 

17. ApHL — Wir brechen an diaaem Morgen von Neuem euf, 
die Schafe und Ziegen ihrem Schickaal flberlaasend. Unaier. Marach 
ging in nicht au groaaer Entfernung vom Ufer dea Flusaea. Die 
Gegend war hOcbst uneben» von zahllosen» trocknen oder doch bei* 
nahe ausgetrockneten, ausgetretenen Griben und Lagunen des Hacken- 
sie durchschnitten, welche unaem armen Kranken höchst lüstig wur- 
den ; denn diese waren noch so schwach, dass sie des Morgens beim 
Aufbruch hatten auf die Pferde gehoben werden müssen, und 
zuletzt durch die Anstrengung, welche ihnen das Festhalten an den 
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Mahnen 4er Pferde h^m Reiten in den vielen Gröben, hinauf und 
hinal), vpnirv.K lif halle, so sehr erschöpfl , dass Dr. Leichh^rdt 
bestininile, unser Lager aufzuschlagen, als wir eine Lagune mil schö- 
nem Wasser gefunden hatten. Das Ufer des Wasserbeckens war mit 
einigen prüclitigen Bauhinia - Bäumen geschmfickt, von welchen ich 
Samen sammelte. Diese BSume standen mitten unter dem Brigaloe, 
tfei* «Hl fiemlfidi MMn Bmeliwtrfc Mldele^ Mtäm knrt« Smeke von 
der Lagune Ikio. Umnillelbar im Ufsr öenelben eriraben lün nieh 
mr-rereintell, Jedoch reidMen sie hin, lur SehOnheil ScannrCi 
w mm Mcit beinrtragen md dioMibe zu heben. Es ist hdohst eigen* 
tlillailich, dais ein Baum, so gewöhnlich in seinem WaehilblMB «nI 
so aHgemein verbreitet wie der Brigaloe, welcher ein so grosser 
Feind der Ansiedler unter den nördlicheren Breitengraden ist, niemahi 
wede« Blnhlen noch Samen gelragen hat, soviel man darüber weiss. 
Ich bin Monate hindurch gereist, und während derselben ist kein 
einziger Tag vergangen, an welchem ich nicht solche Bäume gesehen 
hltte; dennoch kann ich mich nicht entsinnen, wahrend dieser lan- 
IM Sek BMhten oder Frflchle geAinden tn htkt». Als wir den 
Tropeo niker rttektes, fimd ich» dtis sich hi dem Briftioe-Bwch der 
tt rter g r tt nd kleioer Pflanzen in teinen ÜniiidsOgeii weeeadicli toderto. 
Amtttt der verschiedeoen Arten Dodonaea und Mmücher Pflanxeo» 
^IMldie kh Htnfll^' ^8hnt habe, finden sich hier mehrhrahe Species 
Myaporuffl, 7.wer;;tg, mit hellen glänzenden Blattern nnd wachsähn* 
liehen, höchst wohlriechenden Blühten; drei Arten Jasmin mit hän- 
genden, sehr grossen Blumen, im Gerüche dem Europäischen ähnlich. 
Diese Pflanzen tragen Trauhen schwarzer, glänzender Beeren, welche 
den Zeichen der Eingebornen nach giftig sind, wenn wir diese recht 
verstanden; ein Strauch mit dichtem Laube lanzettförmiger Blätter, 
gleich dem Zimmet wie er im Handel vorkömmt, duftend. Als wir durch 
€u Bosehwerfc reisten, kamen wir mit demselbeB hSiiflg in BerihniBg^ 
Wir pflegten im Vorflberkommen die Zweige sn erAnseii md die 
kleinen Bllschen mit flflchtigem Od, womit die Binde tbersit ist 
nn zerreiben, wodurch die Luft auf ziemiich bedeutende Eniremong 
hin mil köstlichem Wohlgernehe erlüUt wurde. Die weissen BiQhteii 
bilden Trauben und gehdten zor (&Bften Glasse Fentandria» and zur 
twciten Ordnung Dlgynin. 

Drei Arten Cassia, verschieden von denen, welche wir in Sü- 
den pefunden hallen. Eine trug wohlriechende Blühten. Je näher 
wir dem Tropen kamen, um so kösüieher und starker wurde der 
Dufl der Blumen. , - v ,.,\ i m<i ..u.f* > 

' in den im Gebfisch so häufigen Gruben, ans welchen des Wasis» 
Mttackgetreten war, stand eine grosse Art AnlherfcHm oder Bnlhine, 
ein höchst merkwflrdiges Biedgras (Kmbristylus) nnd eine niedKehe^ 
twergige, dicht gefiederte Aesdiynomene. Wenn wir uns den Lagi^ 
Ben oder Wasserlachen bei Sonnenuntergang nSltei ten , fehlte es sei- 
len, dass wir nicht zahlreiche Fiflge der kleinen RebhuhMaube*) 

^) Geopteps scripta. 
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aufgejagt hStten. Wir schössen gewöhnlich einige; denn sie schmeck- 
Un uns ausserordenliidi im GegensaUe zu dem vorigen Einerlei 
MMrer NthrungsmiUd.. .Von Ktagiirubs, EmiM und Truthähnen*) 
warw UM Dur wtoigie tu Gesidii gekonnieii, MiKlflm wjr dM Daw« 
lonfloM vtfiMseii MM* An Schli»g«ii .und Leguanen fehlte et 
Hiebt. Oie giönte Sehlinge iahen wir, ich, Hdcking und 
llr^ Leicliha rdt wahrend, wir unaer iager an MackewieoHuaat 
ione liallea. Sie . bewohnte, wie ea aeblen, einen groaeen hohlen 
Baum, welcher in einiger Entfernung von unserm Lager am Rande 
des Flusses stand. Herr Böcking entdeckle sie nierst und theille 
uns deren Nachbarscliafl mit ; doch schenkton wir seinen Aussagen 
über die ungeheure Grösse, wie er sie sich vorstellte, keinen Glau- 
ben. Er halle nur zwei Drittheile des Ungeheuers gesehen, währesd 
es grade in die inneren Räume des iiohlen iiaumes schlüpfte. Spä- 
ter aaben wir, Dr. Leichbar dt und ieb aelbst, die Schlange su« 
gleich und »war genau in . deraelben von Böcking beichriebenen 
Stellung, mit dem Knpfe und einem Tbeile ibrea Leibea in dem hohlen 
Baome. Da wir kein Gewehr bei una hatten, so konnten wir aie 
leider nicht tödten, um ihre Länge und ihren Umfang zu mesaea* 
Jeden Falls war es die grösste Schlange, welche ich je in meinem 
Leben gesehen, grösser als ich geglaubt JuUte, daaa ea dieac Art Rep* 
tile in Australien geben müclite. 

18. April. (Sonnlag). — Da am heuligen Morgen eins unsrer 
llaullhiere nicht bei uns war, so uiussten wir den ganzen Tag in 
demselben Lager hleiben. Ich machte einen Spaziergang nadi der 
Brigaloe* Pflanzung, welche nicht dicht genug war, um den Namen 
MBnaeh** au verdienen. Ich fand eine Menge anunoniten-Ihnliehe 
Gebiuae, aowie daa Exemplar einer acbönen Paludlna mit deullidiem 
Deckel, in oder in der NIhe der kleinen Waaaerlachen, welche von 
Wasserpflanaen umgeben und erfüllt waren. Unter diesen entdeckte 
ich eine sowohl mir als Dr. Leichhardt neue Pflanze, die wir fQr 
eine Vallisneria Jiieilen, mit schönen, pyramidenförmigen BlQlilen. 
Ebenso sah ich unler dem Gebüsch die prüchlige, baumartige Crispa 
Milcheiii zum ersten Male in voller Blühte. Ich versuchte einige ihrer 
grossen, köstlichen und woliltieclienden Blumen einzulegen; als ich 
aber bei meiner Rückkehr in die Civilisalion einige Monate später 
meine Mappen dftnete, fand ich aie zu meinem groaaen Bedauern verdor- 
ben. Wommai achoaa ein BuacbkSnguruh (Wallaby). Es war viel 
kleiner ala die gewöhnliebe Art und hatte an jedem Backen einen 
dunkelbraunen Strich. Ea wurde geachlachtet und aein Balg aulbe* 
wahrt. Unglücklicherweise ging dieser später durch einen unglück- 
lichen Zufall mit unsrer ganzen Sammlung grösserer Thiere und In- 
sekten verloren, von welchen letzteren wir eine groase Zahl und viele 
der interessantesten hesassen. 

19. April. — Bald nach Aufliruch vom Lager gelangten wir 
in eine mehr unterhaltende Gegend j denn anstatt des Gebüsches und 

*) TaUgalla Latbani. 

7 
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der unregelm3ssigen Graben breiteten sich offene und seiir weite, 
vulkanische Ebenen aus, über welche prachtvolle Gesteine von grosser 
UannigfaUigkeit, BruchslQcke von Quarx nad Agat, einige derlelxteni 
aäbf hell oder wmliiedemHig gefärbt, zerürettt lagen. Zwei Slta- 
to Bachdem wir dai Lager veriaaaen, erbüokl« Brown, der eiM 
Sdiwarte» dia Pik-Gcliirge. Ea aind nur twei merkwirdigaMaclieade 
IpyrMiideftflIniiige Berge. Da wir wieder in die Region der Kbene* 
gekommen waren» ao fing auch unsre Unrohe und Noih «Ml den 
Maulthieren von Neuem an. Auf den Ebenen sehr gemein ist eine 
grosse Salsolacee, zu den Chenopodeaceen Jussieus gehörig. Dieselbe 
wachst in Form einer Kugel 211 einer Höhe von 6 — 8 Fuss. Als 
einjährige Pflanze stirbt sie im Herbste ab und liegt, da sie nicht 
schnell zusammenwelkt, Monate lang vertrocknet auf deui Erdboden« 
Auf diesen Ebenen sind Wirbelwinde sehr gewöhnlich. Diese er» 
Dunen denn die vertrockneten Fflanaen nnd fthren aie in die Luft, 
Binncfanial bis in aoleher HOhe, daaa aie den Blicken enlscbwindenk 
■iaig aanaten aoidie Wirbelwinde wenige Scbrüto an nnarer Caval* 
eade vorllber. Sobald dann der Wind einige jener Kugeln odOfi 
wie wir sie nannten, BolUPoieia mit in die Höhe nahm, scheuttn 
sich die Maulthiere, schlugen aus und bockten gewöhnlich so laoge^ 
bis sie ihre Ladung abgeworfen hatten. Wir waren dann gezwun> 
gen, sie wieder einzufangen und von Neuem zu beladen, keine leichte 
Aufgabe fQr unsre kleine Zahl bei dem heissen Wetter. So legten 
wir nicht mehr als sieben Meilen zurück. 

20. April. — Um 10 Uhr Morgens verliessen wir unser Lager 
und setzten die Reise über dieselbe schöne, freie Ebene fort. Der 
Boden ist reich, von tief schwarzer Farbe, mit dem üppigsten Grün 
bedeckt. Der Rasen besteht aus den von den Schafzüchtern so sehr 
geschälzleu Arten, nämlich Panicum laevinode oder Hirsegras und 
Aothistiria oder Räpguruhgras. Ans dem Panicum laevinode berei- 
ten aich die Eingebomen ihr Brod. Die Schwanen auf den Li* 
TerpooUEbenen nennen ea Goola-Gras. Die Pflanze enengt im Ueber- 
flusa kleine, Teste Körner, welche bei der Reife von den Eingeboroen 
auf dieselbe Weise gesammelt werden wie von den Europäern das 
Korn. Es wird geschnitten , getrocknet und gedroschen. Nachdem 
die Kürner durch Schwingen von der Spreu gesondert sind, werden 
sie zerquetscht und als Teig zwischen zwei heissen Steinen gebacken. 
Es ist mir stets ein Räthsel gewesen, auf welche Weise die Wilden 
das Gras schneiden, da sie sich, so viel ich beobachtet habe, nicht 
im Besitze scharfer, dazu geeigneter lostrumeute befinden. Wir fan* 
den öfter grosse flanfen von Ueberbleibaeln Stroh, welches äugen» 
•dieinlieh mit aehr acharfen Instrumenten abgeschnitten war. Vom 
Hnntera Flosa bia tu den Tropen aeheinen die Eingebornen allge- 
nein den Werth und die Wichtigkeit der Pflanze zu kennen, ebenso 
wenden ai^ wie ich glaube, alle die gleiche Methode an, aie inen* 
Inn nnd an benutaen. 
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ZwiMfaen dam finse kmhn sich auf den Ebenan «romatiflelift 
Kräuter der verschiedensten Arten, welche dareh dia Hufe des Vialia 
uriralail, die Luft mit Wohlgeruch erfüllten. Unter denselben war 
eine nme Art Majoran. SpSter schnitten wir denselben ab, trock- 
neten ihn und würzten damit unsre Fleischbrühe. Unsre Mehlsuppe 
bekam dadurch einen sehr angenehmen Geschmack. Die einzigen 
Bäume auf den Ebenen waren alleinstehende Brigaloe, die dann zu 
ansehnlicher Höhe hinangewachsen und schattenreich waren. Dazu 
kamen hin und wieder klein« SfaUen Gabllach, aus Dodonaea, Ste- 
noabUus, Myaporum, Zimmtbaum» wie wir den flrOfaer erwibnteD, woW> 
riedMidan Strauch tu neones |rflegleii, Jaamii, weisaer Vilei iwd 
galegentlich. eiMn Emubecrenalraiieh maaM M engea e tzt. 

•Ba iat aehr au bedaueru, daaa man wenigatena nach unaereik 
Btlihnuigen unmöglich mit Wagen in dieae prSchtige Gegend gelan- 
gen kann; sie ist in jeder Hinsicht bewundernswerth schön und vo^ 
züglich für Schaf- oder Viehzucht geeignet, da bei dem Reichthum 
der Weide die oben erwühnten kleinen Wäldchen während der Ta- 
geaiütze Schulz und Schallen gewähren würden. 

Das Weiler blieb anhaltend übermüssig heiss, und die Fliegen 
beunrnhigten uns mehr denn je. Wir waren bis spät des Abends 
gereist, ohne Wasser oder elwas, was einem Wasserkanale gliche, 
zu entdecken, und musslen deshalb befürchlen, dass wir unser Lager 
ohne jenes würden aufzuschlagen haben. Das war eine traurige Aus- 
aicht f&r uns, da die Kranken, welche immer noch an FieberanftUen 
XU leiden hatten, dber heftigen Durst klagten. 

Das Vieh schien von der grossen Hitze dea Wettere aua der 
gleichen Ursache au leiden. Brown wurde nach dem ao aehr he* 
gehrten Stoffe abgeschickt^ mit der Weisung, aein Gewehr ahiufeuen^ 
aobald er im Suchen Erfolg haben wQrde. Sollten wir früher als 
er Waaaer finden, ao wollten wir ala Signal für ihn gleichfaUa 
achieaaen» 

Kura nach Browne Weggang bemerhten wir eine Vertiefong^ 
welche wir Kkr einen aehr Ueinen Graben hielten, der zu ^tfissem 
Waaaer fahren muaste. Nachdem wir ihm mehr als eine Stunde weil 
gefolgt waren, kamen wir zu einer unbedenlenden r.mbe, mit eini- 
gem flössigen Schlamme. Nur mit der grösslcn Mühe konnten wir 
die Maullhiere abhalten, sich hineinzustürzen und darin zu wälzen. 
Obgleich es uns gelang sie zuriickzuhallen, so vermochlen wir ea 
nicht mit einigen Mitgliedern unsrer Gesellschaft, welche nocll hala- 
slarriger und ungestümer als die Maulthieie darauf beaianden vott 
dem lauwarmen und trüben Inhalt der Lache zu trinken« Dem liinie 
des Grabent bia ao Sonnenuntergang folgend, gelangten wir, in unsrer 
HoSlinng nieM gettUaeht, m einer KrUmnamg •« einem schönen 
Gteek asit einem Sfnegü 4*8 aeidaM Waaaen, m sandigen Ufern 
eingefasst. Als wir hier, dne UgW «kMdogen, waren wir alle völ- 
^ ewtMjft,. GraAe.W ^nr.MIfapteS ^^"^ UtQyfu 
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wwdtr 10 UM umI iMdiü dit Kachrichtf dass er alMiiM g^fioklicli 
gewesen sei und einen schdnen Teich entdeck! habe. 

21* April. — • ladem wir an diesem Morgen die Prerde sani* 
melten, vermissten wir vier Stück und sahen uns dadurch gezwoa- 
gen den ganzen Tag an Ort und Stelle zu bleiben. Es war ein 
glücklicher Zufall für uns, dass längs der Ufer des Baches einige 
schöne, grQne Gummibäume ihre Aesle ausbreiteten, weiche uns we- 
nigstens einigermassen vor den sengenden Strahlen der Sonne schützten. 
Zwischen den Dodanaeen, Basiard-Sandelhols aod radera StrAuelMni» 
welche die Ufer dee Beches eiaCisslen , wucheen eine Menge eiehii- 
mitdier Melonea (Cueumis mollis) «ad klelterlen nit Üirea' Raakea 
an dea Zweigen jeaer Uaea. Weaige Monate epiler pflegten wir 
die Frfldite zu sammela und aU Speise für uns tu benutiea, da uns 
ftwl nichts anderes zum Essen übrig geblieben war. Ich spreche 
hier von der Zeit, in welcher wir unser alnnilidies lebenden Vieh 
eingebOsst hatten. 

Wir fohlten jetzt zum ersten Male, welches Missgeschick es 
war, dass uns unsre Schafe und Ziegen verloren gegangen waren. 
Wir hallen kein Fleisch und abgesehen von dem erschöpften Zu- 
stande, in welchem wir uns alle befanden, war es viel zu spät ge- 
worden, einen Ochsen tu schlachten. Um indess aus dieser Verle- 
genheit IQ helfen, befahl Dr. Leichhardt den Koch Mehl eintu- 
rOhren und uns ein Gericht nDips** xurecht zu machen. Diese wurden 
in folgender Weise bereitet Es wird Mehl mit Wasser vermischt 
und mit einem Spahne unter einander gerührt, bis der Teig eine ge* 
wisse Festigkeit erlangt hat. Dann wird dieser nadi Art von Kiössen 
mit dem Spahne in kochendes Wasser gethan. Die Leute im 
Busch befolgen dies Verfahren, wenn sie entweder keine Zeil oder 
keine heisse Asche haben, um sich einen Damper zu bereiten, denn 
zur Zubereitung der Dips bedarf es weniger Zeil, da sie, wie ich 
glaube, in fünf Hinuten gar gekocht sind. Ich selbst esse die Dips 
recht gern, unter UmsUnden sogar solche wie die unsrigen; und ^ 
leigte den Andern, dass man das Waseer, worin sie gekocht wer^ 
den, recht gut als Brfihe genieesen kann. 2uleUt geht alles, and 
IM war es auch bei uns. 

22. April. — Da wir kein Fleisch hatten und der anbrechende 
Tag schön zu werden versprach, beschloss Dr. Leichhardt unsre 
einzige Kuh zu schlachten und deren Fleisch hier zu trocknen. Da 
dies das erste Thier war, dessen Fleisch wir nach der Weise der 
Südamerikaner in der Sonne trockneten, so ist vielleicht eine kurze 
Beschreibung das dabei befolgten Verfahrens nicht uninteressant. Nach- 
dem das Rind, diesmal die Kuh geschlachtet ist, wird sie in grosse Slücke 
oder Viertel zerlegt und auf ein an diesem Behufs aas Stangen errichtete 
Geetell gelegt. So bleibt das Heisch eine Nacht hindurch liegen ; ? oraui 
hemerktt daas wir stets des Abende das Schlaehten vomahveD. Uii> 
terdessen werden die Gesellschaltsmitglieder eUe beechllligt, soweit 
ts ihre fihigkeiten und KM» geslüteB« bei des nracfaieden» Ver- 
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rielituDgM, wdclie nrit 'din T^ekmn dM Midh^ TtHnflpjft iM» 
hiirreiche Hand m Ifittas. - Binigie nftnen junge Bfiume zu Stangtil' 
und Gabeln abhauen, weldie andre nach dem Platse briogeo, vm 

dorl das Trockengestel! zu errichten Nachdem eine hinreichende 
Zahl geschnitten ist, werden sie aufgestellt, damit das Fleisch daran 
aufgehängt werden kann. Ist das Gestell TQr den nächsten Morgen 
vollendet, so gehen alle daran, ihre Messer zu wetzen, um darnach 
das Fleisch von den Knochen und in lange Streifen, nicht über einen 
ZoH btark ta aerschoeiden. Diese Fleischstreifen werden sogleich an 
Am. dun liestiininteo Suogen aufgehängt. Ge^littUeh waren wir' 
de« RaeliiBHtaga am iwei oder drei Ulir mit dem Zersefaneiden und' 
Aulhiifgeii eiues Oebsen fertig. 

Daa Fleisch brauclit am ersten Tage nictit umgewendet au wer- ' 
den, am darauf folgendef erst dann, wenn die Sonne bereits hoch 
am Bimmel steht, bann wird es umgewendet, anscheinend zum 

grossen Verdrusse der Myriaden von Fliegen, welche eine ansehnliche 
Menge Schmeiss hineingelegt haben. Am dritten Tage zeigen sich 
diese Larven oder, da es wohl am besten ist die Sache beim richti- 
gen Namen zu nennen, diese Maden lebendig und in voller Thälig« 
keit auf den Flcischstreiren herumwandernd und diese untersuchend, 
da es scheint, als sahen sie dieselben als ihre Heimalh an. Beim 
Wenden der Streifen verniclili^n wir selbslverslSndlich von diesen 
hlsslicbeta Glsten. soviel als mdglich. bt das Wetter heiss und an- 
haltend aefiftn, so kattn ein, Ochs in vier oder lünf Tagen zerhauen, 
gfltroclriei und eingepactit Verden. 

Es schiyebte aber Ober uns das Verfaingniss, dass wir in Allem» 
was SU unserm Unternehmen in Beziehung stand, vom UnglÜek ver« 
folgt wurden. .. 

. . 23. A|MriL <— Di« RetsegeOhrten waren emsig besehiflligt dae 
Fleisch zu zerschneiden, und ein guter Theil davon war bereits auft 
geblngL Ehe wir j^och mit dem Zerschneiden zu Ende waren, 
begann es heftig zu regnen und hielt damit den Tag und die darauf 
folgende Nacht an. Da wir keine Zelte besassen, so wurden wir in 
imsern wollnen Blaukets voUsländig eingeweicht oder durchnässt 
Deshalb halten wir gegründete Ursache zu befürchteD, dass sich ein 
Rückfall der Krankheil bei unseru Invaliden einstellen würde, bei 
welchen sich während der letzten Tage sichtliche Zeichen ihrer Ge« 
nesung gezeigi hallen. Dr. Leichhardt war gleiehblle sehr mi8a^> 
gestimmt über jenen unglAcUichen ZuftU, da su beflftnBhtoB .aUiHl, dia«! 
mifer Fleisch verderben würde. • • . v4ci < v 

24. April. — Der Regen hielt bis fast gegen Abend an. Dann 
hellte es sich auf, und die Sonne brach durch, sodass wir keiht 
Zeit verloren, das Fleuch umnwenden. Es blieb jedoch nur kurze 
Zeit ichOn und regnete dann von Neuem in Strömen. Da wir keU 
neu Schutz gegen den Regen hatten, so stellte sich auch wieder daa 
Fieber ein. 
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35. April. (Sonntag.) — Der Morgen brach herrlich an, und 
die Sonne erhob sich m all' ihrer Pracht. — Das Fleisch wurde 
wiederholt umgewendet. Wir fanden es ganz schmackhaft, obgleich der 
Aegeu viel verdorben hatte. Einige uusrer l'ferde wurden vcrniisst. 

26. April. — Das Welter blieb warm. Einige von un.serer. 
Q«sellschaft erkrankten in Folge unserer IcUtoB Dnrcbnissung wied^ 
'^•hr iMd fßrmß^bUu nur UAMr grossen Scinvierigkeiten, siek w 

27. April« — Dr. Leichbardt halte bescMosseo, voiBrowi»^ 

begleitet, heule, ausaureiten, um die fortgelaufenen Pferde aufzusuchen. 
Beide befanden sich aber zu unwohl , und auch einige Andere der, 
Gesellsdiaft litten an heftigen Fieberanfällen. Unsere Lagerstelle be- 
fand sich am Saume einer schonen £bene« der Fortsetzung von jener 
des Pik -Gebirges. 

29. April. — Dr. Leichhardt und Wommai gingen aus 
diu Pferde zu suchen und fanden nur zwei. Im Lager zeigte sich 
grosse Luzufriedenbeil , da Dr. Leichbar dt die ISgUche Bation für 
jede Person auf sweidrillel Pf^nd getrockneten Vieisches berabgeselsl 
halte. Es war um so auffallender, dass dies in einer Zeit thfyu 
wo wir mehr als je der Nahrung bedurften. 

29. April. Dr, Leichhardt und Wommai macblni von 
Neuem einen Ausflug die Pferde zu suchen. Jener kehrte sehr baM^ 
zurück, da er zu krank war, um das Aufsuchen der Pferde fortsetzen,: 
zu können •, der letztere dagegen erst mit Einbruch der Nacht. Wäh- 
rend der letzten beiden Tage ist das Fleisch völlig getrocknet. Es 
wird desbalb abgenommen, mit einem Tomahawk (Beil) in kleine 
Stücke von ungefShr zwei Zoll Liinge zerhackt und in Sacke gepackt, 
um transporlirt werden zu können. Die Eingeweide wurden in glei- 
cher Weise getrocknet und eingepackt ab Futter für unsere Hunde 
Spring, Norfiil, Gamd^n und Trap. Der letztere, ein kleiner Dachs* 
hnid, war der auserwilüte Liebling des Dr. Letehhardt ' 

30. April. — Da Dr. Leichhardt sowie mehrere vMl d^ 
Qesellscbaft anhaltend krank blieben, so wurde gegen jenen wieder 
das Verlangen laut, umzukehren. Nachdem er dieses zweite Gesuch 
angehört, kam er zu mir an die Laube, unter welcher ich «ass, un<f 
fragte mich, ob ich mich denen anschlösse, welche umzukehren 
wünschten. Ich sagte ihm, dass ich es nicht wünschte, sondern im 
Gegentheil das sehnliche Verlangen in mir trüge, die Swan- River« 
Colottie zu erreichen, dass er auch bei den Meisten das gleiche Ver- 
langen fidden wfirde, wenn er den WQnsehen der Gesellschaft mehr 
Aufmerksamkeit schenken wollte. Tor Allem schlug idi ihm vor," 
ujwere Mfjblralum au versiArkes« was er auch sofort m tb|ii be« 

: \\uA I-.; .•:vI . . . .'I ; s !, >«>\ 

"isJ i;.f ti,f .11" .irni> - IL. «tt^H-A/ M, *»Jh r- \?3M iU'.&.y^. u^S 
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Unsere M«hlraiioii«ii vverJeu vergrös«ert. — i^eue Ficbeiaofalie. — Das Pilf- 
Mirg«. — Alte Ugeretell« Dr. Leicbbardi». — Dr. Leiehbirdt v«rirrl aicb. 

Sclii ne Ho^prid. — Die Ocftfp" bis auf nenn Sifick verlaofen. — Eingebomc — 
Melles .Missvergnfigen. — Es wird ein Ochs geschiacJUek — Veriait def Hellit 

der Herde. — Schlns#. , ; ; : ; .% 



h Mai* T— Wir w^ren eifrig damit besdiUtigl, Alles eioiii« 
padlw» lUü AmlaUsB lun Aufliruch zu treffen. Die Vermehrong 
von dem, was wir täglich an Slehl erhielten, hatte Wunder gellum 
ll^d sogar bei den Invaliden Criscbes Leben hervorgerafen. 

3. Mai. (Sonntag.) — - An diesem Morgen brachen wir von 
uuserin jetzigen Lager auf; aber sofort stellte sich unser trauriges 
Geschick gleich einem Gespensle wieder ein. Herr Mann wurde 
plöUlich und einstlich krtnk. Da Alles zur Weiterreise bereit war» 
satat» Dr. Ii eh bar d t .te Weg fort tuul .Uess den amen Man^ 
mit Brown wrikck, der «ieh selbtt wenig beaaer liOhlte ak jener:i 
mit dfff Weiavng., naaero Sporen zu folgen , aobald aieb Hann bin* 
reiabond afboU haben wQrde. Wir kamen wieder durch die beert 
liebele* graebewaabaaaa Gegend, nber £be^ von bedeutender Aua* 
dehnoDg, aeUlen aber bis nahe zum Sonnenuntergang unsere Reise 
fort, ohne Wasser zu finden. Endlich erblickte Dr. Leiohbardt 
eine Menge Kakadus, und indem wir dem Fluge derselben folgten, 
erreichten wir in kurzer Zeit einen Creek mit köstlichem, klaren Was- 
ser. Es war waiirscheiulich entweder derselbe, an welchem wir lu- 
lelzt gelagert halten, oder doch ein Nebenarm davon. Auf den rei- 
chen, freien Ebenen stapden einzeln lerstreut einige lorbeerblittrige 
und BunotiummibiooML Während des jgrdssten Tbeiis des Tagea bii« 
ten wir d^a merkwQrdige Pik*Gebirge vor Augen gehabt und waren 
gegan Abend ao nahe an daaaelbe hinangekommen« dass wir deallicb 
die Umrisse der Bäume auf den Gipfeln der Berge unterscheiden konn* 
ten. Weder Herr Mann «od .Bfown, noeb Wommai erreidi« 
tmi diese Nacht das Lager. 

3. Mai. — Gegen elf Uhr Vormittags trafen Herr Mann und 
Brown im Lager ein. Sie schienen sehr erschöpft zu sein, da sie 
ausser einigen kleinen Fischen, welche sie in einigen seichten Was- 
serlachen mit dem Tascbentuche gefangen, nichts zu essen gehabt 
baiten. Die Na«bt bra^b wieder as^, ohne d^ss WoB|tttai mit da\ 
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Viehherde erschienen wäre, Dieser Umstand vergrösserle in iiohem 
Grade die Unruhe im i^agerj denn wir hatten nichts aU das Vieh 
zu unserer Nahrung, 

4. Hai. — Wommai erreichte heute Morgeo sor Mbilicl»- 
leil das Lager, aber ohne omere Ochfen. Der ame Schwarze wire 
beinahe gestorben und zeigte sich deshalb selbsiverstittdiich sehr nie» 
dergeseUageo. Er hatte, seitdem er von der Reisegesellschaft ver^ 
lassen worden war, nichts gegessen, denn da Dr. Leichhardt ein* 
malpldtslicb einen ^Weg nach teeblB aiogeschfagen hatte, waren W om- 
ni ai unsere Spuren verloren gegangen. Er hatte deshalb das Vieh zu 
unserm letzten Lai^er zurfickgelrieben und war dann von Nfuiein unsern 
Spuren zu Pferde gefulgt , um dem voraussichiij^en Tode zu entgehen. 
Ehe wir heute Vormittag das Lager verliessen, wurde Herr liely und 
Brown nach dem Vieh zurnrkgescliiekt , mil der Weisung, es in der 
Richtung der Piks nachzubringen, da wir unsern Weg nach denselben 
bin fortsetzen würden. Unsere Tagereise flihrle über die gleichen, Men 
and' reichen Bbenen. Des Abends blieben wir an einer ven Dr. 
Letchhardts alten Lagerstellen anf seinem Wege nach Port Sa- 
^gton, nicht fem von dem Fik •'Gebirge. 

5. Mai. — Wir legten eine korae Strecke io einer welligen, 
parkihnlichen Gegend zurfick, welche wo möglich noch schöner mit 
Hras bewachsen war als alle, durch welciie wir bisher gekommen. 
Es wurden einige KSnguruhs und Emus gesehen. Des N'urhniidags 
schlugen wir zciti<> an einem sch(3nen Wasserlialter unser La^er auC,- 
auf einer elwas über die Ebene erbolitcii Stelle, einer Art Terrasse, 
auf weiclier einige Gruppen schönen Uuscbwerks standen. Von die- 
sem Lager aus beabsichtigten wir, einen westlichen oder longitudina- 
len Weg nach dem Schwanen • Flosse einzuschlagen. Sit m der 
Stelle waren wir demselben Wege gefolgt, welchen Dr. Leiohbatdf 
auf seiner Reise nach Port-Essington genommen hatte. — Weder 
Herr Rely nodi Brown erschienen mit dem ¥ieh. 

6. Mai, — Wir mussten bis zur Rilckkehr der beiden Leute 
hier bleiben, welche erst des Abends erfolgte und- obenein nichts 
weniger als befriedigend für uns war. Sie hatten von den Ochsen 
nichts gesehen und brachten nur ein Pferd mil sich. Brown li^lle 
das seinige am Tage darauf verloren, nachdem er uns verlassen, also 
von dem Lager aus, wo wir die Kuh geschlachtet und getrocknet 
hatten. 

' 7. MaL — Wir waren aller Wahrscheinlichkeit nach fflr einige Zeit 
an das gegenwirtige Lager gebunden; denn es liess sich vormnietsen, 
dass das Rindvieh mehrere Tsgereiien weit heimwirts gelaafen war. 
Dr. Leichhardt machte einen Ausflug, um die umliegende Gegend 

zu recognosciren, und Herr Hely, Brown und Wommai gingen 
ab, die Ochsen und Pferde aufzusuchen, LebensmiKel für zwei bis 
drei Tage mit sich nehmend. Des Morgens sehr früh schoss Herr 
Mann einige Rebhuhn - Tauben und andere Vögel, welche zu dem 
einsamen Wasserhalter gekommen waren, um zu trinken. Dr. Leich- 
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hirdi kehrte di«e ÜMkl nicht lam Lager zurOck, weshalh siek 
grosse Besorgniss unter tins kund gab. Die drei andern Personen, 
nämlich Helv, Brown und Wommai konnten selbstverständlich 
in den ersten zwei oder drei Tagen nicht zurückerwartet werden. 

8. iMai. — Dr. Leichhardl traf erst des Mittags wieder bei 
uns ein und sagte, sein Ausbleiben wäre dadurch veranlasst worden, 
dus er «len Weg verloeen hltte. Er Buchte uns bitlere Vorwflrfei 
dm war ee «eriihitaait htlle«» vM ÜBWtkr ilniifenert« ab er kmm 
BinbraclMB d«r Ntdit JNdU warn Lifir «trtefchelirtt. Wir einciwi 
diglea iioa terit, datai tvir maraeia AvabltilMs niclil st aritÜNB 
«iriBochien; denn die Piks moasleii in jaler Biebing laeUbav wtim 
OBd die einxige firliebuag dar €egend in der Nähe ausser jenen nah- 
men wir mit dem Lager ein, und sin bildaM' eine Landmarke, welch«* 
mit den Piks nicht im Geringsten zu verwechseln war. Wir be- 
dauerten es njtßriicher Weise im höchsten Grade, dass er ohne Blan- 
ket, ohne Nahrung und Gesellschaft hilte schlafen müssen. Nachdem 
er gegessen, verlor sich indess sein lleisshunger und auch seine üble 
Laune. Er schilderte die Gegend gegen Westen, durch welche unser 
Weg fahren sollte, als herrlich. Er hatte hinreichenden Vorraih von. 
W i m r gefunden , nw war dar Erdhadt rank nd altinig gewesen, 
Ar die PIMn daher nitbl atiir günstig. 

9i Mai. ^(Sonntag.) Wir arrielilaltB tineAri Lanbe^ da aidr 
Dr. Leichhardt sehr anweht föhlie. Die andara Milgliadar dar 
üaiaegesellschaft litten an heftigen Diarrhö«*AaMlai. 

ID. 11. u. 12. Mai. — Die Nachla wurden sehr kalt. Mill* 
lerer Thermometer-Stand hei Sonnenuntergang 64, bei Sonnenaufgang. 
42 Grad. Unsere Breite 22 Grad 54 Minuten S. Erhebung aber 
dem Meere I03S Fuss. 

Böckin g, der Koch, thut Sauerteig in uusern Alinialur-Dam- 
per eine wesentliche Verbesserung. 

la. Mai. — Die Nichte blieben anhaltend kOhl. Dr. Leicli» 
bardi wwda eiatteht aein Y«r8|irecbaQ erfQUaii itad naa sur Faier. 
dar Anlmnft am Pik. Gabiiga Mehl uad EucUr i» varabraiaiMB» Jk 
varwaigarto aa. Er »odua ia dieaar laaiehuBg laehl Maa imd aaf 
Sparsamkeit bedacht sein, da wir aowoU Ochsen wie ancb M§ß 
Pferde verioren und ebenso wenig von «aiera Gaflihrlaa clwaa ga> 
hdn hatten, welche zu deren Aufsuchung ausgegangen warea. 

14. Mai. — Dr. Leichhardt rill des Morgens zu einem Was- 
serhälter, drei Meilen von unserm Lager entfernt, um sich davon zu 
überzeugen, ob sich dort eine passende Stelle finden würde, einen 
Ochsen zu schlachten, wonn die Herde gefunden sein würde. Wäh- 
rend seiner Abwesenheit wog Herr Mann, dem die Aufsicht über 
UBiere Vorrlthe öbertragen worden war, das Zucker-Packet und fand, 
daaa vaa M Pind ES Cahllan. Ais wir den Maakaniia varKeaaea» 
Obamdim Hr. Laiabhardt dia Beaafticbtigung des Thaaa uad Zab«' 
bara aelbal, aad darf ballaa wir baidaa gawogan uad gaAmdap, daaa 
wir Boch wia erwihal, AO PfM Znabar baaaaaen. Er war ;mi| dar 
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ausdrücklichen BestimmuDg zuröckgelegt . dass er nur an Fest- uod 
Feiertagen wie dem IVetijahrstag, dem Charfrcitag, Oslern und dem 
Gedäcbtnisstage der Schlacht bei Waterloo u. .s. w. gebraucht werden 
solllc Da beim Beginn der Beise ausgemacht worden war, dass das 
mt icl iitdc — KigeBlhBai timmllicheo Heisemi tgliedern genüinsaiu ge- 
ktMm Milte, to • eineiigt« dieM Eldeahmg wmum. VeriMl« «•ht 
hiiMifiilt MjfHKiMiung. Nkmind, dtr aitli aiehl ht «mt Ufi. 
IM ün rnurtgt beAmdso InI, kamt sidi mwo Bigriff davM mmibm^ 
iMhf iMhen W«fili wir dm wMMadM ittiM Migm» dir 
wm^ tim Lebtaiiiolarluilt diüta Der grUttto* BocIigeBDss fQr qm 
war ein Topf versAssten Thees oder ein aftmr Poddiilg mit Zucker 
oder Sauce, ii^in Gericht der Art war Tage lang zuvor der Gegea« 
stand unserer Unterhaltung. Welche Wirkung also die Enidecbung 
eines Verlustes gleich dem oben erwähnten auf uns hervorbraclite, 
das l9sst sich, wie die NovellisCen zu sagen pflegen, leichter im 
Gtiste vorstellen, als schildern. Ich bedaure es im höchsten Grade» 
dMB ioh' Vorkommnisse wie das gegenwärtige berühren muss, «k ich 
FMhft gü wvisft, da>9 sie sieht darauf beredinet sind, in GnnUft 
UMKt Fttkren »i sprechtn. Wtan ieh tter sage, diss Mifa Fai^ 
mm f»n der hdcbsteo Aohlfceiieit aoe 8idtt«y bei Iroiad«H 
welche aHes Ungemach mit ooa liieileii Mistes uod mMMkm Weiaa 
Mitwisser all dieser Umstiade stad, so sehe ich mich gtf Wangen, 
die Wahrheit miltutheilen, schon ans lOcksicht auf die (kbrigea dahai 
Beiheiligten. Ich bin veranlasst werden, obige Bemerkungen Ober die 
gagenw9rtige , el)eato sweidentige ala peinlidie Lage des wfirdigen 
Doctor mittheilen. 

Wenn ich den Lesern sage, dass ich Dr. Leichhardt auf 
zwei Expeditionen begleitete, dass ich bei der jetzigen Reise einer 
dif Leisten gewesen bin, der in ihn gedrungen davon abzustehen, 
wenn ich ferner darauf hinweise, dass Dr. Leichhardt bei eeinar 
Btckkabr fmi den ungllkcltlielien OMarnelMnen, welches der gegenwär- 
tige Bericht belModelt, in Mchat frenndlieber Weist maiMr in wm* 
flau Beriehttn gedacht hat, ao mm ieh «ffan* belanMn, dana 
bei der jetzigen Gelegenheit auch nicht das geringste framdgobaMicha 
QaÜhi fflr ihn au hegen vermochte. 

15. Mal. — Die kleine Geseifschaft, welche zur Aufsuchung 
des Viehs ausgeschickt wurde, ist jetil neun Tage abwesend. Wir 
trugen deshalb wegen ihres Schicksals die grössle Hesorgniss. Bei 
denen, welche wir genesen glaubten, stellten sich abermals Anzeichen 
von Fieber ein. Mit dem Wechsel iles Mondes bewölkte sich der 
Himmel und bedeckte sich gegen Abend völlig. Ich glaube, dies ist 
unter den nördlichen Breilengraden ziemlich allgemein bei jedes 
MmNiweohael dar FWl. 

10. Mai. (Baantag.) Wader von den Thiares noch von das 
Patronen, walehe ao daran AollochoDg aosgea a o d et waren, lieas sieh 
aiwas blicken. Wir baban nor noch so viel getroöhMMs Fleisch, 
oai daoiit Ar beute aoastveiehOn, uod da die fiagand gana oMbltest 
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von Wiid ist , so halle unsre Lage gar nichla Beneidenswerthes oder 
Ermuthigendes an sich. Wenn wirklich unser Rindvieh sSmintiich 
aiirgefunden und wieder gebracht wfirde» so wäre es für uns bin 
zum Schwanen «Flusse nicht mehr hinreichtnd geweaea; denn irilt 
MA«l iMt httHao» ihn Mhtr ät m «eirtidin M^nam m 
cIni. UMre Sahlis mid Xiigtii Mpm ibeieiu •TWilorMii und. 4m 
Rindfleiadi gAMtgte-ttr 4mm lange. Zeü keineBWfga.- 

17. Hti. Hwr H^Iy, Bmv» und Wommai kibilM mit 
nur neun Sifick Vith lurM, welches si» in eioem Tmpp, vM .te 
iUingaB Uenit latrant, gefuBden tetteB« Sie halten noch zwei 
Trupps, einen von vier und den andern von drei Stuck gesehen. 
Das wären im Ganzen sechszelm Slück gewesen und es würden 
somit immer noch zwanzig Stück geblieben sein, welche ihnen 
nicht zu Gesicht gekommen wären. Dass sich die Thiere so zerstreut 
ballen, mag dem Umstände zuzuschreiben sein, dass sie während 
nnifftr Kfankbeil vernachlässigt worden waren« Wenn wir ja an gl&cl&t 
lieh sein sollten, sie wieder nnfMfilita» so wMe ti Im ZnlMiH 
ilneh mk ^Htten tkhWNfigktilen verlmftpCt mü, ihr AnseinandtrlanreB 
im vnrbfitSB. Unsect obengnnMinlen dmt QcAhrtnn watnn m glliltf 
lioh gewesen^ mit. Hilii dl^ Bnndn tinia Smn und ein Kingwnk. an 
erlegen. Sie würden ausserdem dnrdi Mnngel an Nahmng getitteft 
linbnn; denn ilutn Hnndeorräihe waren am vierten Tage, nachdem 
sie unser Lager verlassen hatten , aufgezehrt. Sie waren plötzlich 
auf ein Lager wilder Schwarzer geslossen , ohne dass einer von 
ihnen zuvor bemerkt hätte) dass sie jenen so nahe gekommee. 
Obgleich sie versucht halten, sich den Eingebornen aus der gehöri- 
gen Entfernung durch Zeichen versläodiicii zu machen, so war ihnen 
dian'doch nicht gegläckL 

. la JbL Or. lieielihnrd.l iMito Mtiiebiigt, hanti Mtk 
da« Cfeh aarflehniibahfen» wniclien wir nnlitet tarliaasn»- na dntt 
einen wm nnim nann Ochaaa- ni sdlladHan und* in troiduMi^'dani 
darf babanwn wir baaieies Wasaar, wikrend Mwer Waaseibllter Imt 
fast eracböpft war. Da er aber die Pferde nicbi anteiinden vei«- 
iQoehte, sich auch einige MaMkliiare varkknfan hatten, so beacbloaa. 
er den Ochsen in unserm jetzigen Lager zu schlachten. Wir hatten 
bereits zwei Tage ohne Fleisch zugebracht. Wir waren nicht be- 
trübt, als wir sahen, wie Brown mit seinem Gewehr auf einen der 
fettesten zielte und ihn niederschoss. Da wir alle sehr hungrig wa« 
ren, so gingen wir eifrig ans Werk, das Gestell zum Trocknen des 
Fleiacbes i» atridblen, um keine Zeit zu verlieren. Wir hnifflen, 
daan daa.scMne Wauac >anhalian und une in da» Stand aati« n wM%' 
daa- FUisali opdonlich .m 'traekncn; ^nn dnreb das schlaflhto Weilar»' 
vMlcItts wir Mo TOrigan Hak- giÄate hatten, war daa Ftaiaafa m 
vattknnuaaii gatraakaai. wd äatte deahalk eiMB nnanfenehma» Oin 
sahoeck angenommen. 

19. Mai. — Uerr liely und Brown wurden wieder nach dar 
Haide anafesflhiekt «Ü - ÜMadvoiralh Bit finT Tage. ArtowA Jbn< 
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richtete, er liStie in einiger EntTernung von ubwiib jetzigen Lager 
einen scIuineD Platz gefunden. Herr Hely und Brown halten des- 
halh Weisung von Dr. Leichhardt erhallen, dass wir uns nach 
der von Brown bezeichneten Stelle begeben würden, sollte unser 
Wasservorralh hier nicht ausreichen, dass sie uns somit dorthin 
ialgeii floUleo, wenn sie uns nicht mehr hier fänden. Wir waren 
«IIa einsig beieliinigt, dü Fleieeh i« lenehneMeB mi mm Troek* 
MB MfkiiMniee» Im S eMich M a g wer Mets en beher Fetttag IBr 
ttü» <lt wir an dm mihm ae fiel «mI bocH «elveaaeii dkMAan ak 
wir Yerasochtea. Der Kesael wvnie wlhreii4 4er §mam Seil weder 
leer noch kalt, und der Koch hatte alle Bliide veM ra Unm, ebenso 
wie alle Uebrigen, die Knochen zu rösten eder Sefifie den Kopfe 
und andern Abrällen zu bereiten. Ich hatte etwas Majoran geschnit* 
len, getrocknet und zu Pulver gerieben, welchen der Koch mit Blut 
vnd etwas Fett vermischte und daraus zweiunddreissig Klosse berei- 
tete, die so schön aussahen wie Polnische und im Stande waren, 
jeden beliebigen Vergleich auszuhalten. 

Da wir so lange Zeit auf eine so geringe Menge fibei schoiek- 
kiideii, getreeknetee neiachet angewieeea waren, ee bäte» wir Bri 
Leiehhardt, au gealattea, deea mm Mck Keale am ÜMalaea m» 
iMgelegt würde, da deeaen Genosa ued fleachieck «oa en tm^ßm 
gene Zettee erinnerm wfirde» Haeh vieleai Zereden md «Mr Sebwle* 
rigkeilen gab er seine EinwiUigiing, und es wurde eil Stftek von 
ungerahr dreissig Pfund eingesalsen. Von der Zeit an, wo wir das 
letzte Rind schlachteten, bis jetzt hatten wir anhaltend das herrlichste 
Wetter. Kaum hatten wir aber das Fleisch zerschnitten und auf das 
Gestell gehängt, als uns auch unser VerhSngniss ereilte, indem es 
'gegen 6 Uhr Nachmittags wieder begann heftig zu regnen. Dem 
armen Leichhardt schien bei diesem Unfall das Herz zu brechen; 
denn es schien, als ob die gegenwärtige Reise von einer ununter- 
k w e h eDe » Beüie wom Unglftckaßlien begleilei eeia aeMle. Wir be- 
Mte» daa €MeU» aiT wtlUiaiii daa Pleiaclr Imigt vAt wtmm zwei 
akea 2ellei ud kreehee a^bet Schöll saehead dannrter, Mi nilhl 
aUem as dm Geraehe erRdlieed, aendini aoeh dem Seft m Mi u ^ ß B i, 
welcher von dem Fleische tropfte. Wir waren grade im Begriff ein. 
tnschlafen, als wir durch die umherlaufenden Hende gealört wurden, 
obgleich wir sie zuvor angebunden hatten, waa wir gewöhnlich mit 
ihnen zu Ihun pflegten, wSlirend das Fleisch trocknete. Als wir hin- 
gingen, fanden wir, dass sich Martin Camden, ein grosser Bluthund, 
von unserm Känguruh-Hund Spring unterstützt, über das Stück Fleisch 
hergemacht hatte, welches uns von Dr. Leichhardt nach so vielen 
Bitten bewilligt worden war. Sobald wir den Vorfall den Leuten 
uater deai GealeU nitgetheill hallen, sprangen sie alte wie «iii Man 
auf, aber ea war lu spat; den die Hnde heim herai » daafleieah 
iaa Sande umhergeierri und die fettee Theile, welebe wir äHe< an 
meiaien Mehlen, anfi|efreesen. Die Ikmd» wwdw wieder aogeban* 
dei^ daa Fleiach hie lui Heises bei Sdli gelegl, dau gw ea ii c i e^ 
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m verbrauclu zu werden. Es war dies , wie Dr. L e i c h h a r d i be- 
nitrkte, wieder eiu Folge von dem Gottte doi Mietvergnflgens und 
der Oppoution, welcher die ReisegeeeUschafl bei dem gegenwärtigen 
üateriNÄm«» beherrechle* 

^Ein Unglfick kömmt nicbt allein!" sagt du Sprichwort Wir 
hallen uns kaum wieder unter niisern Decken ausgestreckt, als uns 
Herr Turn bull, der das Vieh zu bewachen hatte, die traurige Nach« 
rieht brachte, dass dasselbe wieder fortgelatifen wäre. Das war eitt 
grösseres Unglück als der Verlust des von (](>n Hunden gefressenen 
Stückes Fleisch. Mit schwerem Herzen suchten wii unser elendes 
Lager wieder auf. — 

Uiermil nuiss ich die MiUlieilungen aus meinem Tagebuche 
fehlioiaen , da ich gedenke eine Gelegenheit zu benutzen , um eine 
Reife ueh dem Mallee- Scrub (am Miirray- Fhiise) sa machen. 

Daniel Amee. 



Es gelang den Reisenden nicht, die Stiere wieder aufzufinden, 
und soniil sah sich Dr. Leichhardt zur Umkehr gezwungen. Da 
die Rinder davongelaufen, die übrigen Lebensmillel der Reisegesell- 
schaft aber bereits sehr zusammengeschmolzen waren, so konnte der 
Rückweg selbslverständUch nur unter den unsäglichsten Entbehrungen 
von Seiten der durch Krankheiten angegrilTenen Reisenden bewerkstelligt 
werden. Ans d«n Andentongon darflber in dem vorstohendai Tage- 
bnehe wie den kursen. HitlheifaMgen, welche sieh in den AnstnJiscbeB 
und EnglisebeB Journalen aus jener Zeit finden, pHa dies snr Ge» 
nikge hervor. 
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Nachtrag. 

WIhrend des Drackes der vorstehenden BllUer ▼er^^lTentliehte 
flerr Conral W. Kirchner*; ft-Qher in Sydney, Jetzt in Prankforl 
«m Ihio, welcher in freundschafUtchen Besiehnngen xn Dr. Leieb- 

her dt stand, in den Berfiner Nachnchteh von Staats- und gelehrten 
Sachen (Haude- und Spenersche Zeitung) Jahrgang 1856. Nr. 2S. 
'26. und 31. die folgenden von dem Reisenden an ihn gerichteten 
Briere, deren Wiederabdruck hier von dem erstgenannten Herrn freund- 
lichst geslallcl wurde. Wie man aus den Daten sieht, fallen sie in 
die Zeit, in welcher Dr. Leichhardt die Studien zu seinen „Bei- 
tragen zur Geologie Australiens*' machtej also vor seiner Port-Essing- 
ton-Reise. 

1, 

New Castle,**) 13. Oclober 1842. 
Ich fürchte, dass Sie mich der Vergesslichkeit beschuldigen, da 
ich trotz meines Versprechens und meines ofTenbar lebhaften Verlan- 
gens, Ihnen bis jetzt weder Raupen noch Scbmellerlinj^e gesandt habe. 
Hätte ich die Verhaltnisse, die Lokaliliil gekannt, ich würde bei ebenso 
starkem Streben, mich Ihnen nützlich zu machen, in meinen Hoff- 
nungen weniger sanguinisch gewesen sein. Herr S. hat mich lusser* 
ordentlich gastfreundlich «ufgenommen und hit durch das Interesse^ 
weiches er an meinen Studien nahm» nicht wenig in der nothwen* 
digen Geistesfrische und gemöthlichen Heiterlieit beigetragen, welche 
lum Verfolge meines Werltes vielleicht noch nöthiger sind, als zu 
dem eines jeden andern. Doch der Wechsel der Lebensweise machte 



*) Verfiiser von: Aatlralira nod seine Vorlhaile für Avswaedenr. Flnok- 
ferl a. U, 1848. 2. Auflage 1850. 

**) Unter 32« 56' Breite und ] f)]" 43' 1 5" Länge , in der Coonly-North- 
bamberkod , an der Mäodung des Hunier, 80 £agl. Meilen von Sydney; im 
^ahf« 1854 mit 1840 Eiiwohnen. 
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mich för die er»t«Q viendiB Tage M betUadig ubwoU, uad ob- 
wohl ich auch j«txt M di« 0MMI TageseiaMhing gcwShit bia, to 
Mik ich dMii,' Ami ai« a«iMm ILirptp WMigar sutagt, ab äm 
frihera. Ick lagU Ihneii, daü 4ia ffaologtaohaii VariHÜMaM fM 
Nei»-Catlla aiaaft- aehr betetiBdaa ThaU mmer AuinieiksaBkait m 
Anapi'uch nehmaa wirden. Das ist daon aoch der Fall gewesen. 
Ich bin Tagelang an den lUippen heninigekieUert, um die Verhfllt* 
nisse der 3 — 4 Kohlenlager zu erkennen, welche fast in allen Durch- 
schnitten in der Nachbarschaft zum Vorschein kommen. Ich bin 
überzeugt, dass die Geologie von Australien im Allgemeinen von New- 
Caslle ihren Anfang nehmen muss, und dass der Geologe sich von 
hier aus schrillweise nach Norden, Süden und Westen zu wenden 
babe. Ich habe ausser den gewöholicheD FarmkrauterabdrOcken noch 
nebrera «adera gafunden, mldia alla mt Jabawlea QawichaM tbar. 
aiaalittnaQ «ad das jugendiieba Allar diaier IKMaafMi aa d« Tag 
lagan. Dia horiioalaleo Lagaa dar Kobia, daa SaadtlaiM aad d» 
ThoaiHaa tiad van ienkrecbten Spalten durchbroabaa, walaha nah 
von nalea barauf mit früher feuerflüssigen Gesteinsmassen von gaaft 
anderer Natar gefallt haben. In Nobby Island ist eine dieser Spalten, 
welche einem Damme gleicht, das andere Gestein durchsetzt, recht 
sehdn sichtbar. Auf der andern Seite machte ich botanische Excnr- 
sionen, welche mir eine Menge neuer Pllanzen einbrachten. So habe 
ich wahrend meines Hierseins von drei Wochen schon 20 Bücher Lösch- 
papier gefüllt. Sie werden vuu dem Tliale der Palmen gehört haben, 
welches zwar wenige Palman enlbill, aber desto reicher an andern 
Plaaaaa ist JSs ist aiaa enge Falaseblachc mit lebrofliea Fala> 
wladaa, wakfaa äcb naah dem Haara, bia arwaitart; die flppigalB 
V«galalioB badaekt dia fiabiagb. Bioaia nad totrlacba wardaa. von 
Scbliafpflanzen zusammengebaaden, und Flecbtea badaohaa dIa fiaa»- 
stlmme. Fluthen, welche während das Wtnterregens mit unwidif- 
stehlicher Gewalt herunter strömen, haben starke BAume niederge- 
brochen, und so erscheint alles im wildesten Gewirr, und Leben und 
Tod hallen sich hier aufs Innigste umschlungen. Herr S. war so 
gefällig, mich auf einigen meiner Marsche zu begleiten. Er halte 
Geduld genug, meinen Schneckengang ruhig abzuwarten ; denn meine 
Kurzsicbtigkeit und das Verlangen genau zu sehen, zwingen mich, 
llbavall M varwaüea, fibaraK aargyam la vergleichen. Cr dagegen 
alrabt ata rOitigar llgar raacb vorwirto au scbreitea» oad saia adttt» 
fea Attga bamarbt waaigaiaaa aaAdlanda aeaa PilMnanrornien teicblMr. 
Ich war zweimal in Aah-Istand; das ersla Mal aifit aiaar ftamsaga 
Seilschaft, welche mich recht sehr in meinem wissenschaftliches Trat» 
bea hinderte, das zweite Mal mit Herrn S. ia Ceschaften, wekhe uns 
keine Zeit zum Sammeln Hessen. Es ist ein romantischer Ort, wel- 
eher mich auf das Lebhafteste anzieht, und in welchem ich vielleicht 
befriedigt leben und sterben könnte. Ich sage „vielleicht"; denn wer 
kennt sich selbst genug ? Wer kann das unaufliörliche Streben nach 
scheiobar bessern Zuständen aus der Menscbenbrust verbannen? Wäre 
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ich in Aih • Islind •4tr leMkft \m der BorbtihiMae «ioei Aasiedlan» 
teil kdiinte aMhr Ar iMMMlogie 0mm ab in Netr^Iutle; daeli selbit 
ja N«w*Gattl« Mist lach viel Ikm, sobaM mwt '«ral nm« Mden Bt- 
flrabiiflig«a erlllllt und ein wenig MKedigt leia weiden. — Wenn 
ich Kifer finden *o ifBri e ich gewöhalicii eine grosse Anzahl, dtmit 
ich Ihnen spSier Duplikate mttlheilen kenn; doeh stele inde iekunieh 
an die Schwiohe »einer Augnn erniwrl. 



. New- Castle, I. December 1Ö42. 

Seit Ihrem letzten, mir so angenehmen Schreiben liabe ich fast 
beständig meine Flügel geregt, und es ist mir deshalb keine Zeit 
übrig gebliebeo, Ihnen einen tuaanmenhSngendeo Bericht über mein 
Thon ind Treiben abtuelallen. Heine erste längere Ansflncbt dnreh 
dm Aostraliachen Bnach führte nH'eh snm See Macquarie*) nnd nach 
Iriebana waler. Ich begleitete den Poatmeitter ?on New-Gaalle, wel- 
icham die Begiemng den Auftrag gegeben, in jenen Gegenden die 
Üuitlrents tu sammeln. Es ist ein Mann, der viel gereist ist, viel 
gesehen hat» und der mir besonders über Ostindien manches Neue 
so erzählen wusste. Auf die Dauer wird das Wandern im Busche 
ausserordentlich ermüdend, es fehlt an Abwechselung, die Vegetation 
ist auf hunderlen von Meilen dieselbe — Oberall die zerstreuten, 
weissriniligen Eucalyptus oder Casuarinas, zwischen denen ein min- 
ieres Strauchwerk sich Gndet. Wie die Bäume, Gesträuche und Pflan« 
ten überall denselben Charakter tragen und weder durch die Frische 
wid GrQne ihrer BiAtter, noch durch die maleriache Porm ihraa Wndi- 
aaa nnd ihrer Coflibinalionan uns erquicken, so ist auch der Boden, 
Ikbar den wir hinschrüten, von denselben Gesteinen ansammengesetzt 
nnd das.Tarrain missig wellig und hügelig, ohne vorragende freie 
An- und Anasichten. Das Gestein, welches fast ohne Unterbrechung 
den Boden von New -Castle bis Brisbanewater oder wenigstens bis 
nach Tuggred-Beach.Creek bildet, ist ein zersetzter Puddingstein, so 
genannt von seiner aus einer Menge kleiner Gerolle bestehenden 
Masse, welche einem Pudding mit reicliliulien Rosinen nicht unähnlich 
sieht, üm Brisbanewater tritt Sandstein zu Tage. Der See Macqua- 
rie ist eine sehr ausgedehnte Wassermasse, welche wegen der Menge 
ihrer Buchten und der einspringenden, bewaldeten Hügel viel Manich- 
Ikltigkeit zeigt und den ZDrcher 8oa weit übertreffen wirde, wenn 
nine frischere Vegetation daa nmlle Grftn des Australischen Bu- 
schas erseute, oder reiche Ortschalten diese noch einsame Oede be^ 
aaelten. 

- Bier liegt die Besitzung Herrn Thretkolds, welcher die Ein- 
gebornen zu civilisiren trachtete. Ich besuchte seine Kohlenwerke, 
woUdM sich durch die Natur der Kohle weseuüich von denen in New- 

>•■ — 

^ *) Eine Bai, 15 Meilen südlich von Brisbane, nicht zu vemechseln mil 
dem zuwtiltn Macqaane gen«DBt«n Illawarra-See in der Coonty Camden. ' 
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GMlb wrterldMidm Id sagt« AM-lriUitr, itü Mtt Hi irew<4ßulle 
«itr .lohtealagor oilmMte kdoit. Threik«ldt' Kohle 
apriclit dam thirrten Lager, welches in New-'CMtle ausserordenlHeli 
schwach ist und nur an eiiigtn Stellen brauchbare Köhlen zeigt 
Tbretkalds' Kohle wird in grossen Stücken herausgearbeitet, brennt 
jebr gut ; doch bildet sie keinen Kuchen, sondern brennt, gleich Holz 
und Torf, indem sie eine feine, weisse Asche xurrickidsst. Herr 
Thretkolds hat überdies den Nuchtheit einer schwierigen Commu- 
nicälion nach Sydney, indem der Eingang zum See Macquarie fast 
ganz versandet ist und niur während hohen Wasserstandes für kleine 
Fahrzeuge schiffbar wird. In Newport, welches Herr» Holden ge- 
Mrt, und das er als TowisUp an den Mann an bringen sucht, leben 
jalat nnr einige kleine Plehlct» welche der jungArftulichen Grde kava 
eine Ernte almidringan im Stande sind. Hier gab uns der Prediger 
ven Briabanewaler, Ilerr. Boxers, eine Abendpredigt, bei welcher 
nnt sieben von seiner eigOMn Heerde gegenwftrlig waren, obwohl 
ar nur alle 4 — 6 Wochen nach Newport kommt. Sie sehen , dass 
die Leute eben nicht übcrreligios sind. In Tuggred-Beach-Creek, wel- 
•cbes unfjefähr 16 Weilen von Newport entfernt ist, wird der Busch 
frischer, der Boden besser, die Vöpel lauter. Niedrige Gründe mit 
guter Viehweide breiten sich zwischen hier und Brisbanewater aus. 
Es leben hier mehrere Ackerhauer und Viehzüchter, und in der Nach- 
barschafi von Briebanewater wird der Wanderer durch den Anblick 
«Dcs achtoen Kanena erfreut, in iwalehani an 900 Apfetsineikblänio» 
AdpMbfiuflMy Birobiume, Feigen nnd Reben mehr oder weniger gut 
gedeihen. Dieser Qarten wurde von He aley angelegt. Dia Apfefainea- 
biuine sind ttieht so krSflig wie die auf Ash-Island, doch sind sie 
•dotehens frei von Blight und Seab , von einem schwarzen Fungas, 
welcher die Blatter bedeckt, und von Coccus, welcher Stamm, Zweige 
und BlAtler heimsucht und auf Ash- Island fast über die ganze Pflan- 
zung sich ausbreitet. Es ist indessen nicht zu leugnen, dass der san- 
dige Boden im Garten von Madame lleaiy sich bei weitem weniger 
f&r Apfelsinenbäume eignet als der reiche Boden von Ash -Island. 
Brisbanewater, an dessen Ufern zwei Townships (West- und East- 
6osford) angelegt sind. Die Gegend ist ausserordaotlieh malerisch, 
indem höbere Beiigmasaea ehien bessern- Hiniergrond bttdeur Bs ist 
bis jetst die scbftnete Landschaft, die ich in dieser Colonie gesehen, 
«nd es ist wobl möglich, dass Gosford einet der LiebHngsplats rei- 
cher Kanllente von Sydney werden möchte, wenn ihnen lllawarra 
nicht besser gefällt, von dem Sie und arahrare andre gute Freunde 
mir erzählt haben. Ueberall wurden wir von den Colonisten gast- 
freundlich aufgenommen und mit Thee, Milch und Damper bewirthet, 
welche uns bald hesser schmeckten als die wohihesetzte Tafel in 
New -Castle. • 

Wir kehrten auf einem andern Wege nach New -Castle zurück, 
indem wir lu einer Besitzung Herrn Försters im Eingänge des 
Toggif-Iueb-Saea gingen und dann auf dem Hderesntbr uagdlOlr 

8 
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aO lUiliR weiter tchnitcii. IKrHiKfatibMialn n% ibi «4r «Mi 
^Mwungea , auf den fiUvide m flbeinofcü». Das iraoMn 4m Um^ 

der duakelblau«, gestirnte Uinmel, nnsere eimtn« Lege wtrwi 

wohl geeignet, auf das empfSogliche Gemülli einen tiefen, ernsten, 
feierlichen Eindruck zurückiulassen. Am folgenden Tage hatten wir 
einen lan<:en, ermüdenden Marsch zum Eingang des Macquahe-Sees. 
Uusere iNaiirungsmitlel waren erschöpft, Wasser war selten, und nur 
die honigreichen Blühten der Lamberlia formosa hielten unsre sinken- 
de» KMß aifreclH. Wie woU ibat es uee, als wir an Endeuann 
«atsehet ia eiaar FiaehttHMa gaatfiMadUeh -attigeiiaiMMB md mk 
Ibecb Btl vad kaltea PiadM» bawirlhel wurdaB. Am «IclMlaB Vau* 
§tm kebrtap wir auf Manalam Wage aicii Naw..€aal]e surflek, wU 
meia varilirtar Gaalfraluid, Harr S. sargte dafihr, midi duRh ftl^ 
Pflege tu neuen UiitarMlMiun|ieB wieder töchtig zu machen. 

Wir gingen vergangene Woche zu Fuss nach Ash- Island, mn 
dem wohlbesprochenen und übersonnenen Wassermangel auf dieser 
sonst so reichlich ausgestalteten Insel abzuhelfen. Die KQhe litten 
ausserordeullich uikI der Garten noch mehr. Zu unserer grossen Ver- 
wunderung fanden wir, dass die artesische Röhre, welche früher mit 
frischem Wasser gefüllt war, jetzt salziges Wasser enthielt, wfthrend 
dar äussere Bratet mli misaig ealugeaD Wasser gefDlU war. War 
vatoicbtaD, dia KOha nit diesen latHani au tMkm, Sia HMliaa; 
dodi «agta naa vna aai aadara Morgen, dasa Haaaa daa Waaaar aielit 
bakomaiao wira, oad dass aia pvrgirtaii« fh dia Laala aidr Biobt m 
das Interesse des Herrn S. einzugehen scheinen, und ihnen gawdkB- 
iich jede Veränderung missiallt, so glaube ich, dass die Behaa^iuigeii 
aicbt begründet sind, da das Vieh im Busche sehr allgenein hrncki- 
ges Wasser trinkt. Ich hoiTe von einer Vertiefung des artesischen Brun- 
nens wenig, ja ich glaube, die geologische Betrachtung und der eigen- 
ihSmIiche Charakter der Gesteine um New-Castle lassen auch kein 
Gelingen hoffen. Vergangenen Dienstag maciite icli allein eine Fuss- 
reise nach Point Stephens, der südlichen Spitze von P. SU und dtt 
.Baaitauagan dar AluMtalia^Agricoilur-Goiupagnie gegeaMiar. Meiie 
Abaichi war. dia aigaalbaiDlich geMidelen Felaengruppea z« aaliir* 
attdwi^ waldia aehoA lingsl maiM lfetigiM*de anregt hallaD, mdeaii 
deaan icli Proban ia Sydney uad New*OaaUa als Ballast auf den 
Werften gesaban, kb glaubte ia swei Tagen zurückzukehren; doch 
konnte ich nur nach viertigigem mühseligen Mafaeba* auf welcliean 
ich zwei ?(ächte allein im Busche übernachten musste und an 36 
Stunden ohne Nahrungsmittel blieb, diese für mich ausserordentlich 
erschöpfende Reise vollenden. — Ich sah die Porphyrfelsen in aller 
ihrer Macht und füllte meine botanische Büchse mit Handstücken. 
Zwischen ihnen und New-Castie dehnt sich in langem Bogen eine san- 
dige, 20 Heileo lange KOste, auf welcher icb keinen Quell, aber 
fliaeklicbar Weise eia Fesa IMscImb W^aara IM, dw wahrtdieialich 
ein ja GefiMir iebwabendas SeWff über . M ^vwürfn. Job iMid 
■labrare ialaiaasaMa Klfer und LarvM» mm graaa«. «aigi Mnaa«!! 
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«■A mAm% gute UmdietD. Dm war der Lrta mmnn flncHöpfung, 
TM welcher ich muh gemadi erliolMi wsrdft. Horgift hake« wir 
te BiHfaaff hiaiv Donnentog gake ich iWlaidit nach filttttek 

Glendon, 21. Februar J843. 
Ich weiss nicht, ob Sie meinen letzten Brief von New- Castle 
beantwortet haben. Thaten Sie es, so bin ich Ihnen lange eine Ant- 
wort schuldig geblieben. Ich hätte ihnen Vieles zu erzählen, beson* 
ilcrs wenn Sie mir im meiner Wissenschaft folgen wollten. Lassea 
«vir dea knkw Thail bis a«r nOiidliahaa Ufttarhahaag aail hftaan Sic 
gadolitig zuerst aiaan historischen Bericht sMiner Fortschriua* .Iah 
varliam Jfewcaslla am 9. Desaodiar und ging.au Fnana hi» zu daai 
Orta, W.Q maio fferd aiich erwarleie. Nein arataa Reisetiel war 
,,lbe Sugar loar* (der Zuckerhut jener blaue Berg, welchem maa 
gtrada im Westen von Newcastle erblickt. Man halle mir gesagt, 
dass er ans Trapp, einem feurigen (leslein, pebildel wäre, und doch 
balle mir ein früherer Besuch am Fusse nur INidding gezeigt, leb 
fand, dass dieser Puddingstein gleichfalls die höchsten baumlosen 
Klippen zusamnienselzl und dass kein Trapp dort exislire. Wäh- 
rend meines Aufenthalts in Nidmy, der Vieh. Station des Heirn S., 
hatte ich Gelegenheit, mehrere TalligMiiaa (laoiats^ wie sie di« l«aiita 
nemiea) su nmerauchca » daran Tromnal ich adioo Utogat zu schan 
nangierig geweaci. Daa wahrhalt Llrm maebandc Organ lat niclR 
an Icieht gefnnden, wie aMn gUnban möchle. Ea adieint mir dttipob 
die leiscDy atlsaernrdaollicli schneUea Contractionen eines starken 
Muskels veraniasat» der sich in eine starke Membran inserirl und 
diese in entsprechende Schwingungen versetzt. Es ist kein schwin- 
gendes Uäulchen, durch einen darüber hinstreichenden Luftzug in 
Bewegung versetzt , wie das menschliche Stimiuorgan ; es ist keine 
Pfeife, in welcher die Lufl selbst schwingt und den Ton hervoibringl 
^ sonderu es ist eine Art Knarren. Von Midmy rill ich nach Mait- 
.land, wo ich Uerra R. sab, soilann nach Harper'a Hill, wo ich aine 
gross« Mangn VcrstainonDngao aaainialta. Die ganz« Ciagaid aaschiint 
80 varaengt, so unerquieklich , dass meiM Boffanng» ainn 4w Mich- 
ainn Landiiahaflan dar Gnionia an aehan, hedantand gamhmllart 
wurde. Das Interesse, welches ich von Jugend auf an dar Barcitnng 
des Weins und der Cullur des Weinstocks nahm, führte mich zu 
Herrn W., der einen bedeutenden Weingarten besitzt und mehrere 
Jahre Wein gekeltert bat. £r halte indessen sein Vieh in den Wein- 
garten getrieben, und schien alle Lust verloren zu haben, sich fer- 
ner mit Weinbau zu beschäftigen. Nicht so ein Herr R., ein Schölte, 
welcher mir ein recht gutes Glas Wein vorsetzte, und von dem ich 
Manches in der Ziehung der Stöcke gelernt. 



*) Oer Zndwrhui steigt dicht an der Meeraskftste zn einer Bfthe. loa 
8283 Engl. Fuss empor. (1 Bafl. FCss = U,66. 
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So kam ieh denn nach ungeßhr ]4Uigigen Qaenflgoi . ntdi 
QliBdo»» w« imB mkk aoMirorieBlUdi firaoMdachalllitli Miialni. 
ich wMidtrto inent in 4m nichsleii Umgabnagw imlier, um midk 
heimisch sa machen, dann unternahm ich lingere Wanderangen — 

und endlicli machle ich eine geologische Reise Aber die ganzen Glen- 
donscben Beeitanngen der Gebr. K. Viele interessante VerhSltniaae 

wurden gesehen, vieles gelernt und zwar in jeghcher Beziehung, von 
den Felsen, welche den Boden bilden, bis zu den Schaaflieerden und 
Scharern, welche über ihn hinziehen. Nach mehr denn 14 Tapcn 
kehrte ich wieder nach GIcndon zurück, und meine Fels- und IMIan- 
zensammlungen begannen , sich zu mehren. Hie Gewiilerslürnje des 
16. Dezember hallen die verbrannten Flächen und den verwelkten 
Bnach in lachende Anger und schattenreichen, das Auge stärkenden 
Wald umgewandelt und eine Meige von Planien' hegannen, sich in 
erheben und zu blfiben, von deren Daseyn ich Rrflher nicht -die ge- 
riogaCe Ahnung gehabt. Nie habe ich die Natur so wundersehin 
gesehen. Nachdem ich mich ein wenig von dem Buschlehen erholt, 
riefen mich die blauen Berge wiederum in die Ferne. Doch ehe ich 
<ilendon vcrliess, sollte ieh mit den Gefahren des Busches ein wenig 
bekannter werden. Ich wurde auf einer Wanderung von einem wil- 
den Ochsen angegriden und entkam ihm, ich weiss seihst kaum wie 
— nachdem er mich schon zwischen seinen Hörnern gefasst. Ich 
hatte dabei das Unglück, meinen geologischen Hammer, einen alten 
ReisegelUhrten, einzubüssen, mit welchem ich dem Thiere einen Schlag 
twischen' den Hdrnern versettt hatte. Ich sage, ziuernd vor Bft> 
maltung entkam ic*h. Den nächsten Morgen begann ich meine Reise 
tum Uount Royal, ungeAhr 34 Ueüen von Glendon, begleitet von 
-einem alten Gedernholssiger, der 0 Jahre lang In den GebOacben 
jenes Berges Gedern gefällt. Wie viel wire von dem Reichthume 
jener Gebüsche stt erzählen t Dem, was Sie am meisten inlereisirt, 
konnte ich die wenigste Aufmerksamkeil schenken, ich fand nur, wie 
durch Zufall, einige interessante Käfer. Ich sah Raupen; doch wie 
konnte ich sie transporliren ? Sicherlich waren sie neu für Sie, 
.denn sie lebten auf rOanzen , welche nicht in der Nähe von Sydney 
wachsen, z. ß. dem Farrenbaum (fernlree*). 

Mein Begleiter verliess mich, ieh war nur von meinem Hunde 
in dieser Wald- und Rergeiasamkeit begleitet Mein Kerd selbit w«r 
mir entlaufen. In einem hohlen Baum hatte ich »eine Wohnnng auf* 
geschlagen.- Vor demselhen brannte ein munüres Pe«er. Ich lebte 
von Damper und Speck, Theo und Zucker. Ungeaeblet dieser Be- 
schränktheit, ungeachtet einer Menge von unangenehmen UmsUindeo, 
indem ich kochen, backen, waschen, Wasser holen musste, fühlte ich 
mich ausserordentlich heiler. Einer einsamen, grossartigen Natur 
allein gegenüber zu stehen, ist ausserordentlich erhebend. Man fQhlt 
seine Kleinheit und Schwäche, aber man fühlt sich in ihr, als ein ihr 

Alsophtia aastralis. 
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zugehöriger Theil. Wenn ich Abends spät von raeinen Wanderungen 
zur ausgebrannten Baumhöhle zurückkehrte , welche ich indessen mit 
den 10 Fuss langen FarrenbaumblStlern grün geschmückt, bereitete 
ich meinen Thee und genoss mein einfaches Abendbrod, aus Damper 
und rohem Specke bestehend, dann hüllte ich mich in mein Blanket 
(wollene Decke) und blickte in die dichter werdende Finsterniss hin- 
aus, oder in den gestirnten ilimniel hinein, dessen leuchtende Stern, 
bildcr so gross und ruhig vor mir vorüber glitten. Allmählig wurde 
der Kopf schwerer und sank auf den Sattel zurück, welcher mein 
Kopfkissen bildete. Um ungefähr 2 Uhr des Morgens weckte mich 
die Külte, ich musste mein Feuer wiedei^ schüren , um dann warm 
und ruhig dem hellen Morgen enlgegenzutraunien ; dann kamen das 
Frühstück und die Geselinfle des Tages und so fort. Tyra und 
Mounl Royal , welcher von Glendon als ein hoher Hügel erscheint, 
sind langgestreckte enge Grate, nur die Kuppe von Mount Royal 
breitet sich etwas aus. Beide Berge sind aus einem dunkelblauen 
Gestein, dem Basall, gebildet, welclier nichts, als eine vorwellliche 
Lava ist. Gr scheint durch eine lange, von Süden nach Norden lau« 
fende Spalte, durch Puddingslcin un«l Sandslein , hervorgedrungen zu 
sein. Die östlichen Gehänge beider Rcrge sind mit dichten Gebü- 
schen bedeckt, in welchen die rollte Gedcr, ein edler Baum von 90 
bis 100 Fuss und höher, der Nesselbaum ♦) mit seinen breiten bren« 
nenden Blattern, der Farrcnbaum wachsen — alle von Schlingpflan- 
zen und Lianen zusammen gebunden, von kriechenden Gewächsen 
und Schmarotzerpflanzen, von Moosen und Lichenen betleckf. Her 
Leyervogel, der nalive Turkey**) un»l eine Menge interessanter Ge- 
schöpfe leben in diesen Gebtischen. Doch war es mir nicht möglich, 
mich ihrer zu bemacliligen, da ich kein Schütze bin und kein Schütze 
mich begleitete. Ich war drei Wochen von Glendon abwesend und 
hätte noch viel länger auf Mount Royal verweilen können, wenn mich 
eintretender Regen nicht gezwungen hätte, meine gesammelten Pflan- 
zen mit dem gerade angekommenen Ochsengespann , welches Nah- 
rungsnntlel für die Odern-Sflger gebracht, nach Glendon zu senden. 
— Ich halte übrigens noch manches Unglück zu erdulden. Während 
einer Nacht, in welcher der Wind heftig wehte, fiel ein Farrenblatt 
aus meiner Baumhöhle ins Feuer, das Feuer lief an ihm entlang in 
die Höhle und setzte diese in volle Flamme. Glücklicher Weise er- 
wachte ich zeitig genug, um herauszuspringen, Blanket und die Blät- 
ter weil hinauszuwerfen. An einem Tage verbrannten mir mehrere 
Bücher, Papiere und mein Hemd , während ich mit Pflanzenlrocknen 
beschäftigt war. Dann verlor ich meinen Bleistift und konnte keine 
Bemerkungen mehr niederschreiben. Mein Pferd lief mir zweimal 
davon und ich hatte es ungefähr 10 Meilen weit wieder zu holen. 
Doch alles dies entmulhigte mich nicht, und nachdem ich es erdul- 



*) Urtica gigas. 

**) Der eiaheimiBche Trulbabo, Talegalla LalbamL 
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det t gedenke ich lacliend der besUndcnen Gefahren. — Doch , mein 
lieber Freund, keine Raupen, keine Insekleo, oder nur wenige für 
Sia. — leli bin jeUl ml Weiaaiacben besdillUftt Mm $ie ym|. 
kichl Herrn Boliert S., sagen Sie ibm, da» eüi guter 439r Uw tf- 
warteti wm jv hier «af aeioe freiuidliclieB GAiar avrMkihrl. (lo^li 
jcb mim Bwlil xn voreili^^ j^tieiL Idi boflii nur etc. 
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